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Yerlag  von  Bauer  und  Raspe, 

(J  it  liu$  Me r s.) 


Tr  och  US  (L,)  Laraarck.  Krefselschiiecke. 

Wir  nehmen  vorläufig  das  Geschlecht  Trochus  so  an,  wie  es  La» 
marck  beschränkt  hat,  rechnen  jedoch  die  Monodonten  dieses  Naturfor- 
schers dazu,  welche  sich  auf  keine  Weise  davon  trennen  lassen.  La- 
niarck  definirt  das  Geschlecht  also:  „Gehäuse  kegelförmig,  mit  erhabe- 
„nem,  bisweilen  niedrigem  Gewinde,  im  Umfang  mehr  oder  weniger  kan- 
„tig,  bisweilen  dünn  und  schneidend.  Die  OefTuung  der  Quere  nach  nie- 
„dergedrückt , die  Mundränder  im  oberen  Theil  nicht  verbunden.  Die 
,, Spindel  gebogen,  mehr  oder  weniger  am  Grunde  hervortretend.  (Hierin 
„liegt  schon  die  colu  melle  truncata,  der  einzige  Unterschied,  den 
ich  in  Lamarcks  Definition  von  Monodonta  finde.)  Ein  Deckel.“ 

Es  lässt  sich  leicht  zeigen,  dass  unter  den  angegebenen  Kennzeichen 
kein  einziges  ist,  welches  bei  allen  von  Lamarck  zu  Trochus  gerech- 
neten Arten  zutritft,  wir  müssen  daher  noch  Folgendes  hinzufügen.  Das 
Gehäuse  ist  ohne  Ausnahme  (?)  im  Innern  perhimtterartig,  doch  zeigt 
das  Perlmutter  verschiedene  Grade  der  Vollkommenheit;  es  ist  bald  un- 
durchbohrt,  bald  durchbohrt,  bald  genabelt,  und  selbst  ziemlich  weit  ge- 
nabelt, der  Nabel  hat  aber  niemals  einen  gekerbten  Rand,  durch  welchen 
das  Geschlecht  Solarium  ausgezeichnet  ist;  die  Basis  hat  keine  con- 
vexe Schwiele,  wie  Rote  11a;  eine  Epidermis  ist  vielleicht  ohne  Aus- 
nahme vorhanden,  aber  stets  so  dünn,  dass  sic  nur  selten  deutlich  zu 
beobachten  ist.  Die  Ausscnlippc  ist  ohne  Einschnitt.  Der  Deckel  ist 
bald  hornartig,  dünn,  kreisförmig,  mit  zahlreichen  Windungen,  bald  stein- 
schalig.  — Es  ist  bei  alledem  keine  scharfe  Gränze  gezogen,  und  geht 
das  Geschlecht  Trochus  einerseits  durch  vermittelnde  Formen  in  T u rb  o, 
andrerseits  in  Solarium,  Rotelia,  Dclphinula  über.  Die  Versuche, 
diesem  grossen  Uebelstand  dadurch  abzuhelfen,  dass  man  das  erwähnte 
Geschlecht  in  mehrere  zerfällte , um  diese  schärfer  charakterisiren  zu 
II.  3.  1 
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kuiiu^JD,  Sind  meines  Bediinkens  bisher  noch  nicht  gelungen  *).  Der  Vor- 
schlag von  Deshayes,  alle  Arten  mit  steinschaligen  Deckel  Turbo, 
alle  mit  hornartigein  Trochus  zu  nennen,  kann  schon  um  deswillen 
nicht  wohl  angenommen  werden,  weil  wir  von  sehr  vielen  Arten  den 
Deckel  nicht  kennen,  und  keinesweges  nach  der  Analogie  auf  die  Be- 
schaffenheit des  Deckels  schliessen  können.  Dasselbe  würde  vor  der 
Hand  von  dem  Versuch  gelten,  eine  Trennung  in  Genera  nach  den  Thie- 
ren  zu  machen.  Diese  unterscheiden  sich  zudem  nicht  wesentlich  in 
ihrer  äusseren  Gestalt. 

Das  Thier  zeigt  zwei  lange,  allmählig  zugespitzte  Fühler;  die  Au- 
gen stehen  auf  zwei  mehr  oder  weniger  verlängerten  stielartigen  Höckern 
an  der  Aussenseite  der  Fühler.  Der  Kopf  ist  zwischen  den  Fühlern  in 
eine  Schnauze  verlängert.  Auf  der  Stirn  stehen  zwei  Stirnlappen, 
(es  ist  ein  positiver  Irrthum  von  A.  d’Orbigny,  wenn  er,  D e s c r.  de 
Cuba  etc.  p.  53  behauptet,  die  Trochus  mit  hornigem  Deckel  entbehr- 
ten dieser  Stirnlappen;  ich  habe  sie  ohne  Ausnahme  stets  gefunden.)  An 
jeder  Seite  des  Fusses  stehen  drei  oder  mehrere  Fäden.  — Die  Thiere 
leben  von  Seeptlanzen. 

Die  Arten  finden  sich  ohne  Ausnahme  in  allen  Meeren,  und,  wie  ge- 
wöhnlich, ernähren  die  Meere  der  heissen  Zone  die  grössten  und  schön, 
sten  Formen. 


1.  Trochus  pyramis,  Born. 

Taf.  1.  Fig.  1.  2.  3. 

Tr.  testa  imperforata,  conica,  albida,  viridi  maculata;  anfractibus  numerosis, 
planis , seriebus  (2—5)  granulorum  cinctis,  siiperioribiis  margine  inferiore  tuberculato- 
nodosis;  basi  plana;  apertura  rliomboidea,  valde  depressa;  coluinella  torta,  basi  excisa 
Trochus  pyramis  Born,  Testacea  Mus.  Caes.  p.  333  (non  Gmel.) 
Chemnitz,  Conchyl.  Cahin.  V.  p.  19.  tab.  160.  fig.  1510—12. 

Geve,  Belustigungen  t.  9.  f.  68.  p.  67. 

Knorr,  Vergnüg.  I.  t.  12.  f.  4. 

Schröter,  Eiuleit.  vol.  I.  p.  p.  678.  n.  1. 


')  Höchstens  möchte  ich  das  Geschlecht  Phorus  Montf.  ausnehmeB. 
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Favannc,  Conch.  t.  13.  f.  etc. 

Tröchus  obelisciis,  Gmel.  p.  3579  n.  81. 

Trochus  obeliscus  Lainarck,  hist.  etc.  n.  29. 

Quoy  et  Gaiin.,  Voy.  de  l’Astrolabe  t.  61.  f.  19—21. 

Das  Gehäuse  ist  genau  kegelförmig  und  besteht  aus  It — 12  flacfienv 
im  Verhältniss  ihrer  Höhe  sehr  breiten  Windungen,  welche  von  2 — 5 
Reihen  feinen  Knötchen  umwunden  sind,  und  unten  in  Zähne  oder  Kno- 
ten endigen,  welche  sich  jedoch  mit  der  vorletzten  Windung  verlieren, 
wie  auch  die  Knötchen  zuletzt  undeutlich  werden.  Im  Uebrigen  sind 
sie  ziemlich  glatt.  Die  letzte  Windung  ist  kantig,  die  Basis  in  der  Kähe 
der  Kante  gewölbt,  sonst  eben,  mit  seichten  concentrischen  Furchen.  Die 
I^Sundöffnung  ist  fast  genau  rhomboidalisch , etwa  zweimal  so  breit  wie 
hoch;  die  Spindel  ist  schräg  hervortretend,  zahnartig,  gewunden,  und 
hat  unten  einen  ziemlich  tiefen  Ausschnitt.  Der  Schlund  ist  auf  der  der 
Aussenseite  der  letzten  Windung  entsprechenden  Fläche  mit  zahlreFchen 
erhabenen  Leisten  versehen,  und  ebenso  hat  die  der  Basis  entsprechende 
Fläche  nahe  dem  Ausschnitt  ein  paar  erhabene  Linien.  — Auf  weissem, 
hie  und  da  bräunlichem  Grunde  sieht  man  dunkelgrüne  Flammen  und 
Fleckchen,  die  Basis  ist  fast  rein  weiss.  Wir  unterscheiden  mit  Chem- 
nitz von  der  Hauptform  eine 

Var.  b)  kleiner,  nur  mit  zwei  Knotenreihen,  zahlreichen  feinen  dicht 
gedrängten  schrägen  (auf  den  Anwachsstreifen  senkrechten)  Runzeln,  die 
bei  der  grösseren  Varietät  kaum  angedeutet  sind,  scharfkantigem  letzten 
Umgang,  ganz  flacher  Basis  mit  zahlreicheren,  tieferen  concentrischen 
Furchen,  inwendig  glattem  Schlunde.  Siehe  Fig.  2 und  3. 

Höhe  der  grössern  Varietät:  2 Zoll  3 Linien;  Breite  2 Zoll  5 Linien; 
der  kleineren  Varietät:  20  Linien;  Breite  22  Linien. 

Aufenthaltsort:  Ostindien. 


•)  Trochus  coerulescens  Lamk.  nr.  28  wäre  nach  Deshayes  ed.  2 Lamk,  IX.  p.  13^ 
note  ein  polirtes  Exemplar  von  Tr.  pyramis. 
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% Trochus  virgatus,  Gmel. 

Taf.  1,  Fig.  4.  5, 

Tr.  testa  imperforata,  elato-conica,  granulata,  strigis  longitudinalibus  alternatlm 
TÜbris  et  albis  ornata;  anfractibiis  planis,  siilcis  transversis  granosis  circa  6^  inferna 
facie  plano-concava,  concentrice  lineata,  liaels  circa  18  rubris,  albo  articulatis ; aper- 
tura  rhoinbea;  ^allumella  obliqua. 

Lister,  Conch.  t.  631.  f.  17  rudis. 

iJiialt.,  Test  t.  61.  f.  E. 

Chemnitz,  Conch.  Cab.  V.  p.  22.  t.  160.  f.  I.514.  15. 

Trochus  virgatus  Gmel.  p.  35S0.  n.  83. 

— — Lamarck,  hist.  etc.  n.  30. 

Diese  Art,  welche  zu  den  seltneren  gehört,  hat  neun  Umgänge, 
welche  ganz  eben,  und  von  etwa  sechs  Reihen  Körnern  umwunden  sind. 
Diese  sind  niclit  ganz  gleich.  Die  letzte  Windung  ist  ziemlich  scharf- 
kantig, die  Basis  schwach  concav,  doch  ohne  Vertiefung  in  der  Nabel- 
gegend, mit  etwa  18  schmalen,  erhabenen,  rothen , weissgegliederten, 
schwachgekörnten,  concentrischen  Linien.  Die  Mündung  ist  rautenförmig, 
breiter  als  hoch;  die  Spindel  schräg,  schwach  gebogen,  abgerundet,  mit 
einem  stumpfen  Zahne  endigend.  Sie  ist  aussen  von  keinem  Wulst,  son- 
dern im  Gegentheil,  von  einem  etwas  vertieften,  weissen  Feld  umgeben. 
— Höhe  18,  Durchmesser  1(5  Linien:  an  einem  andern  Exemplar  beträgt 
die  Höhe  I6V2,  der  Durchmesser  18  Linien. 

Aufenthaltsort : Ostindien. 

3.  Trochus  s e l e c t u s , C li  e m n. 

Taf.  1.  Fig.  6.  7. 

Tr.  testa  tenni,  imperforata  , concavo-conica , valde  obliqua,  basi  dilatata , apice 
peracuta,  fulva;  sti’iis  transversis  moiiiiiformibus  rufo -punctatis  circa  9 in  anfractu 
penultimo ; suturis  simplicibus;  basi  granulata;  apertura  dilatata. 

Tr.  selectus  Chemnitz,  Conch.  Cab.  XI.  p.  168.  t.  196.  f.  1896.  97. 

Das  Gehäuse  ist  concav-conisch,  überaus  spitz,  an  der  Basis  verbrei- 
tert: die  W^indungen,  9 — 10  an  der  Zahl,  sind  schwach  convex,  durch 
eine  einfache,  nicht  gerandete  Naht  geschieden;  die  letzte  stumpfkantig. 
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Die  crliaLcnen  , gekörnelten  'Q.ucrlinien  sind  weit  schmaler  als  die  Zwi- 
schenräume, auf  der  letzten  Windung  alle  9 gleich  gross,  auf  der  vor- 
letzten sind  vier  abwechselnde  kleiner,  auf  der  obersten  nur  S vorhan- 
den Sie  sind  auf  blass  gelblichem  Grunde  abwechselnd  röthlich  und 
weiss  gegliedert.  Die  Basis  ist  convex,  und  hat  14  — 1(5  gekörnte,  con- 
centrische  Linien.  Die  Mündung  ist  breiter  als  hoch , deutlich  viereckig 
wenn  auch  mit  abgerundeten  Winkeln,  die  Spindel  verdickt,  unten  deut- 
lich winklig.  Innen  ist  der  Grund  lebhaft  pcrlmutterartig,  meist  grün 
schillernd.  — Von  Tr.  papillosus  Donovan  durch  die  geringere 
Zahl  der  Körnerreihen,  die  nicht  gerandete  Natb,  die  gekörnte  Basis 
verschieden;  von  Tr.  diapbanus  Gm.  durch  die  Kante  der  letzten 
Windung,  die  viereckige  Mündung,  von  Tr.  punctulatus  Mar  tyn 
durch  kleinere  Körner,  welche  zahlreichere  Reihen  bilden  und  breitere 
Zwischenräume  lassen.  Höhe  ISVz  Linie,  Durchmesser  13V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  Neuseeland. 

4.  'r  r o c li  u s u n i d e n s , L i s t e r. 

Taf.  1.  Fig.  8.  9. 

Tr  testa  depresso-conica,  transvcrsiin  sulcata,  cinereo-rubente  anfractibus  pla- 
iiis,  ultimo  acute -angulato;  basi  convexa,  perforata,  apertura  suborbiculari;  faucibus 
sulcatis;  colluinella  deute  acuto  terminata. 

Lister,  Couch,  t.  654.  f,  54.  Trocbilus  unidens.  (rudis,  es  fehlt  z.  B.  der  Zahn.) 

Favauue,  Couch,  t.  8.  f.  D.  le  grenat. 

Chemnitz,  Couch.  Cab.  X.  t.  165.  f.  1583.  84,  p.  290. 

Schrot.,  Einl.  I.  p.  789.  n.  128. 

Monodonta  carchedonius  Lam.?  hist.  etc.  n 7. 

Durch  den  scharfen  Kiel  des  letzten  Umganges  wird  das  Gehäuse 
in  zwei  Hälften  getheilt;  die  obere  ist  vollkommen  conisch  und  besteht 
aus  7 Windungen  , welche  flach  sind  und  nur  mit  ihrem  Kiel  etwas  an 
der  Naht  hervorragen.  Sie  sind  von  erhabenen  Reifen  umzogen,  deren 
man  6 — 8 auf  dem  letzten  Umgang  zählt,  und  welche  in  Folge  der  An- 
wachsstreifen unregelmässig  gekörnt  erscheinen.  Die  Basis  ist  convex, 
eng  genabelt,  oder  vielmehr  durchbohrt  und  mit  7 erhabenen,  concentrischen 
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Reifclien  versehn.  Die  runde  Mundöffnung  ist  inwendig  gereift,  ohne 
Perlmutter;  die  Coluinella  endet  mit  einem  scharfen  Zahn.  Die  Farbe 
ist  röthlich  grau,  die  erhabenen  Ciueriinien  roth  gegliedert.  — Der  Deckel 
ist  mir  unbekannt.  Die  Höbe  beträgt  5,  der  Durchmesser  5V2  Linie. 

Aufenhaltsort : Westindien. 

Ich  habe  einige  Zweifel,  ob  dies  die  Lamarck’sche  Monodonta 
carcbedonius  ist,  indem  Lamarck  sagt:  „an fr.  penultimo  sur- 
sum  declivi,*‘  und  „qui  forme  un  toit  ineline  au  dessus  du 
„dernier,  ferner  1 o n gitudinal  iter  costato.^'^  Beides  passt 
nicht  auf  die  vorliegende  Art.  Da  die  Art  kein  Perlmutter  besitzt , so 
fragt  es  sich  auch,  ob  es  überhaupt  eine  Trochoidee  sei? 

5,  T r o c Ii  u s g i b b e r o s II  s,  C li  e m n. 

Taf.  1.  Fig.  10.  11. 

Tr.  testa  imperforata,  depresso-conica,  luteo-fnsca ; anfractibus  planis , margine 
andato-spinoso  inferne  proininentibus , in  parte  snperiore  costiilis  obliquis,  in  inferiore 
Serie  transversa  diiplici  vel  triplici  granorum  sciilptis;  basi  planiuscula,  cingulis  5 — 6 
subgranosis,  sulcisque  interniediis  profundis  sculpta;  apertura  depressa,  rbonibea. 

Trocbus  inaequalis  Martyn,  Univ.  Concb.  f.  31.  (1784). 

Trochus  inaequalis  Ginel.,  p.  3585.  11.  127.  (non  Tr.  inaequali's 
Cheinn.  (1781)  V.  t.  170.  f.  1635.  36.  Gmel.  p.  3572.  n.  29.) 

Tr.  gibberosus  Cbeinn.  X.  p.  287.  vign.  23.  auf  p 286  (Copie  von  Martyn.) 

Tr.  ocbraceus  Pb.  in  Zeitscbr.  f.  Malakoz.  1846.  p.  101. 

Die  nach  Martyn ’s  Universal  Concliology  copirte  Abbildung 
lässt  viel  zu  wünschen,  und  wird  daher  auf  einer  späteren  Tafel  eine 
bessere  folgen.  Das  Gehäuse  ist  vollkommen  kegelförmig,  die  sechs  bis 
sieben  Windungen  fast  ganz  eben,  ragen  aber  mit  ihrem  wellenförmigen, 
beinah  in  kurze  Stacheln  verlängerten  Rand  über  die  Naht  etwas  her- 
vor. Der  obere  Theil  der  Windungen  trägt  zahlreiche  schiefe  Falten, 
der  untere  zwei  oder  drei  Rörnerreiben,  welche  dadurch  entstehen,  dass 
sich  die  Falten  gabeln  und  von  tiefen  Q,uerfurchen  durchschnitten  wer- 
den. Die  Basis  ist  fast  eben  und  hat  5 stark  erhabene,  etwas  gekörnte, 
durch  doppelt  so  schmale,  tiefe  Furchen  getrennte  concentrische  Leisten. 


In  der  Gegend  des  Nabels  ist  ein  seichtes  Grübchen.  Die  Oeffnung  ist 
niedergedrückt,  beinah  rautenförmig,  innen  schön  perlinutterartig.  — Der 
Deckel  ist  steinschalig , an  einem  Ende  spitzer  und  niedriger,  am  an- 
dern erhaben  und  abgerundet , auf  der  einen  Seite  mit  einer  seichten 
Furche  versehen.  Die  Innenseite  ist  schwach  gewölbt,  dunkelbraun,  und 
zeigte  mir  keine  spirale,  sondern  nur  dein  Rande  paralle  Anwachsstreifen. 

Aufenthaltsort;  Neuseeland. 

6.  T r o c h ii  s d e ii  t a t u s F o r s k a I. 

Taf.  2.  Fig.  1.  2.  3.  4. 

Tr.  testa  elato-conica  imperforata,  sordide  rosea;  anfractibus  planis,  serlebiig 
liodulorutn  mimitorum  demum  evanidis  sculptis,  ad  marginem  inferiorem  nodis  pauciori- 
bus  majoribusque,  vel  plurirnis  minoribiis,  minusque  proniinentibus  sculptis;  basi  pla- 
nulata,  obsolete  concentrice  sulcata,  alba,  centro  viridi;  apertura  depressa;  columella 
contorta,  basi  excisa. 

Trochus  dentatus  Forsk.  Descr.  animal,  p.  125.  n.  67. 

Favanne,  Conch.  t.  13,  f.  A. 

Lister,  hist,  coitcb.  t.  626.  f.  12.  a rudis.  Gualt.  Index  t.  61.  f.  D.  F. 

Tr.  dentatus  Cbemn.  Concbyl.  Cab.  V.  t,  161.  f.  1516.  17. 

Sebröt.,  Einleit.  I p.  680.  n 5. 

Tr.  pyramidalis  Lamk.  bist.  etc.  n.  26. 

var  ß.  nodis  pluribus,  minus  proniinentibus. 

Cbemn.  V.  t.  161.  f.  1518.  19. 

Tr.  noduliferus  Lamk,  hist.  etc.  n.  27. 

Tr.  — Delessert  Recueil  etc.  t.  35.  f.  11. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  dickschalig,  mehr  oder  weniger  hoch  er- 
haben, etwas  concav- conisch.  Man  zählt  daran,  wie  Chemnitz  richtig 
bemerkt,  mehr  Stockwerke  als  an  einem  andern  Kreisel , nämlich  bis  13. 
Dieselben  sind  eben,  von  drei  entfernten  Reihen  kleiner  Knötchen  um- 
wunden, und  ausserdem  mit  feinen  schrägen  Runzeln  versehen.  Diese 
Skulptur  verliert  sich  auf  den  letzten  Windungen , ist  auch  nicht  auf  al- 
len Exemplaren  gleich  deutlich.  Der  untere  Rand  der  Windungen  zeigt 
stark  hervortretende  Knoten,  die  nach  der  Spitze  hin  hohlziegelförmig, 
nach  der  Basis  hin  solide  sind.  Die  Zahl  derselben  ist  bald  gering,  etwa 
7,  und  dann  treten  sie  weit  hervor,  bald  zahlreicher,  etwa  16,  und  dann 


sind  sie  stumpfer  und  scluvacher.  Diese  letzte  extreme  Form,  mit  auf- 
fallend stumpfen  Höckern  ist  der  Tr.  noduliferus  Lamk. 

Die  Basis  ist  eben,  mit  zahlreichen  seichten,  oft  kaum  erkennbaren, 
concentrischen  Linien  umgeben;  Mündung  und  Columelle  genau  wie  bei 
Tr.  pyramis  Born.  Die  Färbung  ist  eine  schmutzige  Fleiscbfarbe,  oder 
eine  Mischung  aschgrauer,  grünlicher,  weisser  und  röthlicher  Farben.  Die 
Grundfläche  ist  weiss,  im  Centrum  lebhaft  grün.  — - Die  Hohe  erreicht 
3 Zoll,  die  Basis  2V2  — 3 Zoll. 

Aufenthaltsort:  das  rotlie  Meer. 

7.  T r o c li u s d i a p Ii a n u s , Gm, 

Taf.  2.  Fig,  5.  6. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  undique  gramdosa,  rubro-lutescente,  cingulis  gra- 
aul&sis  creberriinis  circa  11  — 12  in  anfr.  penultimo,  saepe  albo  et  ferrugineo  articulatis 
anfractibus  convexis,  ultimo  rotundato;  apertiira  suborbiculari;  eolumella  extus  fo- 
veola  cincta. 

Spengler,  Naturf.  9.  t.  5.  f.  2.  a.  b. 

Cbemn.  Concbyl.  Cabin.  V.  p.  26.  t.  161.  f.  1520.  21, 

Sebröt.,  Einleit.  I.  p.  681.  n.  7. 

Troebus  diaphanus,  Ginel.  p.  3580.  n.  85. 

Turbo  diaphanus,  Lamk.  hist.  etc.  n.  18. 

Deshayes  bemerkt  sehr  richtig  (edit.  2.  Lamk.  IX.  p.  196  Note.) 
dass  diese  Art  zu  Trochus  und  nicht  zu  Turbo  zu  ziehen  sei,  und  einen 
hornigen  Deckel  besitze,  allein  er  begeht  den  grossen  Irrthum,  sie  mit 
dem  Tr.  punctu  latus  Martyn  zu  verwechseln,  welcher  weit  weniger 
Körnerreihen  hat,  schwach  gewölbte  Windungen,  deren  letzte  kantig 
ist,  eine  deutlich  viereckige  MundöfFnung  besitzt  etc.  Gegenwärtige  Art 
hat  7 Windungen,  welche  ziemlich  stark  gewölbt  sind,  und  nie,  wenig- 
stens von  der  mittelwüchsigen  Jugend  an,  eine  Kante  haben.  Ich  zähle 
euf  der  vorletzten  Windung  11  — 12,  auf  der  letzten  24  — 30  Körnerreihen, 
welche  ganz  wie  bei  Tr.  p unctu  1 at  u s abwechselnd  weiss  und  rostgelb 
sind.  Doch  gibt  es  auch  eine  Varietät  mit  etwas  kleineren,  gleichfarbigen 
Körnchen.  Die  Mündung  ist  fast  vollkommen  kreisrund,  und  spielt  im 
Grunde  mit  den  schönsten  Farben  des  Regenbogens.  Die  Spindel  ist  schräg, 
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gekrümmt,  aussen  flach  gedrückt  und  selbst  von  einer  seichten  Grube 
eingefasst.  Ganz  verschieden  ist  sie  bei  Tr.  punctu  latus.  Im  Ver- 
hältniss  zu  den  verwandten  Arten  ist  diese  Art  ziemlich  dickschalig  und 
nur  schwach  diaphan.  — Höhe  16;  Durchmesser  16  Linien. 

Aufenthaltsort:  Neu  Seeland. 


8.  Tr  och  US  Iris  Cheinn. 

Taf.  2.  Fig.  7.  8. 

Tr.  tosta  elato-conica,  obliqua,  iinperforata,  laeA'i,  griseo-violacea,  lliieis  spa- 
tliceis  longitudiiialibus  flexuosis  picta;  anfractibus  convexiiisculis , ultimo  subaiigiilato ; 
apertiira  dilatata,  angulata,  altiore  quam  lata;  columella  rectiuscula,  teiiiii,  [fere 
scindente. 

AValcb , Naturf,  vol.  2.  pars.  4.  pag.  42.  t.  1.  f.  5.  6.  rudis.  — Zorn  ibid. 

pars  7.  p.  101.  tab.  2.  tig.  C.  1.  2.  rudis.  — Spengler  ibid. 
pars  9.  p.  103. 

Favanne  Coneb.  t.  7.  g.  f.  G. 

Cbeinnitz  Concbyl.  Cab.  V.  p.  27.  t.  101.  f.  1522.  23. 

Sebröter  Einleit.  I.  p.  081. 

Martyn  Univers.  Concbol.  tab.  24. 

Troebus  Iris,  Gmel.  p.  3580.  n.  80. 

— — Lamk.  hist.  etc.  n.  50. 

Das  Gehäuse  ist  sehr  spitz  kegelförmig  und  besteht  aus  7—9  schwach 
gewölbten  Windungen,  welche  glatt  sind;  beizt  man  aber  die  äussere 
Schalenschicht  ab,  so  kommen  etwa  7 erhabene  Q,uerlinien  zum  Vor- 
schein, die  auch  inwendig  in  der  Mündung  durchschimmern.  Die  letzte 
Windung  ist  stumpfkantig,  die  Basis  stark  erhaben.  Die  Mündung  ist 
trapezförmig  mit  abgerundeten  Ecken,  höher  als  breit;  die  Spindel  bei- 
nah senkrecht,  nicht  verdickt,  sondern  eher  beinahe  schneidend.  Auf 
grauviolettem  Grunde  zeigen  sich  zahlreiche,  im  Ganzen  den  Anwachs- 


"=)  Chemnitz  hat  die  Art  eigentlich  Trochus  Iridis  genannt. 

II.  .1. 
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streifen  parallele,  zickzackförmige  braiinrotlie  Streifen?  die  Mundöffnirag 
zeigt  innen  das  schönste,  mit  den  Kegenbogenfarben  schillernden  Perl- 
mutter. Noch  schöneres  Perlmutter,  welches  meist  ins  Grüne  spielt, 
zeigt  die  abgebeizte  Schale  S.  Figur  S,  und  diese  ist  es,  welche  der 
Art  den  Namen  Iris  verschafft  hat.  — Höhe  18?  Durchmesser  10  Linien. 

Aufenthaltsort:  Neu  Seeland. 

Tr  och  US  purpuratiis,  Martyn. 

Taf.  2.  Fig.  9.  10. 

Tr.  testa  elato-conica,  iinperforata,  e rubro  et  albido  niannorata,  transversim 
superticialiter  sulcata;  aiifractibus  convesiuscnlis , ultimo  subangulato;  apertura  siib- 
angulata,  altiore  quam  lata;  columella  rectiuscula,  parum  incrassata. 

V.  Zorn  im  Natiirforscli.  II.  pars  7.  p.  167.  tab.  2.  fig.  D.  1.  2.  (male) 

Trocbus  elegans  a Gmelin  p.  3581.  n.  89.  vocata. 

— purpuratus.  Blartyn  Univ.  Concbol.  tab.  68,  figg.  med. 

Cheinn.  Conchjd.  Cab.  V.  p.  28.  tab.  161.  fig.  1524.  25. 

Schröter  Einleit.  I.  p.  622.  n.  9. 

Trocbus  rostratus  Gmel.  pag.  3580  nr.  87. 

Scbröter  Einleit.  I.  p.  682.  n.  tab.  3.  f.  14,  quae 

Trocbus  notatus  a Gmelin  p.  3581.  n.  88.  vocatur. 

Phasianella  rubella  Menke  Synopsis  ed.  2.  1830,  p.  51. 

Trocbus  purpuratus  Desbayes  ed.  2.  Lamk.  IX.  p.  108. 

Unstreitig  der  nächste  Verwandte  von  Tr.  Iris,  mit  dem  er  in  Ge- 
stalt und  Bildung  der  Mundöffnung  durchaus  übereinkommt?  die  Sculptur 
und  Färbung  sind  aber  sehr  verschieden.  Auf  den  einzelnen  Windun- 
gen sieht  man  mit  blossem  Auge  4 seichte , schmale  Q,uerfurchen , deren 
Zwischenräume  schwach  gewölbt  sind?  unter  der  Lupe  erkennt  man 
zahlreiche,  feine  Querlinien,  welche  von  den  Anwachsstreifen  durch- 
kreuzt werden.  Die  Unterseite  hat  dieselbe  Sculptur  und  zeigt  ebenfalls 
vier  concentrische  Furchen,  Die  Farbe  besteht  aus  weissen  und  ziemlich 
lebhaft  rothen,  marmorartig  in  einander  verlaufenden  Flecken,  doch 
gibt  es  auch  einfarbig  blassrothe  Exemplare,  und  andre,  w'elche  auf 
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fialbgrünem  Grunde  dunkel  purpurrothe  Zickzacklinien  zeigen.  Das 
Perlmutter  ist  ebenso  schön,  wie  bei  Tr-  Iris,  Hohe  12,  Durchmesser 
7V2  Linie. 

Aufenthaltsort:  Neu  Seeland. 

10.  Troclius  doliarius,  Martyn. 

Taf.  3.  Fig.  1.  2. 

Tr.  testa  exacte  conica,  imperforata,  cingulis  elevatis,  acutis,  albidis  in  fundo 
fulvo -rufescente  sculpta;  anfractibus  planiusculis,  ultimo  acute  angulato;  basi  plana; 
apertura  dilatata,  subrhombea,  margaritacea ; columella  obliqua,  rotundata,  simplice. 

Trochus  doliarius,  Martyn  Univ.  Concbol.  fig.  32. 

— — Cbemn.  Conch.  Cab.  X.  p.  288.  t.  165.  f.  1579.  80. 

Eucycl.  metli.  p.  445.  f.  1.  a.  b. 

Trochus  dol  iarius,  Lamck.  bist,  natur.  etc.  n.  51. 

Das  Gehäuse  ist  vollkommen  kegelförmig  und  besteht  aus  acht  Win- 
dungen, welche  fast  ganz  eben  sind  und  von  vier  grösseren,  mit  ebenso 
viel  kleineren  abwechselnden,  erhabenen,  scharfkantigen,  weisslichen 
Leisten  umgeben  sind,  die  ebenso  wie  die  dunkeln,  bräunlichen  Zwi- 
schenräume ganz  glatt  sind.  Die  letzte  Wb'ndung  hat  im  Umfang  eine 
scharfe  Kante,  und  auf  der  fast  ganz  ebenen,  undurchbohrten  Grund- 
fläche sieben  grössere,  mit  kleineren  abwechselnde,  concentrische  Lei- 
sten. Die  Mündung  ist  etwas  erweitert,  rautenförmig,  innen  perlmut- 
terartig schillernd;  die  Spindel  schief  abgerundet,  ohne  Absatz  am  un- 
tern Ende.  Das  ganze  Gehäuse  ist  ziemlich  dünn.  — Höhe  14.  Durch- 
messer 15  Linien. 

Aufenthaltsort:  Neu  Seeland. 

11.  Trochus  annulatus,  Martyn. 

Taf.  3.  Fig.  4.  5. 

Tr.  testa  exacte  conica,  imperforata,  cingulis  elevatis  granosis  4—5  in  '^uovis 
anfractu  sculpta,  lutea,  ad  peripberiam  suturasque  violaceo  fasciata;  anfractibus  pa- 
rum  convexis,  ultimo  acute -angulato;  basi  couvexa,  cingulis  c.  8 subgranosis  sculpta, 
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centro  violacea;  apertura  subrhombea,  margaritacea ; columella  obliqua,  rotundata, 
siuiplice. 

Trochus  annulatiis  Martyn  Univ.  Conchol,  t,  33. 

— virgineus  Cheinn.  Concb.  Cab.  X.  p.  289.  t.  165.  f.  1581.  82. 

. — caelatus  ß,  Gmel,  p.  3582. 

— annulatus  Laink.  hist.  etc.  n.  51. 

Das  genau  kegelförmige  Gehäuse  wird  von  7 V2  — 8 sehr  schwach 
gewölbten  Windungen  gebildet,  deren  letzte  durch  einen  scharfen  Rand 
von  der  massig  erhabenen  Grundfläche  geschieden  wird.  Auf  jeder  Win- 
dung zähle  ich  fünf  liörnerreihen , (auf  der  letzten  kommen  noch  zwei 
erhabene,  undeutlich  gekörnte  Linien  hinzu),  welche  abwechselnd  weiss 
und  braun  punktirt  sind;  die  Basis  zählt  8 — 10  concentrische,  weniger 
deutlich  gekörnte  Reifen.  Die  Zwischenräume  sind  ziemlich  breit  und 
glatt.  Mündung  und  Spindel  sind  ganz  wie  bei  der  vorigen  Art,  nur 
ist  die  erstere  nicht  so  breit.  Die  Färbung  ist  gelblich,  der  unterste 
Theil  der  Windungen  und  das  Centrum  der  Basis  von  zarter,  violetter 
Färbung.  — Höhe  12,  Durchmesser  12  Linien. 

Aufenthaltsort:  Neu  Seeland. 

12.  Trochus  americanus  Gm. 

Taf.  3.  Fig.  5.  6. 

Tr.  testa  exacte  conica,  imperforata,  solida,  albida  seii  lutescente,  plicata;  plicis 
confertis  obliqiiis,  stiico  transversal!  diii)Hci  divisis;  anfractibus  margine  infe- 
riore nodnloso- dentato  proininentibns ; nitiino  rotnndato-angnlato;  basi  planinscula, 
cingiilis  qninqne  parnin  elevatis,  subgranosis  sciilpta;  apertura  snbrboinbea;  coln- 
mella  obliqua,  arcuata,  extns  callo  cincta. 

Cheinn.  Concb.  Cab.  V.  p.  33.  tab.  162.  fig.  1534.  35. 

Trochus  americanus  Gm.  p.  3581.  n.  94. 

Sieben  ebene,  mit  ihrem  Rande  über  die  Naht  hervorragende  Win- 
dungen bilden  diesen  kegelförmig  gestalteten  Kräusel;  sic  haben  über- 
aus zahlreiche,  schiefe,  auf  den  An  wachsstreifen  senkrecht  stehende 
Falten,  welche  von  zwei  seichten  Q,uerfurchen  durchschnitten  werden 
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und  deren  unteres  Ende  auf  den  oberen  Windungen  in  mehr  oder  weni- 
ger hohlziegelförmige  Dornen  ausläuft.  Die  letzte  Windung  hat  eine 
deutliche,  aber  abgerundete  Kante.  Die  Basis  ist  eben  und  zeigt  fünf 
flache,  durch  schmale  Furchen  geschiedene,  schwach  gekörnte  Gürtel. 
Die  Mündung  ist  rautenförmig,  die  Spindel  schräg,  ausgebogen,  am  Ende 
mit  einem  Zähnchen,  aussen  mit  einer  schwieligen  Verdickung  umgeben. 
Die  Farbe  ist  gelblich  weiss,  inwerulig  sieht  man  ein  schlechtes,  weis- 
ses  Perlmutter.  — Höhe  15,  Durchmesser  14  Linien,  doch  kommen  viel 
schlankere  Formen  vor,  z.  B.  13  Linien  hohe  bei  einem  Durchmesser 
von  10  V2  Linie. 

Aufenthaltsort:  Die  Antillen.  (Chemnitz.) 

13,  Tr  och  US  imbricatus  Gm  ei. 

Taf.  3.  Fi^.  7. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  solida,  oblique  costata,  albida;  costis  inferne  ad 
anfractmun  marj^ines  proniinentibus , tubulosis,  medio  contractis,  sulcis  transversis 
millis;  anfractibiis  planis,  ultimo  acute  aiiefiilato;  basi  plana,  cingulis  quinque  grano- 
sis  sculpta;  apcrtura  rbombea,  columella  obüqua,  arcuata,  extus  callo  cincta. 

Lister  bist.  tab.  628.  f.  14.  rudis. 

Gualt.  tab.  60.  Fig.  Q.  rudissima. 

Knorr  Vergnüg.  TU.  tab.  29.  f.  1.2. 

Born  Testacea  p.  344.  tab.  12.  f.  19 — ^20.  (Turbo  tectum  persicum,  non  L.) 

Favanne  Concbyl.  t.  13.  D. 

Cbemn.  V.  p.  30.  tab.  162.  fig.  1 >31. 

Scbröter  Einleit.  I.  p.  683.  n.  15. 

Trochus  imbricatus  Gm.  p.  3581.  n.  93. 

Encyel  mctb.  tab.  445.  f.  4.  a.  b. 

Trochus  imbricatus  Lamarck  hist  nat.  etc.  n.  39. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  dickschalig,  aus  7 — 8 Windungen  zusam- 
men gesetzt,  weisslich.  Die  Windungen  haben  etwa  24  schräge,  in  der 
Mitte  durch  eine  ziemliche  Vertiefung  unterbrochene  Falten,  welche  am 
untern  Rande  stark  hervortreten,  und  daselbst  hohl,  wie  ein  Hohlziegel 
sind.  Ausser  den  etwas  runzelartigen  Anwachsstreifen  ist  das  Gehäuse 
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im  übrigen  glatt.  Die  Grundfläche  ist  wie  bei  der  vorigen  Art  mit  fünf 
erhabenen  etwas  knotigen  Gürteln  umgeben,  auch  die  Mundöffnung  ist 
dieselbe.  Sie  unterscheidet  sich  demnach  von  Tr.  americanus  durch 
die,  nur  etwa  in  der  halben  Anzahl  vorhandenen  Falten,  welche  selbst 
am  Rande  der  letzten  Windung  in  hohlziegelförmige  Zacken  auslaufen, 
und  durch  den  Mangel  der  beiden  Q,uerfurchen.  — Höhe  28,  Durchmes- 
ser 27  Linien. 

Aufenthaltsort:  Westindien. 

14.  Trochus  sculptus,  Pli, 

Taf.  3.  Fig.  8.  9. 

Tr.  testa  depresso-conica,  imperforata , soHda,  f us co-cinerea,  oblique  plicata; 
plicis  medio  subinferruptis,  ad  anfractuum  marginem  inferiorem  prominulis,  tiibulosis; 
anfractibus  planiusculis  ultimo  acute  angulato;  basi  convexa,  cingulis  quatuor  nodu- 
losis  sculpta;  apertura  suborbiculari,  columella  arcuata,  subdenticulata,  callo 
cincta, 

Chemn.  Conchyl.  Cab,  V.  p.  32.  tab.  162.  fig.  1532.  33, 

Trochus  imbricatus  var.  Gmel.  p.  3581.  n.  93. 

— — Dillwyn  Cafal.  II, 

D illwyn  und  Deshayes  (Lamk.  ed.  2.  vol.  IX.  p.  140  note)  ha- 
ben die  erwähnten  Figuren  von  Chemnitz  für  eine  eigene  Art  erklärt; 
ich  besitze  einen  Trochus,  der  in  Grösse,  Gestalt  und  Färbung,  na- 
mentlich auch  in  der  Beschaffenheit  der  Unterseite  vollkommen  mit  die- 
sen Figuren  übereinstimmt,  aber  eine  geringere  Anzahl  von  Rippen, 
16—18,  besitzt,  welche  auch  auf  der  letzten  Windung  deutlich  in  der 
Mitte  unterbrochen  sind,  (eine  solche  Unterbrechung  zeigt  Fig.  8 deut- 
lich auf  der  vorletzten  Windung)  und  auch  am  Rande  der  letzten  in 
hohlziegelförmige  Zacken  auslaufen,  wie  bei  Tr.  imbricatus.  Dieser 
Unterschiede  ungeachtet  zweifle  ich  nicht  an  der  Identität  meines  Exem- 
plares  mit  der  dargestellten  Art.  Ausser  den  in  der  Diagnose  mit  ge- 
sperrten Lettern  hervorgehobenen  Unterschieden,  der  braungrauen  Fär- 
bung, der  niedrigeren  Gestalt,  der  gewölbten  Basis  und  der  fast  kreis- 
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runden  MundöfFnung  bemerke  ich  noch  Folgendes:  die  einzelnen  Falten 
«der  Rippen  haben  wiederum  kleine  FäJtchen  oder  Runzeln;  die  Zwi- 
schenräume zwischen  den  Gürteln  der  Basis  sind  ziemlich  breit,  und 
zeigen  gedrängte,  lamellenartige  Anwachsstreifen,  die  Wulst,  welche 

die  Columella  umgibt,  ist  an  ihrem  äusseren  Rande  stark  knoti»-*  

Höhe  12V2,  Durchmesser  ohne  die  Dornen  auch  12  V2  Linie. 

Aufenthaltsort;  vermuthlich  Westindien. 

15.  Troclius  piirpiireus,  Gm. 

Taf.  3.  Fig.  10.  11. 

Trochus  purpurascens , plicato-nodosus  et  rugosus.  Cheuin.  V.  p.  35.  tab.  162. 
Fig.  1538.  39. 

Trochus  purpureus,  Gin.  p.  3582.  n.  96. 

Diese  ebenso  seltene  wie  ausgezeichnete  Art  habe  ich  in  der  pracht- 
vollen Conchylien- Sammlung  Sr.  Majestät  des  Königs  von  Dänemark  ge- 
sehen. Chemnitz  sagt  von  ihm  a.  a.  O.:  „Der  einfarbige,  dunkel- 
„rothe,  purpurfarbene  Rräusel  gehört  unter  die  vorzüglich  raren,  welche 
„den  Sammlern  nur  selten  aufzustossen  pflegen.  Er  hat  nur  wenige 
„Stockwerke,  welche  überall  mit  faltenförmigen  Knoten  dicht  besetzt  er- 
„scheinen.  Wo  diese  Knoten  etwas  abgerieben  werden,  schimmert  die 
„weisse  Grundlage  hindurch.  Die  Windungen  werden  auch  von  ganz 
„feinen  zarten  Perlenschnüren,  welche  dem  blossen  Auge  kaum  sicht- 
„bar  sind,  umwunden.  Der  Grund  scheint  kein  Perlmutter  zu  sein.  Die 
,, Mundöffnung  ist  mehr  rund  als  viereckigt.  Die  platte  Basis  hat  gra- 
„nulirte  concentrische  Circulstreifen.“  — Höhe  12  V2,  Durchmesser  12 
Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

16.  Trochus  caelatus,  Cliemn. 

Taf.  3.  Fig.  12.  13. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  solida,  cinerea  et  viridi,  aspera;  anfractibus  con- 
vexis,  in  parte  superiore  costis  obliqiiis  convoluto-fistulosis,  in  inferiore  sulcis  duo- 
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bus  transversis  sculptis;  spinis  obliquis  fistulosis,  ininoribus  in  interstitio  sulcormn, 
majoribus  ad  sxituram  et  in  peripherla;  basi  convexa,  cingulis  imbricato-squamosis 
circa  4;  apertura  suborbiculari;  columella  arciiata,  callo  cincta. 

Lister  bist,  conch.  t.  647.  f*  40. 

Geve  Belustig,  t.  15.  f.  133.  34  et  144. 

Seba  tbes.  Ill,  tab.  60.  f.  1.  2. 

Knorr  Vergn.  V.  t,  12.  f.  3. 

Favanne  tab.  YIII.  fig.  M.  * 

Cheinii.  Conch.  Cab.  V.  p.  34.  tab.  162.  fig.  1536.  37. 

Schröter  Einleit.  I.  p.  685.  n,  18. 

Trochus  caelatus  Gmel.  p.  3581.  n.  95. 

■ — • — Laink.  hist,  etc,  n.  19. 

Ich  zähle  6 — 7 Windungen,  welche  stark  gewölbt  sind.  Ihre  obere 
Hälfte  ist  mit  schrägen,  auf  den  Anwachsstreifen  senkrechten,  hohlzie- 
gelartigen, unten  offenen  Falten  besetzt,  die  untere  Hälfte  durch  zwei, 
selbst  drei,  tiefe  aber  schmale  Q.uerfurchen  getheilt,  und  zwischen  den- 
selben, namentlich  aber  am  untern  Rande  ebenfalls  mit  schrägen,  hohl- 
ziegelartigen Schuppen  besetzt.  Dazu  kommen  feinere  schiefe  Falten 
und  grobe  Anwachssteifen,  wodurch  die  Oberseite  dieses  Gehäuses  über- 
aus rauh  wird.  Nicht  minder  rauh  ist  die  ziemlich  gewölbte  Unterseite. 
Sie  hat  vier  bis  fünf  stark  gewölbte,  durch  tiefe,  schmale  Furchen  ge- 
schiedene concentrische  Leisten,  welche  mit  starken  hohlziegelförmigen 
Schuppen  besetzt  sind.  Die  Mündung  ist  kreisrund,  die  Spindel  wie 
bei  den  zunächst  vorhergehenden  Arten  Tr.  americanus,  imbrica- 
tus  etc.  — Die  Farbe  ist  ein  Gemisch  von  Grau  und  lebhaftem  Grün, 
wozu  auf  den  obern  Windungen  noch  oft  Zimmtbraun  kommt.  — Der 
Deckel  ist  steinschalig , oben  schneeweiss , stark  gewölbt,  schwach  ge- 
körnt, unten  flach,  braun,  mit  wenigen,  sehr  rasch  zunehmenden  Win- 
dungen. — Höhe  20,  Durchmesser  22  Linien. 

17.  Trochus  Cookii  Gmel. 

Taf,  4.  Fig.  5.  Taf.  5.  Fig.  1. 

Tr.  testa  conica,  iuiperforata , rufo-fuscescente,  oblique  plicata,  plicis  a snlcis 
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fransversis  in  nodulos  sectis;  striis  incrementi  confertissiinis , lainellosls;  anfractibns 
rotundatis;  basi  planiuscula,  concentrice  sulcata,  centpo  laevigata,  concava  rubra  j aper- 
tura  depressQ-orbiculari. 

Spengler  in  Naturforscher  9 Stück  p.  155.  tab.  3.  f.  5.  6. 

Walch  ibid.  p.  203. 

Von  Zorn  Neuer  Vers,  der  Danz.  naturf.  Gesell,  p.  268. 

Chemn.  Conch.  Cab.  V.  p.  36.  Trochus  Cooks ianus.  t.  163.  f,  1540  et 
tab.  164.  fig.  1551.  (1781). 

Trochus  sulcatus  Martyn  Univ»  Conch.  tab,  35.  (1784). 

— Cookii  Gmel.  p.  3582.  n,  97. 

Schröter  Einleit.  I.  p.  686.  n.  20. 

Trochus  Cookii  Lamarck.  hist.  etc.  n.  24. 

Quoy  et  Gaim.  Voy.  de  I’AstroI.  tab.  60.  fig.  19 — 23  animal. 

Das  Gehäuse  ist  genau  kegelförmig,  seine  6 — 7 Windungen  aber  sind 
sehr  stark  gewölbt  und  die  letzte  im  Umfange  vollkommen  abgerundet. 
Zahlreiche,  schräge,  wellenförmige  Längsfalten  werden  von  etwa  7 Q,uer- 
furchen  also  durchschnitten,  dass  sie  nur  Reihen  von  Knoten  bilden,  und 
zahlreiche,  dicht  gedrängte,  lamellenartige  Anwachsstreifen  bedecken  die 
ganze  Oberfläche.  Die  Basis  ist  im  Centrum,  in  der  Nabelgegend,  stark 
vertieft  und  glatt,  indem  in  grosser  Ausdehnung,  an  der  Stelle,  wo  man 
die  Innenlippe  erwarten  sollte,  die  rauhe  Oberfläche  resorbirt  und  glatt 
gemacht  ist,  (eine  negative  Innenlippe).  Der  äussere  Theil  der  Basis 
zeigt  7—8  schmale,  tiefe  Q.uerfurchen.  Die  Mündung  ist  ohne  alle  Win^ 
kel,  abgerundet,  niedergedruckt , breiter  als  hoch.  Die  Spindel  ist  stark 
ausgebogen,  dünn,  beinah  schneidend.  Die  Farbe  ist  braun;  innen  ist 
das  schönste,  in  den  Regenbogenfarben  spielende  Perlmutter,  die  Gegend 
des  Nabels  ist  roth.  — Für  die  bedeutende  Grösse  ist  das  Gehäuse  dünn- 
schalig zu  nennen.  — Der  Deckel  ist  steinschalig,  länglich,  eiförmig, 
oben  in  der  Mitte  mit  einer  erhabenen  Rippe  von  porcellanartiger  Weisse, 
nach  innen  mit  einem  glasartiger  Höcker  versehen,  nach  aussen  mit  ei- 
nem flachen,  schwärzlichen  Rande.  Die  untere  Seite  ist  eben,  dunkel- 
braun und  zeigt  wenige,  sehr  rasch  zunehmende  Windungen.  — Höhe 
bis  4 Zolll,  Durchmesser  eben  so  viel. 

II.  a. 
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Aufenthaltsort:  Neu  Seeland. 

Dass  diese  Art  die  nächste  Verwandtschaft  mit  dem  Turbo  rugo- 
sus  L.  aus  dem  Mittelmeer  habe,  habe  ich  bei  der  Beschreibung  dieser 
Art  erwähnt. 

18.  Trochus  Magus  L. 

Taf.  4.  Fig.  1.  2, 

Tr.  testa  conoidea,  crassiuscula,  transversiin  striata,  plerumque  fulva,  strigis  lon- 
gitudinalibus  flexuosis  purpureis  ornata;  anfractibus  superius  angulatis,  ad  angulum 
iiodis  coronatis,  inferne  linea  elevata  cinctis ; basi  convexa,  late  et  profunde  uuibilicata ; 
apertura  subtetragona. 

Trochus  Magus  L.  ed.  X.  p.  757,  n.  507  ed.  XIL  p.  1228,  n.  585. 
Argenv.  Conchyl,  t.  8.  f.  5, 

Lister  hist.  Conch.  t.  641.  f.  32. 

Gualt.  Index  t.  62.  f.  L.  tab.  64.  f.  C. 

Seba  Mus.  3.  t.  41.  f.  4 — 6. 

Adanson  Seneg.  t.  12.  f.  8? 

Knorr  Vergnüg.  6.  t.  27.  f.  4. 

Geve  Conch.  Cab.  t.  11.  f.  83 — 84.  t.  12.  f.  85 — 96. 

Cheinu.  V-  t.  171.  f.  1656.  57.  59.  60.  Cfig:.  1658  est  Tr.  crythraeus  Brocchi 
longe  aliena  species)  XI.  t.  196.  f.  1886.  87. 

Trochus  Magus  Gniel.  p.  3567.  n.  7. 

Pennant  Britisch  Zool.  4.  t.  80.  f.  107. 

Donovan  Conch.  vol.  I.  t.  8.  f.  1. 

Trochus  Magus  Laink.  hist.  nat.  etc.  n.  21. 

Philippi  Enum.  Moll,  Siciliae  1.  p.  179.  n.  13. 

Delle  Chiaje  in  contin.  Poli  vol.  III.  t.  52.  f,  6.  B. 

Sieben  bis  acht  Windungen  setzen  das  kegelförmige  Gehäuse  zu- 
sammen und  erscheinen  treppenartig  abgesetzt,  indem  sie  oben  eben 
sind  und  mit  einer  auffallenden  Kante  sodann  abfallen.  Auf  diesem  obern 
Theil  befinden  sich  in  der  Regel  zahlreiche  Knoten.  Die  untere  Hälfte 
ist  quergestreift,  und  endet  oberhalb  der  sehr  vertieften  Naht  mit  einer 
durch  eine  Furche  stark  abgesetzten  Leiste.  Die  Basis  ist  ziemlich  ge- 
wölbt, fein  gestreift  und  ziemlich  weit  genabelt;  der  Nabel  deutlich  ge- 
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Fandet,  mit  einem  Kanal  in  der  untern  Hälfte  jeder  Windung.  Die  Mund- 
öfFnung  ist  rautenförmig;  die  Spindel  schief  ohne  Abstutzung  am  Ende. 
Am  häufigsten  ist  die  Färbung  weiss , mit  rothen  geflammten  Längs- 
streifen, 2)  weiss  mit  braunen  Flammen,  .*1)  einfarbig,  gelblich,  fleisch- 
farben, braun  und  metallisch  glänzend,  4)  weiss  mit  einzelnen  rothen 
Punkten.  Die  Basis  ist  immer  weiss  mit  rothen  oder  braunen  Flammen. — 
Junge  Exemplare  könnte  man  leicht  für  eine  andre  Art  halten;  sie  ha- 
ben keine  Knoten,  und  der  untere  Theil  der  Windungen  zeigt  mehrere 
tiefe  Q.uerfurchen , welche  mit  lamellenartigen  Anwachsstreifen  ausge- 
füllt sind.  — Höhe  12,  Durchmesser  15  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelmeer,  das  atlantische  Meer  an  den  Küsten 
Englands,  Frankreichs. 

19.  Trochus  obtusus  Chemn. 

Taf.  4.  Fig.  3.  4. 

Tr.  testa  sub  imperforata,  globoso-conoidea , laevi,  obtusa,  llneis  longitudinalibus 
undatis  purpureis  et  albidis  alternantibus  picta ; anfractibus  supra  inarginatis  infra  me- 
dium subangulatis ; apertura  subrotunda. 

Trochus  obtusus  Chemn.  XI.  p.  167.  tab.  196.  f.  1894.  95. 

Ich  habe  diese  Art  noch  nicht  zu  Gesicht  bekommen.  Chemnitz 
beschreibt  sie  also:  „Bei  diesem  Kräusel  ist  wenig  auszeichnendes  zu 
„finden.  Er  wird  abwechselnd  von  herablaufenden  purpurfarbichten  und 
„weissen,  winkelhaft  gebogenen  Linien  bezeichnet.  Auf  den  Stock- 
„werken  tritt  eine  Kante  hervor.  Der  Wirbel  ist  stumpf,  und  der  Na- 
„bel  so  klein,  dass  er  kaum  diesen  Namen  verdienet.  Auf  den  innern 
„Wänden  siebet  man  ein  so  schlechtes  Perlenmutter,  welches  eher  blei- 
„als  silberfarbig  heissen  kann.“  — Höhe  9 , Durchmesser  10  Linien 
(nach  der  Figur). 

Aufenthaltsort : Ostindien. 
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20.  Trochus  fenestratus,  Gm. 

Taf.  4,  Fig.  S.  6. 

Tr.  testa  elato-conica,  iniperforata , aspera;  anfractifous  inferius  costatis,  cingiilis 
granonim  circa  5 circuindatis , albo  viridiqtie  inaculatis;  costis  elevatis,  ultra  su- 
turatn  pr oiiiinentibus,  interstitiis  viridibiis;  basi  plana,  alba,  sulcis  concentricis  circa 
10  exarata;  apertura  depressa,  subrhomboidea ; columclla  contorta,  in  dentem  promi- 
nentem terminata. 

Gualt.  Ind.  tab.  60.  fig.  N. 

Rumph.  Ainb.  t.  21.  f.  7. 

Favanne  Conchyl.  t.  12.  f.  0. 

Gevens  Conchyl.  t.  7.  f.  55.  56. 

Cbemn.  Conch.  Cab.  V.  p.  44.  t.  163.  f.  1549.  50. 

Schröter  Einleit.  vol.  I.  p.  688.  n.  23. 

Trochus  fenestratus  Gm.  p.  3582.  n.  100. 

— — Deshayes  in  ed.  2 Lamk.  IX.  n.  76. 

Ich  zähle  zehn  Windungen,  welche  sich  durch  ihre  geringe  Höhe 
auszeichnen.  Sie  sind  ziemlich  eben,  haben  oben  an  der  Naht  eine  Reihe 
ziemlich  grosser,  abwechselnd  grüner  und  weisser  Körner,  und  darunter 
eine  zw^eite  aus  weit  kleineren  Körnern  bestehende.  Die  untern  zwei 
Drittel  haben  etwa  14 — 15  grade  stark  hervortretende,  über  dieNaht  weit 
überstehende  Rippchen,  welche  weisslich  sind,  während  die  tiefen,  brei- 
teren Zwischenräume  dunkel  grün  sind,  lieber  diese  Rippen  so  wie  über 
die  Zwischenräume  laufen  drei  Körnerschnüre  herüber.  Die  Basis  ist 
ganz  eben,  mit  etwa  zehn  tiefen,  concentrischen  Furchen , welche  etwas 
breiter  sind,  als  ihre  erhabenen  Zwischenräume.  Der  äusserste  Rand  ist 
gekörnt.  Die  Färbung  der  Basis  ist  rein  weiss.  Die  Mundöffnung  ist 
genau  so,  wie  bei  Tr.  pyramis  Born  (obeliscus  Gm.)  Hohe  15, 
Durchmesser  14  Linien. 

Aufenthaltsort:  der  Indische  Ocean. 

Deshayes  vergleicht  diese  Art  mit  dem  fossilen  Tr.  crenularis 
Lamk.,  unter  den  lebenden  Arten  ist  Tr.  mauritianus  die  am  näch- 
sten verwandte,  welche  aber  bei  weitem  schwächer  entwickelte  Rippen 
hat,  etc. 
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21.  Trochiis  maiiritianus  Gm. 

Taf.  4.  Fig.  8.  9. 

Tr.  testa  elato-conica,  imperforata,  aspera,  rubro,  viricli  et  albo  varia;  anfractlbus 
itifcrius  nodosis,  subgranosis,  nodis  superioribus  ultra  suturam  prominentibus , infe- 
rioribus  haud  prominentibus;  basi  plana,  alba,  sulcis  conceiitricis  circa  15  exa» 
rata;  apertura  depressa,  subrhomboidea;  columella  valde  contorta,  in  dentem  prominen- 
tem tenninata. 

Lister  hist.  Conch,  t.  625.  f.  11. 

Bonanni  Recreat.  3.  f.  00. 

Gualt.  Index  t.  61.  f.  D — F. 

Favanne  Conch.  t.  13.  f.  S. 

Chemn.  Conch.  V.  p,  42.  t.  163.  f.  1547.  48.  Tr.  muricatus  (non  Tr.  musi- 
catus  L.). 

Schröter  Einleit.  I.  p.  687.  n.  22. 

Trochus  mauritianus  Gm.  p.  3582.  n.  99. 

— — Lamk.  hist.  etc.  n.  38. 

Diese  Art  steht  in  Form,  Grösse,  Skulptur  genau  in  der  Mitte  zwi- 
schen Tr.  fenestratus  und  Tr.  pyramis  Born  (obeliscus  Gm.) 
Ich  zähle  ebenfalls  11 — 12  Windungen,  die  ebenfalls  mit  etwa  5 Perlschnu- 
ren umwunden , und  ebenfalls  im  untern  Theil  gerippt  sind , allein  die 
Körnchen  der  Perlenchnüre  sind  klein,  schwach  erhaben,  sehr  weitläufig 
gestellt,  und  in  den  weiten  Zwischenräumen  sieht  man  ausserdem  noch 
schiefe  Runzeln.  Die  Rippen  sind  viel  flacher,  und  ragen  an  den  untern 
W'indungen  gar  nicht  über  die  Naht  hervor;  an  den  obern  geschieht  dies 
allerdings,  allein  nur  mit  der  Basis,  wie  bei  Tr.  dentatus.  Die  Fär- 
bung ist  verschieden,  aus  roth,  grün  und  weiss  gemischt;  wobei  die  Zwi- 
.schenräume  zwischen  den  Knoten  ebenfalls  dunkel  zu  sein  pflegen.  Die 
Basis  ist  auch  eben,  rein  weiss,  hat  aber  zahlreichere  und  seichtere  con- 
centrische  Furchen  und  ist  nach  aussen  hin  glatt,  nicht  körnig.  Die  Mün- 
dung ist  genau  ebenso;  an  der  obern  Wand  derselben  bemerke  ich  eine 
stark  erhabene  concentrische  Leiste.  — Höhe  22,  Durchmesser  23  Linien. 

Aufenthaltsort : das  Meer  um  die  Maskareneninseln,  Madagaskar  etc. 
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Trochus  Cookii» 

Taf.  5.  Fig.  1. 

Trochus  Tuber. 

Taf.  5.  Fig.  2.‘) 

22.  Trochus  st el latus  Gm. 

Taf.  5.  Fig.  4.  5. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  flavicante,  rugis  exilibus  obliquis  sculpta;  anfractibus 
concaviusculis,  basin  versus  plicis  ornatis  et  margine  inde  spinuloso  prominentibus,  ul- 
timo acutangulo;  basi  plana,  sulcis  circa  12  squainulosis  exarata;  apertura  subrhoin- 
bea,  argentea;  coluinella  obliqua,  arcuata,  basin  versus  tuberculo  munita. 

Knorr  Vergnüg.  IV.  tab.  4.  f.  5 (ex  auct.  Chemnitz). 

Chemnitz  Conch.  Cab.  V.  p.  49.  tab.  164.  fig.  1558.  59  male. 

Turbo  stellatu s Gm.  p.  3600.  n.49. 

Die  von  Chemnitz  gegebene,  hier  reproducirte  Abbildung  ist  roh,  und 
soll  eine  bessere  später  nacbgeliefert  werden;  jedoch  reicht  sie,  in  Verbin- 
dung mit  der  Beschreibung , hin,  die  Art  mit  Sicherheit  erkennen  zu  las- 
sen. Das  Gehäuse  ist  ziemlich  genau  kegelförmig,  aus  7 Windungen  zu- 
sammengesetzt. Diese  sind  schwach  concav  indem  in  ihrer  untern  Hälfte 
schiefe  Rippchen  (etwa  16)  auftreten,  die  mit  ihrem  scharfen  Rand  als  Dor- 
nen über  die  Naht  hervorragen;  die  letzte  Windung  hat  einen  schneidenden 
Rand.  Die  ganze  Oberfläche  ist  mit  feinen,  schrägen,  auf  den  Anwachs- 
streifen senkrechten  Runzeln  bedeckt.  Die  Basis  ist  eben,  selbst  etwas 
concav,  mit  zehn  bis  zwölf  seichten  Furchen  durchzogen,  deren  Zwischen- 
räume von  den  Anwachsstreifen  schuppig  gemacht  werden.  Die  Mündung 
ist  rautenförmig,  zunächst  dem  Mundsaum  mit  silberfarbenem  Perlmutter 


Fig.  3 ist  Chemn.  V.  t.  164.  f.  1560  Trochus  helicinus  Gm.  p.  3583.  n.  101,  nach 
Pfeiffer  kritisches  Register  Tr.  tu  her  detritus.  Letzteres  ist  wohl  irrig,  eher  ist  eg 
Tr.  asperatus  Lamk.,  allein  Abbildung  und  Beschreibung  p.  50  sind  durchaus  ungenügend. 
Die  von  Chemnitz  allegirte  Figur  Knorr  Verg.  4.  t.  6.  f.  2 scheint  mir  verschieden. 
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belegt.  Dieselbe  Substanz  umgibt  auch  aussen  die  schräge,  concave  Spin- 
del bis  auf  ein  Höckerclien,  welches  aussen  am  untern  Theil  derselben 
liegt.  Die  Färbung  ist  gelblich  oder  grünlich,  und  schimmert  das  Perl- 
mutter durch  die  sehr  dünne  äussere  Schalenschicht  durch.  Die  Basis  ist 
rein  weiss.  Bei  Exemplaren,  die  nicht  frisch  sind,  wird  das  Perlmutter 
matt  und  gelblich  5 ein  solches  hat  Chemnitz  vor  Augen  gehabt,  Höhe  10; 
Durchmesser  II  Linien,  auch  niedriger. 

Aufenthaltsort:  Westindien  nach  Chemnitz. 

23.  Trochus  calcar  (Turbo)  L. 

Taf.  5.  Fig.  6.  7. 

T.  testa  imperforata,  crassa,  depresso- [coiioidea],  albida,  subtus  [convexa],  mori- 
cata;  anfractibiis  [superius  plicatis],  margine  spinis  coinpressi  fornicatis  horizontalibus 
arinatis;  apertura  subrotiinda,  intus  argentea;  labio  antico  diducto.  L. 

Rumpb.  tab.  20.  fig.  I.  rudissima. 

Lister  hist.  t.  608.  f.  46. 

Gualt.  t 65.  f.  N.  P.  rudis,  descriptio  melior. 

d’Argenv.  tab.  6.  f.  R.  rudis,  „so  bouclie  est  plus  ronde“  etc. 

Geve  Belustig,  t.  4.  f.  31.  tab.  8.  fig.  60.  61  bene. 

KnoiT  Vergnüg,  vol.  IV.  t.  4.  f.  2. 

Turbo  calcar  L.Syst.  nat.  edit.  10.  p.  762.  n.  538. — Mus.Lud.  UI.  p.  651. 
n.  344.  bene.  — non  Syst.  nat.  ed.  12.  p.  1234.  n.  617,  ubi  haec  species 
cum  aliis  confusa, 

Trochus  calcar  Chemn.  vol.  p.  45.  tab.  164.  fig.  1552. 

an  Trochus  stella  Lamk.  hist.  etc.  n.  11?  citata  conveniunt,  sed  pra- 
tria  omnino  falsa. 

Die  sehr  gute  Beschreibung  bei  Chemnitz  lautet:  „Der  Sporn,  von  dem 
wir  hier  reden,  hat  fünf  stark  absetzende,  bald  mehr  bald  weniger  erhabene 
Windungen,  deren  drei  grösseste  am  untern  Rande  mit  langen  hohlen  cy- 
llndrischen  [?]  Zacken  bewaffnet  sind,  und  dadurch  ein  sternförmiges  An- 
sehn gewinnen,  oder  die  Figur  der  Sporne  annehmen.  Ihre  Farbe,  wenn 
sie  frisch  sind,  pfle  get  grünlich  zu  sein.  Das  Perlmutter  schimmert  überall 
hindurch.  Die  Grundfläche  ist  rauh,  merklich  erhaben,  fein  gekörnet  und 
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mit  feinen  hohlen  Zäckchen  besetzt.‘‘  Die  obere  Seite  der  Windungen  ist 
ziemlich  glatt,  mit  schrägen,  faltenförmigen  Rippen ; die  Zacken  des  Ran- 
des haben  schräge,  schuppige  Rippchen.  Die  Unterseite  hat  10 — 13  con- 
centrische  Reifen,  welche  mit  hohlziegelförmigen  Schuppen  besetzt  sind. 
Die  Mündung  ist  kreisrund ; die  Columella  senkrecht  vorgezogen,  unten 
im  Alter  mit  einer  horizontalen  Grube  begränzt.  Dies  hat  vermuthlich 
Linne  mit  den  W^orten  labium  anticum  diductum  sagen  wollen.  — 
Durchmesser  mit  den  Dornen  13 , Höhe  8 Linien. 

Aufenthaltsort:  Hinterindien,  Amboina,  Java,  China  (letzteres  nach 
Chemnitz),  nicht  Westindien,  wie  Lamarck  von  seinem  Trochus  stella 
angibt. 

var.  ß.  testa  viridi,  spinis  ramosis,  basi  granulata  potias,  quam  imbricato-squamosa. 

Taf.  5.  Fig.  10.  11. 

Trochus  calcar  ab  ins.  Nicobar  Cheinn.  V.  p.  48.  tab.  164.  f.  1554.  55. 

Turbo  aeuleatus  Gmcl.  p.  3600.  n.  48. 

Diese  Varietät,  denn  für  mehr  kann  ich  sie  nicht  halten,  unterscheidet 
sich  allein  durch  lebhaft  grüne  Farbe,  stärker  gezackte  Randdornen,  und 
circulos  baseos  levitergranulatos  et  prope  aperturam  im- 
b ricatos.  Granulirt  sind  sie  also  nur  dadurch,  dass  die  Schuppen  abge- 
brochen sind.  Das  Exemplar  meiner  Sammlung,  welches  ich  hierher 
rechne,  ist  durchbohrt , und  hat  an  16  Q.uergürtel  auf  der  Unterseite^  die 
Oberseite  hat  erhabene  Q.uerlinien,  welche  ich  an  der  Hauptform  nicht 
wahrnehme. 

var.  y.  anfractu  ultimo  infra  spinarum  seriem  anfractus  penultimi  inserto. 

Taf.  5.  Fig.  8.  9. 

Calcar  Spenglerianum  Cheinn.  vol.  V.  p.  49.  tab.  164.  fig.  1556.  57. 

Turbo  aeuleatus  ßy  Gmel.  p.  3600.  n.  48. 

Während  bei  den  beiden  vorhergehenden  Formen  die  Naht,  welche 
den  letzten  Umgang  begränzt,  in  der  Linie  der  Randdornen  der  vorletzten 
Windung  liegt,  senkt  sie  sich  bei  dieser  Varietät  bedeutend  unter  die  Rand- 
dornen herab,  wodurch  die  Gestalt  eine  ganz  andre  wird.  Das  eine  mei- 
ner zwei  Exemplare  hat  stark  erhabene,  dicht  gedrängte  Falten,  wie  sie 
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Chemnitz  abbildet,  bei  dem  andern  sind  sie  so  schwach  und  entfernt 
stellend,  wie  bei  den  ersten  Varietäten. 

24.  Trochus  stellaris,  Gmelin. 

Taf.  5.  Fi«;.  12.  13. 

Trochus  stellatus,  Cheinn.  V.  p.  47.  tab.  164.  f.  1553, 

Diese  Art  ist  mir  durchaus  unbekannt,  nur  soviel  kann  ich  mit  Be- 
stimmtheit  sagen,  dass  es  nicht  Lamarck’s  Tr.  stellaris  hist.  etc.  n.  1‘2 
ist,  denn  diesem  schreibt  Lamarck  eine  inferna  facies  valde  convexa  zu, 
während  die  Chemnitz’sche  Art  unten  nur  etwas  convex  ist.  Chem- 
nitz sagt  nur  von  dieser  Art:  „der  hier  abgebildetc  ansehnliche  Sporn 
ist  mit  seinen  Strahlen  sieben  Viertelszoll  breit  und  fünf  Yiertelszoll 
hoch.  Er  ist  folglich  viel  breiter  als  er  hoch  ist.  Und  doch  hat  er  eine 
weit  stärkere  Erhöhung  und  Erhebung,  als  die  mehrsten  andern  Sporne. 
[Aus  diesen  Worten  schon  folgt  offenbar  in  Verbindung  mit  Fig.  13, 
dass  die  Basis  sehr  platt  ist,  und  nicht  stark  erhaben  wie  Lamarck 
von  seinem  Tr.  stellaris  sagt].  Er  gleichet  mit  seinen  mehr  abwärts 
als  aufwärts  gerichteten  vielen  Stacheln  und  langen  Strahlen,  welche 
auf  den  höheren  Windungen  immer  kleiner  und  kürzer  werden,  in  vielen 
Stücken  den  Sonnenhörnern.  Er  hat  sechs  Stockwerke  und  auf  dem 
ersten  sogleich  zwölf  lange  Strahlen  und  Zacken , die  aber  sehr  runz- 
licht  und  rauh  sind,  und  von  einem  grünlichen  Farbenflor,  durch  den 
doch  immer  der  weisse  Grund  hindurch  schimmert,  bedecket  werden. 
Die  e twas  convexe  Grundfläche  wird  von  lauter  rauhen,  concentrischen, 
fein  gekörnten  Circulreifen  umgeben.  Die  Mundöffnung  ist  etwas  ge- 
rundet.“ Die  obere  Seite  scheint,  nach  der  Figur  zu  urtheilen,  feine 
Rippchen  gehabt  zu  haben.  Leider  sagt  Chemnitz  gar  nichts  davon.  In 
Kopenhagen  sah  ich  diese  Art  nicht.  Sie  soll  aus  der  Südsee  sein. 

25.  Trochus  argyrostomus,  Gmel. 

Taf.  6.  Fig.  1.  2. 

Tr.  testa  couoidea  imperforata , solida,  nigra,  sulcis  longitudinalibus  obliquis  un- 

II.  3.  4 
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dnlatis;  sulcis  transversis  minus  distinctis;  anfractibus  convexiusculls ; basi  canvcxius- 
cula,  fusco-olivacea,  versus  uinbilici  lociim  viridi;  margiue  columellari  perobliquo, 
basi  obtuse  dentato;  faucibus  argenteis. 

Davila  catal.  vol.  I.  tab.  V.  fig.  2. 

Cbemn.  Conchyl.  Cab.  V.  p.  51.  tab.  165.  fig,  1562.  63. 

Trochus  argyrostomus  Ginel.  pag.  3583.  nr.  102. 

— — Lainarck  bist.  etc.  n.  23, 

Das  Gehäuse  ist  massig  dick,  coiioidisch,  und  besteht  aus  sechs 
massig  gewölbten  Windungen.  Dieselben  sind  von  sehr  zahlreichen 
schiefen,  wellenförmigen  Furchen  durchzogen,  von  denen  sich  nicht  sel- 
ten oben  an  der  Naht  zwei  zu  einer  einzigen  vereinigen.  Ausserdem 
sind  mehr  oder  weniger  deutliche  Q,uerfurchen  vorhanden , und  erhabene 
dicht  gedrängte,  wenn  die  Epidermis  unversehrt  ist,  lamellenartige  An- 
wachsstreifen , die  ungemein  schräg  verlaufen.  Die  Basis  ist  mässig 
gewölbt,  durch  eine  abgerundete  Kante  begränzt,  mit  etwa  5 seichten 
Q.uerfurchen  versehn,  auf  denen  oft  keine  Spur  der  schiefen  Rippchen 
bleibt,  olivengrün,  welche  Färbung  bisweilen  ganz  scharf  gegen  die 
schwarze  Färbung  der  Oberseite  absetzt.  In  der  Gegend  des  Nabels 
ist  ein  Grübchen  von  einer  grasgrünen  , schwieligen  Stelle  umgeben. 
Die  Mündung  ist  beinahe  quer  oval,  die  Spindellippe  sehr  schräg,  mit 
zwei  stumpfen  Zähnchen.  Vom  obern  Zähnchen  läuft  eine  silberglän- 
zende Leiste  nach  der  Nabelgegend  zu,  und  unterhalb  derselben  ist  eine 
merkliche  Rinne,  welche  unten  von  einer  scharfen,  grün  gefärbten  Kante 
eingefasst  wird.  Der  Schlund  ist  glänzend  silberfarben.  — Höhe  der 
Axe  15^/2,  Durchmesser  21  Linien. 

Aufenthaltsort:  China,  die  Philippinen. 

26,  Trochus  Meriila,  Laniarck. 

Taf.  6.  Fig.  3.  4. 

Tr.  testa  conoidea,  iinperforata,  glabra,  nigra;  anfractibus  convexis,  ultimo  ven- 
tricoso;  basi  convcxiuscula,  centro  rosea;  coluinella  peroblitpia,  coinpressa,  inte- 
gerrima,  area  porcellanca  alba  cincta;  faucibus  argeuteis. 
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' Knorr  Vergnüg:.  V.  tab.  3.  fig.  I. 

Favanne  Couch,  tab,  9.  fig.  B-  1. 

Meriila.  Cbeinn.  Couch.  Cab.  V.  p.  52.  tab.  165,  fig.  1564.  65. 

Trocbus  sinensis  Cinel.  p.  35^3.  n.  103. 

— ■ inerula  Lainarck  hist.  nat.  etc.  n.  22. 

Das  Gehäuse  ist  conoidisch,  die  5 — 6 Windungen  massig  gewölbt, 
die  letzte  oben  schwach  concav,  am  Rande  wohl  gerundet,  glatt,  ohne 
(luerfurchen , aber  nicht  glänzend  sondern  rauh.  Die  Färbung  ist  kohl- 
schwarz, doch  pflegen  gemeiniglich  die  Spitze  und  selbst  die  oberen 
Windungen  abgerieben  zu  sein,  in  welchem  Fall  ein  quergefurchtes 
Perlmutter,  und  wenn  auch  dieses,  Avelches  nur  eine  dünne  Schicht  bil- 
det, abgericben  ist,  eine  gelbliche  matte  Färbung  zum  Vorschein  kommt. 
Die  Basis  ist  zu  zw'ei  Drittheilen  etwa  mit  dem  schönsten  Roseiiroth 
gefärbt;  die  schräge,  flach  gedrückte  Spindel  aber  von  einer  weissen, 
porcellanartigen , über  das  Rosenroth  abgelagerten  Masse  umgeben.  Die 
Mündung  spielt  inwendig  mit  dem  schönsten  Perlmutter.  Nach  Herrn 
Janelle  wäre  der  Deckel  kalkig,  auf  der  Innenseite  mit  vielen  Spiral- 
wdndungen,  aussen  in  der  Mitte  grün  und  gekörnt,  ringsherum  glatt. 
S.  Lamk.  ed.  2.  vol.  IV.  p.  130  Note.  Dieses  erscheint  kaum  glaublich, 
da  der  nahe  verwandte  Trocbus  tigrinus  sicherlich  einen  dünnen,  hor- 
nigen Deckel  mit  zahlreichen  Windungen  besitzt.  — Höhe  etwa  li, 
Durchmesser  17  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Vorgebirge  der  guten  Hoflfnung  (von  dort  stam- 
men auch  meine  Exemplare),  China  (Chemnitz),  Neuholland  (Macleay). 

27.  Trochus  tigrinus,  Chemn. 

Taf.  6.  Fig.  5. 

Tr.  testa  conoidea,  imperforata,  glabra,  obsolete  transversiin  sulcata,  nigra,  piinc- 
tis  albis  saepius  adspersa;  anfractibus  convexis,  ultimo  ventricoso;  basi  convexa,  ni- 
gra; eolumella  obliqua,  coinpressa,  foveola  margaritacea  cincta;  faucibus  argenteis. 

Trocbus  tigrinus  Chemn.  Conch.  Cab.  voI.V.  p.  53.  tab.  165.  Fig.  1566. 

(.male  a Deshajes  cum  Osiliu  Adansonii  confusa). 

\ 
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Eine  gute,  leicht  zu  unterscheidende  Art,  welche  Anton  mit  Recht 
besonders  autführt,  während  sie  Menke  irrthümlich  für  eine  schlecht  ge- 
lungene Darstellung  des  Tr.  aethiops  hält.  Sie  ist  dem  Tr.  merula  nahe 
verwandt,  unterscheidet  sich  jedoch  leicht,  wenn  man  folgende  Unter- 
schiede beachtet.  Sie  ist  etwas  höher  und  spitzer;  man  erkennt  deut- 
lich etwa  vier  schwache,  wellenartige  Q,uerfurchen ; die  schwarze  Fär- 
bung ist  hie  und  da  durch  weisse  Pünktchen  und  Tröpfchen  unterbro- 
chen ; die  Basis  ist  nach  der  Nabelgegend  zu  weit  stärker  gewölbt,  ohne 
Spur  von  Rosenroth  , schwarz  bis  nahe  an  den  Columellarrand,  welcher 
aussen  eine  Vertiefung  und  in  derselben  einen  perlmutterartigen  Streifen 
hat,  der  sich  in  die  Innenlippe  verliert.  Der  Deckel  ist  dünn,  horn- 
artig, mit  zahlreichen  Windungen.  — Höhe  9V2  (bis  an  das  Ende  der 
Spindel  12),  Durchmesser  14  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Cap  der  guten  Hoffnung  (Rrauss , Wahlberg). 
(Chemnitz  gibt  Ostindien  an). 

28,  Trochus  lugubris,  Gmeb 

Taf.  6.  Fig.  10. 

Tr.  testa  globoso-conoidea,  imperforata , sulcis  transversis  profundis  esarafa, 
cingulis  iDterniediis  granulatis,  alteriiatmi  nlgrls  et  albis;  apertiirae  faucibus  sulcatis. 

No  dal  US  lugubris  Cbeiiin.  Coach,  Cab.  V.  p.54.  tab.  165.  fig.  1571. 

Trochus  — Gaiel  p.  3583.  n.  104. 

Ich  habe  diese  Art  noch  nicht  zu  Gesicht  bekommen;  nach  der  Be- 
schreibung würde  ich  sie  unbedenklich  zu  Tr.  atratus  (Turbo  Gm.  Mo- 
iiodonta  canaliculata  Lamk.)  bringen,  wenn  sie  nicht  ungenabelt  sein 
sollte.  Die  Beschreibung  von  Chemnitz  lautet:  „Seine  fünf  Gewinde 
haben  viele , wie  durcli  Hohlkehlen  ausgearbeitete  und  ausgerandete 
Furchen.  Auf  den  danebenstehenden  circulförmigen  Streifen  und  Er- 
höliungen  wechseln  weisse  und  schwarze  Körner  oder  Perlen  in  der 
richtigsten  Ordnung  mit  einander  ab.  Die  abgeriebene  Spitze  ist  ganz 
perlmutterartig,  und  bei  den  Gewinden  schimmert  durch  den  schwarzen 
Farbentlor  und  Vorhang  der  herrlichste  Silbergrund  überall  hindurch. 
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Die  breite,  etwas  convexe  Basis  stehet  voller  concentrischer , gekörn- 
ter, schwarz,  weisslich  und  etwas  gelb  schattirter  Streifen,  welche  doch 
weit  feiner  und  zarter  sind,  als  auf  der  Oberfläche.  Die  innere  Seite 
der  runden,  silberfarbenen  Mündung  ist  geriffelt.  Er  ist  bei  den  Cooki- 
schen  Reisen  an  den  Ufern  der  Südländer  gefunden  worden.“ 

29.  Trocliiis  tectum,  Gm. 

Taf.  6.  Fig.  6.  7. 

Tr,  testa  subglobosa,  subpcrforata,  albida,  retiisa,  superius  plicis  obliqiiis  cras- 
sis  sculptaj  lineis  elevatis  traiisversis  rubro  punctatis;  basi  couico-convexa;  aper» 
tura  ovato- orbiculari ; coluinella  infra  denteui  acutum  excisa, 

Lister  Couch,  tab.  653.  f.  51.  rudis. 

D’Argenv.  Couch,  tab.  6.  f.  Q.  rudissima, 

Favanne  Couch,  tab.  9.  f.  M. 

Knorr  Vergnüg.  lY.  tab.  6.  fig.  5. 

Chemn.  Y.  p.  53.  tab.  165.  fig.  1567.  68.  Tectum  declive. 

Trochus  tectum  Gmel.  p.  3569.  n.  26. 

Monodonta  retusa  Encycl,  metb.  tab.  447.  fig.  4. 

Schröter  Einleit.  p.  691.  n.  28. 

Monodonta  tectum  Lamk.  hist.  etc.  n.  9. 

Das  Gehäuse  ist  breiter  als  hoch  und  besteht  aus  fünf  Windungen, 
welche  oben  flach  sind , stark  von  einander  absetzen , und  ein  stumpfes 
beinah  abgestutztes  Gewinde  bilden.  Dagegen  ist  die  Unterseite  desto 
stärker  gewölbt,  fast  kegelförmig  erhaben.  Schiefe,  wellenförmige,  mehr 
oder  weniger  zahlreiche,  mehr  oder  weniger  erhabene  Falten,  ich  zähle 
8— 14  an  verschiedenen  Exemplaren,  treten  auf  den  obern  Windungen 
und  auf  der  obern  Hälfte  der  letzten  Windung  hervor , und  endigen  an 
einigen  Exemplaren  plötzlich  in  Zacken.  Sonst  ist  das  Gehäuse  mit  er- 
Iiabenen,  ungleichen,  mehr  oder  weniger  hervortretenden  Querlinien 
verziert,  welche  meist  roth  oder  braun  punktirt  sind,  was  sich  auf  dem 
weissiiehen  Grund  sehr  hübsch  ausnimmt;  doch  kommen  auch  braun  ge- 
fleckte Individuen  vor,  und  bisweilen  sind  die  erhabenen  Linien  unun- 
terbrochen braun.  Bisweilen  findet  sich  auf  dem  untern  Drittel  des  letz- 
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ten  Umganges  eine  Reihe  Knötchen.  Die  Mündung  ist  breit  eiförmig, 
elliptisch,  höher  als  breit,  der  Schlund  sehr  fein  geriffelt,  nicht  perl- 
mutterartig.  Die  Columella  endet  mit  einem  scharfen  Zahn,  unter  wei- 
chem eine  Grube  oder  ein  Einschnitt  befindlich  ist,  welcher  weit  tiefer 
herabgeht  als  bei  dem  verwandten  Tr.  modulus.  Der  Nabel  ist  bis  auf 
eine  enge  Spalte  ganz  geschlossen.  Der  Rand  der  Innenlippe,  die  Ge- 
gend vom  Nabel  bis  zum  Einschnitt  der  Spindel,  ein  querer  Streifen 
im  obern  Theil  der  Innenlippe  sind  bisweilen  braun,  oder  seihst  schwarz. 
Der  Deckel  ist  mir  leider  unbekannt.  — Höhe  10  , Durchmesser 
11  Linien. 

Von  Trochus  modulus  durch  die  enge  Perforation,  die  weit  hö- 
here Basis,  die  schwachen  zahlreicheren  Riefen  der  Mündung,  die  be- 
trächtlichere Grösse  etc.  leicht  zu  unterscheiden. 

Aufenthaltsort ; Das  rothe  Meer  (von  Ehrenberg  und  Rüppell  mit- 
gebracht), nach  Chemnitz  Westindien. 


30.  Trochus  obtusatus  Pli. 

Taf,  6.  Fig.  8.  9. 

Tr.  testa  subglobosa,  subperforata , fiisco- lutea,  unicolore,  retusa,  siiperius  plicis 
obliquis  sculpta;  lineis  elevatis  transversis  nullis;  basi  Convexa;  apertura  ovato- 
orbiculari,  columella  infra  deiitem  acutum  excisa. 

Cbemn.  Couch.  Cab.  V.  p.  54.  tab.  165.  fig,  1569.  70. 

Trochus  tectiim  ß'i  Gmelin  p.  3569.  n.  16, 

Chemnitz  sagt  von  dieser  Art,  w'elche  ich  nicht  kenne r „Fig.  1569 
--I570  stellet  uns  eine  ganz  einfarbig  lichtbraiine  Schnecke  dar,  w'^elche 
mit  der  vorigen  aufs  nächste  verwandt  zu  sein  scheint.  Man  findet  an 
ihr  einen  ziemlich  gleichförmigen  Bau,  Palten  auf  den  Windungen,  eine 
runde  MundöfFnung  und  den  Zahn  an  der  Spindellippe.  Allein  sie  ist 
merklich  kleiner,  sie  hat  weniger  Falten,  sie  ist  nicht  bunt,  son- 
dern einfärbig  bekleidet,  und  sie  ermangelt  gänzlich  der  starken  Q,uer- 
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streifen , welche  die  vorige  rauh  machen.“  Die  erwähnten  Unterschiede 
scheinen  die  Aufstellung  einer  eigenen  Art  zu  rechtfertigen. 

31.  Trochus  tuber  L. 

Taf.  6.  Fig.  11.  12.  13.  14.  15.  Taf.  5.  Fig.  2. 

Tr.  testa  conoidea  iinperforata,  crassa,  viridi  et  fusco  variegata,  costata  et  gra^ 
nulata;  anfractibus  superioribus  superne  nodosis,  basi  ad  suturam  spinosis;  ultimo  de- 
inum  tereti ; basi  convexa  laevi. 

Lister  hist.  Couch,  t,  646.  f.  38.  inediocr. 

D’Argenv.  Couch,  t.  8.  f.  J.  mediocr. 

Favauue  Couch,  t.  9.  f.  C. 

Seba  Mus.  toiu.  3.  t.  74.  f.  12. 

Kuorr  Verguiig.  I.  t.  3.  f.  2. 

Geveus  Couch.  Cab.  t.  15.  f.  135.  36.;  141.  42.  43. 

Chemu.  Couch.  Cab.  V.  p.  55.  tab.  165.  fig.  1572—76.  t.  164.  f.  1561. 

Trochus  tuber  L.  ed.  X.  p.  759.  n.  . — ed.  XII.  p.  1230.  n. 596. 

— — Gm.  p.  3578.  u.  77. 

Schröter  Eiuleit.  u.  I.  p.  668  (uicht  688  wie  es  iu  ed.  2.  Lamarck  heisst.} 

I Trochus  tuber  Lamk.  hist.  nat.  etc.  u.  20. 

Diese  in  den  Sammlungen  gemeine  Art  ist  schwer  und  dickschalig, 
und  besteht  aus  sieben  Windungen.  Die  obersten  sind  oben  aufge- 
schwollen, dann  concav  und  enden  unten  an  der  Naht  mit  horizontalen, 
hohlen  zusaramengelegten  Dornen;  auf  den  folgenden  Windungen  ver- 
wandeln sich  diese  Dornen  in  solide  Höcker  und  zuletzt  verschwinden 
diese  ganz  und  gar.  In  demselben  Maasse  werden  die  Windungen  run- 
der. Die  Oberfläche  zeigt  schiefe  abgerundete  Rippen  oder  vielmehr 
Höcker  im  obern  Theil  der  W'indungen,  und  ist  ausserdem  bisweilen 
mit  Ouerreihen  flacher  Körner  zierlich  umwunden,  häufiger  sind  die  Kör- 
ner weniger  deutlich  und  schräg  in  Längslinien  geordnet.  Die  Basis  an 
jüngeren  Exemplaren  hat  2 — 3 schwach  erhabene,  concentrische  Lei- 
sten ; an  grossen  ausgewachsenen  Exemplaren  ist  die  Grundfläche  ganz 
glatt.  Dafür  haben  diese  nicht  selten  auf  der  letzten  Windung  zahlreiche 
schwach  erhabene,  schräge  Rippen.  Die  Mündung  ist  kreisrund,  und 
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von  dem  schönsten  silberfarbenen  Perlmutter.  Die  Spindel  bat  an  jünge- 
ren Exemplaren  aussen  zwei  Zähnchen  oder  vielmehr  Höcker  und  ein 
senkrechtes  Grübchen  zur  Seite , was  an  ausgewachsenen  Exemplaren 
weniger  deutlich  hervortritt.  Die  Färbung  ist  sehr  veränderlich  5 einige 
Exemplare  sind  braungelb  mit  weissen  Höckern  und  Rippen,  die  Grund- 
fläche weiss  mit  gelben  Zickzackstrahlen , andre  mehr  grau  mit  dunkel- 
braunen Flammen  und  Punkten,  s.  Fig.  15;  bei  den  meisten  herrscht  aber 
eine  angenehm  grüne  Farbenmischung  vor  mit  gelbbraunen  Flammen  in 
den  Vertiefungen.  Der  Deckel  ist  oval,  steinschalig;  seine  Innenseite 
eben,  braun,  mit  wenigen  rasch  zunehmenden  Windungen;  seine  Aus- 
senseite  mässig  gewölbt,  weiss,  in  der  Mitte  mit  einem  Grübchen,  rechts 
davon  mit  einer  nach  aussen  steil  abfallenden,  nach  oben  breiter  und 
höher  werdenden  gekörnelten  Leiste;  links  von  dem  Grübchen  befindet 
sich  auch  eine  kleinere  Leiste. 

Aufenthaltsort:  Westindien  und  nicht  das  Mittelmeer,  wie  Linnd 
fälschlich  angegeben  u.  A.  auch  Lamarck  abgeschrieben  und  Deshayes 
nicht  corrigirt  hat. 

Tr.  pantherinus  Gmel.  p.  3584.  Nr.  III  oder  der  Kachin  von 
Adanson  Seneg.  p.  187.  t.  12.  f.  9 scheint  mir  nach  Abbildung  und  Be- 
schreibung unzweifelhaft  ein  junges  Exemplar  des  Tr.  tuber.  Dass  Tr. 
tuber  nahe  verwandt  mit  Turbo  rugosus  ist,  und  dass  beide  Arten  bei 
einer  natürlichen  Methode  ganz  nahe  bei  einander  gestellt  werden  müs- 
sen, brauche  ich  erfahrneren  Conchyliologen  wohl  nicht  erst  zu  sagen, 

32,  Troclius  niloticus  L. 

Taf.  7.  Fig.  1.  Taf.  8.  Fig.  1, 

Tr.  testa  concavo-coni ca,  albida,  flammulis  atro -purpureis  picta;  anfractibus 
laevibus,  supremis  nodulosis  et  margine  spinulosis,  ultimo  ad  peripheriam  dilatato, 
subangulato;  basi  convexa,  umbilicum  mentieute;  columella  torta,  compressa,  supe- 
rius  soluta, 

Lister  hist.  Couch,  t.  617.  f.  3, 

Buonanui  Recreat.  3.  fig.  103. 
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Rumph  t.  21.  f.  A.  junior  t.  21.  f.  3.  4? 

(Gualt.  t.59.  f.  B.  C.  cancella  ex  synonymis;  Tr.  maxiinum  KocIj  refcrre 
videtuv.) 

Geve  Belustig,  t.  V.  f.  34;  junior  f.  35.  t.  36. 

Knorr  Vergnüg,  vol.  II.  t.  5.  f.  1.  t.  6.  f.  1. 

Seba  thes.  vol.  III.  t.  75.  in  medio. 

Trochus  nil oticus  L.  Syst.  ed.  XII. 

Chemnitz  Conch.  Cab.  V.  p.  76.  t.  107.  f.  1005.  et  t.  168.  f.  1014. 

Schröter  Einleit.  vol.  I.  p.  647. 

Troch,us  niloticus  Gm.  p.  3565.  n.  1. 

— Lam.  hist.  nat.  etc.  n.  25. 

Acht  bis  neun  Windungen  setzen  diese  ansehnliche,  schwere  Schale 
zusammen,  und  bilden  durch  die  erweiterte  Basis  des  letzten  ein  con- 
cav-conisches  Gehäuse.  Die  oberen  Windungen  haben  ausser  seichten 
Querstrcifen  nahe  der  Naht  oben  ein  paar  Reihen  Knoten,  nach  unten 
aber  Rippen,  welche  in  scharfe,  zusammengedrückte,  hohlziegelformige 
Dornen  auslaufen,  die  sich  früher  oder  später  verlieren.  Diese  oberen 
Windungen  sind  an  grossen  Exemplaren  immer  abgerieben,  und  nur  an 
jüngeren  ist  ihre  Skulptur  zu  sehen.  S.  Geve  Fig.  30  und  45.  Die  fol- 
crenden  Windungen  zeigen  am  Grunde  noch  Andeutungen  von  Knoten, 
und  treten  dadurch  mehr  oder  weniger  wulstartig  über  die  Naht  hervor, 
bis  sich  dies  auf  den  beiden  letzten  ganz  verliert.  Dieselben  erscheinen 
ganz  glatt,  und  der  letzte  fällt  sehr  auf  durch  die  ausgebreitete  Peri- 
pherie, welche  eine  deutliche,  wenn  gleich  abgerundete  Kante  bildet. 
Die  Grundfläche,  bei  jüngeren  Individuen  beinahe  eben,  bei  älteren  stark 
o-ewülbt,  zeigt  schwache  concentrische  Furchen.  Im  Centrum  hat  sie 
eine  nabelähnliche,  trichterförmige  Vertiefung.  Die  Mündung  ist  rauten- 
förmig^ die  Columella  schräg,  gedreht,  oben  abgelöst  und  stark  verdickt, 
nach  unten  ist  sie  schneidend,  und  diesem  schneidenden  Theil  entspricht 
eine  seichte,  breite  Grube  des  Nabeltrichters.  Die  Färbung  zeigt  auf 
weisslichem  Grunde  dunkelrothe,  stellenweise  ins  Grüne  fallende  Flammen. 
Die  oberen  W'indungen  sind  marmorirt. 


11.  3. 
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Var.  ß.  aiifractibus  Omnibus  graniilatis  et  marglne  tuberculatis.  Taf.  7. 
Fig.  4.  5.  (Chemnitz  V.  167.  Fig.  1608.  1600.) 

Diese  Form  habe  ich  nicht  gesehn , und  ist  sie  vielleicht  eine  eigene 
Art.  Chemnitz  vergleicht  sie  mit  dem  folgenden  Tr.  marmoratus 
und  sagt:  „Alle  neun  Stockwerke  [also  ist  es  nicht  der  hiosse  Jugend- 
zustand  1]  setzen  weit  merklicher  von  einander  ab.  Sie  sind  auf  ihrer 
Oberliäche  rauher  und  unebener.  Sie  werden  auch  von  einigen  Reihen 
kleiner  Körner  umwunden.  Sie  haben  am  Rande  der  Gewinde  faltenför- 
inige  Buckeln,  und  auf  den  höheren  Gewinden  den  Hohlziegeln  ähnliche 
Zacken  und  Knoten.  Der  weissliche  Grund  wird  von  einigen  gelblich- 
grünen  und  röthJichen  Wolken  und  Flecken  gezieret.  Die  flache  glatte, 
im  Grunde  schneeweisse  Basis  wird  von  vielen  rothen  gegen  den  äus- 
seren Rand  mehr  ins  Dunklere  hin  übergehende  Flecken  bemahlet  , und 
von  einer  Menge  concentrischer , durch  feine  i^uerstreifen  ganz  rauh 
gemachter  Cirkeistreifen,  umringet.“  Dieser  letztere  Umstand  ist  doch 
auch  sehr  abweichend  von  T r.  n i 1 ot  icu  s- 

Der  Deckel  des  Tr.  niloticus  ist  dünn,  hornartig,  mit  zahlrei- 
chen Windungen.  Die  Höhe  grosser  Individuen  beträgt  5 Zoll,  die  Breite 
fünf  und  einen  halben. 

Aufenthaltsort:  das  Indische  Meer. 

33.  T r o c li u s marmoratus  La m. 

Taf.  7.  Fig.  2.  3. 

Tr.  testa  esacte  conica,  ex  albo,  rubro  et  viridi  inarinorata ; anfractibus  planis, 
supreinis  granulatis  et  ad  suturam  inferius  tuberculato-spinosis,  ultimo  acutauf^ulo; 
basi  planiuscula,  umbllicmn  mentiente,  columella  torta,  compressa,  superius  soluta. 

Lister  hist.  t.  620.  f.  6,  rudis ! 

D’Argenville  Couch,  t.  8.  C.  ined. 

Cbemn.  Couch.  Cab.  Y.  p.  167.  f.  1606.  1607. 

Trochus  luaDuoratus  Laiuk.  hist.  nat.  etc.  n.  37. 

var.  ß.  anfractiuun  omniuin  margiuibus  spiuosis.  Siehe  Taf.  7.  Fig.  7. 

Trochus  spinosus  Chemn.  Couch.  Cab.  Y.  p.  82.  t.  167.  f.  1611. 

— — Gmel.  p.  3730.  n.  18. 

Gmelin,  Dillwyn  vereinigen  den  Tr.  marmoratus  mit  dem 
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nil oticus  und  Dcshayes  sagt  ed.  2.  von  Lamarck  vol.  IX.  p. 
Note;  Lamarck  fait  evidcmmcnt  un  double  emploi  pour  cette  espece, 
puisqu’il  Tetablit  pour  de  jeunes  individus  du  Trocbus  niloticus.  Allein 
die  Chemnitz’sche  Figur  zeigt  deutlich  8—9  Windungen  und  stellt  dabei* 
keine  jungen  Individuen  dar,  und  ist  vortrefflich  zu  nennen.  Ebenso 
vortrefflich  ist  die  Beschreibung  bei  Chemnitz:  „Der  Unterschied  zwi- 
schen dieser  und  der  vorigen  Gattung  [dem  T r.  niloticus]  fällt  sogleich 
einem  jeden  nur  etwas  aufmerksamen  Beobachter  ins  Gesichte.  Jene  ist 
weit  schwerer,  dicker,  vollwichtiger,  und  dabei  unten  um  ein  grosses 
breiter  als  sie  hoch  ist.  Diese  aber  ist  weit  dünner  und  leichter,  auch 
kommt  das  Mass  ihrer  Grundfläche  und  Höhe  vollkommen  überein.  Sie 
ist  eben  so  hoch  als  sie  unten  breit  ist.  Jene  hat  etwas  ausgebogene, 
ausgekehlte,  ein  wenig  vertiefte  Stockwerke,  die  am  unfern  Rande  et- 
was Überhängen  und  sehr  leicht  zu  zählen  und  zu  unterscheiden  sind. 
Sie  wird  auf  weissem  Grunde  von  purpurrothen  Flammen  hemahlet,  die 
sich  auf  den  untersten  Windungen  verdoppeln,  und  auf  der  Basis  gar  ins 
Rosenrothe  übergehen.  Diese  hat  ganz  glatle,  flache  Stockwerke,  welche 
so  dichte  an  einander  stehen,  dass  sie  kaum  zu  unterscheiden.  Sie  wird 
von  oben  bis  unten  mit  dunkelgrünen  und  schwärzlichrothen  Flecken, 
welche  den  weissen  Grund  fast  gänzlich  bedecken,  und  nur  hin  und  wie- 
der weisse  Streifen  hindurchschimmern  lassen,  hemahlet,  und  auf  der 
Basi  mit  rosenrothen  Flecken,  welche  auf  dem  Rande  ins  Braune  und 
Dunkelrothe  übergehen,  umwölket.  Jene  hat  heim  ersten  Umlaufe  einen 
stark  erhobenen  und  gewölbten  Rand,  und  eine  ganz  convexe  Grund- 
fläche. Diese  aber  beim  ersten  Umlaufe  einen  fast  scharfen  Rand,  und 
eine  ganz  flache  und  glatte  Grundfläche.“  Ich  möchte  noch  hiuzufügen, 
dass  die  Epidermis  bei  Tr.  marmoratus  weit  feiner  und  zarter  als 
bei  Tr.  niloticus  ist.  — Mein  Exemplar  ist^bis  an  das  Ende  der  Co- 
lumella  23  Linien  hoch,  und  misst  27  Linien  im  Durchmesser. 

Aufenthaltsort:  Das  Chinesische  Meer,  die  Sulu  Inseln  etc. 

Die  Varietät,  denn  für  den  Jugendzustand  kann  man  sie  nicht  hal- 
ten, da  sie  neun  Windungen  besitzt,  hat  auch  den  Rand  der  letzten 
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Windungen  mit  Zacken  besetzt.  Das  Kennzeichen,  worauf  Chemnitz 
ein  grosses  Gewicht  legt,  ein  zierliches,  auf  beiden  Seiten  mit  einem 
Saume  von  schwarz  und  weiss  liniirten  Fäden  eingefasstes  Band , findet 
sich,  wenn  gleich  sehr  verloschen  und  undeutlich,  auch  auf  der  Hauptform. 

34,  Trochus  acutangalus  Chemn. 

Taf.  7.  Fig.  6. 

Tr.  testa  turrito  - conica,  granulosa,  albida,  strigis  longitudinalibus  pur- 
pureis picta;  anfractibus  convexiusculis,  ultimo  vix  angulato;  basi  plano -convexa, 
laevi,  uinbilicum  mentiente;  columella  contorta,  superius  soluta. 

Geve  Belust.  t.  VI.  f.  43  bene! 

Chemn.  Conch.  Cab.  V.  p.  81.  t.  167.  f.  1610.  mediocr.  Trochus  acu- 
tan  gulu  s. 

Trochus  conns  Ginel.  p.  3569.  n 17. 

— e lat  US  Lamk  hist.  nat.  etc.  n.  36. 

— — üelessert  Recueil  t.  35.  f.  8. 

Die  Gestalt  ist  durch  die  ausnehmende  Höhe  im  Verhältniss  zur  Breite 
sehr  ausgezeichnet.  Man  kann  10—11  Windungen  zählen,  welche  nach 
unten  schwach  gewölbt,  nnd  sämmtlich  gekörnt  sind.  Die  Körner  sind 
indessen  nur  schwach  erhaben  und  nicht  sehr  auffallend.  Man  kann  fünf 
H,uerreihen  derselben  zählen,  von  denen  zwei  besonders  merklich  sind, 
so  wie  oft  ausserdem  unten , jedoch  noch  in  ziemlicher  Entfernung  von 
der  Naht,  eine  Reihe  Höcker  oder  Buckel.  Die  letzte  Windung  hat 
eine  auffallend  stumpfe,  abgerundete  Kante.  Die  Grundfläche  hat  etwa 
acht  flache,  nur  schwach  angedeutete  Q.uerleisten.  Die  Mündung  ist  fast 
so  hoch  wie  breit,  stark  abgerundet.  Die  Spindel  oben  stark  gedreht 
und  abgelöst,  wie  gewöhnlich;  die  Innenlippe  nach  der  Nabelgegend  hin 
vorgezogen,  schwielig,  mit  einer  scharfen,  senkrechten  Kante  aufhörend. 
Auf  fleischfarbenem  Grunde  laufen  rothe  Flammen  herab;  die  Grundfläche 
hat  dunkelrothe  Flecke  auf  den  Leisten.  — Das  von  Geve  abgebildete 
Exemplar  ist  32  Linien  hoch  bei  einem  Durchmesser  von  *23  Linien,  mein 
Exemplar  ist  nur  25  Linien  hoch,  bei  einem  Durchmesser  von  20  Linien. 

Aufenthaltsort:  Ostindien  (Chemn.) 
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35.  Tr  och  US  jiijubinus  Gmel. 

Taf.  7.  Fig.  8.  9. 

Tr.  testa  acuto-conica,  anguste  uinbilicata,  striato-granulosa,  rubra,  maculis  ob- 
longis  albis  notata  sive  luteo-fusca  fere  unicolore;  apice  nigro;  anfractibus  planis  mar- 
gine  inferiore  tuinido  proininentibus ; basi  planiuscula,  granulata;  coluinella  in  deiitein 
acutum  teriniiiata, 

Favanne  Couch,  t.  12.  f L.  mala. 

Chemnitz  Couch.  Cab.  V.  p.  82.  t.  167.  f.  1612.  1613.  med. 

Trochus  j ujub inus  Gmel.  p.  3370.  n.  19. 

Schröter  Einleit.  I.  p.  697.  n.  43. 

Trochus  jujuhinus  Lamk.  hist.  nat.  etc.  n.  49. 

Das  Gehäuse  bildet  einen  spitzen  Kegel  und  besteht  aus  8 oder  9 
Windungen,  welche  vollkommen  eben  sein  würden,  wenn  nicht  ihr  un- 
terer Rand  in  eine  runde,  über  die  Naht  hervorstehende  Leiste  ange- 
schwollen wäre.  Die  Basis  ist  ziemlich  eben,  und  von  einem  engen, 
aber  bis  zur  Spitze  durchgehenden,  weissen,  scharf  abgesetzten  Nabel 
durchbohrt.  Die  ganze  Fläche  ist  mit  concentrischen , dicht  gedrängten 
Reihen  fein'er  Körner  besetzt,  die  sich  dem  bewaffneten  Auge  überaus 
zierlich  darstellen.  Ich  zähle  auf  der  vorletzten  Windung,  die  kleineren 
miteingerechnet,  gegen  15,  auf  der  Grundfläche  gegen  22.  Die  Mündung 
ist  rautenförmig;  die  Columella  etwas  gebogen,  mit  zurückgeschlagenem 
Rande,  und  endigt  mit  einem  scharfen  Zahn.  Der  Schlund  ist  mit  erha- 
benen Q,uerlinien  geriffelt.  Einige  Exemplare  sind  dunkel  braunroth  mit 
einzelnen  weissen  Fleckchen;  der  hervortretende  Rand  der  Windungen 
ziemlich  regelmässig  roth  und  weiss  gegliedert,  andere  sind  fast  einfar- 
big braungelb,  mit  wenig  hervortretenden  helleren  und  dunkleren  Flam- 
men. Die  dunklere  Varietät  ist  in  der  Regel  schwächer  gekörnt.  Der 
Deckel  ist  dünn  und  hornartig.  — Höhe  8V2,  Durchmesser  8 Linien. 

Aufenthaltsort:  Westindien  (daher  sind  meine  blassen  Exemplare) 
und  die  Insel  Mauritius  (nach  Chemnitz).  Ist  letzere  Angabe  richtig, 
so  ist  es  ein  sehr  merkwürdiges  geographisches  Vorkommen. 
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36.  Trochus  concavus  Gm. 

Taf.  8.  Figr.  7.  8. 

Tr.  testa  convexo-conica,  obtusitiscula,  confertim  oblique  plicafa,  viridl  et  nrbro- 
violacescente  colorata;  plicis  paruin  eminentibns ; anfractibus  planls,  ultimo  acutan- 
gulof  basi  concava,  subinfundibuliformi,  alba,  coneentrice  sulcataj  coluinella  eontorta, 
Chemnitz  Couch.  Cab.  V.  p.  86.  t.  168,  f.  1620,  1621. 

Tr.  concavus  Gm  p,  3570.  n.  20. 

— — Lamk.  hist.  etc.  n,  44. 

Das  Gehäuse  ist  convex  conisch,  stumpflich,  and  besteht  ans  sieben, 
vollkommen  ebenen  Windungen.  Dieselben  haben  zahlreiche,  aber  flache, 
schräge,  auf  den  sehr  schiefen  Anwachsstreifen  senkrecht  stehende  Fal- 
ten, welche  eben  so  wie  die  schmalen  Zwischenräume  feine  vertiefte 
Linien  in  derselben  Richtung  zeigen.  Die  Basis  macht  mit  dem  letzten 
Umgang  eine  scharfe  Kante,  und  stellt  einen  flachen  Trichter  dar;  sie 
ist  mit  mehr  oder  weniger  erhabenen  concentrischen  Linien  durchzogen, 
die  sich  in  die  Mündung  hinein  fortsetzen  , und  weiss.  Die  Mündung  ist 
länglich  und  zweischneidig  in  der  Diagonale  vom  Nabel  zum  Rande  der 
Grundfläche;  die  Spindel  gedreht,  oben  mit  einem  verdickten  Vorsprung. 
Die  Farbe  ist  ein  Gemisch  von  seegrOn,  roth  und  violett,  welche  letz- 
tere Farbe  sich  au  den  obersten  Windungen  am  lebhaftesten  zeigt.  Höhe 
von  der  Spitze  bis  zum  Rand  21,  Durchmesser  der  Basis  ebenfalls  21 
Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Rüste  Coromandel  (Chemnitz), 

37.  T r o c !i  ii  s m a c ii  I a t u s G m e I, 

Taf.  8.  Fig.  2.  3 et  seq. 

Tr.  testa  conica,  granulata,  ex  albo , purpiireo,  viridi  rarius  et  coernleo  varium 
in  modum  inarmorata  et  pieta;  seriebus  granulorum  inaequalibus  circa  septem;  basi 
plana,  circulls  granosis  confertis  9 — II  sculpta,  centro  concavo  uinbilicum  men- 
tiente ; apertura  tetragona  intus  striata;  labio  inferiore  serrato;  colnmella  contorta, 
dentata. 

Es  ist  eine  ungemein  schwierige  Aufgabe  die  zahlreichen  folgenden 
Figuren,  welche  meist  von  Gmelin  als  besondere  Arten  aufgestellt  sind, 
richtig  zu  classificiren , und  zu  entscheiden,  was  als  Art  und  was  als 
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Varietät  zu  betrachten  sei.  Ich  habe  gegenwärtig  47  Exemplare  vor  mir, 
und  glaube  fast  zu  sämmtlichen  alten  C h e m n i tz’ sehen  Figuren  die 
Originale  zu  besitzen.  Das  Resultat  meiner  sorgfältigen  und  mühsamen 
Nachforschungen  ist  die  Vereinigung  der  meisten  Gmelin’schen  Arten 
zu  einer,  die  sieh  aber  wieder  in  Varietäten  trennen  lässt.  Ich  lasse 
ihr  den  Namen  Tr.  maculatu  s L.  ungeachtet  D eshayes  (Edit-  2. 
Lamk.  IX.  p.  130  Note)  zweifelt,  dass  es  möglich  sei,  zu  wissen,  was 
Lin  ne  unter  diesem  Namen  gemeint  habe,  indem  er  mehr  auf  seine  be- 
kanntlich oft  fehlerhaften  Citate,  als  auf  seine  Beschreibung  Rücksicht 
genommen  hat.  Die  Worte  Linne’s  Mus.  Lud.  Ulr.  p.  044:  „testa  quasi 
granis  exasperata,  faux  striata,  umbilicus  minus  pervius,  contortus,  ob- 
liquus“  können  sich  nur  auf  diese  oder  eine  ganz  nahe  verwandte  Art 
beziehen,  und  es  verschlägt  daher  nicht  das  Mindeste,  wenn  Lin  ne 
den  Trochus  calcar,  virgatus  oder  niloticus  zu  seinem  Tr.  ma- 
culatus  citirt. 

Der  Trochus  in  acu  latus  hat  folgende  Eigenschaften:  Das  Ge- 
häuse ist  genau  kegelförmig,  ungefähr  so  hoch  wie  breit,  ziemlich  dick- 
schalig, und  besteht,  ganz  ausgewachsen,  aus  zehn  W^indungen.  Diese 
haben  sechs  bis  sieben  Reihen  Rnötchen  oder  Ferien,  eigentlich  schiefe 
Fältchen , welche  durch  ziemlich  tiefe  Q.uerfurehen  von  einander  ge- 
trennt werden,  und  oft  auch  von  schiefen  Furchen  durchschnitten  wer- 
den. Die  letzte  hat  eine  abgerundete  Kante.  Die  Basis  ist  eben, 
und  hat  neun  bis  eilf,  dicht  gedrängte  concentrische  Kör- 
nerreihen; an  grossen  Exemplaren  sind  die  Korner  bisweilen  abge- 
rieben. Im  Centrum  findet  sich  eine  tiefe  trichterförmige  Grube,  die 
stets  weiss  ist:  die  Oeffnung  ist  rautenförmig,  die  Aussenseite  derselben 
innen  geriffelt  mit  acht  bis  eilf  erhabenen  Q.uerrinien,  die  untere  Lippe 
verdicktmit  vier  erhabenen  Zähnen  oder  Leistchen,  welche  jedoch  den  nicht 
vollkommen  ausgebildeten  Exemplaren  fehlen.  Die  Spindel  ist  oben  abge- 
löst, gedreht,  am  Rande  verdickt  mit  etwa  vier  stumpfen  Zähnen  (in  der 
Jugend  sind  dieselben  spitz). — Der  D eckelist  hornartig.  — Chemnitz 
bildet  ein  27  Linien  hohes,  und  ebenso  breites  Exemplar  ab;  dergleichen 
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Prachtstücke  sind  für  äusserst  selten  zu  erachten,  gemeiniglich  kann 
man  zufrieden  sein,  18  Linien  hohe  Exemplare  zu  bekommen. 
Aufenthaltsort;  Ostindien,  die  Nicobaren. 

Die  zahlreichen  Varietäten  lassen  sich  nach  der  Skulptur,  und  dann 
nach  der  Färbung  eintheilen. 

A.  Die  Windungen  ziemlich  eben , oder  nur  der  untere  Theil  vor- 
springend, ohne  starke  Knoten,  mit  ziemlich  regelmässigen  Körnern. 

a.  roth,  blau  und  grün  iiiarmorirt.  Taf.  8.  Fig.  2.  3. 

Chemnitz  V.  p.  83.  t.  168.  f.  1615-1618. 

Trochus  inaculatus  u Gmel.  p.  3566.  n.  2. 

b.  weiss  mit  rosenrothen  Fleckchen  und  Strichelchen.  Taf.  10.  Fig.  3. 

Chemnitz  V.  p.  94.  t.  168.  f.  1637. 

Trochus  reg  ins  Gm.  p.  3572.  n.  30. 

c.  weiss,  mit  grossen  blutrothen  Flammen.  Taf.  9.  Fig.  1.  2. 

Chemn.  V.  p.  88.  t.  169.  f.  1623.  1624. 

Ausser  dieser  Varietät  besitze  ich  nach  eine  Form  mit  schmalen 
blutrothen  Streifen  und  hellrothem  Grunde,  genau  das  Mittel  zwischen 
A.  b.  und  A.  c. 

Trochus  inaculatus  ß Gmel.  p.  3566.  n.  2. 

d.  graugrün,  mit  blassbraunen  Flammen. 

Trochus  granosus  Lamk.  hist.  nat.  etc.  n.  32. 

Delcssert  liecueil  t.  35.  f.  6. 

Vielleicht  Chemn.  V.  t.  169.  f.  1627?  Tr.  conspersus  Gm.  p.  3751.  n.23. 

e.  weiss,  mit  heller  und  dunkler  grünen  Flecken,  Linien  und  Strei- 
fen. Taf.  9.  Fig.  3.  4. 

Chemn.  V.  p.  89.  t.  169.  f.  1625.  1626. 

Trochus  vernus  Gmel.  p.  3571.  n.  22. 

B.  Die  Windungen  zeigen  mehr  oder  weniger  unregelmässige  Körner, 
a.  die  Körner  oben  an  der  Naht,  und  ebenso  unten  an  der  Naht 

sind  grösser,  die  Färbung  ist  weiss  mit  braunrothen  Flammen. 
S.  Taf.  10.  Fig.  1.  2. 

Chemn.  V.  p.  93.  t.  170.  f.  1635.  1636. 

Trochus  inaequalis  Gmel.  p.  3572.  n.  29. 
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b.  die  Körner  sind  ähnlich,  die  Färbung  ist  aber  vorherrschend  grün. 

C.  D ie  Windungen  haben  unten  an  der  Naht  starke  vorspringende 
Knoten;  die  Körner  sind  mehrentheils  ungleich. 

Trochus  alvcare  Gm.  p.  3570.  n.  20. 

a.  Die  Färbung  ist  grün  und  weiss.  Apiarium  chinense  umbilicatuin 
Cheinn.  Conch.  Cab.  p.  85.  t.  168.  f.  1619.  unsere  Tafel  8.  Fig.  6. 
Die  Abbildung  ist  ganz  elend,  die  Beschreibung  auch  eben  nicht 
genügend. 

b.  Die  Färbung  ist  auf  weisslichein  Grunde  rothbraun  geflammt. 
Varietas  Apiarii  Chinensis  Chemn.  Conch.  Cab.  p.  87.  t.  168.  f.  1622, 
unsere  Taf.  8.  Fig.  9.  Von  Abbildung  und  Beschreibung  gilt  das- 
selbe. 

Die  Figuren  Chemn.  V.  tab.  168.  Fig.  1617.  18.  (unsere  Taf.  8.  Fig. 
4.  5.)  sollen  ganz  junge  Individuen  des  Trochus  maculatus  vorstellen. 

Im  Allgemeinen  ist  noch  zu  bemerken,  dass  es  beinah  unmöglich  ist, 
zwei  ganz  gleiche  Exemplare  in  dieser  Art  aufzufinden,  und  dass  man 
daher  leicht  noch  mehr  Varietäten  oder  Arten  daraus  machen  kann.  Cha- 
rakteristisch sind  meines  Erachtens  für  diese  Art  die  zahlrei- 
chen, concentrischen  Leisten  der  Grundfläche,  und  die  zahlreichen 
erhabenen  Querlinien  des  Schlundes. 

38.  Trochus  c o s t a t u s Gm. 

Taf.  9.  Fig.  11.  12. 

Tr.  testa  conica,  granulala,  rosea,  flammis  purpiireis  picta,  oblique  costata, 
granis  series  transversas  octonas  fonnantibus ; basi  plana,  seriebiis  conccntricis  circa 
sex  ad  octo;  centro  concavo,  uinbilicum  inentiente;  apertiira  tetragona,  iiitus  striata, 
striis  7 — 9 in  labro;  coinmella  contorta  dentata;  labio  inferiore  serrato. 

Trochus  costatus  Gmel.  p.  3571.  n.  28. 

Chemn.  Conch.  Cab.  V.  p.  93.  t.  169.  f.  1633.  34. 

D’Argenv.  t.  8.  T.  rudissima. 

Ich  halte  den  Tr.  costatus  für  eine  gute  Art.  Er  steht  durch  die 
Art  seiner  Körner,  welche  eigentlich  blosse  von  Querfureben  diircbschnit- 
tene  Runzeln  sind,  manchen  Varietäten  des  Tr.  maculatus  nahe,  zeichnet 

II.  3.  6 
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sich  aber  durch  seine  sehr  regelmässigen  Rippen,  deren  ich  21  auf  mei- 
nem Exemplare  zähle,  und  durch  die  Färbung,  rosenroth  mit  dunklem 
Vertiefungen  zwischen  den  Rippen , welche  letztere  wohl  nur  durch  Ab- 
reiben ganz  weiss  erscheinen,  auf  den  ersten  Blick  aus.  Bei  genauerer 
Betrachtung  findet  man  auch  mehr  Querreihen  von  Körnern  auf  der  Ober- 
seite, dagegen  weniger  auf  der  Unterseite,  so  wie  weniger  erhabene 
Qiierlinien  im  Schlunde.  Durch  diese  beiden  letzten  Merkmale  nähert  er 
sich  dem  Tr.  squarrosus,  mit  dem  er  indessen  im  Habitus  wenig  Ähnlich- 
keit hat.  — Höhe  der  Achse  12  V2,  Durchmesser  15  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Nicobarischen  Inseln,  von  meinem  Neffen  Dr.  Th. 
Philippi  mitgebracht. 

39.  T r o c h ii  s verrucosus  G ni. 

Taf.  10.  Fig.  4. 

Tr.  testa  elato-conica,  granulata,  albida,  flaininls  latis,  fiisco- purpureis  distan- 
tibus  picta;  granis  subquinf|ueserialibus;  basi  plana,  circulis  concentricis  granosis 
circa  8 sculpta;  centro  concavo,  iimbilicum  inentiente;  apcrtura  tetragona,  intus  sriata, 
striis  7 — 8 in  labro;  coluinella  contorta,  denfata;  labio  inferiore  laevi? 

Trocbus  verrucosus  Gm.  p.  3572.  n.  31. 

Chemn.  Conch.  Cab.  V.  p.  95.  t.  170.  f.  1638. 

Ich  besitze  einen  Trochus,  welcher  genau  mit  der  Abbildung  über- 
einstimmt,  höher  als  breit  ist,  und  durch  seine  breiten,  entfernten,  braun- 
rothen  Flammen  auf  blassrothem,  beinah  weissem  Grunde  sich  von  allen 
Exemplaren  des  Tr.  maculatus  auszeichnet.  Die  Skulptur  ist  genau  wie 
bei  diesem;  die  Grundfläche  hat  aber  nicht  ganz  so  viel  concentrische 
Körnerreihen;  eben  so  ist  die  Zahl  der  erhabenen  (Querleisten  im  Schlunde 
geringer;  endlich  scheint  die  horizontale  Partie  der  Aussenlippe  bei  ganz 
ausgewachsenen  Exemplaren  ungezähnt  zu  bleiben.  Aus  den  angeführ- 
ünterschieden  scheint  sich  die  Selbstständigkeit  dieser  Art  begründen  zu 
lassen.  Höhe  beinahe  14,  Durchmesser  13  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 
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40.  Tr  och  US  tentorium  Gm. 

Taf.  9.  Fig.  6. 

Tr.  testa  conica,  viridesccnte,  longitiulinaliter  oblique  subplicata;  anfracti- 
bus  superioribus  gramilatis,  inargine  nodosis,  inferioribus  ad  suturatn  profundam  iitriu- 
que  rotundatis;  basi  circulis  granorum  concentricis  sciilpta;  centro  excavato , uinbili- 
cum  mentiente;  apertura  columellaqne  iit  in  Tr.  inaculato. 

Tentorium.  Cheinn.  Conch.  Cab.  V.  p.  90.  tab.  169.  Fig.  1628. 

Trochus  tentorium  Gm.  p.  3571.  n.  24. 

Ich  habe  diese  Art  nicht  gesehen,  sie  scheint  sich  aber,  auch  abge- 
sehen von  den  stark  abgesetzten  untern  Windungen,  was  Zufall  sein 
kann , durch  die  Skulptur  und  namentlich  durch  den  Mangel  der  Körner 
auf  den  letzten  Windungen  wesentlich  zu  unterscheiden.  Chemnitz 
sagt:  „Dieser  Kräusel  wird  nur  auf  der  Mitte  seiner  höheren  Windun- 
gen von  einigen  Perlenreihen  umgeben.  Am  untern  Rande  derselben 
treten  kleine  Knoten  hervor.  Die  beiden  ersten  grössesten  Umläufe 
setzen  auf  eine  so  merkliche  W^eise  von  einander  ab,  dass  der  untere 
Rand  des  zweiten  über  den  ersteren  wie  ein  überhängendes  Dach  hin- 
überlieget. Senkrechte  Runzeln  oder  Falten  stehen  sonst  dichte  an  ein- 
ander auf  der  Oberfläche  dieses  gewiss  nicht  gemeinen  Kräusels.  Sie 
haben  zum  Theil  eine  etwas  schiefe  Richtung.  Sie  werden  von  einem 
dünnen  meergrünen  Farbenkleide  bedecket.  Es  schimmert  aber  die  darun- 
ter liegende  weisse  Grundfarbe  überall  hindurch.  Die  platte  weissliche 
Grundfläche  sitzet  voller  concentrischer  feingekerbter  Circulstreifen.  Der 
Nabel  ist  trichterförmig.  Die  Spindel  silberfarbig  und  fein  gekerbet.  Die 
Innern  Wände  glänzen  von  Perlenmutter,  und  sind  fein  geriffelt.  Das 
Vaterland  ist  Ostindien.“ 

41.  Trochus  Spengleri  Chemn. 

Taf.  9.  Fig.  9. 

Tr.  testa  conica,  hitescente,  interdiim  flammulis  pallide  rubris  picta,  „papillis  ae- 
qualibus  a capite  nsqne  ad  calccm  circiimstipata“ ; anfractibus  planis,  seriebus  papil- 
lariim  qiiinque;  basi  plana,  circulis  granorum  sex  sculpta;  centro  infundibuliformi 
aperturaqiie  ut  in  Tr.  inaculato. 
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Trochus  Spengleri  Chenvn.  V,  p.  92.  tab.  169.  Fig.  1631. 

— — Gmel.  p.  3571.  n.  27. 

Eine  ausgezeichnete,  gar  nicht  seltene  Art,  von  der  ich  zehn  Exem- 
plare vor  mir  habe.  Die  Windungen  sind  eben,  mit  5 regelmässigen 
Körnerreihen  besetzt;  die  Körner  der  ersten  Reihe  verfiiessen  in  einan- 
der, die  der  vierten  und  fünften  Reihe  verfliessen  ebenfalls  häufig,  nicht 
immer  in  schiefe  Knoten,  die  durch  tiefe  Gruben  geschieden  sind,  ganz 
wie  bei  der  Varietät  des  Tr,  macu latus,  die  Gm.  Tr.  alveare  ge- 
nannt hat.  Bisweilen  finden  sich  diese  Knoten  sogar  auf  der  Kante  des 
letzten  Umganges,  und  erscheint  die  Grundfläche  dann  am  Rande  ge- 
zähnt. Diese  hat  nur  sechs  oder  sieben  Körnerreihen;  Mündung,  Colu- 
mella,  Nabel  sind  sonst  genau  wne  bei  Tr.  maculatus.  Die  Farbe  ist  ein 
blasses,  röthliches  Gelb,  bisweilen  mit  blassrothen  Flammen.  Ich  glaube, 
dass  ein  solches  Individuum,  welches  dabei  einen  dornigen  Rand  besitzt, 
von  Chemnitz  Tab.  170.  Fig.  Iö53  vorgestellt  ist.  Wir  können  unter- 
scheiden : 

var.  ß.  margine  nodoso.  Taf.  10.  Fig.  15. 

Cbeinn.  Conch.  Cab.  V.  t.  170.  f.  1653. 

Trochus  pyrainis  ß.  Gm.  p.  3573.  n.  39.  (die  var.  a.  auf  Chemnitz  1652 
gegründet  ist  sicher  etwas  Anderes,  aber  bei  schlechter  Abbildung  und 
durchaus  ungenügender  Beschreibung  am  besten  ganz  aus  den  Ver- 
zeichnissen zu  streichen.) 

Höhe  der  Axe  11,  Durchmesser  11  Linien. 

Aufenthaltsort:  China. 

42.  Trochus  s q ii a r r o s u s La m k. 

Taf.  9.  Fig.  5.  7.  8.  10. 

Tr.  testa  conica,  granulosa,  cinereo,  viridi,  rubro  fuscoque  varia,  tuhei’culis  no- 
disve  laevibus,  quinqueserialibus;  basi  plana,  circulis  concentricis  granulatis  sex 
ad  septem  oruata;  centro  umbilicum  mentiente,  columella  et  apertura  ut  in  Tr.  ma- 
c ulato. 

Geve  Belustigung  t.  6.  f.  40 ! 

Trochus  s quarr  OS  US  Lam.  hist.  nat.  etc.  pr.  33. 

Delessert  Ilecueil  t.  35.  f.  12. 
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Diese  Art  unterscheidet  sich  von  dem  nahe  verwandten  Tr.  macula- 
tus  durcli  Folgendes:  Sie  erreicht  nie  eine  so  ansehnliche  Grösse;  ihre 
Farben  sind  nicht  so  lebhaft,  das  Grün  ist  ein  blasses  Seegrün,  das 
Roth  blass,  ins  Bläuliche  fallend;  die  Skulptur,  obgleich  ebenfalls  ver- 
änderlich, ist  verschieden,  die  Körner  sind  grösser,  regelmässiger,  weit- 
läuftiger,  haben  nie  die  feinen  schrägen  Furchen,  die  man  nicht  selten 
bei  Tr.  maculatus  findet;  die  Q.uerfurchen  sind  breiter  und  weniger  tief. 
Die  Oberfläche  ist  dabei  stark  glänzend.  Den  sichersten  Unterschied 
bietet  aber  die  Grundfläche  dar,  mit  der  geringen  Zahl  Körnerreihen.  Die 
wichtigsten  Abweichungen  in  der  Skulptur  sind  folgende: 

A.  Der  Rand  abgerundet,  ohne  zackenartige  Vorsprünge. 

a)  alle  Körner  deutlich,  getrennt, 

b)  die  Körner  der  ersten  und  zweiten  Reihe  in  schräge  Falten  ver- 
wachsen, 

c)  die  Körner  der  zweiten  und  dritten  Reihe  in  schräge  Falten 
verwachsen. 

B.  Der  Rand  scharf,  in  zackenartige  Vorsprünge  auslaufcnd.  Leider 
hat  Chemnitz  die  Skulptur  nicht  genau  genug  beschrieben,  und  bei  den 
Figuren  keine  Ansicht  der  Grundfläche  gegeben,  doch  glaube  ich  mich 
nicht  zu  irren,  wenn  ich  obige  Figuren  hierher  citire.  Um  jedoch  die 
Art  ohne  Möglichkeit  des  Irrthums  kenntlich  zu  machen,  sollen  später 
Taf.  18.  Fig.  1.  2.  noch  zwei  sorgfältige  Abbildungen  folgen. 

Die  Figur  1627  (unsere  Fig.  5 der  9ten  Tafel,  Trochus  consper- 
sus  Gm.  p.  3.571.  n.  23)  könnte  auch  auf  Tr.  maculatus  bezogen  werden; 
dieWorte:  „die  fein  gestreifte  und  circulförmig  granulirte  Grundfläche“ 
scheinen  aber  besser  auf  Tr.  squarrosus  zu  passen,  welcher  zwischen 
den  Körnerreihen  oft  die  Anwachsstreifen  deutlich  zeigt,  die  bei  der 
grösseren  Zahl  der  Körnerreihen  des  Tr.  maculatus  nicht  deutlich  zu 
sehen  sind.  Auch  passen  die  Worte:  „sechs  Perlenreihen  legen  sich 
um  die  beiden  ersten  Umläufe  herum,  die  folgenden  haben  nur  fünf  Rei- 
hen“ sehr  gut.  Von  der  Färbung  heisst  es:  Viele  schneeweisse  wie  auch 
blassgrüne  und  rehfarbene  Flecken  stehen  um  diesen  Kräusel  herum. 
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Die  Figur  1630  (unsere  Taf.  9.  Fig.  8.)  von  Gmelln  p.  3571.  n.  26. 
Tr.  stellatus  genannt,  zeichnet  sich  nur  durch  „kleine  Spitzen,  welche 
am  untern  Rande  der  höheren  Stockwerke  hervortreten“,  aus,  ein  Um- 
stand , der  indessen  bei  den  verwandten  Arten  und  andern  Formen  des 
Tr.  squarrosus  auch  vorkommt.  Er  hat  „ein  meergrünes  Gewand  und 
wird  auf  dem  ersten  Umlaufe  von  einigen  braunrothen  Flecken  wie  um- 
wölket.“ 

Figur  1632  (unsere  Taf. 9.  Fig.  10.)  hei  Gm.  p.  3571.  n.  25.  Tr.  och- 
roleucus  ß genannt,  unterscheidet  sich  nach  Chemnitz  von  der  vorigen 
so  wie  von  der  folgenden  nur  durch  „sein  gar  buntes , grünlich  bläuli- 
ches , mit  weissen  Streifen  untermischtes  Farbenkleid.“ 

Figur  1629  (unsere  Taf.  9.  Fig.  7.)  bei  Gmelin  1.  c.  Tr.  ochroleu- 
cus  genannt,  habe  ich  in  meinem  grossen  Vorrath  von  Exemplaren 
nicht  wieder  gefunden.  „Alle  Stockwerke  dieses  gelblich  weissen  und 
grünlichen  Kräusels  stehen  voller  Falten  und  länglichten  Runzeln,  und 
etwas  schieflaufenden  Kerben,  welche  durch  hinüberlaufende,  tief  ein- 
schneidende Querltnien , vornehmlich  in  der  etwas  vertieften  Mitte  der 
Umläufe  so  kurz  abgekürzet  werden , dass  daraus  Körner  und  Perlen- 
reihen entstehen.  Bei  einigen  dieser  Falten  und  Runzelbänder  stehen 
die  Kerben  und  Runzeln  ganz  enge  und  dichte,  bei  andern  etwas  weit- 
schichtiger neben  einander.“ 

Trochus  squarrosus  ist  gewöhnlich  10  Linien  hoch,  bei  einem  Durch- 
messer von  15  Linien,  doch  variirt  das  Verbältniss  beider  Dimensionen 
bedeutend. 

Aufenthaltsort:  Ostindien. 

43.  Trochus  radiatus  Gm. 

Taf.  10.  Fig.  5.  7.  8. 

Tr.  testa  conica,  depressiuscula,  granulosa,  alba  aut  viridi , rubro  flammu- 
lata  vel  vittata;  granis  iiiacqualibus , subquadriserialibus,  basi  plana,  lincis  eleva- 
tis  concentricis  laevibus,  qiiatuor  vel  quinque  majoribus  cum  totidein 
minoribus  alt  er  n an  t ib  u s ; ceutro  incavato,  umbilienm  inentiente,  apertura  colu- 
mellaque  ut  in  Tr.  raacnlato. 
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Chemn.  Couch.  Cab.  V.  p.  96.  t.  170.  f.  1640  und  42. 

Geve  Belustigung  t.  6.  f.  41.  42?  (könnte  auch  festivus  Ph.  sein.) 

Trochus  radiatus  Gm.  p.  3572.  n.  33. 

Eine  in  den  Sammlungen  häufige  Art,  die  man  sich  wundert,  bei  La- 
marck  nicht  anzutreflFen.  Sie  erreicht  nie  eine  bedeutende  Grösse,  ist 
immer  weiss  oder  grün,  mit  lebhaft  rothen  breiten  Flammen  (Fig.  7 und 
8)  oder  seltener  mit  schmalen  rothen  Linien  (Fig.  5),  und  an  der  Unter- 
seite sehr  leicht  zu  erkennen.  Diese  hat  niemals  gekörnte  Streifen,  son- 
dern ganz  glatte,  erhabene,  concentrische Linien  von  denen  4 — 5 stär- 
kere mit  eben  soviel  schwächeren  abwechseln.  Die  Körner  der  Oberseite 
stehen  in  4 — 5 Reihen,  die  der  oberen  Reihe  sind  die  grössten,  und  nicht 
selten  läuft  in  dem  einen  oder  andern  Zwischenraum  noch  eine  erhabene, 
gekörnelte  Ciuerlinie.  Mit  dem  ganz  ungenabelten  Tr.  virgatus,  mit 
welchem  sie  Pfeiffer  im  kritischen  Register  zu  Martini  und  Chemnitz 
vereinigen  wollte,  hat  sie  keine  Äehnlichkeit.  — Der  Deckel  ist  dünn, 
hornartig,  kreisrund,  mit  zahlreichen  schwer  zu  erkennenden  Windungen. 

Aufenthaltsort:  nicht  Südamerika,  wie  Gmelin  behauptet,  sondern 
Ostindien.  Ganz  kürzlich  noch  hat  mein  Neffe,  Dr.  Th.  Philippi,  diese 
Art  auf  Ceylon  gesammelt. 

Die  Figur  1641  (unsere  Tafel  10.  Fig.  6),  welche  sich  durch  ihren 
hohen  Bau  auszeichnet,  und  nach  Chemnitz  aus  Westindien  kommen 
soll,  halte  ich  für  den  Trochus  flammu  latus  Lmck.,  welcher  nach 
Lamarck  von  S.  Domingo  stammt,  und  von  dem  später  eine  Abbildung 
nach  Delessert  gegeben  werden  soll,  wenn  es  mir  nicht  gelingt,  ein 
Exemplar  desselben  zu  erhalten,  und  eine  Abbildung  nach  der  Natur  zn 
liefern. 

44.  Trochus  viridis.  G m. 

Taf.  10.  Fig.  9.  10.  Taf.  16.  Fig.  7.  8.  9. 

Tr.  testa  ccnica,  granulata,  viridi  (aut  albida  fusco  inaciilata) ; anfractibus  planis; 
seriebus  4 — 6 transversis  noduloruin;  interstitiis  lineis  elevatis  transversis,  lineisque 
incrementi  confertissimis  sculptis;  basi  plana,  lineis  concentricis  confertissimis  exarata; 
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cavitate  contorta  umbilicum  mentiente;  columella  nodulls  instructa;  regione  labii  in 
basi  fusco-liitea» 

Cbemn.  Coach.  Cab  vol.  V.  p.  87.  tab.  170.  f.  1643.  44. 

Tr  o c lius  viri  dis  Gm.  p.  3572.  n.  34. 

Unmittelbar  oberhalb  der  Naht  haben  die  Windungen  eine  Reihe 
grösserer  Knoten,  und  ausserdem  drei  (S.  Tafel  16.  Fig.  8)  oder  fünf 
(Tafel  16.  Fig.  7.  9)  Reihen  kleinerer  Knötchen,  Diese  Knötchen  stehen 
ziemlich  entfernt,  und  die  Zwischenräume  zeigen,  wenn  man  sie  mit  der 
Lupe  betrachtet,  erhabene  Q.uerlinien,  deren  Zwischenräume  durch  ge- 
drängte Anwachsstreifen  durchschnitten  werden,  und  wie  gestrickt  er- 
scheinen. Die  Peripherie  ist  stumpfkantig;  die  Basis  eben,  mit  12— -13 
erhabenen,  concentrischen,  glatten,  braunen  Linien  auf  weisslichem  Grunde. 
D ie  W^and  des  trichterförmigen  falschen  Nabels  hat  zwei  Leisten,  welche 
so  wie  der  Rand  des  Nabels  als  Knötchen  an  der  Columellarwand  endi- 
gen. Die  innere  Fläche  des  abschüssigen  Theils  der  letzten  Windung 
hat  drei  erhabene  Q,uerlinien.  Charakteristisch  ist  die  braungelbe  Fär- 
bung, welche  die  Basis  in  der  Gegend  der  Innenlippe  zeigt,  und  welche 
sich  mehr  oder  weniger  tief  in  die  Mündung  hinein  fortsetzt.  — Höhe 
10,  Durchmesser  9V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Stille  Meer,  Neu -Seeland,  die  Norfolk  Insel  etc. 

45.  Trochiis  riisticus  Gm, 

Taf.  10.  Fig.  11.  12. 

Tr.  testa  conoidea,  umbilicata;  transversiin  tcniiissime  aut  obsolete  striata,  ob- 
lique saepe  obscure  plicata,  atro-fusca;  anfractibus  coiivexiusculis,  ultimo  obtusangulo; 
basi  plana,  pallidiore;  uinbilico  mediocri,  tereti,  demum  infundibuliformi ; apertura 
rbombeo  - orbiculari ; columella  basi  dentata,  superius  excisa  et  in  callum  umbilici 
partem  cingentem  contiuuata. 

Cbem.  Couch.  Cab.  V.  p.  97.  Tab.  170.  Fig.  1045.  46. 

Troebus  rusticus  Gm.  p.  3572.  n.  35. 

Eine,  in  deutschen  Sammlungen  wenigstens,  nicht  seltene  Art,  die 
man  sich  wundert  bei  Lamarck  zu  vermissen.  Ich  zähle  7 Windungen, 
die  eine  stumpfe  Spitze  bilden,  und  schwach  gewölbt,  bisweilen  an  der 
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Naht  oben  etwas  kantig  sind.  Die  letzte  bildet  mit  der  ebenen  Grund- 
fläche eine  stumpfe  aber  deutliche  Kante.  Ausser  feinen,  oft  undeut- 
lichen Q,uerstreifen , und  feinen,  dicht  gedrängten  Anwachsstreifen  hat 
diese  Art  häufig  schiefe , auf  den  Anwachsstreifen  senkrechte  wellige 
Rippchen,  die  sich  nicht  selten  unten  gabeln,  und  bei  andern  Exemplaren 
oft  ganz  verschwunden  sind.  Der  Nabel  ist  massig  eng,  cylindrisch, 
zuletzt  trichterförmig  erweitert;  der  cy lindrische  Theil  ist  vom  trichter- 
förmigen durch  eine  Leiste  geschieden,  welche  am  Columellarrand  in 
einen  auffallenden  Zahn  ausläuft.  Unterhalb  desselben  ist  ein  perlmut- 
ternes Grübchen.  Oberhalb  dieses  Zahnes  zeigt  der  Columellarrand  eine 
tiefe  Einbucht,  und  geht  dann  in  einen  Wulst  über,  welcher  etwa  den 
dritten  Theil  des  Nabels  umgibt.  Der  8chhmd  ist  glatt,  perlmutterartig. 
Die  Färbung  ist  bisweilen  fast  ganz  schwarzbraun  ins  Purpurrothe  fal- 
lend, bisweilen  heller  und  in  den  Zwischenräumen  der  Rippen  schimmert 
dann  eine  weissliche  Färbung  durch.  Selten  wird  die  Art  so  gross,  wie 
sie  die  Abbildung  zeigt,  meist  ist  sie  nur  9V2  Linien  hoch,  und  11  Li- 
nien im  Durchmesser. 

Aufenthaltsort:  das  chinesische  Meer. 

46.  Troclius  11  iger rimiis  Gm. 

Taf.  10.  Fig.  13. 

Tr.  testa  conoidea,  iiinbilicata,  tenuiter  et  coofertiiu  oblique  plicata,  atra;  anfracti- 
bus  convexiusciilis,  ultimo  rotundata-aHguIato ; basi  plauiuscula;  iimbilico  parvo;  aper- 
tura  rhombeo-orbiculari,  columella  deotata,  sieuata,  et  superius  in  calliim  unibilici 
marginem  cingeiitem  continuata. 

Cheimi.  Conch.  Cab.  V.  p.  98.  Tab.  170.  f.  1647. 

Troclius  iiigerrimus  Gm.  p.  3572.  n.  36. 

Grösse  und  Bauart  hat  diese  Art  ganz  mit  dem  vorhergehenden  Tr. 
rusticus  gemein,  nur  sind  die  Windungen  etwas  stärker  gewölbt,  die 
letzte  nicht  so  kantig,  sondern  mehr  abgerundet;  der  Nabel  ist  enger, 
nicht  so  cylindrisch  im  Grunde  und  die  Kante,  welche  in  den  Zahn  der 
Columelle  ausläuft  stumpfer.  Das  ganze  Gehäuse  ist  dickschaliger,  und 
ll.  3.  7 
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der  Schlund  der  Mundöffnung  mit  3 — 5 erhabenen  Querlinien  versehn. 
Die  kohlschwarze  Färbung  und  die  zahlreichen,  etwas  gebogenen,  dicht 
gedrängten,  auf  den  An  wachsstreifen  senkrecht  stehenden  Fältchen  sind 
ganz  wie  hei  Tr.  argyrostumus,  mit  welchem  Chemnitz  die  Art  ver- 
gleicht. — Gmelin  a.  a.  O.  schreibt  unserer  Art  ex  propio  Marte 
eine  spira  transverse  sriata  zu,  welche  sie  nicht  hat,  und  wo- 
von auch  Chemnitz  kein  Wörtchen  sagt.  — Tr.  nigerrimus  wird 
meist  10  Linien  hoch  bei  einem  Durchmesser  von  12  Linien. 

Aufenthaltsort;  das  chinesische  Meer. 

47.  Trochiis  tigris  Martyii. 

Taf.  10.  Fig.  16.  17. 

Tr.  „testa  veiitricoso-conica,  obliquissiitia,  transversiin  striato-granulosa,  strigis 
longitiulinalibiis  flexuosis  alternatiin  albis  et  rufis  picta;  anfractibus  convexis'5  spira 
acuta;  inferna  facie  convexa,  imperforata;  faiice  luargarltacea“.  Lmck. 

Trocbus  tigris  Martyn  Üniv.  Couch,  tab.  75  (1784). 

Granat  um  Cbem.  Couch.  V.  p.  100.  t.  170.  f.  1654.  55.  (1787). 

Trocbus  granatum  Gm.  p.  3584.  n.  108. 

— tigris  Gm.  p.  3585.  u,  128. 

Schröter  Einleit.  I.  p.  707.  n.  73, 

Trocbus  granatum  Lamarck  hist.  n.  54. 

Ich  habe  dieser  Art  den  Namen  Tr.  tigris  Martyn  und  nicht  Tr. 
granatum  gegeben,  einmal  weil  der  Martynsche  Namen  die  Priorität 
vor  dem  Gmelinschen  hat,  (Chemnitzens  Benennung  Granatum  ist  kein 
wissenschaftlicher  Name,  welcher  berücksichtigt  werden  könnte);  zwei- 
tens weil  nach  der  Versicherung  unseres  grössten  Conchylienkenners  die 
Pom  me  de  Granade  von  Favanne  vol.  II.  p.  343,  worauf  Chemnitz 
seine  Art  bezogen  hat,  davon  verschieden  ist.  — Tr.  tigris  ist  eine 
der  seltensten  Trocbus- Arten , dünnschalig,  sehr  fein,  dicht  und  gleich- 
mässig  gekörnt  (es  ist  falsch,  wenn  Gmelin  bei  seinem,  auf  Chemnitzens 
Figur  gegründeten  Tr.  granatum  sagt:  cingulis  granorura  monilifor- 
mibus  primis  duobus  maximis).  Die  oberen  Windungen  sind  etwas  ge- 
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wölbt,,  die  Spitze  concav-conisclu  Legt  man  das  Gehäuse  auf  seine  Mün- 
dung, so  erscheint  es  sehr  schief;  dieselbe  ist  bedeutend  breiter  als  hoch. 
Charakteristisch  ist  die  braungelb  geflammte  Färbung.  Höhe  2 Zoll  3 
Linien,  Durchmesser  2 Zoll  6 Linien. 

Aufenthaltsort;  Neu -Seeland. 

Bemerkung.  Auf  unserer  lOten  Tafel  finden  wir  noch  unter  Fig.  14  einen  Trochus 
den  ich  nicht  mit  einem  mir  hekannten  zu  indentificiren  wage.  Er  ist  Fig.  1652  der 
170  Tafel  der  ersten  Ausgabe  dieses  Werkes  und  wird  vol.  V.  p.  100  höchst  unge- 
nügend beschrieben.  Gmelin  hat  ihn  p.  3573.  n.  39  Trochus  pyramis  genannt, 
welcher  Name  wegen  Tr.  pyramis  Born  wcgfällt.  — Die  Chemnitzsclie  Tafel  170 
enthielt  ferner  Fig.  1648.  49  den  Tr.  Fanulum,  und  1650.  51  den  Tr.  strigosus 
Gm.  aber  in  so  schlechten  Abbildungen,  dass  sie  nicht  wieder  reproducirt  werden 
durften;  Fig.  1639  (Tr.  cylindricus  Gm.)  ist  offenbar  ein  Cyclostoma,  und  gehört 
nicht  hierher. 

48.  Trochus  solaris  L. 

Taf.  11.  Fig.  2.  3. 

Tr.  testa  conica,  flavescente,  arcuatim  subundulata,  striis  tenuibus  granosis  un- 
das  secantibus;  anfractibus  planiiisculis , margine  in  spinas  radiantes  rcctas,  praelon- 
gas,  tubulosas  productis;  iuferna  facie  plano-concava;  umbilico  late  aperto,  pervio. 

Trochus  solaris  Mus.  Lud.  Ulr.  p.  645.  n.  328.  excl.  syu. — syst.  nat. 

ed.  XII.  p.  1229.  11.  593.  exclus.  synonym. 

Rumph.  t.  20.  Fig.  K. 

Favanne  tab.  13.  f.  C.  1. 

Chemn.  Conrh.  Cab.  V.  p.  129.  t.  173.  f.  1700.  OL 

Trochus  solaris  Gm.  p.  3569.  n.  15.  exclus.  syn. 

— — ■ Lmck.  hist.  n.  3. 

Phorus  solaris  Reeve  Couch,  iconica.  tab.  2.  f.  5. 

Diese  seltene  und  kostbare  Art  gehört  zu  dem  Geschlecht  Xeno- 
p hör  US  Fischer  (Phorus  Montf.),  welches  die  merkwürdige  Eigen- 
schaft hat,  beim  Bau  seines  Gehäuses  kleine  Steinchen,  Bruchstücke  von 
Muscheln , Korallen  u.  dgl.  m.  anzukleben.  Unsere  Figur  zeigt  zwar 
dergleichen  nicht,  allein  in  der  von  Spengler  verfassten  Beschreibung 
bei  Chemnitz  ist  davon  ausdrücklich  die  Rede.  Diese  angcklebten  frem- 
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den  Körper  finden  sich  nur  auf  den  obersten  Nähten,  sind  klein,  und 
fallen  leicht  ab,  ihre  Anwesenheit  wird  aber  dann  leicht  durch  die  Ein- 
drücke, welche  sie  hinterlassen,  verrathcn.  Das  Gehäuse  ist  sehr  dünn- 
schalig, durchscheinend,  fiacli  kegelförmig,  mit  unregelmässigen,  gebo- 
genen, wellenförmigen  schwachen  Falten,  und  dicht  gedrängten,  schrä- 
gen, gekörnelten  erhabenen  Streifen  bedeckt.  Die  Windungen  sind  ziem- 
lich eben,  und  laufen  an  ihrer  Basis  in  lange  strahlenförmige,  flach  ge- 
drückte, hohle,  röhrenförmige  Dornen  aus,  welche  in  ihrem  ganzen  Ver- 
lauf fast  gleich  breit  sind,  und  nicht  horizntal  abstehn,  sondern  schräg 
nach  unten  verlaufen,  so  dass  die  Dornen  der  obersten  Wh'nduno-en  fast 
ganz  auf  der  folgenden  Windung  aufgewachsen  sind,  und  nur  ihre  Spitze 
frei  steht.  Man  zählt  deren  S5— 18  auf  jeder  Windung.  Die  letzte  Win- 
dung hat  einen  scharfen,  an  der  Kante  jedoch  abgerundeten  Rand,  der 
nach  unten  gebogen  ist,  zeigt  wellenförmige  dem  Mundsaum  parallele 
Runzeln  und  concentrische  Streifen.  Der  Nabel  ist  weit  offen  (ich  be- 
greife nicht,  wie  Lamarck  sagen  kann  ombilic  etroit,  recouvert  cn  partie 
par  !e  bord  gauche) , und  die  einzelnen  Windungen  in  demselben  stark 
gewölbt,  also  durch  tiefe,  rinnenförniige  Nähte  geschieden.  Die  Mün- 
dung ist  flach  gedrückt,  in  der  Columellargegend  abgerundet,  der  Peri- 
pherie entsprechend  am  äusseren  Ende  spitzwinklig;  die  Aussenlippe 
ist  gebogen,  die  Inneniippe  etwas  um  den  Umfang  des  Nabels  herum 
verlängert.  — Der  Deckel  ist  dünn  und  hornartig,  gelblich,  vermuthlich 
auch  ohne  Spiralw'indungen.  Durchmesser  ohne  die  Dornen  22,  Höhe 
9V2  Linien,  Länge  der  Dornen  7 — S Linien  und  darüber. 

Aufenthaltsort:  Ostindien,  Coromandel,  Niquabar  (Spengler),  Malacca 
(Cuming). 


49.  T r o c h u s c o n c li  y 1 i o p h o r ii  s Born. 

Taf.  11.  Fig.  6.  7.  8. 

Tr.  testa  conica,  clemum  imperforata,  flavescente,  laeviuscula;  anfractibus  basi 
angulatis,  sutura  profiintlissiina  divisis,  inaxiuia  ex  parte  conchyliis  lapidibusve  obtectis; 
basi  concavfi,  rufescente. 
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Davieta  Cafal.  p.  124.  tab.  6.  f.  M. 

Bcscliäft.  Berlin,  naturf.  Gescllscli.  II.  p.  3C0.  tab.  XII.  f.  2.  3. 

Trochus  conchyliophorus,  Born  Testac.  Mus.  Yiudob.  p.  333.  tab.  XII. 

f.  21.  22. 

Favanne  tab.  12.  f. 

Chcinn.  Concb.  Cab.  V.  p.  118.  t.  171.  fig.  1G88 — 1690. 

Trochus  conchyliophorus,  Gmel.  p.  3584.  nr.  110. 

— agglutinans  Laink.  hist.  nat.  etc.  nr.  18. 

Phorus  onustus  Beeve  Concb.  icon.  t.  1.  f.  3.  t.  3.  f.  3. 

Diese  Art,  welche  man  auf  deutsch  den  Steinträger,  den  Conchylien- 
iräger,  die  Trödlerin  genannt  hat,  gehört  ebenfalls  in  das  Geschlecht 
Xenophorus,  und  z(*iclmet  sich  vor  allen  Arten  desselben  dadurch  aus, 
dass  sie  die  grössten  fremden  Körper  selbst  auf  der  letzten  Windung 
anklebt,  so  dass  nur  ein  geringer  Theil  der  natürlichen  Oberfläche  sicht- 
bar bleibt,  und  das  Gehäuse,  wenn  man  die  fremden  Körper  hinweg- 
denkt, ganz  unregelmässig  erscheinen  würde.  Ebenso  zeichnet  sie  sich 
dadurch  aus,  dass  die  Windungen  unten  stumpf  kantig,  und  durch  tiefe 
Nähte  geschieden  sind.  Die  Oberfläche  erscheint  ganz  unregelmässig, 
und  bisweilen  sind  kleine  Sandkörner  angeklebt,  bisweilen  erkennt  man 
schräge,  d.  h.  auf  den  Anwachsstreifen  senkrechte,  Furchen.  Die  Basis 
ist  bei  jüngeren  Individuen  mit  5 — 7 concentrischen , erhabenen  Linien 
besetzt,  welche  regelmässig  entfernte  Knötchen  zeigen,  und  von  dicht 
gedrängten,  feinen  Anwachsstreifen  durchzogen,  dabei  genabelt.  Bei 
älteren  Individuen  ist  sie  unregelmässig  gerunzelt,  und  ungenabelt,  indem 
sich  die  Innenlippe  ganz  darüber  legt.  — Die  jüngeren  Exemplare  sind 
weiss,  die  älteren  mehr  oder  weniger  rostbraun,  namentlich  inwendig.  — 
Der  Durchmesser  beträgt  2 Zoll,  die  Höhe  etwa  1 V2  Zoll. 

Aufenthaltsort;  Westindien,  Haiti,  St.  Thomas  etc. 

Trochus  obliquatus  Gmel. 

Taf.  11.  Fig.  4. 

ist  die  Figur  1685  der  ITlsten  Tafel  des  fünften  Bandes  von  der  ersten  Ausgabe; 
«ine  bessere  Abbildung  folgt  mit  der  Beschreibung  auf  Taf.  34. 
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Tr  och  US  vittatiis  Gmel. 

Taf.  11.  Fig.  5. 

ist  die  Figur  1687  der  ITlsten  Tafel  des  fünften  Bandes  der  ersten  Ausgabe,  und 
folgt  eben£alls  eine  bessere  Abbildung  auf  Taf.  34  zugleich  mit  der  Beschreibung. 


50.  Tr  och  US  inermis  Gm. 

Taf.  11.  Fig.  9.  10. 

Tr.  „testa  orbiculato-conica,  apice  obtusiuscula,  longitudinaliter  costulato-nodulosa, 
luteo- vireute ; cotellis  interruptis,  ad  marginem  subprominulis  ^ infima  facie  radiatim 
lamellosa,  carinifera;  uuibilico  tecto.“  Lamk. 

Trochus  solaris  Indiae  Occidentalis  (non  Tr.  occidentalis  uti  in  La- 
marckio  citatur)  Cbemn.  Conch.  Cab.  V.  p.  135.  1. 173.  fig.  1712. 13. 
— inermis  Gm.  p.  5576.  nr.  62. 

Schroet.  Einl.  I.  p.  719.  nr.  100. 

Trochus  inermis  Lamk.  hist.  nat.  nr.  17. 

Ich  lasse  die  Beschreibung  mit  den  eigenen  Worten  von  Chemnitz 
folgen.  „Das  westindische  ungezackte  Sonnenhorn  ermangelt  aller 
Strahlen,  Dornen  und  Stacheln.  Es  hat  auf  seinen  ziemlich  rauhen  Um- 
läufen nur  alleine  faltenförmige  Rippen  und  Runzeln,  welche  der  Länge 
nach  herablaufen , und  sich  bei  grösseren  Exemplaren  dennoch  in  kleine 
Zacken  endigen  und  verlängern.  Hier  ist  aber  am  Rande  keine  Spur 
solcher  Zacken  und  Strahlen  zu  sehn.  Wenn  die  natürliche  dünne  Ober- 
haut und  Farbenrinde  noch  diese  Sonnenhörner  umgiebt,  so  sollte  man 
glauben  sie  wären  bronziret  oder  matt  vergoldet  worden.  Unter  diesem 
Farbenflor  liegt  ein  sehr  schlechtes  Perlenmutter  verborgen.  Die  Mund- 
öffnung  und  Grundfläche  gleichet  völlig  denjenigen,  welche  man  bei  den 
vollkommneren , aufs  stärkste  gestrahlten  westindischen  Sonnenhörnern 
zu  sehen  gewohnt  ist.  Der  Wirbel  ist  sehr  stumpf.  Der  Nabel  wird 
gemeiniglich  dergestalt  von  der  Spindellippe  bedecket,  dass  er  kaum 
sichtbar  ist.“  Ich  besitze  ein  Exemplar,  welches  auf  das  Vollkommenste 
der  Beschreibung  und  Abbildung  von  Chemnitz  entspricht,  aber  offenbar 
abgerieben  ist.  Die  fehlenden  Stacheln  des  Randes  abgerechnet,  die 


sogar  vielleicht  nur  abgerieben  sind,  untersebeidet  sich  dasselbe  in  nichts 
vom  Tr.  spinulosus  Lamk.,  und  ich  halte  daher  den  Tr.  inermis  für  eine 
höchst  z\veifelhafte  Art. 

51.  Trochus  imperialis  Gm. 

Taf.  II.  Fig.  1 und  Taf.  12.  Fig.  1 

Tr.  „testa  orbiculato-conoidea,  apicc  obtusa,  supra  fiisco-violacescente,  infra 
alba;  sulcis  transversis  iinbricato-squamosis ; anfractlbus  convexo- turgidis,  niarginc 
squamoso-radiatis : sqiiamis  coinplicatis ; uinbilico  infundibuliformi.“  Lamk. 

L’Eperon  Royal  Favanne  vol.  II.  p.  408. 

Trochus  Solaris  Imperialis  Chemn.  Couch.  Cab.  V.  p.  135.  t.  173. 
f.  1714,  t.  174.  f.  1715. 

— hcliotropium  Martyn.  t.  30. 

— imperialis  Gm.  p.  357G.  n.  63.  (nach  Chemnitz). 

Turbo  ecliinatus  ß Gm.  p.  3591.  n.  110.  (nach  Martyn.) 

Trochus  imperialis  Lamark.  hist.  n.  1. 

Turbo  imperialis  Quoy  et  Gaim.  iVoy.  de  PAstrol.  III.  p.  22G.  tab.  61. 

Fig.  1 — 4.  mit  dem  Thier. 

Diese  grosse,  schöne  und  seltene  Art  ist  kegelförmig,  massig  erhaben, 
stumpf,  und  besteht  aus  sieben  Windungen,  welche  convex  sind,  und  an 
ihrem  untern  Rande  in  flach  gedrückte,  zusammengefaltete,  spitze  Dornen 
auslaufen,  welche  auf  den  obern  Windungen  angewachsen,  und  nur  auf 
der  letzten  ganz  frei  sind.  Man  zählt  deren  bis  zwanzig.  Die  obere 
Seite  wird  von  regelmässigen  Q.uerreihen  hohlziegelförmiger  Schuppen 
umgeben,  welche  violett  sind,  während  der  Grund  des  Gehäuses  oliven- 
grün ist,  und  den  weissen  Glanz  der  Perlmiitterschicht  durchschimmern 
lässt.  Die  Basis  ist  in  der  Mitte  zwischen  dem  Nabel  und  dem  Rande 
stark  gewölbt  und  mit  sieben  kleineren  und  grösseren  concentrischen 
Reihen  hohlziegelförmiger  Schuppen  besetzt.  Der  weite,  trichterförmige 
Nabel  zeigt  nur  die  lamellenartigen  An  wachsstreifen,  welche  auch  die 
Unterseite  der  Dornen  ganz  rauh  machen.  Die  Unterseite  ist  blass, 
weisslich.  Die  Mündung  ist  flach  gedrückt,  und  läuft  nach  aussen  in 
einen  spitzen  Winkel  aus,  welcher  den  Dornen  entspricht.  Die  Mündung 
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zeigt  immer  den  schönsten,  in  allen  Regenbogenfarben  spielenden  Perl- 
muttergrund,  wie  er  den  Concbylien  der  Südsee  eigen  zu  sein  pflegt» 
Der  Deckel  ist  stcinschalig,  und  soll  nach  Favanne  etwas  perlmutterartig 
sein,  was,  wie  Chemnitz  richtig  bemerkt,  sehr  auffallend  wäre. 

Durchmesser  gegen  4 Zoll,  Höhe  2V2  — 3 Zoll. 

Aufenthaltsort:  Das  Meer  um  Neu -Seeland. 

52.  T r o c Ii  ii  s h e 1 i a c ii  s P h. 

Taf.  12.  Fig.  2.  3. 

Tr.  testa  depressa,  obtusissiina,  nmbilicata,  supra  olivaceo-aurea,  snbtus 
albida;  costis  obliquis,  squamisque  iinbricatis  per  series  transversas  dispositis  sculpta; 
anfractibus  siipcrius  convexis,  inferiiis  concavis,  inarginc  radiales,  radiis  circa  14 — 15, 
pagina  inferiore  cingulls  concentricis  granosis  quatuor,  striisqiie  incremeuti  lainellaribus 
sculpta;  uinbilico  aniplo. 

Lister  bist.  Conch.  t.  622.  f.  9.  C „ , 

< rudissiina,  imperforata  videtar.) 

Bonanni  Recreat.  HI.  f.  366.  6.  7.  | ^ 

Geve  Ilelust.  tab.  20.  f.  182.  193.  (non  vidi). 

Knorr  Vergn.  vol.  YI.  t.  26.  f.  4. 

Seba  tbes.  t.  59.  f.  1.  2.  3.  4. 

Cbeinn.  Concbyl.  Cab.  Y.  p.  139.  t.  174.  fig.  1716.  17.  Das  genabelte  west- 
indische Sonnenhorn. 

Trochus  longispina  Anton  Yerzeich.  p.  55.  n.  2014. 

Herr  Anton  hat  diese  Art  für  Trochus  longispina  Lamk.  gehalten, 
welcher  indessen  einen  „umbilicus  angustus“  hat,  während  unsere  Art 
sich  grade  durch  einen  weit  offnen,  alle  Windungen  zeigenden  Nabel 
auszeichnet  und  dadurch  an  Tr.  imperialis  anschliesst.  Sie  ist  ausneh- 
mend flach,  die  Windungen  im  obern  Tlieil  gewölbt,  und  hier  mit 
schrägen  Rippchen  versöhn , im  untern  Theil  concav  und  am  Rande  in 
lange,  horizontale,  flachgedrückte,  zusammengelcgte  und  vorn  offne 
Strahlen  auslaufend,  deren,  ich  etwa  14  zähle.  Hohlziegelförmige,  in 
unregelmässigen  Q.uerrcihcn ' stehende  Schuppen  machen  die  Oberseite 
rauh.  Die  Unterseite  ist  zwischen  Nabel  und  Randdornen  gewölbt  und 
in  der  äussern  Hälfte  dieses  gewölbten  Theiies  mit  4 — 5 erhabenen,  ge- 
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körnten  concentrischen  Reifen  versehen,  und  ganz  und  gar  von  gedrängten, 
feinen  lamellenartigen  An  wachsstreifen  durchzogen.  Der  Columellar- 
rand  ist  sehr  dick,  ohne  jedoch  einen  solclien  Vorsprung  nach  unten  zu 
zeigen,  wie  bei  der  folgenden  Art.  Die  Mündung  wäre  im  Innern  beinahe 
kreisrund,  etwas  breiter  als  hoch,  wenn  sie  nicht  in  die  Randdornen 
fortsetzte,  und  ist  innen  vom  schönsten  Silberglauz.  — Durchmesser 
über  2 Zoll,  Höhe  kaum  1 Zoll. 

Aufentshaltsort:  Westindien. 

Anmerkung.  Der  Tr,  planus  Gm.  p.  54.  dieses  Werkes  scheint  mir  diese  eben 
beschriebene  Art  im  jugeiidlicbcn  abgeriebenen  Zustande. 

53.  Trochus  aster  Ph. 

Taf.  12.  Fig.  4.  5. 

Tr.  testa  conica,  apice  retusa,  anguste  umbilicata,  supra  viridi-argentea, 
squamis  imbricatis  per  series  transversas  dispositis  aspera;  inferius  albida,  cingulis 
elevatis  granosis  4,  lamellisque  incrementi  grossis,  satis  distantibus  sculpta;  aiifracti- 
bus  plauis,  margine  spinoso-radiatis,  spinis  circa  vigiuti, 

Chem.  Couch.  Cab.  V.  p.  141.  Tab.  174.  Fig.  1718  — 20. 

Turbo  calcar  Gm.  p.  3592.  n.  13.  non  Liunc  Mus.  Lud. 

Chemnitz  citirt  zu  dieser  Art,  welche  er  den  grossen  genabelten 
Sporn  nennt,  den  d’Argenville  tab.  8.  Ist.  II,  allein  die  Figur  zeigt  nur 
die  Oberseite,  und  ist  nicht  charaktcristiscli  genug.  Er  erklärt  zugleich 
diese  Art  für  Linne’s  Turbo  calcar,  weil  Lsnne  dieselbe  Figur  mit  einem 
bene  citirt.  Allein  im  Mus.  Lud.  Ulr.  p.  (5.54  gibt  Linne  dem  T.  calcar 
eine  testa  imperforata,  und  citirt  d’Argenville  9 (d.  h.  G).  f.  R,  wel- 
ches beides  nur  auf  die  von  uns  unter  Nr.  23  beschriebene  Art  passt, 
welche  auch,  wie  Linne  im  Syst.  nat.  ed.  XII.  verlangt,  von  Amboina 
stammt.  Offenbar  hat  Linne  im  Syst.  nat.  ed.  XII.  beide  Arten  zusam- 
mengeworfen oder  verwechselt,  indem  er  auch  die  Diagnose  verändert, 
und  testa  subimperforata  gesetzt  hat.  — Sehr  richtig  deutet  Chem- 
nitz die  Verwandtschaft  dieser  Art  mit  der  vorigen  an,  und  eben  so  treff- 
lich hebt  er  die  Verschiedenheiten  hervor,  welche  in  Folgendem  bestehn. 
II.  3.  8 
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Das  Gehäuse  ist  stärker  erhaben,  die  Windungen  sind  eben,  nicht  ge- 
rippt, die  Strahlen  am  Rande  zahlreicher  und  dafür  kleiner,  die  Anwachs- 
streifen entfernter,  mehr  lamellenartig,  und  die  ganze  Oberfläche  daher 
rauher.  Der  Nabel  ist  weit  enger  durch  einen  dicken  runden  Wulst,; 
und  dem  entsprechend  ist  die  Spindel  breiter,  unten  stärker  vorgezogen, 
aussen  einen  rechten  Winkel  bildend.  Der  Deckel  ist  steinschalicht,  oben 
stark  gewölbt,  schneeweiss,  undeutlich  gekörnt,  mit  einem  schwachen 
Grübchen,  auf  der  Innenseite  braun.  — Durchmesser  mit  den  Dornen 
3 Zoll  3 Linien , Höhe  l Zoll. 

Aufenthaltsort:  Westindien. 

Bemerkung  1.  Sehr  ähnlich  ist  Tr.  aster  dem  Tr.  spinulosiis  Lamk.  und  Tr. 
costulatus  Lamk.,  ersterer  ist  jedoch  ganz  ungenabelt,  und  letzterer  kaum  perforlrt, 
und  dabei  mit  deutlich  gerippten  Windungen , doch  sind  vielleicht  alle  diese  Formen 
zu  vereinigen. 

Bemerkung  2.  Fig.  6.  Taf.  12.  (fig.  1720.  tah.  174.  hei  Chemnitz)  stellt  nach 
Chemnitz  eine  Abänderung  vor,  welche  ,,eine  sehr  breite  Grundfläche,  aber  sehr  fla- 
che und  glatte,  gleichsam  zurückgedrückte,  mit  länglichen  Falten  dicht  besetzte 
Gewinde  hat.  Die  Spitze  ist  stumpfer,  aber  der  Nabel  geöflPneter,  wie  bei  der  vori- 
gen Art“.  Es  scheint  demnach  eher  eine  Varietät  von  Tr.  heliacus  als  von  Tr.  aster 
vorzustellen. 


54.  Trochus  planus  Gmel. 

Taf.  12.  Fig.  7.  8. 

Tr.  ,,testa  depressa,  straminea,  obscurius  costata;  spirae  anfractibus  plicatis, 
umbilico  pervio“  Gm. 

Das  flache  Sonnenhorn  Chemn.  Conch.  Cab.  V.  p.  143.  t.  174.  f.  1721.  22.  j 
Trochus  planus,  Gmel.  p.  3576.  nr.  64.  v 

Chemnitz  sagt  hiervon  a.  a.  O. : „Es  ist  über  einen  Zoll  breit,  ob 
es  gleich  hier  wegen  des  engen  Raumes  etwas  kleiner  vorgestellet  wor- 
den. Es  erhebet  seine  mit  Falten  belegten  Gewinde  kaum  4 Linien  über 
der  Grundfläche,  hat  aber  einen  tiefen,  offenen,  durchgehenden  Nabel.“ 
Ich  besitze  ein  ganz  mit  der  Chemnitz’schen  Abbildung  übereinstimmen- 
des Exemplar  von  14'^'  Durchmesser,  welches  indessen  5V2'^^  hoch  ist. 
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und  offenbar  einen  beschädigten  Rand  bat.  Bedenken  wir,  dass  alFe  ver- 
wandten Arten  in  der  Jugend  viel  flacher  sind  als  im  Alter,  so  müssen 
.wir  wohl  den  Tr.  planus  für  den  beschädigten  Jugendzustand  des  Tr. 
lieliacus  halten,  so  wie  ich  Tr.  inermis  für  einerlei  mit  Tr.  spinulosus 
Lamk.  halten  muss. 

55.  Tr  och  US  decoratus  Pli. 

Taf.  13.  Fig.  1, 

Tr.  testa  turrito-conica,  imperforata,  fusco- cinerea;  anfractibus  planiusculls, 
utrinque  ad  suturain  cingulo  elevato,  subgranuloso,  medio  vero  cingulis  granulorum 
tribus  instructis;  granulis  alternatim  albis  et  nigris;  basi  convexiuscula,  cingulis  sub- 
granosis  circa  8 ornata;  apertura  tetragona;  columella  obliqua,  basi  subtruncata. 

Trochus  decoratus  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakozool.  1846.  p.  102. 

Diese  zierliche  Art  habe  ich  nach  einem  Exemplar  aus  der  reichen 
Sammlung  des  Herrn  Consuls  Grüner  in  Bremen  abgebildet  und  beschrie- 
ben. Sie  ist  offenbar  mit  Tr.  conicus  Gray  mehr  verwandt,  aber  durch 
Färbung  und  Sculptur  leicht  zu  unterscheiden.  Ich  zähle  neun  Windungen  ; 
diese  sind  aber  unten  und  oben  an  der  Naht  mit  einer  erhabenen,  durch 
Längsrippchen  und  feine  vertiefte  Querlinien  gekörnten  Leiste  versehen, 
von  denen  die  obere  stärker  abgesetzt  ist  als  die  untere.  Zwischen  beiden 
verlaufen  auf  röthüch  braungrauem  Grunde  drei  Perlschnurreihen,  die, 
nebst  den  erwähnten  Gürteln,  ziemlich  regelmässig  hell  und  dunkel  ge- 
gliedert sind.  Die  Zwischenräume  haben  ein  bis  zwei  erhabene  Q,uer- 
linien.  Die  Kante  am  Grunde  der  letzten  Windung  ist  abgerundet,  die 
Basis  ziemlich  convex,  mit  etwa  acht  erhabenen,  schwach  gekörnten, 
abwechselnd  weisslich  und  dunkelbraun  gegliederten,  concentrischen  Lei- 
sten. Die  Oeffnung  ist  trapezförmig;  die  Spindel  etwas  schief,  unten 
schräg  abgestutzt  und  deutlich  durch  eine  Einbucht  vom  Basaltheil  der 
Aussenlippe  abgesetzt.  Die  Mündung  ist  innen  weiss  und  schillernd.  — 
Höhe  10,  Durchmesser  7V2  Linien. 

Aufenhaltsort  unbekannt. 
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56.  Trochus  chlorites  Pli. 

Taf.  13.  Fig.  2. 

Tr.  testa  oblique  pyramidali,  imperforata , flavo-virente;  basi  convexiuscula;  an- 
fractibus  trausversim  sulcato-strlatis , utrinque  inarginatis;  sutura  profunda,  apertura 
subquadrangiilari ; labro  intus  laevi. 

Trochus  viridulus  Menke  Mollusc.  Nov.  Holland,  specim.  p.  17.  n.  67. 
(Da  es  schon  einen  Tr.  viridulus  Gmelin  p.  3574.  n.  47.  gibt,  war  der 
Name  zu  ändern.) 

Das  Gehäuse  ist  genau  kegelförmig,  die  Windungen  vollkommen 
eben,  die  Kante  der  letzten  abgerundet.  Ausser  den  in  der  Diagnose 
erwähnten  schwachen  Querleisten  an  der  Naht  zeigt  jede  Windung  fünf 
erhabene  Querlinien,  die  Grundfläche  hat  deren  zahlreiche,  meist  punk- 
tirte.  Die  Färbung  ist  übrigens  grün,  ungefleckt.  Die  Mündung  zeigt 
nichts  Bemerkenswerthes ; die  Spindel  ist  ziemlich  senkrecht.  — Höhe 
3V2  Linie,  Durchmesser  3 Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Westküste  von  Neuholland,  von  Dr.  Preiss  da- 
selbst entdeckt. 

Die  Abbildung  ist  nach  dem  von  Herrn  Hofr.  Menke  zu  dem  Zweck 
gütigst  mitgetheilten  Originalexemplar  gemacht. 

57.  Trochus  pule hellus  Ph. 

c Taf.  13.  Fig.  3.  7 

Tr.  testa  conlca,  perforata,  roseo-albida,  flaminis  atro-purpureis  picta;  an» 
fractibus  planis,  inferius  prominulis,  margiuatis,  lineis  eievatis  transversis  sculptis; 
columella  recta,  basi  truncata. 

Trochus  pulchellus  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1846.  p.  101. 

Die  Gestalt  ist  fast  vollkommen  kegelförmig;  die  6 — 7 Windungen 
sind  beinah  eben,  oben  schwach  concav,  unten  schwach  gerandet,  mit 
etwa  5 erhabenen  Querlinien,  zwischen  denen  hie  und  da  noch  schwä** 
chere  auftreten.  Die  letzte  Windung  ist  ziemlich  scharfkantig,  und  es 
zeigt  die  schwach  gewölbte  Basis  ebenfalls  erhabene  concentrisebe  Li- 
nien, etwa  acht  an  der  Zahl.  Der  Nabel  ist  sehr  eng  und  durchbohrt 
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nur  die  erste  Windung.  Die  Oeffnung  ist  beinah  rautenförmig,  und  die 
senkrechte  Spindel  unten  durch  eine  schwache  Bucht  begrenzt.  Die  Fär- 
bung ist  röthlich-weiss , auf  das  Angenehmste  mit  dunkel  braunrothen 
Flammen  und  einzelnen  kleinen  rothen  Pünktchen  verziert.  — Von  Tr. 
jujubinus  ist  diese  Art  durch  die  niedrigere  Gestalt,  die  nicht  gekörnelte 
Oberfläche  etc.  verschieden.  — Höhe  7 Linien,  Durchmesser  7V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt, 

Abbildung  und  Beschreibung  sind  nach  einem  Exemplar  des  königli- 
ehen Museums  in  Stuttgart  gemacht, 

Tr  och  US  jiijiibiniis  L.  var.  Siehe  p,  .‘17. 

Taf.  13.  Fig.  5. 

Diese  Varietät  unterscheidet  sich  von  der  Hauptform  durch  den  Man- 
gel der  Leiste  am  untern  Bande  der  Windungen  und  durch  schwächer 
gekörnelte  Oberfläche. 

58,  Tr  och  US  strigosus  Gm, 

Taf.  13.  Fig.  4. 

Tr.  tesla  conica,  anguste  umbilicata,  albida,  maculis  inagnis  purpurcis,  fuscis 
aut  olivaceis  picta;  anfractibus  planis,  inferius  inarginatis,  striis  transversis  5—6  exa- 
ratis,  ultimo  acute  angulato;  apertura.  rbombeo- orbiculari ; collunielia  pcrobliqua,  ar- 
cuata. 

Cbemn,  Couch.  Cab.  V.  p.  119.  t.  170.  f.  1650.  51.  male. 

Trochus  strigosus  Gm.  p.  3573.  n.  38. 

— — Anton  Verzeichn,  p.  57.  n.  2055. 

Chemnitz  gibt  a.  a.  0.  eine  überaus  kurze  Beschreibung  dieser  Art 
indem  er  bemerkt:  „ein  mehreres  darf  ich  bei  so  gar  kleinen  Stücken 
^nicht  hinzuthun , um  grösseren  und  wichtigeren  den  Platz  nicht  hinweg- 
zunehmen“; doch  ist  die  Art  leicht  zu  erkennen.  Sie  hat  die  grösste 
Aehnlichkeit  mit  Tr.  exasperatus  Penn,  aus  England,  ist  aber  gena- 
belt. Die  Gestalt  ist  genau  kegelförmig,  die  6— 7 Windungen  sind  eben, 
und  der  Gürtel  an  der  Basis  derselben  so  schwach  hervortretend,  dass 
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er  oft  nur  durch  die  verschiedene  Färbung  ’aufFällt.  Oberhalb  desselben 
v^sind  5 — 0 seichte  Furchen,  welche  der  Glätte  keinen  erheblichen  Ein- 
trag thun , auch  die  Anwachsstreifen  sind  schwach : die  Grundfläche  ist 
eben,  mit  8 — 9 concentrischen  Furchen  oder  Leisten;  der  enge  trich- 
terförmige Nabel  von  einer  stumpfen  Kante  umgeben.  Die  Mündung  ist 
quadratisch  oder  rhombisch  mit  abgerundeten  Winkeln , indem  die  Spin- 
del sehr  schief  und  gekrümmt  ist.  Die  Färbung  ist  weisslich  mit  grös- 
seren rotben,  braunen  oder  olivenfarbenen  Flecken  verziert;  die  Gürtel 
am  Grunde  der  Windungen  sind  häufig  weiss  und  dunkel  gegliedert,  die 
Grundfläche  mehrentheils  mit  schmalen  gebogenen  Flammen  verziert.  — 
Höhe  4V2 , Durchmesser  4 Linien. 

Aufenthaltsort : die  Rüsten  von  Marokko  und  Portugal. 

59.  Trochus  zizypliinus  L. 

Taf.  13.  Fig.  C. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  albida,  strigis  purpureis  picta;  anfractibus  planis, 
basi  inarginatis,  cingulis  elevatis  circa  3 — 5 sculptis;  basi  plana,  sulcata;  apertura 
rbouibea;  columella  perobliqua,  basi  subtruncata. 

Trochus  zizypbinus  L.  Syst.  nat.  cd.  X.  p.  759.  n.  520.  „testa.... 

laevi,  anfractibus  subcarinatis.“  excl.  syn.  ple- 
risque. 

— — . L.  Faun.  Suec.  cd.  2.  p.  524.  n.  2168. 

— — L.  Mus.  Lud.  Flr.  p.  650.  n.  336. 

— . — L.  Syst,  nat.  ed.  XII.  p.  1231.  n.  599.  „testa... 

laevi,  anfractibus  inarginatis.“  ? 

— — auctoruin  ex  parte  et  exclusis  plerisque  synonymis. 

Gualt,  test.  t.  61.  f.  C.  bene  „Trochus  striis  niininiis  circuuidatus,  etc. 

subroseo  et  candido  radiatim  nebulatus“  etc, 

List.  angl.  166.  t.  3.  f.  14, 

Trochus  conuloides  Lamk.  hist.  nat.  etc.  n.  47.  (Lamarck  citirt  Chemn. 

V.  t.  166.  f.  1590.  91.,  während  1590  zu  1589  ge- 
hört ! ) 

Der  Trochus  zizypliinus  Linne’s  ist  vielfach  verkannt  worden,  und 
Linne  selbst  scheint  ihn  bereits  in  der  ed.  XII.  Syst.  nat.  mit  ähnlichen 
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Formen  verwechselt  zu  hahent  Um  ihn  richtig  zu  erkennen  muss  man 
sich  erinnern,  dass  es  eine  Norwegische  Art  ist,  und  die  genaue  Be- 
schreibung im  Mus.  Lud.  Ulr.  zu  Hiilfe  nehmen.  Das  Gehäuse  ist  genau 
kegelförmig  und  besteht  aus  9 — 10  Windungen.  Diese  sind  eben,  am 
untern  Ende  gerandet,  und  zwar  ist  der  Rand  meist  noch  durch  eine 
Querfurche  getheilt;  auch  haben  sie  noch  3—5  erbabene  Querlinien.  Die 
Basis  ist  ziemlich  eben , mit  mebreren  (etwa  zehn)  seichten  concentri- 
schen  Furchen.  Die  Mündung  ist  rautenförmig;  die  Spindel  sehr  schief, 
der  Aussenlippe  parallel,  unten  etwas  abgestutzt.  Die  Färbung  ist  weiss- 
lich,  ins  gelbliche  oder  bläuliche  fallend,  mit  schmalen,  purpurrothen 
Streifen,  welche  besonders  am  Rande  der  Windungen  regelmässig  sind, 
und  diesen  schön  gegliedert  erscheinen  lassen.  Der  Deckel  ist  kreis- 
rund, dünn  , hornartig,  mit  zahlreichen  Spiralwindungen.  — Die  Spitze 
ist  bald  glatt,  bald  gekörnelt.  Sehr  auffallend  ist  eine  Varietät  meiner 
Sammlung  mit  stark  hervortretenden  fast  sämmtlich  gekörnelten  Querlei- 
sten. — Höhe  von  der  Spitze  bis  an  das  Ende  der  Spindel  IIV2,  Durch- 
messer 12V2  Linie. 

Aufenthaltsort:  die  Küsten  von  Norwegen  und  Grossbritannien. 

Bemerkung.  Linne  scheint  diese  Art  im  Mus.  Lud.  Ulr.  mit  Tr.  jujubinus  zu- 
sammengeAvorfen  zu  haben,  denn  er  sagt  daselbst:  umbilicus  patens , albus,  oblique 
tetragonus,  (was  nur  auf  Tr.  jujubinus  passt)  in  aliis  clausis  (was  nur  auf  zizy- 
phinus  passt).  Auch  die  Worte : variat...  anfractibus  basi  gibbis,  striatis  subtilissime 
punctis  paplllosis  sind  offenbar  auf  Tr.  jujubinus  zu  beziehen. 

60.  Troclius  Chemnitzii  P Ii. 

Taf.  13.  Fig.  7. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  albida,  strigis  luteis  picta;  anfractibus  planis,  basi 
marginatis,  ciiigulis  elevatis  acutis  circa  3—5  sculptis;  basi  plana,  sulcato-cingulata; 
apertura  rbombea^  columella  perobliqua,  basi  subtruncata. 

Chemn.  Coneb.  Cab.  V.  p.  66.  t.  166.  f.  1591.  „Einen  tief  gefurchten,  wie 
durch  Hohlkehlen  ausgeböblten,  gelblichbraunen  und  weisslichbunten, 
durch  merklich  erhobene  Streifen  auf  allen  Windungen  umgebenen  Krau- 
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sei  liefert  Fig.  1591.  Die  Basis  ist  gewölbet,  gelblich  von  Farbe,  und 
voller  dichte  an  einander  gedrängten  cirkulförmigen  Streifen. 

Diese  Art  ist  mit  dem  Tr.  zizyphinus  sehr  nahe  verwandt,  und  stellt 
sich  vielleicht  als  hlosse  Varietät  desselben  heraus.  Sie  unterscheidet 
sich  nämlich  nur  durch  die  graugelbe  Färbung,  und  die  stärker  erhabe- 
nen, scharfen,  bisweilen  fast  gekörnten  Q.uerleisten,  Höhe  11,  Durch- 
messer IOV2  Linie. 

Aufenthaltsort : die  Küsten  Portugals  nach  einer  mündlichen  Mitthei- 
lung des  Herrn  Kammerraths  Beck. 

61.  Trochus  conulus  auct. 

Taf.  13.  Fig.  8.  9. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  luteo-rubicante,  apice  granulata,  anfractibus  pla- 
nis,  laevibus,  basi  inarginatis,  inargine  purpiireo-articulato;  basi  plana,  laeviuseula; 
apertura  rhombea,  columella  perobliqua,  basi  subtruncata. 

Gualt.  Index  tab.  61.  B.  bene.  „Trochus  laevis,  zizyphino  colore  lucida 
depictus.“ 

Bonanni  Reer.  3.  f.  93  et  varietas  latior  f.  99. 

Cbeinn.  Concb.  Cab.  T.  t.  166.  f.  1588.  1592.  93.  mediocris. 

Trochus  conulus  auctoruin. 

— zizyphinus  auctorum. 

Was  Linne  unter  seinem  Trochus  conulus  verstanden,  ist  mir  sehr 
zweifelhaft.  Wir  finden  diese  Art  im  Syst.  nat.  ed.  X.  p.759.  n.  519  auf- 
gestellt. Nach  der  Diagnose:  „testa  — laevi,  anfractibus  linca  elevata 
interstinctis“  wäre  es  unsere  Art,  und  unterscheidet  sich  von  Tr.  zizyphinus 
durch  „anfractibus  subcarinatis“  d.  h.  wohl  durch  die  erhabenen  Leisten 
der  Umgänge.  Auch  heisst  es  testa  sequenti  (d.  h.  dem  Tr.  zizyphinus) 
simillima,  ut  fere  varietas  minima,  etiain  apice  tuberculato,  sed  linea 
inter  anfractus  prominula.  Heisst  varietas  minima  eine  unbedeutende 
Abänderung  oder  heisst  es  eine  Abänderung  von  geringer  Grösse?  Im 
letzteren  Fall  kann  man  den  Trochus  conulus  nur  auf  Tr.  Laugieri  Payr., 
oder  Tr.  dubius  Ph.  s.  n.  6(i  und  n.  67  beziehen.  Die  citirte  Figur  von 
Bonanni  U.  f.  91.  stellt  einen  „Strombus  minimus“  vor  und  ist  vergrössertj 
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die  citirten  Figuren  von  Gualtieri  t.  61.  f.  G — M.  passen  nicht,  indem  sie 
zum  Theil  gekörnelte  und  gestreifte  Arten  vorstellen.  — Lamarck  be- 
greift unter  Tr.  zizyphinus  die  einfarbige  auf  unserer  Tafel  mit 
nr.  8 bezeichnete  Form;  unter  Tr.  conulus  die  gefleckte,  an  der  Basis 
erweiterte  auf  unserer  Tafel  mit  nr.  9 bezeichnete  Form.  Die  erstere  ist 
genau  kegelförmig,  stets  höher  als  der  echte  Tr.  zizyphinus  Linne’s  und 
besteht  aus  10 — 11  Windungen,  von  denen  die  untersten  4 — 5 vollkom- 
men glatt,  die  obersten  gekörnelt  mit  4 — 5 Reihen  Körnern  sind.  Alle, 
haben  am  Grunde  einen  erhabenen,  deutlich  abgesetzten  Rand.  Die  Ba-^ 
sis  ist  eben,  und  nebst  der  Mündung  wie  bei  Tr.  zizyphinus  beschaffen, 
nur  ist  sie  glatt,  ohne  Furchen.  Die  Färbung  ist  bald  ganz  einfarbig 
rothgelb,  bald  mit  ein  oder  ein  paar  weiss  und  purpurroth  gegliederten 
Q.uerbinden , bald  hell  mit  dunklen  Flammen.  Der  erhabene  Rand  am 
untern  Theil  der  Windungen  ist  fast  immer  weiss  und  roth  gegliedert. 
Die  Basis  ist  bisweilen  einfarbig,  gewöhnlich  aber  mit  2 — 6 concentri- 
schen  weiss  und  roth  gegliederten  Streifen  verziert.  Diese  weiss  und 
roth  gegliederten  Binden  sind  gewöhnlich  etwas  erhaben. 

Die  zweite  Form,  Fig.  9,  Tr.  conulus  Lamk.  ist  meist  breiter  an  der 
Basis,  und  dabei  weisslich  mit  rothen  Flecken,  der  erhabene  Rand  der 
Windungen  roth  gegliedert.  Die  Basis  finde  ich  bald  ganz  glatt  (an  ei- 
nem Exemplar  aus  England),  bald  weitläuftig  und  schwach,  bald  eng 
und  ziemlich  tief  gefurcht.  In  England  betrachtet  man  diese  Form  als 
Varietät  des  Tr.  zizyphinus  Linne’s. 

Die  erste  Form  wird  12"'  hoch  bei  einem  Durchmesser  von  11  Li- 
nien, die  zweite  13  Linien  hoch,  bei  einem  Durchmesser  von  ISVa  Linien, 
doch  variirt  das  Verhältniss  dieser  Dimensionen. 

62.  Trochus  trän qu eb ariciis  Pfr. 

Taf.  13.  Fig.  10. 

Tr.  testa  depresso-conica,  imperforata,  acuta,  tenui,  albida,  flainmulis  puuctis- 
que  transversim  seriatis  fulvis  picta;  aufractibus  planis,  inferuc  ciugiilis  angustis  ele- 

II.  3.  9 
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vatis,  duabus  marginatis,  ultimo  acute  angulatof  basi  plana;  upertura  rhombea;  colu- 
inella  perobliqua,  basi  vix  truncata. 

Cbemn.  Couch.  Cab.  V.  p.  68.  t.  166.  f.  1595.  96.  inediocr.  Trochus  conulus 
Tranquebaricus  imperforatus. 

Trocbus  tranquebaricus  Pfeif.  Krit.  Regist.  zu  Mart.  Conch.  Cab. 

p.  VIII.  n.  5>^ 

Diese  Art  ist  flach  kegelförmig,  und  so  dünnschalig,  dass  „der  un- 
tere Perleninutterglanz  durch  den  dünnen  durchsichtigen  Farbenflor  über- 
all durchschiininert“,  wie  Chemnitz  richtig  bemerkt.  Die  Windungen  sind 
eben,  am  untern  Rande  mit  zwei  erhabenen  schmalen  Querleisten  ver- 
sehen, vollkommen  glatt,  oder  seicht  in  die  Quere  gefurcht;  die  letzte 
Windung  ist  sehr  scharfkantig.  Die  Grundfläche  ist  eben,  aussen  bis- 
weilen schwach  gerandet,  mit  feinen  concentrischen  vertieften  Linien, 
die  bisweilen  undeutlich  sind,  und  um  die  Spindel  mit  einem  weissen, 
porzellanartigen  Hof  umgeben.  Die  Mündung  weicht  nur  dadurch  von 
der  bei  den  vorhergehenden  Arten  beobachteten  Bildung  etwas  ab,  dass 
die  Spindel  am  Grunde  fast  gar  nicht  abgestutzt  ist.  Die  Färbung  ist 
blassgelb,  mit  gelblich  braunen  Flammen,  und  meist  auch  mit  8 — 10 
Querreihen  gelblicher  Punkte  auf  jeder  Windung  und  auf  der  Grundflä- 
che, die  erhabenen  Quergürtel  sind  dunkel  gegliedert.  Höhe  7V2,  Durch- 
messer 10  Linien. 

Aufenthaltsort:  Tranquebar  auf  der  Rüste  Coromandel. 

63.  Trochus  du  bi  US  Ph. 

Taf.  13.  Fig.  11.  a.  b. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  apice  acuta,  ibique  granulosa,  olivacea,  albo  vel 
rufo  flam?uulata;  anfractibus  planis,  (laevibus  aut  1 — 4 sulcatis,)  inferne  cingulo  mar- 
ginatis : ultimo  acute  angulato;  apertura  rhomboidea;  columella  perobliqua. 

Trocbus  dubius  Pb.  Enumer.  Moll.  Sicil.  vol.  H.  n.  149.  tab.  XXV.  f. 7. 
(non  Dillwyn). 

Auf  den  ersten  Anschein  möchte  man  diese  Art  für  eine  blosse  Va- 
rietät des  Tr.  conulus  halten ; allein  unter  60  und  mehr  Exemplaren  des 
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Tr.  conulus  habe  ich  auch  nicht  eines  von  der  olivenbraunen  Färbung 
gefunden,  welche  bei  dieser  Art  am  häufigsten  ist;  sie  ist  ferner  stets 
Jileiner,  nur  7 Linien  hoch,  bei  einem  Durchmesser  von  6V3  Linien,  un- 
geachtet sie  aus  zehn  Windungen  besteht,  und  demgemäss  vollkommen 
ausgewachsen  ist.  Endlich  finden  wir  ausser  der  Linie,  welche  den  Gür- 
tel am  untern  Rand  der  Windungen  begränzt,  häufig  (s.  Fig.  II  a)  1 — 4 
Vertiefte  Q.uerlinien,  die  niemals  bei  Tr.  conulus  beobachtet  werden.  Die 
Färbung  variirt,  einige  Exemplare  sind  fast  ganz  einfarbig,  andere  ge- 
flammt und  oft  mit  weiss  und  dunkel  gegliederten  Q.uerbinden  verziert. — 
Von  Tr.  Laugieri  Payr,  unterscheidet  sich  unsere  Art  dadurch,  dass  sie 
etwas  grösser,  am  Grunde  schärfer  kantig  ist,  und  bisweilen  querge- 
furcht erscheint,  was  ich  bei  jener  Art  nie  bemerkt  habe. 

Aufenthaltsort:  Sicilien. 

64.  Troclius  cingulatus  ßroc, 

Taf.  13.  Fig.  12. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  olivacea  seu  virescente,  mannorata,  striis  aequa- 
libus  8 transversis,  elevatis  in  quovis  anfractu  cincta,  inlima  crassiore;  basi  circinna- 
tim  sulcata,  marginata. 

Trochus  cingulatus  Brocclii  Conchiol.  foss.  subapp.  p.  351.  t.  5.  f.  15. 

— — Phil.  Enuin.  Moll.  Sicil.  I.  p.  175.  II.  p.  149. 

Durch  ihre  6 — 8 erhabenen  Querstreifen  erinnert  Tr.  cingulatus  an 
den  Tr.  zizyphinus  L. , von  welchem  er  sich  durch  die  Färbung  und  weit 
geringere  Grösse  unterscheidet.  Einige  Exemplare  sind  grünlich  ins 
Bläuliche  fallend,  dunkel  olivenbraun  geflammt,  mit  zahlreichen  weissli- 
chen  Punkten , andere  ochergelb  mit  rothbraunen  Flammen.  Die  Höhe 
beträgt  7V2,  der  Durchmesser  7 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Adriatische  Meer. 

65.  Trochus  agrestis  Ph. 

Taf.  13.  Fig.  13. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  solida,  carnea,  flammulis  ferru^neis  picta;  an- 
fractibus  planis;  cingiilis  elevatis  transversis  5 — 6,  superioribus  granulatis,  inferiori- 
bus  laevibus;  basi  sulcata;  apertura  rhoiubea;  columella  obliqua,  basi  subtruncata. 

9 * 
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Trochus  agrestis  Ph.  Abbild,  und  Beschreib,  neuer  Couch.  I.  Trochus 

tah.  I.  fig.  6. 

Diese  Art  ist  vielleicht  eine  blosse  Varietät  von  Tr.  zizyphinus  L. 
das  Gehäuse  ist  sehr  dickschalig,  vollkommen  kegelförmig,  und  besteht 
aus  sieben  deutlich  getrennten  Windungen,  von  denen  die  vorletzte  et- 
was über  die  letzte  übersteht.  Eine  jede  derselben  zeigt  fünf  bis  sechs 
erhabene  Q,uergürtel,  von  denen  die  oberen  zwei  oder  drei  schmaler  und 
gekörnt,  die  unteren  glatt  sind.  Die  letzte  Windung  geht  mit  einer  stum- 
pfen, abgerundeten  Kante  in  die  ziemlich  erhabene,  aber  nicht  rund  ge- 
wölbte Grundfläche  über,  welche  mit  8—9  ziemlich  tiefen  Furchen  durch- 
zogen ist.  Die  Färbung  ist  fleischfarben  mit  rostbraunen  Flammen.  Höhe 
8 Linien,  Durchmesser  eben  so  viel.  Die  Unterschiede  von  Tr.  zizyphi- 
nus beruhen  also  in  der  geringeren  Grösse,  der  Sculptur  und  Färbung. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

66.  Trochus  Laugieri  Payr. 

Taf.  13.  Fig.  14. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  apice  laevi  aut  granulosa,  olivacea,  concolore  aut 
flaininulata  (rarius  rufa  aut  violacea);  anfractibus  planlusculis,  laevibus,  ad  basin  linea 
impressa  ciuguluin  fonnante  circumdatis ; angulo  ultiuii  rotundato;  basi  plana;  apertura 
rbombea. 

Trochus  Laugieri  Payr.  Moll.  Cors.  p.  125.  t.  6.  f.  3.  4.  bene. 

— — Phil.  Enuui.  Moll.  Sicil.  vol.  I.  p.  175.  vol.  II.  p.  150. 

— violaceus  Risso  hist.  Eur.  mer.  IV.  p.  127.  f.  111.  var.  violacea. 

Diese  Art  ist  fast  ein  Tr.  conulus  im  Kleinen,  doch  ist  die  Kante 
der  letzten  Windung  stärker  abgerundet.  Die  Grundfläche  ist  bald  voll- 
kommen glatt  bis  auf  2 — 3 vertiefte  Linien  in  der  Nabelgegend,  bald 
ganz  und  gar  gestreift.  Am  häufigsten  ist  die  olivengrüne  Färbung,  doch 
habe  ich  auch  dunkelbraune,  rothgelbe,  blassgelbe,  graue  Individuen  ge- 
funden. Diese  Färbung  ist  bald  ungefleckt,  bald  mit  dunklen  Flecken 
geflammt.  Sehr  auffallend  sind  die  schön  violetten  Exemplare,  deren 
eins  Fig.  14  a dargestellt  ist.  Die  Spitze  ist  bald  glatt,  bald  gekörnelt. 
Die  Höhe  beträgt  C,  der  Durchmesser  äVa  Linien. 
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Aufenthaltsort;  das  Mittelmeer,  Corsika  (Payraudeau),  Neapel  und 
Sicilien. 

67.  Trochus  Gualterianus  Ph. 

Taf.  II.  Fig.  15. 

Tr.  testa  anguste-conica,  imperforata,  laevigata,  apice  haud  granulata,  olivacea, 
rarius  fulva,  concolore  aut  flammulata  et  taeniata,  (rarissiine  violacea,)  cingiilo  sutu- 
rali  QuIIo;  apertura  rhombea. 

Gualt.  Index  t.  61.  f.  L.  Trochus  — laevis,  luteus. 

Trochus  laevigatus  Ph.  Enum.  Moll.  Sicil.  vol.  1.  p.  175.  t.  XI.  f.  2. 

vol.  II.  p.  150.  (Da  es  schon  einen  Tr.  laevigatus  Sow.  Min.  Conchol.  II. 
t.  181.  f.  1.  gibt,  musste  der  Name  gelindert  werden.) 

Durch  seine  schlanke  Gestalt,  seine  vollkommene  Glätte,  den  Mangel 
eines  Gürtels  am  Grunde  der  Windungen  ist  gegenwärtiger  Kreisel  leicht 
von  den  verwandten  Tr.  dubius  und  Laugieri  zu  unterscheiden.  Die 
Färbung  ist  ganz  wie  bei  Tr,  Laugieri,  doch  ist  sie  häufiger  braun,  als 
olivengrün.  Zwei  sehr  ausgezeichnete  Varietäten,  die  eine  weiss  mit 
rothbraunen  Flammen  und  zwei  braunroth  gegliederten  Bändern  auf  jeder 
Windung,  die  andere  ganz  violet  habe  ich  auf  der  Tafel  abbilden  lassen. 
Höhe  mehrentheils  öVa  Linien,  bei  einem  Durchmesser  von  4 Linien. 
Eine  thurmförmige  6V4  Linien  hohe,  2V4  Linien  breite  Monstrosität  habe 
ich  in  der  Enum.  Moll.  Sicil.  vol.  II.  t.  XXV.  f.  31.  abgebildet. 

Aufenthaltsort;  das  Mittelmeer,  namentlich  die  Küsten  Siciliens. 

68.  Trochus  crenulatus  ßrocchi. 

Taf.  13.  Fig.  16.  17.  18.  20.  21.  22. 

Tr.  testa  turrlto-conica,  imperforata,  albida,  vario  colore  flammulata;  anfracti- 
bus  planis,  cingulis  transversis  elevatis,  granulatis  4 — 5,  et  cingulo  basali  majore 
crenulato  instructis,  apertura  rhombea;  columella  denticulo  terminata. 

Trochus  crenulatus  Brocchi  1814  Couch,  foss.  suhapp.  p.354.  t.  Vl.f.2. 

— punctatus  Renieri  (nach  Brocchi)  non  Linne,  non  Sowerby. 

— punctulatus  Gniel.  p.  3581? 

— Dillwyn  1817.  Catal.  p.  798.  certo  (non  Martyn). 
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Trochus  minlinus  Cbemn.  Conch.  Cab  V.  p.  30.  t.  162.  f.  1530? 

— pyrainidatus  Laink.  1822.  bist.  nat.  etc.  n.  86.  — Delessert 

Recueil  t.  36.  f.  2. 

■ — Matonii  Payr.  1826.  Moll.  Cors.  p.  126.  t.  6.  f.  5 et  6. 

Dass  gegenwärtige  Art  wirklich  der  Tr.  crenulatus  von  Brocchi  sei, 
ist  keinem  Zweifel  unterworfen , denn  es  stimmt  nicht  nur  seine  Abbil- 
dung und  Beschreibung  vollkommen,  sondern  auch  die  fossilen  Exem- 
plare die  ich  auf  Ischia  gesammelt,  dem  einzigen  Fundort,  den  Brocchi 
für  seinen  Tr.  crenulatus  angibt.  Möglich,  dass  diese  Art  schon  früher 
von  Chemnitz  gekannt,  und  a.  a.  O.  gemeint  ist,  allein  die  Abbildung 
ist  sehr  elend,  und  die  Beschreibung  so  ungenügend  („Tr.  minimus  py- 
ramidalis ruberrimus,  subtilissime  striatim  punctatus.  Diese  beiden  klei- 
nen Kräusel,  mit  deren  Beschreibung  ich  mich  nicht  aufhalten  kann,  habe 
ich  von  den  marokkanischen  Ufern  bekommen“),  dass  man  sie  ganz  über- 
gehen muss,  so  wie  die  von  Gmelin  darauf  gegründete  Benennung.  Da 
Renieri  in  seinem  Prodromo,  den  ich  nie  zu  sehen  bekommen  konnte, 
meines  W issens  keine  Beschreibungen  gegeben,  so  gebührt  unzweifel- 
haft dem  Brocchischen  Namen  die  Priorität.  Trochus  crenulatus  ist  eine 
sehr  veränderliche  Art.  Die  Gestalt  ist  stets  genau  kegelförmig,  spitz, 
sehr  schief.  Die  Windungen  sind  eben,  unten  von  einem  mehr  oder 
weniger  stark  hervortretenden  Gürtel,  ausserdem  von  vier  gekörnelten 
Q,uergürteln  umgeben.  Die  Zwischenräume  zeigen  sehr  zarte,  schiefe, 
erhabene  Streifen.  Der  Gürtel  am  Grunde  wird  mehrentheils  durch  ein 
paar  Q.uerstreifen , und  jene  schiefen  Längsstreifen  durchschnitten,  und 
erscheint  dadurch  mehr  oder  weniger  gekörnelt.  Die  Grundfläche  ist 
eben,  und  zeigt  etwa  6 erhabene  concentrische  Gürtel.  Die  Mündung  ist 
rhombisch,  fast  so  hoch  wie  breit;  die  Spindel  endet  bei  ausgewachse- 
nen Exemplaren  fast  immer  mit  einem  spitzen  Zähnchen.  Bisweilen  fin- 
den sich  fünf  gekörnelte  Q,uerleisten.  Eine  solche  Form  haben  Aradas 
und  Maggiore  Sunto  di  quattro  Memorie  p.  10  Trochus  de  Jacobi  benannt. 
Auf  unserer  Tafel  sind  die  hauptsächlichsten  Varietäten  abgebildet.  Fig.  16 
ist  von  England,  ausgezeichnet  durch  verhältnissmässig  niedrige  Gestalt. 
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fast  ganz  purpurroth  mit  weissen  Flammen.  Fig.  17  ist  weiss  mit  bren- 
nend rothen  Flammen,  die  Gürtel  weiss  und  braun  gegliedert.  Fig.  18 
ist  unscheinbar,  weiss  und  braun.  Fig.  20  zeichnet  sich  nicht  nur  durch 
die  schwarzen  Flammen  auf  weissem  Grunde,  sondern  auch  durch  die 
stark  hervortretenden  Basalgürtel  der  Windungen,  und  durch  beinahe 
glatte  Querleisten  aus.  Fig.  21  ist  ein  krankhafter  Zustand,  wo  die 
Querleisten  und  Gürtel  fast  glatt  sind,  letztere  wenig  hervortreten,  und 
tiefe  Nähte  vorhanden  sind;  dabei  ist  die  obere  Schalenschicht  überaus 
dünn,  gelbbraun,  Epidermis- artig,  und  geht  leicht  verloren.  Fig.  22  ist 
von  Palermo  uud  nicht  sowohl  durch  niedrige  Gestalt  als  dadurch  ausge- 
zeichnet, dass  der  Basalgürtel  regelmässige  Knötchen  zeigt.  Die  Figur 
ist  auf  das  Doppelte  vergrössert.  Wer,  wie  man  das  mit  Helix  nemo- 
ralis  gethan  hat,  jede  Abänderung  in  Farbe  und  Sculptur  etc.  als  Varie- 
tät auffübren  will,  kann  leicht  30  — 50  Varietäten  aufstellen.  Ich  besitze 
auch  eine  sonderbare  Monstrosität  von  dieser  Art  mit  eingezogenen  Näh- 
ten, thurmförmig,  und  sehr  seltsam  von  Gestalt.  — Höhe5V2  — 6,  Durch- 
messer etwa  4 — 4V2  Linie. 

Aufenthaltsort:  Sehr  gemein  im  Mittelländischen  Meer,  und  wahr- 
scheinlich an  den  Küsten  von  Spanien  und  Frankreich,  bis  nach  Gross- 
britannien. 


69.  Trochus  miliaris  ßrocchi. 

Taf.  13.  Fig.  19. 

Tr,  „testa  imperforata,  conica^  anfraclibus  convexiusculis,  striis  transversis 
tseptem]  granulatis,  infimis  duabus  eminentioribus.“  Broc. 

Trochus  miliaris  Brocchi  Couch,  foss.  suhapp.  p.  353.  t.  6.  f.  1. 

Ich  habe  unter  vielen  hundert  Exemplaren  von  Tr.  crenulatus  aus 
Palermo  nur  zwei  gefunden,  welche  dieser  Art  angehören.  Sie  ist  brei- 
ter kegelförmig  als  Tr.  crenulatus;  die  Windungen  ohne  hervortretenden 
Basalgürtel,  die  letzte  scharfkantiger;  die  Querleisten  sind  fünf  an  der 
Zahl  ohne  die  beiden  am  Grunde , welche  näher  stehen  und  stärker  ge- 
körnt sind;  die  Basis  hat  10  glatte  concentrische  Leisten.  Die  Färbung 


72 


ist  blass,  bräuiillcli,  undeatlich  geHammt,  der  untere  Rand  der  Windun- 
gen hell  und  dunkel  gegliedert. 

70.  Trochns  pharaoniiis  L. 

Taf.  14.  Fig.  1. 

Tr.  testa  conica,  nmbilicata,  cingulis  granorum  confertis  (septem  in  anfr.  penut- 
tlmo)  ornata;  cingulis  primo,  secundo,  quarto , sexto  caeterisqne  paribus  coccineis; 
cingulis  tcrtio,  quinto,  septlmo  caeterisque  imparibus  albo  et  atro  articulatis^  margine 
nmbilici  dentatof  columella  superne  soluta,  basi  dentc  plicato  terminata;  labro  intus 
dentato. 

Trochns  pharaonins  L.  (nicht  Pharaonis)  Syst.  nat.  ed.  X.  p.757.  n. 506. 

Mus.  Lud.  Ulr.  p.  647.  n.  331.  — Syst.  nat.  ed. 

Xll.  p.  1228.  n.  584. 

Bonann.  Recreat.  3.  f.  222.  23.  aucta  et  satis  mala. 

Lister  Conch.  t.  637.  f.  25, 

Petiv.  Gazoph.  t.  14.  f.  10. 

Gualt.  Ind.  t.  63.  f.  B.  mala. 

D’Argenv.  Conch.  t.  8.  f.  L.  Q. 

Knorr  Vergn.  vol.  1.  t.  30.  f.  6.  et  vol.  4.  f.  26.  f.  3.  4. 

Geveiis  Conch.  Cab.  t.  13.  f.  102  et  103.  (fig.  101  est  Tr,  puniceus  Ph.) 

Chemn.  Conch.  Cab.  V.  p.  109.  t.  171.  f.  1672.  73. 

Trochns  pharaonins  Gmel.  p.  3567.  nr.  6. 

— Pharaonis  Lamk.  hist.  nat.  etc.  n.  62. 

Wer  noch  mehr  Citate  wünscht,  sehe  Chemnitz  und  die  zweite  Ausgabe  von  La- 
inarck  nach , wobei  ich  nur  bemerke,  dass  der  von  Linne  und  Chemnitz  zu  dieser  Art 
citirte  Vasset  Adanson’s  nicht  hierher  gehört. 

Diese  Art  ist  unstreitig  eine  der  schönsten  Conchylien.  Ihre  Gestalt 
ist  ziemlich  genau  kegelförmig,  spitz,  die  Windungen  jedoch  gewölbt, 
die  Peripherie  abgerundet,  die  Basis  eben,  die  letzte  W^indung  senkt 
sich  zuletzt  schräg  herab,  wie  bei  vielen  Helix -Arten.  Die  ganze  Ober- 
fläche ist  dicht  mit  Schnuren  halbkugelförmiger  Perlen  umgeben,  deren 
man  auf  den  obern  Windungen  sieben,  auf  der  letzten  etwa  IS  zählt. 
Die  erste,  zweite,  vierte,  sechste  und  so  fort  alle  paarige  Reihen  sind 
hochroth;  die  dritte,  fünfte,  siebente  und  so  fort  alle  unpaarigen  Reiben 
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zeigen  regelmässig  abwechselnd  je  ein  schwarzes  und  ein  weisses  Korn, 
I)  er  Nabel  ist  massig  weit  und  geht  nicht  bis  zur  Spitze;  er  ist  von 
einer  deutlichen  Kante  umgeben,  und  die  Innenlippe  dehnt  sich  als  dünne 
Schicht  um  den  ganzen  Rand  desselben  aus.  So  weit  diese  Schicht  reicht 
sind  strahlenförmige  Falten  da,  welche  den  Rand  des  Nabels  gezähnelt 
erscheinen  lassen.  Die  eigentliche  Innenlippe  zeigt  mehrere  Runzeln. 
D iese  Bildung  ist  im  Grunde  bei  allen  zum  Geschlecht  Clanculus  Montf. 
gehörenden  Arten,  dessen  Typus  Tr.  pharaonius  ist,  dieselbe.  Die  Mün- 
dung ist  beinahe  rautenförmig;  die  Aussenlippe  in  ihrem  obern  Tlieii 
vollkommen  gradlinigt,  innen  mit  mehren  Q,uerfalten,  etwa  IO,  von  denen 
sich  die  oberste  zu  einem  starken  Zahn  erhebt.  Die  Spindel  ist  oben 
ahgelöst,  aussen  mit  einem  scharfen,  aufgeworfenen  Rand  begränzt,  und 
endet  mit  einem  starken,  weit  hervortretenden,  durch  eine  Furche  seicht 
getheilten  Zahn.  — Der  Deckel  ist  trotz  dieser  Bildung  der  MundöfF- 
iiung  vollkommen  kreisrund,  dünn,  hornartig,  mit  zahlreichen,  schwer  zu 
erkennenden  Windungen.  — Höhe  (schief)  8V2,  Durchmesser  IOV2  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  rothe  Meer,  aber  nicht  das  Mitteimeer  wie  Linne 
und  Lamarck  angeben,  oder  die  Rüste  Brasiliens,  wie  Linne  eben- 
falls sagt. 


71.  Trochus  piiniceus  Pli. 

Taf.  14.  Fig.  2. 

Tr.  testa  conica,  umbillcata,  cingulis  granorum  confertis  (circa  8 in  anfr.  pen- 
iiltimo)  ornata,  cocciuea,-  cingulo  mediano  et  infimo  anfr.  supp,  nigro  punctatis;  inar- 
gine  uinbilici  dentato;  columella  superne  soluta,  basi  dente  plicato  terminata;  labro 
intus  dentato. 

Monodonta  punicea,  Pb.  Zeitschr.  f.  Malak.  1846.  p.  100. 

Geve  Belustig,  etc.  t.  13.  f.  101.  a.  b. 

an  Vasset  Adanson  Senegal  p.  182  ex  parte  tab.  12.  f.  3? 

Diese  Art  unterscheidet  sich  immer  leicht  von  Tr.  pharaonius,  mit 
welchem  man  sie  bisher  zusammengeworfen  zu  haben  scheint.  Ihre  per- 
lenartigen Körner  sind  etwas  kleiner  und  zahlreicher,  8 auf  der  oberen, 
und  24  auf  der  letzten  Windung.  Alle  Körnerreihen  sind  hochroth,  auf 
der  vierten  und  achten,  so  wie  auf  ein  oder  zwei  Körnerreihen  der 
Basis  ist  jedoch  jedes  dritte  oder  vierte  Korn  schwarz.  Nabel  und  Mün- 
II.  3.  10 
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düng  sind  wie  bei  Tr.  pharaonius  beschaffen.  — Die  Abbildung  von 
Adanson’s  Vasset  scheint  gegenwärtige  Art  vorzustellen,  auch  stimmen 
seine  Worte:  „d’autres  sur  un  fond  couleur  de  rose  sont  tache’es  de 
plusieurs  points  noirs,  ou  d’un  brun  noir,  ranges  sur  quatre  ou  cinq  lignes, 
qui  tournent  sur  la  premiere  spire“  wohl  damit  überein,  die  andern  von 
ihm  angeführten  Varietäten  sind  aber  offenbar  Tr.  guineensis  Gm.  Höhe 
(schief)  8V2,  Durchmesser  QV2  Linien. 

Aufenthaltsort:  nach  der  Angabe  eines  Händlers  Neuseeland,  wenn 
Adansou’s  Vasset  aber  dasselbe  ist,  Guinea. 

72.  T roch  US  villanus  Pli. 

Taf.  14.  Fig.  3. 

Tr.  testa  conica,  umbilicata,  cingulis  granoriim  distantiiiin  (circa  5 in  anfrr. 
supp.)  ornata,  fiisca;  granulis  nonnullis  nigris;  inargine  umbilici  crenato;  columella 
superne  soliita,  in  inargine  granulis  notata,  basi  denticulis  ^uiinutissimis  terminata; 
labro  intus  basi  sulcato. 

Dlonodonta  villana,  Pb.  Zeitschr.  f.  Malak.  1846.  p.  101. 

Cbemn.  Conch.  Cab.  V.  p.  114.  t.  171.  f 1678. 

Die  Gestalt  ist  stets  höher  als  bei  Tr.  pharaonius,  mit  welchem  Gmel. 
diese  Art  zusaminenwirft;  die  Rörnerreihen  sind  weit  von  einander  ent- 
fernt, die  Zwischenräume  glatt,  mit  einer  feinen,  erhabenen  Q,uerlinie 
durchzogen;  man  zählt  deren  5 auf  den  oberen,  l.'J — 14  auf  der  letzten 
Windung.  Die  einzelnen  Körner  stehen  auch  in  jedem  Q.uergürtel  weiter 
von  einander  ab.  Die  Färbung  ist  braungrau,  doch  ist  jedes  vierte  oder 
fünfte  Korn  schwarz,  und  auf  der  Grundfläche  sind  auch  einzelne  Kör- 
ner weisslich.  Die  Spindel  hat  an  ihrem  untern  Ende  keinen  grossen, 
gefalteten  Zahn,  sondern  zwei  ganz  kleine  Zähnchen,  dagegen  stehen  auf 
ihrem  äussern  Rande  drei  Knötchen.  Die  Aussenlippe  ist  nur  in  ihrem 
untern  Theil  innen  gefaltet,  und  entbehrt  gänzlich  des  grossen  Zahns 
in  ihrem  obern  Theil,  den  man  bei  Tr.  pharaonius  bemerkt.  Höhe  (schief) 
10,  Durchmesser  II  Linien. 

Aufenthaltsort:  Guinea. 

73.  Trochus  margaritarius  Pli. 

Taf.  14.  Fig.  4. 

Tr.  testa  conica,  umbilicata,  cingulis  granoruin  inaequalibus  (circa  7 in  anfractu 
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pemiltiino)  ornata,  fusca;  cingnlo  secundo  quartoque  granis  nlgris,  sexto  et  septimo 
vero  granis  fuscis,  albis,  iiigris  alternantibns  ornatis;  niargine  umbilici  dentato;  colu- 
inella  superne  soluta,  basi  dente  plicato  terniinata;  labro  intus  dentato. 

Monodonta  inargari  tari  a|,  Ph.  Zeitsebr.  f.  Malak.  1846.  p.  100. 

an  Trochus  clangulus,  Wood  Suppl.  t.  V.  f.  31??  ligura  modo  4'"  alta, 

paruin  clara  et  distincta,  descriptio  nulla! 

Die  Körner  der  zweiten  und  vierten  Reihe  sind  viel  kleiner  als  die 
übrigen,  und  in  denselben  wechselt  jedesmal  ein  weisses  Korn  mit  einem 
schwarzen  ab.  Die  Grundfläche  zeigt  zehn  Körnerreihen,  in  denen  je- 
desmal das  je  vierte  Korn  schwarz  ist.  Die  Mündung  und  der  Nabel 
sind  ganz  wie  bei  Tr.  pharaonius  gebildet.  Höhe  6,  Durchmesser  sieben 
Linien.  — Bei  einer  Varietät  ist  die  Grundfarbe  schmutzig  fleischfarben, 
und  alle  paarigen  Körnerreihen  weiss  und  schwarz  gegliedert. 

74.  Trochus  viridulus  Gm, 

Taf.  14.  Fig.  5. 

Tr.  testa  globoso-conoidea,  umbilicata,  transversim  lirata  et  subgraniilata,  viridi, 
flainmis  atropurpureis  picta:  anfractibus  teretibus,  ultimo  rotundato;  apertura  subor- 
biculari,  denticulis  nonuullis  in  basi  et  ad  extremitatem  columellae  notata;  columella 
sinuata  in  lobum  partem  umbilici  cingentem  continuata. 

Chemn.  V.  p.  114.  tab.  171.  f.  1677. 

Trochus  viridulus,  Gmel.  p.  3574.  N.  47. 

Das  Gehäuse  besteht  aus  6 — 7 Windungen,  die  obern  sind  mässig 
gewölbt,  und  bilden  einen  stumpfen  Kegel,  die  vorletzte  und  letzte  sind 
dagegen  sehr  stark  gewölbt,  und  der  Umfang  stark  abgerundet.  Die  letzte 
Windung  ist  stark  eingedrückt.  Auf  den  obern  Windungen  zählt  man  6 
entfernte,  schwach  erhabene,  seicht  gekerbte  und  dadurch  etwas  gekör- 
nelte  Leisten,  auf  der  letzten  etwa  14.  Die  Zwischenräume  sind  sehr 
fein  quergestreift.  Der  Nabel  ist  mässig  weit,  cylindrisch.  Die  Mündung 
ist  innen  beinah  kreisrund,  schön  perlmutterartig;  die  Aussenlippe  hat 
im  obern  Theil  innen  seichte  Furchen,  entsprechend  den  äusseren  Leisten, 
im  untern  Theil  kleine  Zähnchen,  namentlich  wo  sich  dieselbe  an  die 
Spindel  anschliesst,  und  endigt  mit  einem  ziemlich  tiefen  Grübchen.  Die 
Spindel  ist  ausgebuchtet  und  setzt  sich  oben  in  einem  wulstigen  Lappen 
fort,  welcher  etwa  den  dritten  Theil  des  Nabels  umgibt.  Die  Färbung 
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ist  grünlich  mit  zahlreichen,  purpurbraunen  Flammen.  Höhe  SVa,  Durch- 
messer IOV2  Linie. 

Aufenthaltsort : vermuthlich  Südamerika. 

75.  Trochus  cruciatus  Chemn.  an  Linne? 

Taf.  14.  Fig.  8. 

Tr.  testa  conoidea,  umbilicata,  transversiin  lirata,  liris  granulatis,  albida,  flainmis 
|)aucis  purpureo-ferrugineis  picta;  anfractibus  paruin  convexis,  ultimo  angulato;  basi 
plana;  apertura  suborbiculari , denticulis  nonnullis  in  basi  et  ad  extremitatem  colu- 
inellae  notata;  columella  sinuata,  in  lobum  partem  umbilici  cingentem  continuata. 

Trochus  cruciatus,  L.  System  nat.  ed.  X.  p.  757.  N.  505?  — ed.  XII. 

p.  1228.  N.  582? 

Chemn.  Conch.  Cab.  V.  p.  113.  tab.  1.  171.  f.  1674. 

Es  ist  mir  zweifelhaft,  ob  dies  wirklich  der  Linneische  Tr.  cruciatus 
ist,  die  kurzen  Worte  Linnö’s:  testa  umbilicata  convexa;  striis  calloso- 
punctatis,  columella  unidentata.  Habit,  in  M.  Mediterraneo ; testa  avellana 
rainor,  ferruginea,  fasciis  longitudinalibus  quatuor  albidis  passen  eben  so 
gut  auf  eine  Varietät  von  Monodonta  Vieilloti  Payr.,  das  Vaterland  sogar 
nur  auf  diese.  Dagegen  hat  Chemnitz  unzweifelhaft  die  vorliegende  Art 
gemeint.  Dieselbe  ist  dem  vorhergehenden  Tr.  viridulus  sehr  nahe  ver- 
wandt, aber  nicht  so  kugelig,  im  Umfange  kantiger:  die  Grundfläche  ist 
weit  flacher;  die  Oberfläche  deutlicher  gekörnelt,  die  Grundfläche  tiefer 
gefurcht,  mit  ordentlichen  Leisten  versehn.  Auch  die  Färbung  ist  etwas 
abweichend,  indem  der  Grund  öfter  gelblich  als  grün  und  die  Flammen 
breiter,  bisweilen  rostbraun  sind.  Die  Mündung  ist  genau  dieselbe.  — 
Höhe  7V2,  Durchmesser  10  Linien. 

Aufenthaltsort : vermuthlich  Südamerika. 

76.  Trochus  brasilianus  Menke. 

Taf.  14.  Fig.  10. 

Tr.  testa  fere  exacte  conica,  umbilicata,  transversim  lirata,  liris  granosis,  albida, 
ilammis  sanguineis  picta;  anfractibus  fere  planis,  ultimo  fere  acute »angulata;  apertura 
suborbiculari;  labro  in  basi  fovea  profunda  exarato,  ad  extremitatem  columellae  denti- 
culis minutis  iustructo ; columella  sinuata  in  lobum  partem  umbilici  cingentem  continuata. 

Trochus  brasilianus,  Menke  Synops.  Moll.  ed.  2.  1830.  p.  142. 

an  Tr.  reticulatus,  Wood  Suppl.  t.  6.  f.  38? 
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Diese  Art  ist  eine  weitere  Entwickelung  der  Formenreihe,  die  mit 
Tr.  viridulus  anfängt.  Das  Gehäuse  ist  nämlich  noch  mehr  kegelförmig, 
die  Windungen  und  namentlich  auch  die  Grundfläche  noch  flacher,  die 
Leisten  und  Körner  noch  stärker  entwickelt.  Die  Zahl  dieser  Leisten 
ist  dieselbe  wie  bei  den  vorhergehenden  Arten,  etwa  6 auf  der  obern, 
und  16  auf  der  letzten  Windung.  Der  Nabel  und  die  Mündung  sind  ähn- 
lich; der  Nabel  aber  enger,  mit  einer  hervortretenden  weissen  Leiste 
eingefasst,  und  die  Aussenlippe  unten  mit  einer  weit  tieferen,  dem  Rande 
parallelen  Grube  und  nur  mit  drei  Zähnchen  versehn.  Auf  grünlich 
weissem  Grunde  verlaufen  einzelne  blutrothe  oder  braunrothe  Flammen; 
die  Leisten  der  Grundfläche  sind  braunroth  gegliedert.  — Höhe  5 Vs, 
Durchmesser  8 Linien. 

Aufenthaltsort:  Brasilien. 

77.  Trochus  clepressus  Gm. 

Taf.  14.  Fig.  6. 

Tr.  testa  conica,  umbilicata,  cingulis  granoruin  (7  in  anfractu  ultimo)  ornata, 
albo-flavescente,  strigis  luteo-fiiscis  ornata;  anfractu  ultimo  acute  angiilato;  basi 
plana  cingulis  septem  granosis  ornata;  margine  umbilici  acuto,  integro;  columella  ob- 
liqua,  margine  revoluta,  basi  dente  acuto  terminata;  faucibus  intus  exquisite  sulcatis. 

Trochus  depressus,  Gmel.  p.  3573.  N.  42.  exclusa  var.  ß. 

Cbemn.  Conch.  Cab.  V.  p.  107.  tab.  171.  fig.  1068  a latere. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  genau  kegelförmig,  die  Windungen  sehr 
schwach  gewölbt,  oben  etwas  kantig,  daher  deutlich  abgesetzt,  die  letzte 
scharfkantig  am  Umfang  und  die  Basis  eben.  Jede  Windung  hat  sieben 
Knotenreiben,  welche  durch  einen  glatten  Zwischenraum  getrennt  sind, 
ebensoviel  hat  die  Basis.  Der  Rand  des  Nabels  ist  hervortretend,  scharf, 
nicht  gekerbt.  Die  Spindel  ist  sehr  schräg,  oben  abgelöst,  mit  ihrem 
Rande  nach  aussen  umgerollt,  und  endet  mit  einem  spitzen,  vorspringen- 
den Winkel.  Der  Schlund  ist  innen  geriffelt,  und  schön  silberfarben. 
Auf  gelblich  weissem  Grunde  ist  das  Gehäuse  mit  gelbbraunen  Flammen 
verziert.  — Die  Beschreibung  bei  Chemnitz  a.  a.  O.  ist  zwar  unvoll- 
ständig, doch  zweifle  ich  nicht,  dass  der  hier  genauer  abgebildete  und 
beschriebene  Trochus  wirklich  die  von  Chemnitz  Fig.  1068  gezeichnete 
Art  ist,  die  er  sehr  wohl  von  der  Fig.  1639  abgebildeten  unterscheidet, 
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mit  der  Gmclin  und  Pfeiffer  sie  zusammengeworfen  haben.  — Höhe  7V2, 
Durchmesser  OVi  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Zum  Abbilden  mitgetheilt  von  Heri-n 
Consul  Grüner. 


78.  Trochus  personatus  Ph. 

Taf.  14.  Fig.  7. 

Tr.  testa  depresso-conica,  umbilicato,  cingulis  granorum  (5  in  anfractu  penultimo) 
ornata,  alba,  maculis  roseis  aut  rufis  adpersa;  anfractu  ultimo  angulato;  basi  granis 
quinqueserialibus  sculpta;  uinbilico  niargine  crenato;  coluinella  basi  dente  valido 
teruiinata;  labro  intus  dentato,  dente  supremo  maximo. 

Monodonta  ringens,  Ph.  Zeitscbr.  f.  Malak.  1846.  p.  99.  (non  M.  rin- 

gens  Menke.) 

an  Trochus  carneus,  Gm.  p.  3574.  N.  51? 

an  Chemn.  Couch.  Cab.  p.  116.  t.  161.  f.  1682.? 

Die  Beschreibung  von  Chemnitz  a.  a.  O.  ist  durchaus  ungenügend, 
von  der  Struktur  der  Lippe  ist  z.  B.  kein  Wort  gesagt,  und  die  Abbil> 
düng  ist  sehr  nichtssagend.  Man  muss  um  so  mehr  Bedenken  haben, 
den  Namen  Tr.  carneus  auf  gegenwärtige  Art  zu  übertragen,  als  es 
mehrere  dieser  sehr  ähnliche,  aber  doch  noth wendig  zu  unterscheidende 
Formen  gibt.  Als  ich  sie  in  der  Zeitschrift  für  Malakozoologie  zuerst 
beschrieb,  hatte  ich  übersehn,  dass  der  Name  ringens  bereits  von  Menke 
vergeben  war.  — Das  Gehäuse  ist  ziemlich  flach  konisch,  die  Windun- 
gen etwas  gewölbt,  die  letzte  ziemlich  kantig.  Jede  ist  mit  5 — ö Kör- 
nerreihen verziert,  von  denen  die  unterste  auf  der  Kante  der  letzten 
Windung  stellt.  Die  Grundfläche  ist  ziemlich  eben,  und  hat  5 Körner- 
reihen. Die  Mündung  ist  im  Wesentlichen  genau  wie  bei  Tr.  pharaonius, 
aber  weit  stärker  verengert,  indem  die  Aussenlippe  innen  stärker  ver- 
dickt und  der  oberste  Zahn  weit  grösser,  stumpfer  und  stärker  hervor- 
tretend ist.  Der  Nabel  ist  viel  weiter  offen,  und  am  Rande  mässig  stark 
gekerbt.  Die  Färbung  besteht  aus  rosenrothen  oder  rothbraunen  Flecken 
auf  weissem  Grunde;  die  Grundfläche  ist  rein  weiss.  — Höhe  5V4,  Durch- 
messer 7V4  Linie. 

Aufenthaltsort:  Neuholland  (nach  Herrn  S.  Hanley). 
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79.  Tr  och  US  guineensis  Gmel. 

Taf.  14.  Fie;.  9. 

Tr.  testa  depresso-conica,  umbilicata,  cin^ulis  granorum  distanlibus  (4^ — 5 in 
anlVactu  penultimo)  sciilpta,  alba,  strigis  latis  fnscis  ornata;  anfractibiis  planis,  su- 
periiis  ad  suturam  subangulatis,  ultimo  angulato;  basi  plauiuscula,  cingulis  granosis 
circa  S ornata;  nmbilici  inargine  crenato;  columella  supcrius  soluta,  inferius  iutegra, 
niargine  iiodnlosa;  labro  intus  snicato. 

Adanson  Senegal  le  Vasset  p.  182.  183.  ex  parte. 

Chemn-  Conch.  Cab.  V.  p.  115.  tab.  171.  f.  1680. 

Trochns  guineensis,  Gmel.  p.  3574.  N.  49. 

Vielleicht  gehört  auch  der  Glohulus  asper  civicus  von  Chemn.  p.  II4, 
f.  1679  hierher,  woraus  Gmelin  seinen  Tr.  urbanus  gemacht  hat  (p.  6574. 
N.  48),  allein  Abbildung  und  Beschreibung  sind  durchaus  ungenügend, 
und  stimmen,  in  meinem  Exemplar  des  Conchyliencabinets  wenigstens, 
nicht  mit  einander  überein,  indem  die  Abbildung  mit  grossen  schwärz- 
lichen Flecken  ist,  während  das  Gehäuse  nach  der  Beschreibung  zum 
Theil  weiss,  zum  Theil  fleischfarbig  ist.  — Tr.  guineensis  hat  ein  fast 
genau  kegelförmiges  Gehäuse  von  6 — 7 Windungen,  welche  eben,  oben 
an  der  Naht  jedoch  etwas  kantig  sind,  so  dass  sie  beinahe  treppenartig 
von  einander  absetzen.  Die  letzte  ist  scharf  kantig,  und  die  Grundfläche 
eben.  Vier  oder  fünf  Knotenreihen,  durch  eben  so  breite,  fast  glatte 
Zwischenräume  geschieden,  laufen  um  die  Wendungen  herum,  6 — S auf 
der  Grundfläche.  Die  Spindel  ist  oben  deutlich  abgelöst,  und  geht  unten 
ganz  allmählig  in  die  Aussenlippe  über;  an  ihrem  äussern  Rande  hat  sie 
drei  Knötchen,  und  oft  stehen  noch  ein  paar  auf  der  Aussenlippe,  welche 
im  Innern  mehr  oder  weniger  gefurcht  ist.  Der  Nabel  ist  am  Rande  ge- 
zähnt. Die  Färbung  besteht  aus  grossen,  graubraunen,  helleren  oder 
dunkleren  Flecken  auf  weissem  Grunde.  — Höhe  6V2,  Durchmesser 
8V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  Guinea. 

80,  Trochns  corailinus  Gm. 

Taf.  14.  Fi^.  12. 

Tr.  testa  globoso-conicn,  umbilicata,  eleganter  granulata,  plerumque  coccinea; 
anfractibus  rotundatis ; cingulis  granorum  sex  in  anfractibus  superioribus,  circa  14  in 
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ultimo;  uinbilico  margine  crenato;  columella  superius  soluta,  inferius  in  dentem  vali- 
dum,  bifidum  terminata;  labro  grosse  plicato. 

T rochiis  corallinus,  Gm.  p.  3576.  N.  68.  exclus  var.  ß. 

Adans.  Seneg.  p.  183.  t.  12.  f.  4.  Fujet.  Figura  mediocr. 

Trochus  corallinus,  Lamk.  bist.  nat.  ed.  2.  N.  73. 

Monodonta  Couturei,  Payr.  Moll.  Cors.  p.  134.  t.  6.  f.  19.  20,  bene, 

— — Pbil.  Enum  Moll.  Sicil.  I.  p.  186. 

Trochus  Pharaonis,  Costa  Catalogo  etc.  p.  XCIL  non  Linne. 

Die  Varietät  ß bei  Gmelin,  auf  Adanson’s  Sari  begründet,  ist  eine 
sehr  verschiedene,  ungenabelte,  mir  gänzlich  unbekannte  Art.  Eine  sehr 
zierliche,  kugelig-kegelförmige  Art  mit  stark  gerundeten  Windungen. 
Die  obern  haben  6 dicht  gedrängte  Reihen  Körner,  die  letzte  Windung 
hat  deren  14  Reihen.  Die  Zwischenräume  zeigen  bisweilen,  zumal  auf 
der  Grundfläche,  feine,  sehr  zierliche  Längsstreifen,  der  Nabel  hat  einen 
vorstehenden,  gezähnten  Rand.  Die  Spindel  ist  beinahe  wie  bei  Tr.  pha- 
raonius  gebildet,  oben  abgelöst,  mit  einem  Zähnchen,  unten  in  einen 
grossen,  zweispaltigen  Zahn  auslaufend.  Die  Aussenlippe  hat  innen 
ß— 9 Falten,  von  denen  die  oberste  die  grösste  ist.  — Die  Färbung  ist 
am  häufigsten  hocbroth,  einfarbig  oder  mit  weissen  Fleckchen,  aber  auch 
rothbraun,  gelbbraun  und  dunkelbraun,  und  dann  meist  mit  weissen 
Flecken.  — Höhe  4,  Durchmesser  5 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelmeer,  Senegal. 

81.  Trochus  Vieilloti  Payr.  (Monodonta.) 

Taf.  14.  Fig.  13. 

Tr.  testa  globoso-conica,  umbilicata,  eleganter  granulata,  varii  coloris,  plerum- 
que  fusca,  albo  maculata;  anfractibus  rotundatis ; cingulis  granorum  sex  in  anfractibus 
superioribus , circa  14  in  ultimo;  nmbilico  margine  crenato;  columella  superius  soluta, 
inferius  in  dentem  minutum  terminata;  labro  intus  plicato. 

Monodonta  Vieilloti],  Payraud.  Moll.  Cors.  p.  135.  t.  6.  f.  21 — 23. 

— — Pb.  Enum.  Moll.  Sicil.  I.  p.  186. 

— Araonis,  Basterot  Mem.  Geol.  p.  32.  t.  1.  f.  17.  ad  fidem 

speciminis  a cl.  Deshayes  Museo  Berolinensi  missi. 

Diese  Art  ist  der  vorigen  sehr  nahe  verwandt,  eben  so  gross,  eben 
so  gestaltet,  mit  derselben  Zahl  von  Rörnerreihen.  Diese  Körnerreihen 
stehen  jedoch  etwas  weiter  von  einander  ab,  die  Körner  sind  etwas 
kleiner,  in  der  Nabelgegend  bisweilen  undeutlich,  die  Färbung  ist  selte- 
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ner  roth , häufiger  braun,  gelbbraun,  schwarz  mit  weissen  Flecken,  die 
wesentlichen  Unterschiede  beruhen  jedoch  darin,  dass  die  Spindel  unten 
mit  einem  kleinen,  einfachen  Zähnchen  endigt,  und  dass  die  Falten 
im  Innern  der  Aussenlippe  zahlreicher,  bis  16,  und  schwächer  sind.  — 
Höhe  4V2,  Durchmesser  5V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelmeer. 

Bemerk.  Unter  Trochns  cruciatus  Chemn.  N.  75  habe  ich  bereits  erwähnt, 
dass  die  kurze  Beschreibung  von  Tr.  cruciatus  L.  recht  gut  auf  manche  Farbeu- 
abänderungen  dieser  Art  passt. 

82.  Trochus  Jussieui  (Monodonta)  Payr. 

Taf.  14.  Fig.  11. 

Tr.  testa  globoso-conoidea,  subdepressa,  umbilicata,  laevissima,  varii  coloris, 
plerumque  fusca  aut  nigra  albo-maculata;  anfractibus  rotundatis;  umbilico  margine 
integro;  columella  superius  soluta,  inferius  in  dentem  minutum  terminata. 

Monodonta  Jussieui,  Payr.  Moll.  Cors.  p.  136.  t.  6.  f 24.  25. 

— — Phil.  Enum.  Moll  Sicil.  I.  p.  186. 

nonne  Trochus  nassaviensis,  Chemn.  Conch.  Cab.  A.  p.  113.  t.  171. 
f.  1676? 

nonne  Trochus  petholatus,  Gm.  p.  3574.  N.  46. 

Ich  halte  gegenwärtige  Art  für  Chemnitzen’s  Trochus  nassaviensis, 
welchen  Gmelin  petholatus  genannt  hat;  Abbildung  und  Beschreibung  sind 
indessen  so  ungenügend,  dass  ich  es  vorziehe,  diese  Art  als  zweifelhaft 
zu  ignoriren.  Auch  Tr.  Jussieui  hat  eine  grosse  Verwandschaft  mit  Tr. 
corallinus  und  noch  mehr  mit  Tr.  Vieilloti,  ist  aber  etwas  flacher,  ganz 
glatt,  mit  Ausnahme  von  ein  paar  concentrischen  Furchen  um  den  Nabel, 
und  stark  glänzend.  Ich  habe  diese  Art  nie  roth  gesehn,  immer  schwarz 
oder  braun,  und  selten  einfarbig,  sondern  meist  mit  weisslichen  grösse- 
ren oder  kleineren  Flecken  verziert.  Der  Nabel  hat  einen  scharfen  aber 
glatten,  milchweissen  Rand,  und  die  Aussenlippe  ist  innen  bald  glatt, 
bald  geriffelt;  die  Spindel  ist  wie  bei  Trochus  Vieilloti  beschaffen,  näm- 
lich unten  uud  oben  mit  einem  Zähnchen  endend.  — Höhe  4,  Durch- 
messer 5 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelländische  Meer. 

II.  3. 
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83.  Tr  och  US  glomiis  Pli. 

Taf.  14.  Fig.  15. 

Tr.  testa  globoso-conoidea,  subdepressa,  iimbilicata,  cingulis  Irans versls  parum 
elevatis  (0  in  anfrr.  supp.,  15 — 17  in  ultimo)  sculpta,  carneo  fusca,  cingulis  albo  ma- 
culatis;  margiue  umbilici  prominento  integro;  columella  superius  sohita,  basi  in  denti- 
culum  minutuin  terminata. 

Monodonta  glomus,  Ph.  Enum.  Moll.  Sicil.  vol.  II.  p.  157.  tab. XXV.  f.  16. 

Diese  Art  steht  in  der  Mitte  zwischen  Tr.  Vieilloti  und  Tr.  Jus- 
sieui.  Die  Gestalt  ist  von  der  letzten.  Wo  die  erstere  Körnerreihen  hat, 
zeigt  Tr.  glomus  schwach  erhobene,  glatte  Leisten,  getrennt  durch  ebenso 
breite,  fein  in  die  Q.uere  gestreifte  Zwischenräume.  Die  Wachsthuins- 
streifen  sind  sehr  wenig  deutlich.  Der  Nabel  ist  wie  hei  Tr.  Jussieui 
mit  einem  hervorragenden,  weissen,  glatten  liand  umgeben;  die  Spindel 
ist  ebenso,  und  zeigt  bisweilen  nach  aussen  drei  kleine  Knötchen.  Die 
Aussenlippe  ist  innen  bald  glatt,  bald  geriffelt.  Die  Färbung  ist  röthlich- 
grau  mit  weisslichen  Flecken  an  der  Naht  und  mit  weissgegliederten 
liuergürtcln.  — Höhe  4,  Durchmesser  .5  Linien. 

Aufenthaltsort;  Sicilien , sehr  selten. 

84.  Troc Iltis  Kraus sii  Ph. 

Taf.  14.  Fig.  14. 

Tr.  testa  elato-conoidea,  iimbilicata,  albida,  flammis  purpureis  radiata,  granulata; 
granis  in  anfrr.  supp.  5 — 6 serialibus,  circa  15  serialibus  in  anfr.  ultimo;  aiifractibus 
convexis;  margiue  umbilici  denticulato;  apertura  rbombea;  columella  superius  soluta  et 
denticulata,  in  margine  crenulata;  labro  intus  crenulato. 

ölonodonta  Kraussii,  Phil.  Zeitschr.  f.  Malak.  1846.  p.  100. 

Das  Gehäuse  besteht  aus  ß — 7 ziemlich  gewölbten  Windungen  und 
ist  ziemlich  hoch  erhaben , wie  Trochus  villanus  oder  Tr.  margaritarius. 
Die  Nähte  sind  sehr  wenig  vertieft.  Die  obern  Windungen  haben  6 Kör- 
nerreihen, die  letzte,  welche  ziemlich  stark  abgerundet  ist,  hat  deren 
1.5,  in  deren  Zwischenräumen  eine  erhabene,  gekörnelte  Linie  verläuft. 
Der  Nabel  ist  ziemlich  weit  offen,  und  durchbohrt  nur  die  letzte  Windung: 
sein  Rand  ist  gezähnelt.  Die  Spindel  ist  oben  schwach  abgelöst  mit 
einem  Zähnchen  versehn , am  Rande  hat  sie  ein  paar  Knötchen.  Die 
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Airsseiilippe  ist  innen  geriffelt»  Auf  wefsslicliem  Grunde  verlaufen  strah- 
lenförmige, purpurrothe  Flammen»  Höhe  5 Vs,  Durchmesser  5V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

85.  T r o c liii s 1 a c t e u s P h» 

Taf.  14.  Fig.  16  vergrössert. 

Tr.  testo  minima,  siihglobosa,  umbilicata,  lactea;  anfractibus  convexis,  siiperiori- 
bus  series  nodulorum  tres,  nltimo  series  9 — 10  exbibentibus;  suturls  profundis;  margine 
umbilici  integro;  columella  siiperiiis  vix  soluta,  ad  basin  denticiilo  instructa. 

Monodonta  lactea,  Pb.  Archiv  für  Naturgescb.  1845.  I.  p.  66.[N.  51. 

Eine  sehr  kleine,  aber  überaus  zierliche  Art,  die  wegen  der  Dicke 
der  Äussenlippe  ausgewachsen  scheint,  ungeachtet  sie  kaum  5 Windun- 
gen zählt»  Dieselben  sind  stark  gewölbt,  durch  eine  tiefe  Naht  geschie- 
den, mit  dicht  gedrängten  Perlenreihen  umwunden,  deren  man  drei  auf 
den  oberen,  zehn  auf  der  letzten  Windung  zählt.  Der  Nabel  ist  trichter- 
förmig, ganzrandig;  die  Spindel  oben  nicht  abgelöst,  unten  in  einen  deut- 
lichen Zahn  auslaufend.  Die  Farbe  des  einzigen  Exemplars  ist  rein 
weiss.  — Höhe  1V4,  Durchmesser  I V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Freundschafts- Inseln. 

86.  TrocSstis  afteroatiis  Pli. 

Taf.  15.  Fig.  2. 

Tr.  testa  conica,  perforata,  subcoiitabulata,  striis  transversis  elevatis  aspera, 
flammis  obliqiils  olivaceis  in  fnndo  albido  picta;  anfractibus  planiuscnlis , superne  ad 
sntnram  subnodosis;  ultimo  distiucte  angulato;  apertura  tetragono-orbiculari ; columella 
perpendiculari , Integra. 

Ich  zähle  7 — 8 Windungen,  welche  eben,  aber  am  obern  Rande  vor- 
stehend, und  daselbst  mit  etwa  10  scliwach  erhabenen,  wellenförmigen 
Knötchen  besetzt  sind.  Die  erhabenen  C^uerstreifen  werden  von  feinen, 
im  Ganzen  den  Anwachsstreifen  parallelen  Fältchen  durchschnitten  und 
dadurch  rauh  gemacht.  Die  Peripherie  ist  scharficantig  und  etwas  wel- 
lenförmig; die  Grunddäclie  ziemlich  stark  erhaben,  mit  .^  — 6 conceotrischen 
Leistchen ; der  Nabel  eng,  deutlich  umschrieben.  Die  Mündung  ist  bei- 
nahe höher  als  breit;  die  Spindel  senkrecht,  ziemlich  gradlinigt,  etwas  zn- 
rückgeschlagen,  und  geht  allmählig  in  die  Äussenlippe  über.  Das  Gehäuse 
ist  auf  gelblich-  oder  röthiieh- weissem  Grund  mit  sclirägen,  oiivcngrüncn 
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Flammen  verziert,  die  Grundfläche  hell  mit  braun  gegliederten  Leisten.  — 
Höhe  9,  Durchmesser  8 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

Von  Herrn  Lüdert  in  Hamburg  zum  Abbilden  mitgetheilt. 

87.  Trochus  pulligo  Martyii. 

Taf.  15.  Fig.  3. 

Tr.  testa  conica,  umbilicata,  laevi,  ferrugineo-fusca,  strigis  obscurioribus  picta; 
anfractibus  plaiiis,  ultimo  angulato;  basi  plana,  sensiin  in  iiinbilicnm  transeunte;  aper- 
tura  subtetragona,  pulcherrime  iridescente;  columella  siniiata,  fere  scindente. 

Trochus  puHigo,  Martyn  Univ.  Concb.  II.  tab.  79. 

— ■ — Ginel.  p.  3575.  N.  131. 

Ich  habe  eine  Copie  der  Martynschen  Abbildung  gegeben,  weil  die 
beiden  Exemplare  meiner  Sammlung  bedeutend  kleiner  und  theilvveise 
schlechter  erhalten  sind.  Dieselben  zählen  nur  7 Windungen,  während 
die  Martynsche  Abbildung  deren  8 — 9 hat,  und  das  eine  ist  genau  kegel- 
förmig, mit  ganz  ebenen  Windungen,  und  ziemlich  scharfer  Kante  an 
der  Grundfläche,  während  das  andere  schwach  gewölbte  Windungen  und 
eine  stumpfere  Kante  besitzt.  Die  Oberfläche  ist  fast  vollkommen  glatt, 
und  zeigt  nur  schwache  Spuren  von  Querstreifen.  Die  Grundfläche  ist 
eben,  und  allmählig  in  den  ziemlich  weiten  Nabel  abgerundet.  Die  Mün- 
dung erscheint  rautenförmig  mit  abgerundeten  W'inkeln,  und  zeigt  ein 
schönes  mit  den  Regenbogenfarben  spielendes  Perlemutter.  Die  Spindel 
ist  beinahe  schneidend,  ausgebuchtet,  geht  unten  allmählig  in  den  Aus- 
senrand  über,  und  setzt  sich  oben  noch  eine  Strecke  weit  längs  des 
Nabels  fort.  Die  Färbung  ist  braun  mit  dunklern  Streifen,  welche  theils 
den  Anwachsstreifen  vollkommen  parallel,  theils  zickzackförmig  gebogen 
sind;  der  Nabel  ist  schneeweiss.  — Meine  Exemplare  sind  nur  9 Linien 
hoch,  hei  einem  Durchmesser  von  11  Linien,  die  Abbildung  von  Martyn 
ist  15  Linien  hoch  und  16  Linien  breit. 

Aufenthaltsort:  der  Königs- Georgs  - Sund. 

88.  Trochus  lepidus  Koch. 

Taf.  15.  Fij?.  4. 

Tr.  testa  minuta,  imperforata,  cxacte  et  elongato  conica,  grisea,  maculis  nigro- 
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fiiscis  tessellato-strigata;  anfractibus  planis,  basi  baud  marginatis,  ultimo  angulato; 
liris  transversis  sex,  laevibus;  basi  pariter  sulcis  sex  exarata;  apertura  subrhombea; 
colurnella  obliqiia,  subincrassata,  basi  vix  deuticulata. 

Diese  Art  hat  eine  sehr  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  Linne’schen 
Tr.  striatus  N.  lOI.  Fig.  16.  17.  18  dieser  Tafel,  ist  eben  so  schlank,  eben 
so  genau  kegelförmig,  eben  so  gross,  aber  die  Sculptur  ist  etwas  anders 
die  Windungen  sind  nicht  gerandet,  und  haben  sechs  schwach  erhobene, 
glatte  Leisten  mit  schmaleren  Zwischenräumen.  Die  Basis  zeigt  eben- 
falls sechs  Leisten.  Die  Färbung  zeigt  auf  weisslichem  Grunde  braun- 
schwarze Würfelfleckchen,  die  zum  Theil  in  Längsstreifen  zusammen- 
fliessen,  und  auf  der  Basis  der  Windungen  einen  hell  und  dunkel  geglie- 
derten Gürtel  bilden.  — Merkwürdig  ist  die  überaus  grosse  Aehnlichkeit 
mit  Tr.  striatus  bei  der  weiten  Entfernung  des  Vaterlandes  beider  Arten.  — 
Höhe  .5V2,  Durchmesser  3V2  Linien. 

Vaterland:  die  Westküste  Neuhollands. 

89.  Troclius  pappillosus  Donov. 

Taf.  15.  Fig.  5. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  valde  obliqua,  basi  dilatata,  apice  pcracuta,  flavo- 
grisea;  striis  elevatis  transversis  circa  16,  alternatim  inajoribus  et  graniilatis;  suturis 
marginatis;  ainbitii  acute  angulato;  basi  couvexa;  apertura  rhombeo-orbiculari;  colu- 
inella  arcuata. 

Trocbus  pappillosus,  Da  Costa  Brit.  Conch.  p.  3S.  t.  3.  f.  5.  6.  177S. 

(non  vidi.) 

— granulatus,  Born.  Mus.  t.  12.  f.  9.  10.  1780. 

— — Chemn.  Conch.  Cab.  V.  p.  68.  t.  166.  f.  1597.  98. 

male,  falsa  patria. 

— papillosus,  Dillwyn  Catal  p.  800.  N.  95. 

— tenuis,  Mont  Test.  brit.  p.  275. 

— granulatus,  Lamk.  bist  etc.  N.  53. 

— — Payr.  Cat.  Cors.  p.  124. 

— — Pb.  Euum.  Moll.  Sicil.  I.  p.  174.  t.  10.  f.  22.  22.  a. 

Das  Gehäuse  ist  concav-conisch , in  eine  lange  scharfe  Spitze  aus- 
laufend, dünnschalig,  graulich-gelb  bis  weisslich  mit  einzelnen  dunkleren 
Flecken,  aus  10  Windungen  zusammengesetzt.  Die  beiden  Embryonal- 
windungcn  sind  glatt;  die  beiden  folgenden  Windungen  haben  drei  Reihen 
Körner,  zwischen  diese  Körnerreihen  treten  sodann  erhabene  Leisten, 
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die  zum  Theil  wieder  körnig  werden,  so  dass  die  letzte  Windung  etwa 
10  Körnerleisten  und  etwa  eben  soviel  glatte  Leisten  dazwischen  zählt. 
Diese  Leisten  sind  häufig  rothbraun  punktirt.  Die  Zwischenräume  sind 
breiter  als  dfese  Leisten,  glatt,  und  zeigen  nur  unter  der  Lupe  feine 
Anwachsstreifen.  Am  Grunde  der  Windungen  ist  ein  stark  hervortreten- 
der, von  zwei  Körnerleisten  gebildeter  Rand,  welcher  auch  die  letzte 
W^indung  scharfkantig  erscheinen  lässt.  Die  Basis  ist  stark  gewölbt,  mit 
etwa  19  schwach  erhabenen,  glatten,  bisweilen  schön  rostbraun  geglie- 
derten, concentrischen  Leisten.  Die  Mündung  ist  etwas  erweitert,  ab- 
gerundet, unten  kaum  abgestutzt.  — Höhe  13  Linien,  Durchmesser 
eben  soviel. 

Aufenthaltsort:  die  Küsten  Europas,  Grossbritannien,  das  Mittelmeer, 
Corsika,  Sicilien,  Griechenland  etc. 

90.  Tr  och  US  nohilis  Ph. 

Taf.  15.  Fig.  6. 

Tr.  tesfa  conica,  iinperforata,  flavida,  iiiaculis  inag:nis  ferrngineis  picta,  granu- 
lata;  anfractibus  planis,  iiiarginaHs , ultimo  acute  angulato;  cingulis  granulatis  sex, 
seciindo,  quarto,  sexto  violaceis;  basi  plano -concavo,  cingulis  granosis  8 — 10,  alter- 
nis  violaceis  sculpta;  apertura  rbombea;  coluinella  obliqua,  basi  subtruncata. 

Trochus  gemmosus,  Menke  Specimen  Moll.  Nov.  Holl.  p.  16.  N.  65. 

Das  Gehäuse  ist  genau  kegelförniig  und  besteht  aus  7 — 8,  vollkom- 
men ebenen  Windungen,  deren  letzte  eine  spitzwinklige  aber  abgerun- 
dete Kante  bildet.  Eine  jede  hat  sieben  gekörnte  Q.uerleisten , von  der 
Breite  der  glatten  Zwischenräume,  von  denen  die  unterste  die  stärkste 
ist,  und  einen  hervortretenden  Rand  bildet.  Die  ebene  sogar  etwas  con- 
cave  Basis  hat  8 — 10  solcher  gekörnter  Leisten.  Die  Mündung  ist  genau 
rautenförmig,  die  Aussenlippe  innen  etwas  verdickt  und  bei  ganz  ausge- 
wachsenen Exemplaren  auch  seicht  gefurcht;  die  Spindel  schief,  unten 
abgestutzt.  Anf  gelblichem  oder  weissSichem  Grunde  sind  grosse  rost- 
braune Flecke,  die  Perlschourreihen  sind  abwechselnd  gelb  und  violett, 
flöhe  7V2,  Durchmesser  7%  Linien.  — Sollte  diese  Art  T r.  gemmosus 
Reeve  sein?  Die  Abbildung  Concbol.  syst.  CCXVIH  f.  9 zeigt  die  Unter- 
seite genabelt,  nnd  vier  dunkle  concentrisebe  Streifen  die  jedesmal 
drei  helle  Perisciinurreiheii  zwischen  sich  haben.  In  der  ungenügenden 
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Beschreibung  Procecd.  Zool.  Soc.  1842.  p.  184  heisst  es  bloss:  festa  parva, 
conoidea,  luteo  et  violaceo  viride  variegata;  anfractibus  levitcr  conve- 
xis,  superficie  ubiqiie  granulata;  granulis  obtusis,  quasi  geiiimosis  in- 
hma  facie  similiter  ornato.  Auch  die  Abbildung  (nur  die  untere  Seite  ist 
gegeben!)  zeigt  die  Rörnerreihen  dicht  gedrängt,  ohne  Zwischenräume. 

Aufenthaltsort:  die  Westküste  Ncuhollands,  entdeckt  von  Dr.  Preiss. 

91.  Troclius  punctiilatiis  Martyn. 

Taf.  15.  Fig.  7. 

Tr.  testa  conica,  iinperforata,  teiiiii,  graoidata,  lutea,  granulis  alternatim  albis 
et  ferrugineis;  anfractibus  convexis,  ultimo  distincte  angulato;  apertura  rhombeo-orbi- 
ciilari;  columella  parum  obliqua,  arinata. 

Trochus  punctulatus,  Martyn  Univ.  Conchol. 

Das  Gehäuse  ist  dünnschalig,  concav-cooisch , in  eine  scharfe  Spitze 
auslaufend,  was  in  der  Abbildung  nicht  genug  hervortritt;  die  obersten 
Windungen  sind  stark  gerundet,  die  untere  weniger,  die  letzte  deutlich 
kantig.  Die  beiden  Embryonal  Windungen  sind  glatt,  die  zunächst  fol- 
genden haben  drei  Reihen  Knoten,  dann  wächst  die  Zahl  der  Knoten- 
reihen indem  sich  immer  neue  dazwischen  einschieben,  bis  die  letzte 
Windung  von  der  Kante  bis  zur  Naht  10  — 12  solcher  Knoten-  oder  Per- 
lenreihen zählt.  Ebensoviel  zähle  ich  auf  der  Basis.  Ziemlich  regelmäs- 
sig wechseln  ein  bis  zwei  weisse  Perlen  mit  einer  dunkel  rostfarbenen 
ab,  die  Zwischenräume  sind  gelb.  Die  Mündung  ist  rhombisch  mit  abge- 
rundeten Winkeln,  schön  irisirend  mit  vorherrschender  grünlicher  Fär- 
bung; die  Spindel  zwar  gekrümmt  aber  sonst  senkrecht  gestellt. — Diese 
Art  steht  dem  Trochus  diaphanus  Gm.  (nr.  7 dieses  Werkes)  am  nächsten, 
unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  die  schwächere  Wölbung  der  Win- 
dungen, die  Kante  des  letzten  Umganges,  und  die  senkrechte  Richtung 
der  Spindel.  Höhe  des  von  Martyn  abgebildeten  Exemplares : 17  Linien. 

Aufenthaltsort :? 

92.  Trochus  biciiigu latus  Lamk. 

Taf.  15.  Fig.  8. 

Tr.  „testa  parvula,  oblique  conica,  basi  dilatata,  transversiin  sulcata,  (besser 
cingulata)  rubicante,  (aut  lutescente),  obscure  flainmulata;  anfractibus  medio  bicingula- 
tis;  (besser  quadricingulatis) , cingulis  transverse  striatis  (cingulis  2 inferioribus  majo- 
ribus);  infiina  facie  convexiuscula,  iinperforata“. 


88 


Trochus  bicingulatus  Laink.  hist,  nat,  etc.  nr.  58. 

— — Delessert  Recueil  tab.  35.  f.  1. 

— vinctus  Pb.  Abbildungen  vol.  I.  Heft  3.  tab.  1.  fig.  8. 

Das  Gehäuse  ist  etwas  concav- kegelförmig,  ziemlich  dünnschalig. 
Die  Windungen  sind  etwas  gewölbt,  die  letzte  stumpfkantig,  die  Grund- 
fläche ziemlich  convex.  Auf  den  oberen  Windungen  verlaufen  vier  stark 
erhabene,  durch  dichte  Längsfurchen  gekerbte  Q,uerleisten , von  denen 
die  beiden  untersten  doppelt  so  stark  sind  als  die  obersten ; auf  den  fol- 
genden W'indungen  intercalirt  sich  eine  schwächere  ähnliche  Leiste  in 
jedem  Zwischenräume;  die  Grundfläche  hat  10  — 12  schwach  erhabene, 
seicht  gekerbte,  concentrische  Leisten.  Die  Mündung  ist  rhomboidisch 
mit  abgerundeten  Winkeln,  breiter  als  hoch;  die  Spindel  schief,  etwas 
gekrümmt.  Die  Färbung  ist  nach  Lamarck  röthlich  mit  dunkleren  Flam- 
men; an  meinen  beiden  Exemplaren  bräunlich  gelb  mit  dunkleren  Flam- 
men, die  erhabenen  Q,uergürtel  hübsch  hell  und  dunkel  gegliedert.  — 
Höhe  8V2,  Durchmesser  9 Linien.  Lamarck  gibt  beide  Dimensionen  auf 
5 und  7V4  an,  was  ein  ganz  anderes  Verhältniss  ist,  auch  stimmt  seine 
Diagnose  nicht  ganz,  die  Windungen  sind  nicht  wohl  sulcati,  und  me- 
dio bicingulati ; die  Figur  von  Delessert  ist  aber  sicher  unsere  Art. 

93.  Trochus  iiiillegraiius  Ph. 

Taf.  15.  Fig.  9. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  albida,  piirpureo  variegata;  anfractibiis  planis, 
subimbricatis,  basi  marginatis  et  saepe  prominiilis;  lineis  elevatis,  transversis,  granu- 
latis,  inoniliformibus;  alternis  ininoribus;  basi  planiuscula. 

Trochus  millegranus  Ph.  Enuin.  Moll.  Sicil.  vol.  I.  p.  184.  tab. X.  f.  25. 

vol.  II.  p.  184.  (fossilis). 

— Martini  Smith.  Wern.  Trans.  I.  f.  26.  p.  99. 

— — Thorpe  brit.  Marine  Conchol.  f.  36.  p.  164. 

Das  Gehäuse  ist  genau  kegelförmig,  und  besteht  aus  neun,  ebenen 
Windungen.  Die  beiden  obersten  oder  die  Embryonalwindungen  sind 
glatt,  die  folgenden  unten  gerandet,  und  mit  perlschnurartigen  Q.uerrei- 
hen  von  Körnern  umgürtet,  deren  man  meist  6 — 8 zählt,  und  von  denen 
2 — 3 auf  den  Gürtel  am  Grunde  kommen.  Erhabene  Anwachsstreifen 
verbinden  diese  Körner  in  schräger  Richtung  mit  einander.  Die  Basis 
hat  meist  7 Q,uergürtel,  und  schwächere  Anwachsstreifen  als  die  Ober- 
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Seite.  Zwischen  diese  Q,uerreihen  von  Körnern  treten  oft  noch  schwär 
chere  ein,  wie  dies  namentlich  bei  den  fossilen  Exemplaren  von 
Palermo  der  Fall  ist,  aber  auch  her  Englischen  beobachtet  wird,  so  dass 
manche  Verschiedenheit  in  der  Zahl  der  Körnerreihen  beobachtet  wird. 
Die  Farbe  ist  weisslich  mit  purpurnen  Flecken,  die  Gürtel  der  Grund- 
fläche sind  oft  zierlich  gegliedert.  Die  Mündung  ist  rautenförmig;  die 
Spindel  sehr  schräg  und  gebogen  und  aussen  von  einer  auffallenden  De- 
pression umgeben.  Höhe  ö'A,  Durchmesser  6 Linien.  Die  fossilen  Exem- 
plare werden  bedeutend  grösser. 

Aufenthaltsort:  die  Küsten  von  Grossbritanien  und  Skandinavien. 

94.  Trochus  nudus  Ph. 

Taf.  15.  Fig.  10. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  tenuissiina,  laevissiina,  albida,  iridesceate ; an- 
fractu  ultimo  angulato,  angulo  subtus  inarginato,  apertura  rhombea. 

Trochus  nudus  Ph.  in  Archiv  f.  Naturgesch.  1845.  I.  p.  65. 

Das  Gehäuse  besteht  aus  acht  Windungen^  welche  schwach  gew'ölbt, 
beinahe  eben  zu  nennen  sind,  und  hat  ganz  die  Gestalt  von  T.  conu- 
lus.  Die  Oberfläche  ist  vollkommen  glatt,  und  nur  bei  gewissem  Licht 
scheinen  feine  Q.uerstreifen  da  zu  sein.  Diese  sind  etwas  deutlicher  auf 
der  Grundfläche,  wo  eine  seichte  Furche,  die  die  Kante  der  letzten  Win- 
dung umsäumt,  auffällt.  Die  Mündung  ist  rhombisch  mit  abgerundeten 
Winkeln.  Der  Deckel  ist  wie  gewöhnlich.  — Die  dünne,  irisirende, 
weissliche,  durchsichtige  Schale  ist  wie  bei  der  Abtheilung  Margarita  be- 
schaffen, oder  so,  w ie  manche  Trochus  aussehn,  wenn  ihnen  das  äussere 
Farbenkleid  durch  Säuren  abgezogen  ist.  — Höhe  6,  Durchmesser  5%, 
Durchmesser  der  Mündung  3 Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Magellansstrasse , entdeckt  von  E.  B.  Philippi. 

95.  Trochus  Moiitagui  W ood. 

Taf.  15.  Fig.  11. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  albida,  cingulis  elevatis  5 ad  6 in  quovis  anfractu 
fusco  tessellatis ; anfractibns  convexinsculis,  ultimo  obtuse  angulato;  basi  cingulis  elc- 
vatis  circa  6 — 8 ornata;  lineolis  elevatis  obliquis  in  interstitiis  cingula  aequantibus. 

Trochus  Montagui,  Wood.  Supplem.  t.  6.  f.  43. 

— — Thorpe  British  marine  Conchology  p.  255. 


11.  3. 
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Das  Gehäuse  ist  klein,  kegclförinig,  in  Grösse  und  Gestalt  dem  Tr. 
exasperatiis  Pennant  f.  15  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  Sculptur  leicht 
zu  unterscheiden.  Ich  zähle  7 Windungen,  welche  schwach  gewölbt 
sind;  die  letzte  ist  deutlich  kantig;  die  Grundfläche  schwach  erhaben, 
aber  eben.  5 — 6 Querleisten  durch  ebenso  breite  Zwischenräume  ge- 
schieden  verlaufen  auf  jeder  Windung,  6—8  auf  der  Grundfläche.  Er- 
habene, gleich  weit  entfernte,  ziemlich  gedrängte  Anwachsstreifen  brin- 
gen eine  zierliche  Sculptur  der  Zwischenräume  hervor.  Die  Mündung 
ist  ziemlich  rhombisch,  die  Spindel  beinahe  senkrecht,  mit  einem  breiten 
wenig  merklichen  Docker,  oder  wenn  man  will  mit  einer  Andeutung  von 
Abstutzung,  und  mit  einer  vertieften  Linie  nach  aussen,  als  Andeutung 
von  Nabelritz.  — Die  Färbung  ist  weisslich,  bisweilen  mit  grauen  oder 
braunen  Flammen;  die  Quergürtel  sind  kastanienbraun,  die  Unterseite 
ebenso,  nur  blasser.  Höhe  3,  Durchmesser  auch  3 Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Küsten  Irlands. 

96.  T roch  US  solid  us  Ph. 

Taf.  15.  Fig.  12. 

Tr.  tcsta  conica,  inijierforata,  solida,  pallide  olivacea,  spadiceo  articulata;  |an- 
fractibiis  planis,  Itasi  cingulato-inargiiiatis  et  proniinulis,  cingulisque  tribus  parum  ele- 
vatis,  scnlptis,  ultimo  rotuodato-angulato;  basi  cingulata;  apertura  rhombea;  coliimella 
perobliqiia  integcirima. 

Das  Gehäuse  ist  erhaben  kegelförmig,  verhältnissmässig  sehr  dick- 
schalig; die  W indungen  sind  eben  oder  schwach  concav,  unten  mit  einem 
breiten,  stark  hervortretenden  gerundeten  Gürtel,  oberhalb  desselben  mit 
drei  schwach  erhobenen  Leisten  versehn,  welche  wenig  schmaler  als 
ihre  Zwischenräume  sind.  Die  letzte  W^indung  geht  durch  eine  stumpfe 
abgerundete  Kante  in  die  ebene,  nur  wenig  erhabene  Grundfläche  über, 
welche  7 — 9 schwach  erhabene  concentrische  Gürtel  zeigt.  Im  Uebrigen 
ist  die  Oberfläche  ganz  glatt.  Die  Mündung  ist  fast  genau  rautenförmig, 
die  Spindel  sehr  schief,  abgerundet,  ohne  Spur  eines  Höckers  oder  Zah- 
nes. Die  Färbung  ist  blass  olivengrün,  und  die  Quergürtel  sind  dunkel 
gelbbraun  gegliedert.  — Mit  Tr.  Laugieri  und  dubius  am  nächsten  ver- 
wandt, aber  durch  Sculptur  und  Färbung  leicht  zu  unterscheiden.  Höhe 
7,  Durchmesser  6 Linien. 
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Aufenthaltsort:  unbekannt.  Ich  kenne  nur  dies  eine  Exemplar  meiner 
Sammlung. 

97.  Tr  och  US  iinicleiitatus  Ph. 

Taf.  15.  Fig.  13. 

Tr.  testa  gracili,  tiirrita,  imperforata,  albida,  lineis  longitudinalibus  nigris  picta ; 
anfractibus  subimbricatis,  obsolete  transversiin  striatis,  ciugulo  basali  turgido  instruc- 
tis:  coluuiella  basi  in  dentem  acutum  terminata. 

Trochus  unidentatus,  Ph.  Enum.  Moll.  Sicil.  II.  p.  150.  tab.  XXV.  f.  8. 

Das  hochkegelförmige,  beinahe  thurmförmige  Gehäuse  besteht  aus 
9 — 10  Windungen,  welche  eben,  selbst  schwach  concav  sind  und  mit  ihrem 
untern  Rande  über  die  Naht  hervorstehen.  Eine  scharfe  Kante  trennt 
die  sehr  schiefe  Grundfläche  von  der  obern  Seite.  Die  Sculptur  besteht 
einzig  und  allein  aus  sehr  feinen,  wenig  deutlichen  Q,uerstreifen.  Die 
Mündung  ist  trapezädisch ; die  Spindel  sehr  schief  und  endet  mit  einem 
grossen  scharfen,  weit  in  die  Mündung  hineintretenden  Zahn.  Die  Fär- 
bung ist  sehr  zierlich;  auf  weisslichem  Grunde  verlaufen  feine  schwarz- 
braune Linien  ziemlich  senkrecht  hinab  und  auf  den  obern  Windungen 
erblickt  man  purpurrothe  Flecke  an  der  Naht.  — Höhe  5,  Durchmesser 
kaum  3 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelmeer. 

98.  T roch  US  alabastrum  Beck. 

Taf.  15.  Fig.  14. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  tenui,  alba,  iridescente,  veluti  tunica  exteriore  exuta, 
cingulis  transversis  tribus,  in  vivis  aureo  colore  splendentibus,  in  anfractibus  siiperiori- 
bus  granosis ; demum  laevibus  sculpta:  anfractibus  convexinsculis , ultimo  angulato; 
basi  laevi  modo  ad  ambitum  et  in  ceutro  sulcata;  apertura  trapezoidea ; columella  recta, 
tereti,  simplice. 

Margarita  alabastrum,  Beck  msr.  Loven  Index  Moll.  lit.  Scandin.  p.  20. 

Ick  kann  meinen  Freunden  Beck  und  Loven  nicht  beistimmen,  wenn 
sie  diese  schöne  Art  zu  Margarita  rechnen  wollen,  welche  genabelt  sind, 
und  eine  andere  Mündung  haben.  Das  Gehäuse  besteht  aus  sieben  Wen- 
dungen, und  ist  erhaben  kegelförmig,  dieselben  sind  massig  gewölbt, 
(Love’n  nennt  sie  rotundati,  was  doch  wohl  zu  viel  gesagt  ist),  glatt, 
und  mit  vier  Q.ucrleistcu  durchzogen,  die  halb  so  breit  als  ihre  Zwischen- 
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räume  und  auf  den  obersten  Windungen  eingekerbt  und  gekörnt,  auf  den 
untersten  Windungen  aber  ganz  glatt  sind.  Die  vierte  Leiste  wird  auf 
den  obern  Windungen  durch  die  Naht  verdeckt,  und  bildet  die  Kante  der 
letzten  Windung.  Die  Grundfläche  ist  eben,  glatt,  jedoch  an  der  Peri- 
pherie mit  zwei,  im  Centrum  mit  etwa  drei  concentrischen  Furchen  ver- 
sehen. Die  Mündung  ist  ganz  wie  bei  Trochus  im  engeren  Sinne,  rau- 
tenförmig oder  vielmehr  trapezoidisch ; die  Spindel  gerade,  drehrund. 
Die  Schale  ist  sehr  dünn,  durchsichtig,  weiss,  irisirend,  als  ob  die  äus- 
sere gefärbte  Schicht,  welche  gewöhnlich  Trochus  zukommt,  durch  Säu- 
ren entfernt  wäre,  wie  bei  Tr.  nudus  n.  95;  die  Q,uergürtel  erscheinen 
nach  Loven  im  Leben  goldig,  was  auch  an  den  trocknen  Gehäusen, 
wenn  auch  nur  schwach  zu  erkennen  ist.  — Höhe  4,  Durchmesser 
3 V2  Linie. 

Aufenthaltsort:  das  Norwegische  Meer  von  Bergen  bis  Finnmarken. 

99.  Trochus  exasperatiis  Pe  11 11  aut, 

Taf.  15.  Fig.  1 11.  15. 

Tr.  testa  conica,  imperfoi’ata,  transversiin  elevato-striata,  albida,  strlgis  punctii- 
lisque  fuscis  aut  purpurois  picta;  anfractibus  planis,  ultimo  acute  angulato;  basi  pla- 
niuscula;  apertura  rboinbea,  columella  perobliqua. 

Trochus  exasperatus,  Pennant  Brit.  Zool.  IV.  p.  126.  (1777). 

— parvus,  Da  Costa  Brit.  Couch,  p.  41.  (1778). 

— conicus,  Donovan  Brit.  Shells.  V.  t.  165.  f.  1.  (1803). 

— erythroleucus,  Maton  et  Racket  Linn.  Trans.  VIII.  p.  156. 

(1809). 

— striatus,  Dillwyn  Catal.  II.  p.  797.  (1817). 

Nachdem  ich  in  den  Besitz  von  Exemplaren  dieser  Art  gekommen, 
habe  ich  mich  überzeugt,  dass  sie  nicht  mit  Tr.  crenulatum  Broc.  zusam- 
menfällt, wie  ich  in  der  Enum.  Moll.  Sicil.  geglaubt,  sondern  eine  gute 
selbstständige  Art  ist,  die  man  ebensowenig  mit  Tr.  striatus  L.  zusam- 
menwerfen darf,  wie  die  meisten  Engländer  gethan.  — Das  Gehäuse  ist 
genau  kegelförmig,  die  einzelnen  Windungen,  vollkommen  eben,  und  mit 
Mühe  erkennt  man  die  Naht,  welche  sie  voneinander  trennt.  Etwa  neun 
erhabene  Linien  verlaufen  quer  auf  jeder  derselben;  die  kaum  etwas 
breiteren  Zwischenräume  sind  von  schrägen,  erhobenen  Anwachsstreifen 
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durchzogen,  was  unter  der  Lupe  zierlich  aussieht.  Die  Unterseite  wird 
durch  eine  scharfe  Kante  begränzt,  ist  eben,  von  9 — 10  erhabenen  con- 
centrischen  Linien  durchzogen.  Die  Mündung  ist  rautenförmig;  die  Spin- 
del sehr  schief  ganz.  Die  Färbung  ist  weisslich,  mit  Grau  oder  Braun 
(Fig  15)  oder  mit  Roth  gestreift  und  marmorirt,  der  untere  Rand  der  Win- 
dungen bisweilen  hell  und  dunkel  gegliedert.  Höhe  3V2 , Durchmesser 
auch  3V2  Linie.  — Von  Tr.  striatus  L.  unterscheidet  sich  Tr.  exaspera- 
tus  I)  durch  kürzeren  Bau,  ‘i)  schärfere  Kante,  3)  weit  niedrigere  und 
flachere  Grundfläche,  4)  die  schiefe  Spindel. 

Aufenthaltsort:  die  Südküsten  Englands. 

ICO.  Trochus  striatus  L. 

Taf.  15.  Fig.  16.  17.  18. 

Tr.  testa  conica,  iinperforata,  transversim  elevato- striata,  albida,  rubro  fuscoque 
varie  picta,-  anfractibus  planis,  ultimo  distincte  sed  obtuse  angulato;  basi  convexa; 
apcrtura  subrbombea;  columella  recta,  perpendiculari. 

Trochus  striatus,  L.  Sjst.  nat.  ed.  X.  p.  518.  — ed.  XII.  p.  1230. 

N.  597,  non  Tr,  striatus  Anglorum. 

— — Ginel.  p.  3579.  N.  78. 

— Phil.  Emmi  Moll.  Sicil.  I.  p.  176.  II.  p.  150, 

— ery  throleucu  s,  Gmel.  p.  3581.  N.  91.  varietas  rubra  et  alba. 

— — Laink.  bist.  nat.  N.  69  eadein. 

— piinctulatus,  Gmel.  p.  3581.  N.  92.  varietas  rubra. 

Gualtieri  t.  61.  f.  N. 

Lister  Conch.  t.  621.  f.  8.  rudis  nimis  magna. 

Cbemn.  Conch.  Cab,  V.  t.  162.  f.  1529.  (Tr.  erythroleucus)  et  1530.  (Tr. 
piinctulatus)  rüdes,  descriptione  carentes. 

Das  Gehäuse  ist  kegelförmig,  undurchbohrt,  stets  höher  als  bei  der 
vorhergehenden  Art,  bisweilen  beinahe  thurmförmig.  Die  W'induno-en, 
deren  Zahl  bis  neun  steigt,  sind  ebenfalls  eben,  haben  ebenfalls  erhabene 
Q,uerlinien  und  schiefe  erhabene  Längslinien  in  deren  Zwischenräumen, 
die  letzte  ist  stumpfkantig,  und  die  Basis  stark  erhaben.  Aus  diesem 
Grunde,  und  weil  die  Spindel  senkrecht  herabsteigt,  bekommt  die  Mün- 
dung ein  ganz  anderes  Ansehn.  Die  Färbung  ist  ungemein  veränderlich, 
bisweilen  graulich  mit  feinen  senkrecht  herablaufenden  schwarzen  Linien, 
wie  in  Linne’s  Diagnose;  bisweilen  weiss  mit  dichten  braunen  Flecken; 
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weiss  mit  breiten,  braunen  Längsflammen ; weiss  mit  breiten  rotlien  Flam- 
men; weiss  mit  zahllosen  rothen  Pünktchen;  einfarbig  rosenroth,  am 
Grunde  der  Windungen  dunkelrotli  gegliedert;  einfarbig  grau;  etc. 
Sehr  hübsch  macht  es  sich,  wenn  die  Basis  der  Windungen  weiss  und 
dunkelbraun  gegliedert  ist.  ~ Höhe  his  5V3,  Durchmesser  3V2  Linie; 
meist  kleiner  und  etwas  weniger  schlank. 

Aufenthaltsort:  die  Küsten  des  Mittelmeeres;  bei  Neapel  viel  selte- 
ner als  Tr.  crenulatus  Broc. 

101.  Trochiis  pumiiio  Ph. 

Taf.  15.  Fig.  19. 

Tr.  testa  late  conica,  tenui,  nitida,  olivaceo-grisea,  punctis  rufis  ornata;  au- 
fractibus  convesiusculis , sulcis  profundis  in  anfractu  penultiino  7,  in  ultimo  pluribns, 
sculptis;  angulo  baseos  distincto;  basi  coovexa,  ciugulis  elevatis  ornata;  coluinella, 
recta,  incrassata. 

Trocbus  pumiiio,  Phil.  Enum.  Moll.  Sicil.  II.  p.  226.  t.  XXVIII.  f.  7, 

Das  Gehäuse  ist  dünn,  sehr  glatt  und  glänzend,  und  erinnert,  was 
die  Gestalt  betrifft,  an  einen  Trocbus  papillosus  im  Kleinen.  Die  Win- 
dungen, sechs  an  der  Zahl,  sind  ziemlich  gewölbt,  und  von  ziemlich  tie- 
fen Furchen,  welche  durch  die  Anwachsstreifen  kraus  gemacht  werden, 
durchzogen;  die  Zahl  dieser  Furchen  wächst  dadurch,  dass  auf  der  letz- 
ten Windung  sich  neue  Furchen  in  den  Zwischenräumen  einstellen.  Der 
Umfang  des  Gehäuses  ist  deutlich  und  ziemlich  scharf  kantig,  aber  nicht 
gerandet.  Die  Grundfläche  ist  convex  und  hat  sechs  schwach  erhabene 
Gürtel,  die  rothbraun  gegliedert  sind.  Die  Mündung  ist  beinahe  trapez- 
förmig; die  Spindel  weiss,  verdickt,  wie  bei  Tr.  conulus  beschaffen,  aber 
senkrecht.  Die  Färbung  ist  olivenfarbig  mit  rotlibraunen,  beinahe  schach- 
brettartigen Flecken.  — Höhe  2V2  Linien,  Durchmesser  ebensoviel. 

Aufenthaltsort:  die  Küsten  des  Königreichs  Neapel;  sehr  selten. 

102.  Tr  och  US  couciiinus  Ph. 

Taf.  16.  Fig.  1. 

Tr.  testa  conica,  griseo-carnea,  maculis  purpureis  fuscisve  radiantibiis  picta;  an- 
fractibus  planiusculis , sulcis  transversis , sulcisque  obliquis  nodoso-reticiilatis , inferne 
oblique  costatis,  costis  in  spinas  excurrentibus;  basi  convexa,  striis  granosis  circa 
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14  ornata;  cavifate  contorta  uinbillcum  simulante;  coluinella  dentata;  faiicibiis  litiels 
clevatis  transversis  exaratis. 

Trochus  concinnus,  Ph.  Zeilscbr.  f.  Malak.  1846.  p.  105. 

Ich  zähle  SV2  Windungen,  die  einen  regelmässigen  Regel  darstellen; 
sie  sind  ganz  flach,  im  untern  Drittheil  treten  indessen  plötzlich  etwa  Iß 
Rippchen  hervor,  welche  am  Rande  in  förmliche  kleine  Dornen  auslau- 
fen.  Vier  vertiefte  Q.uerlinien,  von  denen  die  letzte  die  Rippchen  theilt, 
werden  von  schiefen  Längsfurchen  durchschnitten,  und  die  Zwischen- 
räume bilden  sehr  schwach  erhabene  Knötchen.  Die  Unterseite  ist  ziem- 
lich gewölbt,  und  durch  die  zahlreichen  concentrischen  Perlenreihen  aus- 
gezeichnet. Die  Mündung  hat  nichts  Auffallendes;  in  der  obern  Gaumen- 
wand des  Schlundes  sind  sieben,  auf  der  Aussenwand  4 — 5,  auf  der 
Rasalwand  vier  erhabene  Q,uerlinien,  welche  letztere  in  Zähnchen  aus- 
laufen.  Die  Nabelgrube  ist  wie  bei  Tr.  maculatus  beschaffen.  Die  Fär- 
bung ist  ein  sehr  blasses,  röthliches  Braun  mit  purpurnen  Flecken  auf 
den  obern  Windungen,  die  auf  der  letzten  in  Braun  übergehn.  Die  Ba- 
sis ist  sehr  regelmässig  mit  gebogenen  dunkeln  Strahlen  verziert,  wel- 
che von  dem  Nabel  nach  der  Peripherie  hin  von  roth  durch  grün  in  braun 
übergehn.  — Höhe  II,  Durchmesser  mit  den  Dornen  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Zeichnung  und  Beschreibung  sind  nach 
einem  Exemplar  des  Stuttgarter  Museums. 

103.  Trochus  Haiiieyaiius  Rceve. 

Taf.  16.  Fig.  2. 

Tr.  testa  conica,  ex  albo  viridi  et  purpureo  varia;  anfractibus  planis,  seriebus 
8 — 9 granuloruin  cinctis;  interstitiis  inter  granula  striato-crispis;  pagina  inferiore  cin- 
gulis  laevibus  sculpta,  in  centro  cavo  infunilibuliformi,  cingiilato  excavato. 

Trochus  Hanleyanus,  Reeve Proceed  Zool.  Soc.  1842.  — Conch.  syst. 

tab.  ccxvm. 

— — Philipp!  Abbildungen  Heft  2.  Trochus  tab.  I. 

Fig.  2.  3. 

Das  Gehäuse  ist  genau  kegelförmig,  die  Windungen  vollkommen 
eben,  deutlich  durch  die  Naht  geschieden,  und  mit  8 — 9 regelmässig  ent- 
fernten, gleichmässigen  Reihen  von  Knötchen  wie  mit  Perlenschnuren 
umwunden;  die  Zwischenräume  zwischen  den  Knötchen  sind  von  feinen. 
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erhabenen , dicht  gedrängten  Anwachsstreifen  sehr  zierlich  kraus.  Der 
Rand  ist  ziemlich  scharfkantig:  die  untere  Seite  ist  eben,  im  Centrum 
trichterförmig  vertieft,  im  übrigen  mit  7 glatten,  concentrischen  Leistchen 
besetzt.  Diese  trichterförmige  Vertiefung  bat  drei  scharfe,  spiralförmige 
Leisten,  von  denen  die  letzte  den  Rand  der  Vertiefung  bildet.  Die  Un- 
terseite ist  also  ganz  wie  bei  Tr.  radiatus  beschaffen.  Die  Mündung  ist 
sehr  schief,  rautenförmig,  von  schlechtem  Perlmutter;  die  Aussenlippe 
schneidend , und  innen  mit  vier  spiralförmigen  erhabenen  Linien.  Die 
Färbung  ist  auch  ziemlich  wie  bei  Tr.  radiatus:  auf  einem  aus  grün  und 
weiss  gemischten  Grunde  sind  eine  Menge  dunkel  purpurfarbener  Flecke 
und  Streifen,  die  fast  mehr  Raum  wegnehmen  als  der  Grund  selbst;  die 
untere  Seite  ist  blass  rosenroth,  die  Leisten  braunroth  gefleckt;  der 
Trichter  weiss,  im  Centrum  perlmutterartig.  — Höhe  OVz,  Durchmesser 
12’/2  Linie. 

Aufenthaltsort:  die  Küste  Natal  in  Südafrika. 

104.  Trochus  incarnatus  Ph. 

Taf.  16.  Fig.  3. 

Tr.  testa  elato-conica,  pallide  carnea,  lineolis  purpureis  et  ad  apicem  maculis 
purpureis  picta;  anfractibus  planis,  transversiin  sulcatis,  ad  suturam  nodulosis,  interne 
costatis,  costis  obliquis,  suberenatis,  sulco  profundo  transverso  dimidiatis;  lineis  trans- 
versis  nodulosis;  basi  plano- concava,  cingulis  concentricis  circa  septeiii  ad  octo, 
parum  elevatis,  subgranosis  sculpta;  cavitate  contorta  umbilicuin  mentiente;  coluniella 
dentata;  fauce  lineis  transversis  elevatis  exarata. 

Trochus  incarnatus,  Ph.  Zeitschr.  f.  Malak.  1846.  p.  103. 

Das  Gehäuse  zeigt  8V2— 9 Windungen;  diese  sind  eben  und  durch 
Q.uerfurchen  in  sechs  Abtheilungen  getheilt.  Die  oberste  zeigt  Knoten, 
die  zweite,  dritte  und  vierte  schwache  Knötchen , die  fünfte  und  sechste 
bilden  Rippchen,  die  durch  eine  sehr  tiefe  Q.uerfurche  getheilt  werden. 
Jedes  Rippchen  wird  durch  eine  schiefe  Längsfalte  eingekerbt.  In  der 
Grube  zwischen  den  Hauptrippen  steht  oft  noch  ein  kleineres  Rippchen, 
und  die  Peripherie  erscheint  daher  mit  etwa  18  — 20  grossen  und  ebenso 
viel  kleineren  Höckern  besetzt.  Die  Basis  ist  eben,  selbst  etwas  concav 
und  hat  nur  sieben  bis  acht  concentrische,  sehr  wenig  erhabene  und 
schwach  gekörnte  Leisten.  Nabel  und  Mündung,  wie  bei  Tr.  maculatus; 
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die  innere  Seite  der  Aussenwand  hat  acht  schwach  erhabene  Q,uerstrei- 
fen.  Höhe  12 V2  Linie,  Durchmesser  ebensoviel. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  — Nach  einem  Exemplar  des  Stuttgarter 
Museums  sind  Zeichnung  und  Beschreibung  gemacht. 

105.  Trocliiis  erythraeus  ßrocchi. 

Taf.  16.  Fig.  4.  — Taf.  42.  Fig.  12.  13. 

Tr.  „tesfa  oblique  conoidea,  tenuiuscula,  varie  picta;  anfractibus  octo  planiusculis, 
ad  suturam  plus  minusve  tuinidis,  concentrice  granoso-liratis,  oblique  striatis  et  pli- 
catis  et  interdum  tuberculis  inaequalibus  salebrosis;  sutura  undulata  impressa;  inferna 
facie  subplana,  ordine  granoso-lirata,  uuibilico  coeco  infundibuliformi  perforata,  colu- 
inella  oblique  descendente,  bisinuosa;  apertura  obliquissiuia,  subquadrata,  intus  mar- 
garitacea,  obseure  striata.“  Jonas. 

Trochus  erythraeus,  Brocchi  Catalogo  di  una  collez.  etc.  p.  29. 

— — Jonas  in  Zeitschr.  f.  Malak.  1846.  p.  121. 

Chemn.  V.  t.  171.  f.  1658.  mediocr.  male  a Ginelin  ad  Tr.  Maguin  relata. 

Description  de  l’Egypte  coq.  t.  V.  f.  38.  39. 

Mein  verehrter  Freund  Jonas,  dem  eine  zahlreiche  Menge  von  Exem- 
plaren zu  Gebote  stand,  hat  im  obigen  eine  ausführliche  Diagnose  oder 
Beschreibung  gegeben.  Das  Gehäuse  ist  ziemlich  genau  kegelförmig, 
schief,  massig  dünnschalig;  die  Windungen  sind  eben,  an  der  Naht  mehr 
oder  weniger  aufgetrieben,  und  daher  bisweilen  terassenartig  absetzend, 
mit  erhabenen  gekörnelten  Leisten  und  Streifen  von  verschiedener  Zahl 
und  Entwickelung,  mehrentheils  auch  mit  schiefen  Falten  und  Höckern, 
wodurch  die  Naht  wellenförmig  wird.  Die  Unterseite  ist  ziemlich  eben, 
mit  concentrischen  glatten,  oder  nach  der  Peripherie  zu  gekörnten  Leisten, 
etwa  6 — 7 an  der  Zahl.  Der  falsche  Nabel  ist  trichterförmig,  oft  perl- 
mutterartig, und  hat  nach  aussen  eine  erhabene,  parceüanartige  Leiste; 
die  Mündung  ist  genau  rhombisch,  die  Spindel  sehr  schräg,  nicht  am 
Rande  verdickt  mit  einer  zweifachen,  schwachen  Biegung,  der  Schlund 
ist  glatt  und  nur  das  Gesicht  nimmt  Querstreifen  wahr.  — Färbung  und 
Sculptur  sind  sehr  veränderlich,  und  unterscheidet  Jonas  a.  a.  O.  fol- 
gende vier  Varietäten: 

«)  Gehäuse  weiss,  roth  geflammt,  durch  Körner,  Falten  und  Höcker 
rauh;  die  W^indungen  oben  an  der  Nabt  kantig  hervortretend,  und  dadurch, 
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so  wie  durch  die  Färbung  an  Tr.  magus  erinnernd.  Chemn.  V.  f.  1658 
unsere  Tafel  16.  f.  4. 

ß)  Gehäuse,  durch  Flecken  und  Striemen  von  grüner,  oliven- 

brauner [purpurner]  und  weisser  Farbe  wolkig;  die  Windungen  am  obern 
Jlaude  weniger  aufgetrieben,  s.  Tafel  42.  fig.  13. 

y')  Gehäuse  grösser,  höher,  grau,  marmorirt  durch  Flecken  und  Flam- 
men von  rosenrother  und  olivenbrauner  Farbe,  die  körnigen  Querleisten, 
Knoten  und  Falten  stärker  entwickelt.  — Descr.  de  I’Egypte.  coq.  t.  5. 
f.  39.  — unsere  Tafel  42.  f.  12. 

Gehäuse  weiss,  mit  breiten  Flecken  und  Striemen  von  olivengrür 
iier  und  violetter  Farbe,  die  körnigen  Querleisten  und  die  Fältchen  be- 
sonders zierlich , die  Naht  beinahe  rinnenförmig.  Descr.  de  lEgypte. 
Coq.  5.  f.  38. 

Die  grösseren  Varietäten  sind  bis  17  Linien  (in  schiefer  Richtung) 
hoch  hei  einem  Durchmesser  von  18  Linien;  die  andern  gegen  13  Linien 
hoch  und  15V2  Linien  breit. 

Aufenthaltsort:  das  Rothe  Meer. 

Die  Abbildung  Tafel  16.  Fig.  4 ist  nach  einem  Exemplar  meiner 
Sammlung,  die  Fig.  12  und  13  nach  den  Originalexcmplaren  von  Jonas 
gemacht. 

106.  Trochus  ignobiJis  Ph. 

Taf.  16.  Fig.  5. 

Tr.  testa  elevato- conica,  albida,  lineis  radiantibns  flexiiosis  nifis  piefa;  anfracti- 
bus  planiusculis,  siilcis  transversis  quatuor  exaratis,  ultimo  obtiise  augulato;  basi  pla- 
iiiuscula,  sulcis  6 — 7 exsculpta ; centro  excavato , umbilicum  inentiente ; columella  su- 
perne  soluta  et  nodulosa;  apertura  rboinbea,  lineis  acutis  elevatis  in  faucibus. 

Trochus  ignobils,  Ph.  Zeitschr.  f.  Malak.  1846.  p.  102. 

Das  Gehäuse  ist  genau  kegelförmig  und  besteht  aus  6 — 7 ebenen 
Windungen,  von  denen  die  letzte  mit  einer  stumpfen  Kante  in  die  ebene 
Basis  übergeht.  Die  oberen  Windungen  haben  vier  Querfurchen,  die 
letzte  mit  Einschluss  der  Grundfläche  deren  fünfzehn.  Die  Mündung  ist 
etwas  breiter  als  hoch,  ziemlich  viereckig;  die  Spindel  ziemlich  senk- 
recht, oben  abgelöst,  am  Rande  verdickt  und  mit  vier  Knötchen  versehn. 
Der  Basaltheil  des  Schlundes  hat  innen  drei  stumpfe  concentrische  Leisten, 
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die  plötzlich  mit  Zähnchen  endigen;  die  Aussenlippe  innen  vier  feinere 
erhabene  Ciuerlinicn,  die  Gaumenseite  oder  die  untere  Fläche  der  vor- 
letzten Windung  eine.  — Die  Färbung  ist  weisslich  mit  rothen  etwas 
geschlängelten,  strahlenförmigen  Streifen.  — Höhe  9,  Durchmesser 
8V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Sandwich -Inseln, 

■ 107,  T roch  US  saga  Ph, 

Taf.  16.  Fip;.  6. 

Tr.  testa  conica,  albida,  rnbro-radiata;  aufractibns  planinsculis , pennltirno  basi 
prominente,  lineis  transversis  elevatis  granulatis  8 — 9,  ultimo  etiam  costis  frequentibus 
obsoletis  sculpto;  basi  planiiiscula,  cinp;ulis  concentricis  6 — 7 parum  promiuentibus ; 
cavitate  contorta,  umbilicum  siinulante;  columella  obliqua  simplice. 

Trochus  saga,  Ph.  Zeitschr.  f.  Malak.  1846.  p.  103. 

Das  Gehäuse  ist  kegelförmig;  die  Windungen  fast  vollkommen  eben, 
die  Nähte  nicht  vertieft;  am  vorliegenden  Exemplar  setzt  die  letzte  Win- 
dung ab,  indem  der  untere  Rand  der  vorletzten  überstellt,  und  geht  mit 
einer  stumpfen  abgerundeten  Kante  in  die  ebene  Grundfläche  über.  Die 
Sculptur  besteht  auf  der  Oberseite  aus  acht  bis  neun  Körnerreihen , auf 
der  Grundfläche  6 — 7 schwach  erhabenen  concentrischen  Leisten;  dazu 
kommen  auf  der  letzten  Windung  feine,  schwache  Längsrippchen.  Mün- 
dung und  Spindel  sind  ganz  wie  bei  Tr.  erythraeus,  dem  diese  Art  nahe 
verwandt  ist.  Die  Färbung  ist  am  vorliegenden  Exemplar  sehr  regel- 
mässig, gelblich  weiss,  mit  breiten  rothen  Strahlen,  die  Basis  weiss,  mit 
rotli  gegliederten  Leisten.  — Höhe  S'A,  Durchmesser  10  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt,  — Abbildung  und  Beschreibung  nach 
einem  Exemplar  des  Stuttgarter  Museums. 

T r o c h 11  s viridis  Gm. 

Taf.  16.  Fig.  7.  8.  9. 

Drei  Varietäten  dieser  bereits  auf  Taf.  10.  Fig.  8.  9 ungenügend  ab- 
gebildeten und  p.  47  unter  nr.  44  beschriebenen  Art. 

108.  Trochus  miniatus  Anton. 

Taf.  16.  Fig.  10. 

Tr.  testa  conica,  piirpnrea,  albo-inaculata ; anfractibus  siibconvesis,  medio  subaii- 
gulatis , cingulis  granoriim  uioiiiliformibus  7 oruatis,  ultimo  uiargiuato;  basi  coiifertim 
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graiiulato-sulcata,  in  ceutro  cavitate  infundlbuliformi,  umbilicum  mentiente,  perforata; 
coluinella  perobliqua  sitnplice  in  adultis  basi  deute  acuto  terminata. 

Trocbus  miniatus,  Anton  Verz.  etc.  p.  58.  n.  2079. 

— — Philippi  Abbildungen  Heft  2.  Trocbus  Tab.  I.  f.  7. 

— — Krauss  Südafrikanische  Mollusken  p.  99. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  kegelförmig  und  besteht  nur  aus  6—7  Win- 
dungen; diese  sind  schwach  gewölbt,  in  der  Mitte  stumpkantig  und  mit 
sieben  Perlschnurreihen  von  Knötchen  verziert,  von  denen  die  vierte 
etwas  stärkere  auf  der  Kante  liegt.  Die  letzte  Windung  hat  einen  her- 
vorstehenden, stumpfen  oder  schärferen,  mit  mehreren  dicht  an  einander 
gedrängten  Körnerreihen  gezierten  Rand.  Die  Grundfläche  ist  mässig 
gewölbt,  mit  8—10  glatten  oder  häufiger  gekörnelten,  concentrischen 
Leisten,  im  Centrum  mit  trichterförmiger,  nabelähnlicher  Vertiefung.  Die 
Mündung  ist  rautenförmig,  der  Columellarrand  schräg,  gradlinigt,  oben 
durch  einen  seichten  aber  deutlichen  Einschnitt  von  der  vorletzten  Win- 
dung geschieden,  unten  in  einen  scharfen  Zahn  endigend,  der  aber  in 
der  Jugend  fehlt.  Die  Aussenlippe  ist  bei  ganz  ausgewachsenen  Exem- 
plaren ziemlich  dick  und  gefurcht.  Die  Farbe  ist  oben  intensiv  purpur- 
roth  mit  grösseren  oder  kleineren  weissen  Flecken,  die  Spitze  rosenroth, 
unten  heller,  bisweilen  fast  weiss,  die  Gürtel  derselben  dunkelroth  ge- 
gliedert. — Höhe  8,  Durchmesser  8 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Cap  der  guten  Hoffnung. 

109.  Trocbus  amoeuus  Koch. 

Taf.  16.  Fig.  11. 

Tr.  testa  elevoto- conica,  graniilata;  anfractibiis  planis,  ultimo  rotundato- angii- 
lato;  ciugulis  granosis  quatnor  ad  quinque,  priino  et  tertio  pallide  carneis;  secundo, 
quinto  basalibusque  (6  — 7)  albidis,  graiiulo  quovis  quarto  fiisco ; cavitate  contorta  uin- 
bilicnm  mentiente;  apertura  rhombea,  labro  intus  laevi;  coliimella  obliqua,  superius 
soluta,  basi  dente  valido  terminata,  margine  reflexa. 

Dem  Trocbus  pbaraonius  etc.  verwandt.  Das  Gehäuse  ist  hoch  ke- 
gelförmig mit  einer  abgerundeten  Kante  in  die  erhabene,  aber  nicht  ge- 
rundete Grundfläche  übergehend.  Die  Windungen  sind  etwa  8,  die  ober- 
sten, welche  eine  rosenrothe  Spitze  bilden,  ziemlich  glatt,  die  folgenden 
auf  das  zierlichste  mit  Körnerreihen  umwunden,  deren  eigentlich  zwölf 
tslnd,  wovon  indessen  die  oberen  Windungen  nur  4 zeigen,  indem  die 
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Naht  auf  der  Mitte  der  fünften  verläuft.  Die  Zwischenräume  sind  etwas 
schmaler  als  die  Körnerreihen,  und  unter  der  Lupe  dicht  und  fein  schräg 
gestreift.  Die  erste  und  zweite  Körnerreihe  sind  einfarbig,  blass  fleisch- 
farben, die  übrigen  haben  regelmässig  3 weissliche  Körner  mit  einem 
braunen  abwechselnd.  Die  Mündung  ist  rhombisch,  mit  abgerundetem  äus- 
serem Winkel;  die  Aussenlippe  innen  verdickt,  aber  einfach,  glatt,  die 
Spindel  schräg,  oben  abgelöst,  unten  in  einen  starken  Zahn  auslaufend, 
neben  dem  noch  ein  Knötchen  zu  bemerken,  am  Rande  umgerollt.  Der 
falsche  Nabel  ist  ziemlich  eng,  mit  glattem  Rande.  — Höhe4V4,  Durch- 
messer 3%  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  — Von  meinem  werthen  Freunde  Koch 
zur  Abbildung  und  Beschreibung  mitgetheilt. 

110.  Trochus  ac ii taug ii Ins  Menke. 

Taf.  16.  Fi^.  12. 

Tr.  testa  depresso-conica,  albida,  virescenti  marmorata,  maculis  strlgisque  pur- 
pureis picta;  anfractibus  concaviusculis,  serie  quiutuplici  granorum  depressoriun  sculp- 
tis  et  ad  suturain  inferne  nodulosis,  ultimo  acute  angulato;  basi  convexiuscula,  albida, 
cingulis  pariim  elevatis  sex,  laevibus,  fusco  maculatis  sculpta,  cavitate  infundibuli- 
formi,  umbilicum  mentiente. 

Diese  Art  gehört  in  die  Abtheilung  von  Tr.  maculatus,  und  es  ist  auch 
die  Färbung  und  die  Sculptur  im  Wesentlichen  dieselbe,  nur  sind  die 
Körner  sehr  flach.  Die  beiden  untersten  Körnerreihen  dienen  zur  Bil- 
dung der  Randknoten.  Eigentbümlich  ist  die  flache  Gestalt,  die  etwas 
concaven  Windungen,  und  die  glatten,  flachen  Leisten  der  Grundfläche. 
Der  falsche  Nabel  hat  innen  drei  concentrische  erhabene  Leisten.  Die 
Mündung  zeigt  nichts  Eigenthümliches.  — Das  Exemplar  ist  nicht  aus- 
gewachsen, und  erinnert  an  Tr.  squarrosus.  — Höhe  6,  Durchmesser 
9V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  — Von  meinem  verehrten  Freunde  Menke 
unter  obigem  Namen  zur  Beschreibung  und  Abbildung  mitgetheilt. 

lU.  Trochus  erubescens  Ph. 

Taf.  16.  Fig.  13. 

Tr.  testa  conoulea,  alba,  rubro  railiata;  anfractibus  parum  convexis,  sutura  pro- 
funtla  divisis,  granulatis ; seriebus  granuloruin  5 — 6 in  anfractu  penultimo,  septera  in 


ultimo  praeter  12 — 14  baseos;  cavitate  ninbllicum  simulante  mare;ine  denticulata;  aper- 
tiira  subrbombea;  columella  recta,  siiperius  denticulata,  subsoluta,  in  margine  cre- 
nulata. 

Das  Gehäuse  ist  conoidisch,  etwas  breiter  als  hoch,  gekörnelt.  Die 
Windungen  sind  nur  wenig  convex  aber  durch  eine  tiefe  Naht  geschie- 
den, die  unteren  zählen  5 — 6 Körnerreihen,  von  denen  die  drei  obersten 
gedrängt,  die  beiden  unteren  weiter  entfernt  stehen.  In  den  Zwischen- 
räumen stehen  zwei  erhabene  Linien,  die  sich  zuletzt  auch  in  Rörner- 
reihen  verwandeln.  Die  Furche,  welche  die  Naht  fortsetzt,  ist  anfangs 
etwas  tiefer  als  die  andern.  Der  falsche  Nabel  ist  am  Rande  gekerbt: 
die  wenig  schräg  herabsteigende  Columella  hat  oben  einen  Zahn  und  am 
Rande  drei  Knötchen.  Die  Aussenlippe  ist  innen  gekerbt,  was  leichter 
durch  das  Gefühl  als  durch  das  Gesicht  zu  erkennen  ist.  Die  Färbun«: 
ist  weisslich  mit  blassrothen  Flammen.  • — Von  Tr.  Rraussii  nr.  84. 
tab.  14.  fig.  14.  unterscheidet  sich  gegenwärtige  Art  durch  ein  niedrigeres 
Gehäuse,  schwächer  gewölbte  Windungen,  blässere  Farbe,  und  weit 
zahlreichere  Körnerreihen  auf  der  Grundfläche.  — Höhe  5V2,  Durch- 
messer 7 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

112.  Trochus  ciliaris  Menke. 

Taf.  17.  Fig.  1. 

Tr.  „testa  pyramidali,  imperforata,  fulva,  maculis  riifis  suturas  seqnentibus  va- 
riegata,  transversirn  striata,  striis  teniiissimis  decussata,  basi  plana;  anfractibus  pla- 
nulatis,  inferius  inarginatis,  siiperius  ciliato-fiinbriatis;  apertura  ovato -lanceolata ; 
labro  intus  callo  uiarginato.“  Menke. 

Troebus  ciliaris,  Menke  Moll.  Nov.  Holl.  spec.  p.  17.  N.  66. 

— — Pb.  Abbildung  vol.  II.  Heft  18.  Trochus  t.  VII.  fig.  11. 

Diese  sehr  ausgezeichnete  Art  hat  meiner  Meinung  nach  die  nächste 
Verwandtschaft  mit  Tr.  conulus,  an  welche  auch  die  Färbung  und  die 
gerandeten  Windungen  erinnern.  Sie  ist  breit  kegelförmig,  (den  Aus- 
druck pyramidalisch  würde  ich  gleich  den  Mathematikern  auf  einen  Kör- 
per beschränken,  der  eine  eckige  Fläche  zur  Basis  hat);  die  Windun- 
gen ganz  eben,  am  obern  Rande  fein  gefältelt,  am  untern  gerandet,  mit 
etwa  sieben  vertieften  Querlinien  durchzogen,  deren  Zwischenräume,  von 
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den  Anwachssti'eifen  durchschnitten,  hie  und  da  wie  flach  gekörnt  er- 
scheinen. Die  obersten  Windungen  haben  am  Rande  einzelne  Knoten. 
Der  Rand  der  letzten  Windung  ist  scharfkantig,  die  Basis  fast  eben,  im 
Centrum  etwas  vertieft,  mit  concentrischen  vertieften  Linien,  die  nach 
der  Peripherie  gedrängter  stehn.  Die  Mündung  wäre  fast  vollkommen 
rautenförmig,  wenn  nicht  der  Winkel,  den  die  Columella  mit  dem  hori- 
zontalen Theil  der  Aussenlippe  macht,  ganz  abgerundet  wäre.  Die  Co- 
Jumella  ist  nach  oben  schwielig  verdickt  und  durch  einen  seichten  Ein- 
schnitt begränzt,  nach  unten  wird  sie  dünner,  und  endet  mit  einem  sehr 
schwachen  Zahn.  Die  Aussenlippe  hat  innen  eine  breite  Verdickung. 
Die  Farbe  ist  ein  bräunliches  Rothgelb  mit  etwas  dunkleren  Flecken 
längs  der  Nähte.  — Höhe  12,  Durchmesser  15  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  W'estküste  Ncuhollands.  Von  Dr.  Preiss  gesam- 
melt und  von  Herrn  G.  H.  Menke  zum  Abbilden  und  Beschreiben  mitge- 
theilt. 


113.  Trochus  prasiiius  Menke. 

Taf.  17.  Fig:.  2. 

Tr.  „testa  pyramidali,  imperforata , ex  olivaceo  et  prasino  tincta,  basi  plana, 
concentrice  sulcata;  anfractibus  planinsculis;  inferioribus  grannlis  oblongis  longituilina- 
liter  dispositis  alutaceis , superioribiis  ad  suturain  iiiferam  nodiferis ; labro  juxta  colu- 
niellae  basin  retortarn  inciso.“  Menke. 

T roch  US  prasinus,  Menke  Mollusc  Nov'.  Holl,  specim.  p.  16.  N.  64. 

■ — — Pbilippi  Abbild,  vol.  IL  lieft  2.  Trochus  tab.  VII. 

Fig.  10. 

Die  Figur  ist  nach  einem  von  meinem  hochverehrten  Freund  Menke 
zum  Abbilden  gütigst  mitgetheilten  Exemplar  gemacht  worden.  Nach 
demselben  ist  diese  Art  zwischen  Tr.  coerulescens  Lamk.  und  Tr.  obli- 
quus  Gm.  zu  stellen;  obliquus  ist  aber  ein  Druckfehler,  und  soll  wohl 
heissen  Tr.  obeliscus.  Sie  ist  genau  kegelförmig,  und  besteht  aus  10  — 
11  Umgängen,  von  denen  die  obersten,  wie  bei  den  verwandten  Arten, 
am  untern  Rande  Knoten  haben,  und  zwar  etwa  10 — II.  Die  untern 
Windungen  haben  fünf  (luerreiben  kleiner  Körner,  von  denen  die  oberste 
und  unterste  Reihe  nahe  an  der  Naht  stehn.  Doch  treten  diese  Knoten- 
schnüre nur  wenig  hervor,  indem  die  ganze  Oberfläche  durch  schiefe 
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Fältclien  und  durch  die  Anwachsstreifen  chagrinartig  wird.  Der  Rand 
ist  ziemlich  scharfkantig,  die  Kante  selbst  jedoch  abgerundet.  Die  Grund- 
fläche ist  eben,  mit  concentrischen  Reifchen  und  Furchen,  welche  beide 
flach  sind,  und  nach  der  Peripherie  zu  immer  schmaler  und  gedrängter 
werden,  besetzt.  Die  Mündung  ist  wie  bei  Tr.  pyramidalis  Lmk. , Tr. 
obeliscus  etc.,  und  bemerkt  man  am  horizontalen  Theil  der  Unterlippe 
innen  in  der  Nähe  des  Ausschnitts  concentrische  Furchen  und  Leisten. 
Die  Färbung  ist  aus  Rothbraun  und  Dunkelgrün  gemischt,  die  Columel- 
Jargegend  weiss.  Das  abgebildete  Exemplar  ist  vorherrschend  grün; 
dasjenige,  in  dessen  Besitz  ich  später  gekommen,  fast  ganz  braun.  — 
Höhe  der  Achse  27,  Durchmesser  25V2  Linien. 

Aufenthaltsort;  die  Westküste  Neuhollands. 

114.  Tr  och  US  Kochi  Ph. 

Taf.  17.  Fig.  3. 

Tr.  testa  depresso-conica,  albida,  demum  virescente,  strigis  angiilatis  atro-pur- 
purcis  seu  viridibus  picta;  anfractibus  paruin  convexis,  superne  costis  obliquis,  inferne 
Serie  duplici  vel  triplici  granorum  sculptis,  ultimo  angiilato ; basi  medio  cavnin  infun- 
dibuliforme,  latum,  cingulis  elevatis  sculptum  fonnaute;  columella  superne  soluta. 

Troclius  Kochi,  Pbilippi  Abbild.  I.  Heft  IV.  Trochus  tab.  IV.  Fig.  8. 

A.  a.  O.  habe  ich  diese  Art  mit  Tr.  niloticus  verglichen,  sie  ist  aber 
offenbar  mit  Tr.  erythraeus  näher  verwandt;  die  Bildung  der  Spindel  ist 
ganz  dieselbe  und  auch  die  Grösse  stimmt  damit  überein.  Das  Gehäuse 
is  kegelförmig,  die  Windungen  eben,  ohne  vertiefte  rinnenförmige  Nähte. 
Es  sind  über  zwanzig  schräge  Rippchen  auf  jeder  Windung  vorhanden, 
die  flach  und  kaum  schmaler  als  ihre  Zwischenräume,  und  eine  zwei- 
fache (auf  den  obern  Windungen  dreifache)  Rörnerreihe;  auf  der  letzten 
Windung  wird  die  Sculptur  undeutlich.  Die  Grundfläche  hat  etwa  vier 
schwach  angedeutete  Q.uergürtel.  Der  falsche  Nabel  hat  innen  drei  er- 
habene concentrische  Leisten.  Die  Spindel  ist  schräg,  einfach,  beinahe 
schneidend,  und  hat  an  ihrem  Ursprung  oben  einen  stumpfen  Zahn.  — 
Die  Färbung  ist  recht  zierlich : der  Grund  ist  auf  den  obern  Windungen 
W' eiss , auf  der  letzten  grün , und  auf  diesem  Grunde  verlaufen  zickzack- 
förmige purpurne  und  grüne  Streifen  herab.  — Höhe  10,  Durchmesser 
5 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 
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115.  Trochiis  pellis  serpeiitis  Wood. 

Taf.  17.  Fij-.  4. 

Tr.  testa  conica,  solida,  imperforata,  viridi  vel  rufescente,  strigis  obliqnis  nigris 
picta;  anfractibus  plaiiis , siilcis  transversis,  riigisque  ininutis  paruin  prominentibus 
obliquis  sculptis,  ultimo  rotundato -angulato ; coliiinella  torta,  dcutibus  duobus  teriui- 
iiata;  apertnra  subrbombea,  faucibus  in  basi  sulcatis. 

Trochus  pellis  serpentis,  Wood.  Supplein. 

— strigilatns,  Anton  1839.  Aerzeicbniss  p.  56.  N.  2044. 

- — Phil.  Abbild.  I.  Heft  III.  Trocbns  tab.  II.  f.  9. 

Diese  Art  erinnert  durch  ihre  dicke  Schale,  Gestalt  und  Zeichnung 
an  Monodonta  fragarioides  Laink.  (Trochus  turbinatus  Born),  hat  aber 
nach  Herrn  Anton  eine  grössere  Uebereinstimmung  mit  den  fossilen  Ar- 
ten Tr.  elegans  Desh.  und  Tr.  monilifer  Lamk.  Ich  zähle  7 — 8 Windun- 
gen, welche  beinahe  eben,  von  4 — 7 seichten  Q,uerfurchen  und  von  zahl- 
reichen schiefen  Rippchen  oder  Runzeln  durchzogen  sind,  wodurch  bei- 
nahe sehr  flache  Korner  entstehen.  Die  letzte  Windung  ist  abgerundet 
kantig,  und  hat  eine  zahlreiche  Menge  solcher  Furchen  und  Runzeln,  in- 
dem die  Sculptur  sich  bis  nahe  an  die  Spindel  fortsetzt.  Die  Oeffnung  ist 
wie  gewöhnlich  rautenförmig;  die  Spindel  dick,  rund,  gedreht  und  endet 
mit  einem  stumpfen  Zahn : ein  zweiter  schwächerer  Zahn  liegt  schon  auf 
dem  Basaltheil  der  Aussenlippe.  Innen  ist  die  Mündung  lebhaft  perlmut- 
terartig, ebenso  die  Spindel;  der  grössere  Zahn  ist  jedoch  an  seiner 
Spitze  porcellanartig,  weiss;  die  Färbung  ist  ein  reines  und  dunkles 
Grün  oder  Rothbraun  mit  entfernten,  unterbrochenen,  dem  Rande  paral- 
lelen, schwarzen  Flammen.  — Höhe  15,  Durchmesser  13  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  westlichen  Küsten  Mexikos  und  Centralamericas. 

116.  Trochus  Aiitoiiii  Ph. 

Taf.  17.  Fig.  5. 

Tr.  testa  conica,  solida,  imperforata,  sordide  carnea,  granulata;  anfractibus  pla- 
nis,  seriebus  granulorum  8 inaequalibus , secunda  inaxinia  cinctis;  basi  ciugulis 
granulorum  frequentibus  aspera, 

Trochus  Anton ii  Koch,  Phil.  Abbild.  I.  Heft  II.  Trochus  tab.  I.  f.  4. 

Das  Gehäuse  ist  dickschalig,  vollkommen  kegelförmig,  und  besteht 
aus  7 — 8 Windungen,  die  in  der  Nähe  der  Spitze  schwer  zu  unterschei- 

11.  3.  14 
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(len  sind.  Dieselben  sind  flach  und  scheinbar  gerandet,  indem  man  die 
zweite  Rnotenreihe  der  folgenden  Windung  für  den  Rand  zu  nehmen  ge- 
neigt ist.  Sie  zeigen  etwa  acht  Reihen  sehr  zierlicher  Knötchen  von 
dreierlei  Grösse,  die  oberste,  dritte,  fünfte  und  siebente  Reihe  enthalten 
die  kleinsten  Knötchen,  die  zweite  Reihe  die  grössten,  die  vierte  und 
sechste  die  Knötchen  von  mittlerer  Grösse.  Der  Rand  besteht  aus  meh- 
reren dicht  gedrängten  Reihen  der  kleinsten  Grösse.  Der  Rand  der  un- 
tern Windung  ist  abgerundet.  Die  untere  Seite  ist  schwach  gewölbt  und 
mit  einer  Menge  Perlschnurreihen  besetzt,  deren  Körner  nach  dem  Cen- 
trum zu  grösser  werden.  Dieses  ist  in  Gestalt  eines  Halbkreises,  des- 
sen Sehne  die  Columella  ist,  Ivon  schlechtem  grauem  Perlmutter.  Die 
Mündung  ist  rautenförmig,  die  Aussenlippe  hat  innen,  in  einiger  Entfer- 
nuna:  vom  Rande  einen  braunen  Streifen.  — Die  Färbung  ist  schmutzia: 
fleischfarben,  mit  einzelnen  sehr  blass  braunen  Wolken,  und  wenigen 
dunkelbraunen  Punkten.  — Höhe  9,  Durchmesser  IIV2  Linien. 

Aufenthaltsort;  unbekannt. 

117.  Trochus  chlorostomus  Menke. 

Taf.  17.  Fig.  6. 

Tr.  „testa  oblicjue  pyrainidali , imperforata,  carnea,  flammulis  angulosis  fuscis, 
posterius  albo -iiiarginatis  radiata;  anfractibus  planatis,  transversim  striatis,  inferius 
niarginatis ; columella  arcuata,  obsolete  crenata,  basi  sua  sinu  a labro  siilcato  dis- 
juncta;  apertura  patente,  subtetragona.“  Menke. 

Trochus  chlorostomus,  Menke  Moll.  Nov.  Holl.  Specim.  p.  17.  N.  68. 

— — Phil.  Abbild.  I.  Heft  3.  Trochus  tab.  II.  f.  8. 

Das  Gehäuse  ist  hoch  kegelförmig,  und  besteht  aus  8 — 9 Windun- 
gen. Diese  sind  vollkommen  eben,  und  stehen  mit  ihrem  untern  Rande 
etwas  vor,  sind  aber  durchaus  nicht  gerandet.  Sie  haben  10 — 12  feine 
(^uerstreifen,  welche  von  den  feinen,  regelmässigen,  dicht  gedrängten 
Anwachsstreifen  auf  eine  überaus  zierliche  Art  schief  durchschnitten  wer- 
den. Die  letzte  Windung  ist  scharfkantig,  die  Basis  eben  und  hat  die- 
selbe Sculptur  wie  die  Oberseite,  nur  treten  erhabene  Querstreifen  deut- 
licher hervor.  Die  Mündung  ist  rautenförmig  mit  abgerundeten  Winkeln, 
die  Spinde!  etwas  gekrümmt,  innen  mit  einer  schwachen  Furche,  am 
Rande  undeutlich  gekerbt,  mit  einem  spitzen  Zahn  endend,  und  durch 
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eine  Bucht  vom  Basaltheil  der  Lippe  geschieden.  Dieser  ist  deutlich 
gefurcht.  Die  Spitze  meiner  Exemplare  ist  hochroth,  die  folgenden  Win- 
dungen sind  dunkel  fleischroth,  die  letzte  nach  der  Mündung  zu  grünlich. 
Die  braunen  hinten  weiss  gesäumten  Flammen  nehmen  sich  sehr  zierlich 
aus.  Die  Lippe  und  Spindel  sind  schön  grün.  — Höhe  10,  Durchmes- 
ser 8V2  Linien;  nach  Menke  kommt  auch  eine  kleinere  5V2  Linie  hohe 
und  ebenso  breite  Varietät  vor. 

Aufenthaltsort:  die  Westküste  Neuhollands. 

118.  Trochus  caperatus  Ph. 

Taf.  17.  Fig.  7. 

Tr.  testa  elato-conica,  imperforata,  aspera,  albida  fasciis  duabus  viridi -fuscis 
cincta;  anfractibus  inferius  costatis,  medio  nodosis,  riigisque  obliquis  confertissimis 
subgranosis  sculptis,  ultimo  acute  angulato;  basi  plano -concava,  sulcis  concentricis 
exarata;  apertura  depressa,  subrhomboidea ; columella  contorta,  in  dentcin  prominen- 
tem terminata. 

Mit  Tr.  fenestratus  Nr.  20.  Taf.  4.  Fig.  5.  6.  nahe  verwandt,  doch 
scheint  mir  Sculptur  und  Färbung  hinlänglich  verschieden,  um  die  Auf- 
stellung einer  eigenen  Art  zu  rechtfertigen.  Ich  zähle  neun  W^indungen, 
doch  ist  das  vorliegende  Exemplar  woid  nicht  ganz  ausgewachsen;  die 
obersten  haben  am  Rande  kleine  Knötchen,  die  folgenden  statt  derselben 
kleine  Rippen,  welche  in  der  Mitte  d e r W i n d u n g beinahe  plötz- 
lich mit  einem  horizontal  z u s a m m e n g e d r ü c k t e n Knötchen 
an  fangen,  und  nach  der  Naht  herab  schwächer  werden,  zahl- 
reiche schräge  Fältchen  oder  Runzeln  werden  von  schwachen  Q,ucrfur- 
chcn  durchschnitten,  und  dadurch  schwach  gekörnelt.  Grundfläche  und 
Mündung  sind  wie  bei  Tr.  fenestratus,  nur  erscheint  der  Umfang  scharf- 
kantiger, und  die  Grundfläche  concaver.  Die  Färbung  weicht  etwas  ab. 
Oben  an  der  Naht  verläuft  ein  schmales  bräunliches  Band,  darauf  folgt 
ein  weisses , dann,  in  der  Mitte  der  Windungen,  wieder  ein  braunes, 
und  unterhalb  desselben  ein  blasses  grünliches.  — Höhe  8,  Durchmes- 
ser 9V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 
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119.  Tr  och  US  exaltatus  PIi. 

Taf.  17.  Fig.  8. 

Tr.  testa  turrito-conica,  iinperforata,  aspera,  albida,  oliv,aceo  rufoque  maculata; 
aiifractibus  inferius  costatis,  rugis  obliqiiis,  subgranosis  scnlptis;  costis  elevatis,  in 
anfractibiis  ultimis  versus  suturain  diininuentibiis,  interstitiis  fuscis;  basi  plana,  alba, 
sulcis  concentricis  exarata;  apertura  depressa,  subrhomboidea;  columella  contorta,  in 
dentein  proininentein  tcrminata. 

Diese  Art  ist  vielleicht  eine  blosse  Varietät  von  Tr.  fenestratus, 
(loch  bemerke  ich  (3aran  folgende  Verschiedenheiten:  1)  das  Gehäuse  ist 
weit  höher  und  thumförniigcr  5 2)  man  unterscheidet  weit  schwerer  Q,uer- 
reihen  von  Körnern;  3)  auf  den  unfern  Windungen  treten  die  Rippen 
keineswegs  unten  an  der  Naht  knotenartig  hervor,  sondern  sie  werden 
im  Gegentheile  niedriger,  und  ist  der  Umfang  daher  auch  mehr  gerun- 
det; 4)  in  der  Färbung  herrscht  Rothbraun  über  das  Grün  hervor.  — Höhe 
12V2,  Durchmesser  9V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

120.  T roch  US  perspectiv  11  s Koch. 

Taf.  17.  Fig.  9. 

Tr.  testa  conica,  profundissime  unibillcata,  fnlva,  flammis  luteis  picta;  anfracti- 
1ms  planis,  seriebiis  granuloriim  circa  duodeeiiii,  alteniis  luajoribus  sculptis;  pagina 
inferiore  plana,  obsolete  granulata;  inargine  uinbilici  crenulato. 

Trochus  perspectiv  US  Koch,  Pb.  Abbild.  I.  Heft  2.  Troclius  tab.  I. 

fig.  4. 

Dieser  zierliche  Kreisel  ist  dünnschalig,  genau  kegelförmig,  und  be- 
steht aus  sieben,  vollkommen  ebenen,  deutlich  von  einander  zu  unter- 
scheidenden Windungen,  die  mit  perlschnurförmigen  Knötchen  besetzt 
sind.  Man  zählt  deren  zwölf  Reihen,  von  denen  abwechselnd  sechs  et- 
was grössere,  sechs  etwas  kleinere  Körnchen  haben.  Der  Rand  der 
letzten  Windung  bildet  eine  ziemlich  scharfe  Kante.  Die  untere  Fläche 
ist  eben,  und  hat  etwa  zehn  Reihen  Knötchen,  die  jedoch  weit  flacher 
als  auf  der  oberen  Fläche  sind.  Der  Nabel  hat  fast  2 Linien  im  Durch- 
messer und  geht,  genau  kegelförmig,  bis  zur  Spitze;  er  ist  innen  glatt, 
sein  hervorstehender  Rand  aber  gekerbt.  Die  Mündung  ist  rhombisch, 
und  von  schlechter  Perlmutter,  die  Spindel  schräg  und  einfach.  Die  Farbe 
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ist  blass  röthlich  gelb,  auf  der  oberen  Seite  mit  rostrotben  Flammen.  — 
Am  nächsten  kommt  diesem  merkwürdigen  Trochiis  der  fossile  Tr.  euom- 
pbalus  Pb.  Enum.  Moll.  Sicil.  I.  p.  184.  t.  X.  f.  21,  der  aber  durch  abge- 
setzte, gestreifte,  nicht  gekörnte  Windungen  sich  sehr  leicht  unterschei- 
det. — Höhe  7,  Durchmesser  7V2  Linie. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

Trochiis  sq  Harros  US  Lamk.  S.  p.  44.  nr.  42. 

Taf.  18.  Fiff.  l.  2 u.  6. 

Es  erfolgen  hier  die  Abbildungen  von  zwei  ausgezeichneten  Varie- 
täten dieser  bereits  a.  a.  O.  beschriebenen  Art.  Fig.  6 ist  der  Typus 
von  Tr.  squarrosus  Lamk.,  eine  Copie  der  von  Delessert  Recueil  tab.  ;t5. 
f.  12  gegebenen  Abbildung;  Fig.  1.  2 ist  eine  der  am  weitesten  abwei- 
chenden Formen,  breiter,  am  Rande  sternförmig,  die  Knötchen  flacher. 
Die  Sculptur,  die  fünf  Querreihen  entfernter  Knötchen  auf  der  Oberseite, 
die  fünf  concentrischen  Reihen  derselben  auf  der  Unterseite,  die  Zahl 
der  Querleisten  im  Schlund  etc.  ist  bei  beiden  Varietäten  genau  einerlei. 

121.  Trochiis  incrassatiis  Lamk.? 

Taf.  18.  Fii?.  3. 

Tr.  „testa  orbiciilato-conica,  incrassata,  obsolete  nodosa,  cinereo  viridi  et  rubro 
Varia;  sulcis  transversis  latis  nodnliferis;  apice  obtusiusculo ; ultimo  anfractii  obtuse 
angulato;  infima  facie  plano -convexa.“  Lamk. 

Trocbus  incrassatus,  Lamk.  bist.  nat.  etc.  nr.  34. 

An  Cbemn.  Couch.  Cab.  V.  t.  1G9.  f.  1632? 

Ich  zweifle  nicht,  dass  ich  die  Lamarcksche  Art  richtig  wieder  erkannt 
habe,  ungeachtet  die  Färbung  eine  andere  ist,  und  die  Beschreibung  der 
Sculptur  auch  nicht  ganz  zutrifft,  denn  die  Worte:  la  base  du  bord  droit 
est  fortement  dentee  et  sillonnee  en  dessos,  und:  cette  coquille  est  re- 
marquable  par  son  epaisseur  particiiliere , welche  diese  Art  vor  allen 
andern  Arten  bezeichnen,  treffen  auf  das  Genaueste  zu.  Unsere  Art  ist 
stumpflich,  wie  Lamarck  angibt,  die  W'indungen  sind  durch  zwei  Quer- 
furchen und  tiefe  schiefe  Falten  in  drei  Reihen  stark  erhabener  Knoten 
getheilt,  was  wohl  heissen  kann:  sulcis  transversis  latis  nodnliferis, 
aber  es  fehlen  ganz  die  hervortretenden  Knoten  am  Grunde,  wie  sie 
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manche  Varietäten  ron  Tr.  maculatus  etc.  haben,  was  vielleicht  durch 
die  Worte:  obsolete  nodosa  aiisgedrückt  ist.  Die  Peripherie  ist  stumpf- 
kantig, die  Unterseite  aber  eher  plan  concav  als  plan  convex.  Dieselbe 
zeigt  nur  5 — 6 concentrische  Körnerreihen.  Die  Mündung  ist  rautenför- 
mig und  wegen  der  Dicke  des  Gehäuses,  und  der  starken  Entwickelung 
der  Columellarzähne  und  der  erhabenen  Leisten  des  Schlundes  sehr  ver- 
engert. Auf  der  der  Spindel  entgegengesetzten  Wand  des  Schlundes  sind 
fünf  solcher  Leisten,  auf  dem  Basaltheil  vier,  welche  mit  starken  Zähnen 
endigen ; die  am  Rande  verdickte  Spindel  zeigt  nach  innen  3 oder  4 Zähne, 
von  denen  der  unterste  besonders  stark,  wie  eine  Lamelle  hervortritt. 
Die  Farbe  ist  bei  dem  einen  vorliegenden  Exemplar  dunkelroth,  mit  we- 
nigem Weiss,  fast  einfarbig,  bei  andern  meist  mit  rosenrothen  Flecken, 
und  feinen  Strichelchen  von  derselben  Farbe.  — Höhe  12,  Durchmesser 
14  Linien , (also  auch  die  Grösse  wie  bei  Lamarck). 

Aufenthaltsort:  die  Nikobarischen  Inseln,  mitgebracht  von  Dr.  Th. 
Philippi. 


122.  Trochüs  cateiiii latus  Ph. 

Taf.  18.  Fig.  4. 

Tr.  tcsta  conica,  perforata,  traiisversim  striata,  coerulescente,  punctis  rufis  arti- 
ciilata;  striis  transversis  circa  8 — 9;  aiifractu  ultimo  acute  cariuato;  basi  convexa, 
lutesceiite,  conceiitrice  sulcata;  apertura  intus  subcirculari,  faucibus  striatis,  coluinella 
deute  acuto  terminata. 

Mit  Trochus  unidens  Lister  S.  nr.  4.  p.  5 ist  diese  Art  sehr  nahe  ver- 
wandt, und  vielleicht  beweisen  später  Zwischenformen,  dass  sie  damit 
zu  vereinigen  ist.  Sie  ist  bedeutend  grösser,  hat  regelmässigere  Quer- 
leisten, und  eine  andere  Färbung;  die  Oberseite  ist  bläulich,  die  Quer- 
leisten braunroth  gegliedert,  was  besonders  an  der  Naht  auffälit,  die 
Unterseite  einfach  gelblich. 

123.  Trochus  javaiiicus  Lamk. 

Taf.  18.  Fig.  5. 

Tr.  ,, tcsta  conica,  transverse  sulcata,  rufo-rubicante;  anfractibus  planulatis, 
inarginc  inferiore  elevato-angulatis ; inbma  facie  plana,  striis  lineisque  ruüs  concen- 
tricis  notata;  umbilico  pervio.“  Lamk. 
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Trocbus  javanicus,  Lamk.  hist.  nat.  etc.  nr.  50.  - - ■ 

— — Delcssert  Recucil  etc.  tab.  35.  f.  2. 

Das  Gehäuse  ist  genau  kegelförmig,  die  Windungen  sind  fast  ganz 
eben,  unten  schwach  aufgetrieben  und  etwas  über  die  Naht  vorstehend, 
von  neun  braunen  Q,uerfurchen  durchzogen,  welclie  kaum  halb  so  breit 
als  ihre  hellen  Zwischenräume  sind.  Ueber  der  Lupe  zeigt  sich  eine 
äusserst  zierliche  Sculptur;  die  braunen  Furchen  sind  durch  dichtge- 
drängte, schiefe,  erhabene  Streifen  rauh;  die  erhabenen  Zwischenräume 
sind  regelmässig  mit  flachen  Körnchen  besetzt.  Die  Grundfläche  ist  eben, 
vor  der  spitzwinkligen  aber  abgerundeten  Kante  der  Peripherie  concav, 
nach  dem  Centrum  zu  durch  sehr  schwache,  concentrische  und  strahlen- 
artige Furchen  schwach  gekörnelt,  gelblich,  mit  mehreren  feinen,  gelb- 
braunen, concentrischen  Linien  verziert.  Der  Nabel  ist  durchgehend, 
trichterförmig,  weiss,  mit  einer  deutlichen  Kante  gerandet,  und  hat  etwa 
•2  Linien  irn  Durchmesser.  Die  Mündung  ist  genau  rautenförmig,  der 
Schlund  glatt.  — Höhe  11,  Durchmesser  auch  11  Linien. 

Aufenthaltsort:  Java. 

124.  T r o c h 11  s acutus  Lamk. 

Taf.  18.  Fig.  7. 

Tr.  „testa  orbiculato-conica,  apice  peracuta,  basi  dilatata,  granosa,  fiilvo  vi- 
rente;  anfractibus  seriatim  granosis,  uiargiue  inferiore  crenatis;  inliuia  facie  plana,“ 
[columella  torta  basi  excisa,  faucibus  intus  laevibus].  Lauiarck. 

Trocbus  acutus,  Lamk.  bist.  etc.  nr.  43. 

— — Delessert  Recueil  tab.  35.  f.  5. 

Diese  Art  ist  mir  noch  jetzt  zweifelhaft,  vielleicht  ist  sie  nichts  als 
ein  junger  Trocbus  pyramis.  Ich  gebe  eine  Copie  der  Delessertscheii 
Abbildung.  Die  Gestalt  ist  auffallend  concav -conisch  (ganz  wie  bei  der 
scharfkantigen  Varietät  von  Tr.  pyramis);  es  sind  nur  neun  Windungen 
vorhanden,  die  am  untern  Rande  dornig  sind,  was  in  der  Figur  schlecht 
wiedergegeben  ist,  (dasselbe  ist  bei  Tr.  pyramis);  die  Sculptur  besteht 
auf  den  obern  Windungen  aus  zwei  Q.uerreihen  Körnchen,  von  denen  die 
unterste  beinahe  unterbrochen  erscheint,  und  ihre  Körnchen  hauptsäch- 
lich grade  über  den  Dornen  zeigt.  Auf  der  letzten  Windung  zeigt  die 
Figur  noch  ein  paar  Q.uerreihen  schwächerer  Körnchen,  auch  dies  Alles 
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findet  sich  bei  Tr.  pyramis.  Die  Grundfläche  und  Mündung  ist  genau 
ebenso,  nur  fehlen  die  erhabenen  Linien  im  Schlunde,  was  Folge  der 
Jugend  sein  könnte.  Das  Einzige  was  mich  ausser  diesem  Umstand  noch 
ein  wenig  zweifelhaft  macht,  ist,  dass  mein  Exemplar  bereits  II  Win- 
dungen zählt,  ebensoviel  als  mein  Exemplar  von  Tr.  pyramis,  an  wel- 
chem die  beiden  letzten  Umgänge  ohne  Randdornen  sind.  — Höhe  17 
Linien,  Durchmesser  ebensoviel,  nach  der  Delessertschen  Figur,  Lamarck 
gibt  22  und  21  Linien  an;  hat  Delessert  nicht  das  Lamarksche  Exemplar 
abgebildet  ? 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

125.  Trochus  flammiilatus  Lamk. 

Taf.  18.  Fig.  8. 

Tr.  „testa  conica-pyrainidali,  apice  acuta,  granosa,  albida,  strigis  longitudinalibus 
undato-flexuosis  rubris  ornata,  sulcis  transversis  granosis;  ultimo  anfractu  subdilatato; 
cavitate  coutorta  umbilicum  simulante;  coliunella  dentata,“  Laink.  [basi  sexsulcata.] 

Trocbus  flaminulatus,  Lamk.  bist.  nat.  etc.  nr.  35. 

— . — Delessert  Ilecueil  t.  35.  f.  10. 

Die  Abbildung  ist  eine  Copie  von  Delessert.  Lamarck  sagt  a.  a.  O. 
noch  von  dieser  Art:  „unterschieden  von  den  verwandten  durch  die 
eigenthümliche  Verbreiterung  der  letzten  Windung,  und  besonders  durch 
die  concentrischen  Furchen  seiner  Unterseite,  welche,  ebenso  wie  die 
des  Schlundes,  stärker  ausgeprägt  sind;  Aussenlippe  sehr  dick.“  Die 
Oberseite  zeigt  nach  der  Figur  zu  urtheilen,  in  Gestalt,  Sculptur  und 
Färbung  gar  keine  Verschiedenheit  von  den  rothen  Varietäten  des  Tr. 
inaculatus,  wohl  aber  die  Unterseite,  welche  nur  sechs  Furchen,  die,  wie 
Lamarck  angibt,  tief  sind,  und  keine  Körner  hat.  Auch  hat  die  der  Spin- 
del gegenüberstehende  Wand  des  Schlundes  nur  sechs  erhabene  Leisten, 
wenn  anders  die  Zeichnung  treu  ist.  — Höhe  17V2,  Durchmesser  18  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Meere  von  S.  Domingo  nach  Lamarck. 

126.  Trochus  iiocturnus  Ph. 

Taf.  18.  Fig.  9. 

Tr.  testa  exacte  conica,  imperforata,  laevi,  e violaceo  viridi;  anfractibus  plauis, 
basi  cingulo  parum  elevato  marginatis,  striis  increraenti  regulariter  distantibus 
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inscriptis,  ulflmo  obtuse  angnlatoj  basi  planiuscnla,  laevissima;  apertnra  rhoinbea^ 
colutnclla  perobliqua,  tereti  intergerrima. 

Die  Gestalt,  die  gerandcten  Windungen  sind  beinahe  genau  wie  bei 
Tr.  conulus,  Tr.  Laugieri  etc.,  aber  bei  genauerer  Betrachtung  unter- 
scheidet sich  gegenwärtige  Art  auch  abgeselin  von  der  Färbung  und 
Grösse  1)  durch  die  entfernten,  regelmässigen,  vertieften  An  wachsstreifen, 
welche  jedoch  der  Glätte  und  dem  Glanz  der  Schale  keinen  Eintrag  thun; 
2)  durch  die  mehr  abgerundete  Kante  der  letzten  Windung;  3)  durch  die 
genau  rautenförmige  Mündung,  deren  Winkel  nur  etwas  abgerundet  sind, 
4)  durch  die  sehr  schräge  Spindel,  welche  eines  jeden  Höckers  oder 
Zähnchens  entbehrt.  Die  Grundfläche  hat  keine  concentrische  Furchen 
oder  Leisten,  nur  im  Centrum  Anden  sieh  schwache  Andeutungen  der- 
selben. — Die  dunkle  Färbung  entsteht  dadurch,  dass  die  perlmutter- 
artige Schicht  der  Schale,  welche  von  der  schönsten  dunkelvioletten  Farbe 
ist,  durch  die  obere  grünliche  Schicht  durchschimmert.  Die  Spitze  ist  an 
meinem  Exemplar  beschädigt,  und  in  der  Abbildung  ergänzt,  vielleicht 
ist  sie  gekörnelt,  wie  bei  den  verwandten  Arten.  — Höhe  9 Linien, 
Durchmesser  ebensoviel. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

127.  Trochus  costifer  Jonas. 

Taf.  19.  Fig,  1.  Taf.  41.  Fig.  9. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  apice  peracuta,  cinereo  rubra  ant  albida,  rnfo  et 
virente  variegata;  anfractibus  aiigiistis  oblique  plicatis,  striis  concentricis  nodulosis 
rugisque  obliquis  ornatis,  peripheria  sutorisque  crenulatis;  basi  plana,  concentrice 
striata  albida;  coliunella  aperturaque  ut  in  Tr.  luauritiano. 

Trochus  crenulatus,  Laink.  hist.  nat.  nr.  41.  (1822)  non  Brocchi  1814. 

— — Delessert  Recueil  t.  35.  f.  9. 

— costifer,  Jonas  in  Zeitschr.  f.  Malak.  1846.  p.  123. 

Die  gegebene  Figur  ist  eine  Copie  der  Delessertschen , nach  einem 
polirten  Exemplar  wie  es  scheint  gezeichneten,  und  war  leider  bereits 
gestochen,  als  mein  werther  Freund  Jonas  mir  den  Trochus  costifer 
zur  Ansicht  und  Abbildung  übersandte.  Tafel  41.  Fig.  9 ist  nach  dem 
letzteren  gezeichnet  und  kann  sich  daher  jeder  von  der  Identität  beider 
Arten  überzeugen.  Der  Name  costifer  Jonas  muss  bleiben,  da  der  Name 
crenulatus  von  Brocchi  8 Jahre  vor  Lamarck  verbraucht  war.  Unsere 
11.  3. 
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Art  hat  die  grösste  Aehnüchkelt  mit  Tr.  mauritlanus.  Die  Windungen 
sind  indessen  noch  schmaler,  und  während  die  Q.uerreihen  von  Körnchen 
die  Striae  concentricee  nodulosae  sehr  zurücktreten,  sind  dafür  schiefe 
Falten  oder  Rippchen  und  diesen  parallele  Runzeln  um  so  mehr  ausge- 
bildet. Die  Kante  des  letzten  Umganges  ist  abgerundet  und  wegen  der 
auslaufenden  Rippen  gekerbt.  Unterseite  und  Spindel  sind  genau  wie 
hei  Tr.  obeliscus , dentatus,  fenestratus,  mauritianus,  prasinus  gebildet, 
die  Mündung  innen  ganz  wie  bei  Tr.  mauritianus;  auf  der  oberen  W'and 
des  Schlundes  (oder  auf  dem  Gaumen)  verläuft  eine  stark  erhabene  con- 
centrische  Leiste,  ein  paar  schwache  auf  der  äusseren  oder  der  Spindel 
gegenüberstehenden  Wand,  und  eine  sehr  stark  erhabene  auf  der  untern 
Wand  nahe  der  Axe,  welche  nach  aussen  mit  vier  Falten  abfällt,  und  mit 
der  gedrehten  Spindel  einen  spiralförmigen  Kanal  bildet,  wie  dieser  sehr 
schön  a.  a.  O.  von  Jonas  beschrieben  ist.  Die  Oberseite  ist  grau  röth- 
lich,  oder  wie  bei  Tr.  mauritianus  aus  w^eisslich  roth  und  grün  raarmo- 
rirt;  die  Unterseite  weisslich.  Höhe  20,  Durchmesser  auch  20  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Rothe  Meer. 

128.  T r o c ii  11  s 1 i ii  e a t ii  s L a m k. . 

Taf.  19.  Fig.  2. 

Tr.  „testa  orbiculato-conica,  transversc  striata,  roseo-violacescente,  apice  alba; 
üiieis  rubris  longitüiÜnaJibiis  obliquis  tenuissimis,  nunierosissiinis;  anfractibus  plannlatis; 
iiiiima  facie  lineis  riibris  radiata;  centro  albo.“  Laiiik. 

Trochus  liueatiis,  Lamk.  hist.  nat.  etc.  nr.  45. 

— — Delessert  Recueil  tab.  35.  f.  4. 

Dieser  Tr.  lineatus  ist  mir  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen,  und 
begnüge  ich  mich  daher  die  Diagnose  von  Lamarck  und  die  Figur  von 
Delessert  zu  wiederholen.  Er  scheint  in  eine  Abtheilung  mit  Tr.  macu- 
latus  zu  gehören  nach  der  Figur  zu  urtheilen;  Lamarck  erwmhnt  des  fal- 
schen Nabels  gar  nicht;  und  bemerkt  nur,  dass  die  Mündung  weiss, 
keineswegs  perhnutterartig  sei.  — Hohe  12,  Durchmesser  14  Linien. 

Aufenthaltsort:  Neuholland. 

1 29.  Trochus  t r i s e r i a 1 i s Lamk. 

Taf.  19.  Fig.  3. 

Tr.  „testa  conico-turrita,  tuberculis  numerosissimis  obsita,  griseo  fulva;  anfrac- 
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tibus  convexis,  triseriatiin  tuberculosis ; tuberculis  acatis,  patenti  adscendcntibus;  in- 
fima  facie  planulata,  concentrice  striata,“  [columella  contorta,  truucata].  Lamk. 

Trochus  triserialis,  Lamk.  hist  nat.  etc.  nr.  40. 

— — Delessert  Ileciicil  etc.  t.  35.  f.  7. 

— — Reeve  Concbol.  systein.  t.  CCXVII.  f.  1. 

Das  Gehäuse  ist  beinahe  thurmförmig,  und  sowohl  bei  dem  vorlie- 
genden Exemplar,  wie  in  der  Delessertschen  Abbildung,  von  der  eine 
Copie  gegeben  ist,  graulich.  Sollte  dies  wirklich  die  Färbung  ganz  fri- 
scher Exemplare  sein?  Die  Windungen  sind  10 — II  an  der  Zahl,  nach 
unten  massig  gewölbt,  die  letzte  stumpfkantig.  Die  ganze  Oberfläche 
ist  corduanartig  und  mit  vier  Reihen  entfernter  Knötchen  besetzt,  welche 
an  der  Abbildung  und  an  dem  zum  Beschreiben  dienenden  Exemplar  nicht 
„patenti -adscendentes,“  sondern  einfach  sind.  Die  dritte  Reihe  besteht 
aus  grossen,  ziemlich  spitzen  Knoten,  die  vierte  Reihe,  auf  welche  sich 
die  Naht  anlegt,  ist  die  schwächste.  Die  concentrisch  gestreifte  Unter- 
seite, Mündung  und  gedachte  Columelle  sind  wie  bei  Tr.  pyramis  Born, 
(obeliscus)  und  verwandten;  im  Schlund  bemerke  ich  keine  erhabene 
Leisten.  — Höhe  nach  Lamarck  21 , Durchmesser  16  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

130.  Trochus  maxioius  Koch. 

Taf.  19.  Fig.  4. 

Tr.  testa  maxiina,  fere  exacte  conica,  albida,  flammulis  atropurpureis  picfa , 
anfractibus  sutura  profunda  divisis,  supretnis  nodiilosis  et  »sargiiie  spinnlosis,  ultimo 
])lano,  acute  angulato;  basi  plana;  cavitate  contorta  uiiibilicum  mentiente;  coln- 
inella  torta,  superne  soluta. 

Trochus  niaximus,  Koch  Pbilippi  Abbild.  I.  lieft  6.  Trochus  t.  4.  f.  3. 

Wahrscheinlich  ist  diese  grosse  schöne  Art  bisher  mit  Trochus  nilo- 
ticus  zusammengeworfen  worden,  doch  scheint  sie  in  älteren  Zeiten  nicht 
bekannt  gewesen  zu  sein  , der  sehr  ähnliche  Tr.  niloticus  unterscheidet 
sich  leicht  durch  folgende  Kennzeichen:  I)  erreicht  er  nicht  die  beden- 
dende  Höhe  des  Tr.  maximus,  und  i§t  im  Verhältniss  breiter;  2)  ist  er 
stark  CO  n ca v-conisch ; 3}  sind  die  Windungen,  namentlich  die  letzte, 
oben  concav,  dann  stark  convex,  und  die  letzte  bildet  eine  aufgetrie- 
bene, abgerundete  Kante;  4)  ist  bei  Tr.  niloticus  die  Basis  viel  ge- 
wölbter; 5)  sind  die  Nähte  desselben  bei  Weitem  nicht  so  tief  als  bei 

15  * 


116 


Tr.  maximus.  Die  Sculptur  der  oberen  Windungen  scheint  keinen  be- 
deutenden Unterschied  zu  zeigen,  doch  ist  sie  an  den  vorliegenden  Exem- 
plaren etwas  abgerieben  und  nicht  ganz  deutlich  zu  erkennen.  Hohe  4V2 
Zoll  5 Durchmesser  ebensoviel. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

131.  Tr  och  US  festiviis  Ph. 

Taf.  19.  Fig.  5. 

Tr.  testa  conica,  granosa,  piirpurea,  albldo  flamimilata;  anfractibus  planis;  gra- 
iiulis  semiglobosis,  quinqueserialibus,  seriei  iiifimae  ininoribus;  basi  plana,  circulis 
granosis  8 sculpta;  centro  excavato,  uinbilicum  mentiente;  aperhira  rhonibea,  intus 
sulcata;  coluinella  obliqua,  siiperius  soluta,  basi  dente  acnto  terniinata. 

Das  Gehäuse  ist  dem  Tr.  radiatus  Gm.  an  Statur,  Färbuns:  etc. 
ähnlich,  aber  bei  genauerer  Betrachtung  sehr  verschieden.  Die  Körner 
sind  überaus  regelmässig  und  schön,  halbkugelförmig,  und  durch  breite 
ziemlich  tiefe  Zwischenräume  geschieden;  sie  stehen  in  fünf  Reihen,  und 
die  der  untersten  Reihe  sind  halb  so  gross  wie  die  übrigen.  Die  Win- 
dungen sind  eben,  die  letzte  ist  kantig,  die  Basis  eben,  mit  8 concentri- 
schen  Körnerreihen,  deren  Körner  halb  so  gross  wie  die  der  obern  Seite 
aber  ebenso  regelmässig  sind.  Der  falsche  Nabel  ist  wie  bei  den  verwand- 
ten Arten  beschaffen,  ausser  mit  zwei  erhabenen  Leisten  versehen,  wel- 
che auf  der  Columella  Zähne  bilden,  von  denen  der  eine  spitz  und  her- 
vorragend ist.  Die  Aussenseite  des  Schlundes  hat  innen  vier,  die  Gau- 
menwand desselben  drei  erhabene  Leisten.  Höhe  9V2,  Durchmesser  10 
Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  — Von  Herrn  Consul  Grüner  zur  Abbil- 
dung und  Beschreibung  mitgetheilt. 

132.  Trochiis  tentoriiformis  Jonas. 

Taf.  20.  Fig.  1. 

Tr.  testa  conica  imperforata,  flavida;  anfractibus  planis  aut  convexis , oblique 
plicatis , ultimo  acute -angulato,  margine  scindente;  basi  concava,  concentrice  lirata, 
lamellisque  incrementi  concinne  squamosa,  apcrtura  depressa,  subtriangulari;  columella 
perobliqua  bituberculata ; labra  maximo,  distinctissimo  luevi. 

Trochus  tentoriiformis,  Jonas  Zeitschr.  f.  Malak.'' 1845.  p.  66. 

Das  abgebildete  Exemplar  zeichnet  sich  dadurch  aus,  dass  die  Win- 
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düngen  in  der  Mitte  einen  einspringenden  Winkel  und  in  der  Linie  der 
Naht  einen  ausspringenden  Winkel  zeigen,  dies  ist  jedoch  nicht  Eigen- 
thümlichkeit  der  Art,  sondern  andre  Exemplare  haben  die  Windungen 
schwach  concav,  selbst  ganz  eben.  Dieselben  sind  in  schräger  Richtung 
wellenförmig  gefaltet,  und  schwach  runzelig.  Der  letzte  Umgang  bildet 
eine  scharfe,  schneidende,  abwärts  gerichtete  Kante.  Die  Grundfläche 
ist  eben,  und  bat  eine  höchst  zierliche  Sculptur,  12  — 14  concentrische 
Leisten,  welche  von  dicht  gedrängten  Anwachslamellen  schuppig  und 
kraus  gemacht  werden.  Die  Mündung  ist  niedrig  gedrückt,  eiförmig  oder 
dreieckig,  indem  sich  zuletzt  ein  scharfer  Winkel  nach  der  Peripherie 
zieht.  Die  Spindel  ist  gekrümmt  sehr  schief,  perlmutterartig,  unten  mit 
2 porzellanartigen  Höckerchen;  die  Innenlippe  bei  ausgewachsenen  Exem- 
plaren sehr  ausgedehnt,  glasartig,  den  dritten  Theil  der  Basis  einneh- 
mend. Die  Farbe  ist  gelb,  bisweilen  ins  ziegelfarbige  fallend,  die  Unter- 
seite stellenweise  rosenroth.  Höhe  IVA,  Durchmesser  I8V2  Linien. 

Aufenthaltsort;  Neuseeland.  (Mitgetheilt  von  Hrn.  Largilliert.)  Exem- 
plare, deren  Oberseite  unversehrt  ist,  scheinen  sehr  selten  zu  sein. 

133,  Tr  och  US  rho  d ostomiis  Lamk. 

Taf.  20.  Fig.  2. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  plicato -tuberosa  et  spinis  echinata,  flavescente, 
spinis  biscrialibus  infimas  in  peripberia  sitis;  basi  plana,  lirls  concentricis  spinosis 
echinata;  columella  arcuata,  basi  dente  terminata,  extiis  rosea. 

Trochus  rhodostoinus,  Lamk.  bist.  nat.  nr.  14. 

— — Delessert  Recueil  tab.  34.  fig.  12. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  genau  kegelförmig,  aus  etwa  sieben  Win- 
dungen bestehend.  Dieselben  sind  im  Ganzen  eben  aber  mit  vielen  un- 
regelmässigen schiefen  Falten  oder  Höckern  und  mit  zwei  Reihen  Dornen 
versehen,  von  denen  die  eine  Reihe  an  den  obern  Windungen  die  untere 
Nabt  bilden  hilft,  die  obere  Reihe  aber  etwas  unterhalb  der  Mitte  der 
Windungen  steht.  Die  Basis  ist  eben,  in  der  Peripherie  sternförmig  ge- 
zähnt durch  die  erwähnte  untere  Dornenreihe,  und  mit  concentrischen 
Leisten  besetzt,  welche  aufrecht  stehende  Dornenschuppen  tragen.  Die 
Mündung  ist  beinahe  kreisrund  bis  auf  den  der  Kante  der  Peripherie  ent- 
sprechenden Winkel;  die  Columella  gekrümmt  abgerundet,  mit  einen 
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Zahn  am  Ende,  perlmutterartig,  von  einem  rosenrothen  Hof  umgeben, 
der  unterhalb  des  Zahnes  der  Spindel  eine  auffallende  längliche  Grube 
bildet.  Die  Farbe  ist  sonst  rein  weiss,  mit  einer  dünnen,  gelben  Schicht 
bedeckt,  von  der  nur  hie  und  da  Spuren  sich  zeigen  (Lamarck  gibt  die 
Färbung  aschgrau  an).  Höhe  10,  Durchmesser  12  Linien. 

Aufenthaltsort:  China  nach  einer  mündlichen  Mittheilung  von  Cuming. 

134.  Tr  och  US  rotularius  Lamk. 

Taf.  20.  Fia;.  3. 

Tr.  testa  imperforata,  conoitlea,  scabriuscula,  grisea,  anfractuntn  inargine  plicis 
coinpressis  fimbriato;  basi  plana  convexa,  liris  concentricis  squainoso  echinatis  aspera; 
columella  integerrima. 

Trochus  rotularius,  Laink.  hist.  nat.  etc.  nr.  10. 

— — Delcssert  Recueil  t.  34.  f.  9. 

Die  Abbildung  ist  nach  einem  auf  der  Oberfläche  etwas  abgeriebenen 
Exemplar  meiner  Sammlung  gemacht,  daher  ich  nach  Delessert  die  Fär- 
bung gegeben  habe,  ungeachtet  mir  dieselbe  etwas  zu  dunkel  scheint. 
Ich  zähle  sieben  Windungen;  dieselben  scheinen  in  den  obersten  zwei 
Drittel  ganz  glatt,  das  untere  Drittel  wird  von  zusammengedrückten,  mit 
der  Kante  fast  senkrecht  stehenden  oft  durch  eine  schräge  Furche  ge- 
theilten,  Falten  eingenommen,  welche  Aehnlichkeit  mit  einer  Halskrause 
liaben.  Die  Basis  ist  ziemlich  gewölbt,  mit  8 concentrischen,  durch  Schup- 
pen rauhen  Leisten.  Die  Mündung  ist  beinahe  kreisrund,  die  Spindel 
stark  gekrümmt,  ohne  Spur  von  Zahn  abgerundet,  und  durch  eine  seichte 
Grube  vom  scharfen  Rand  der  Aussenlippe  geschieden,  welche  sich  un- 
mittelbar in  die  dünne  Innenlippe  fortsetzt.  Die  Färbung  ist  nach  La- 
inarck  aschgrau,  nach  der  Abbildung  blass  rothbraun.  — Höhe  13,  Durch- 
messer 16  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

135.  Trochus  asperatus  Lamk. 

Taf.  20.  Fig.  4. 

Tr.  „testa  orbiculato-conoidea,  apice  subacuta,  rudi,  loiigitudlnaliter  costata, 
cincreo- virente ; anfractibus  uiargine  spinis  brevibus  radiatis;  inferna  facie  valde  con- 
vexa,  asperata,  imperforata.“  Lamk. 
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Trochus  asperat  US,  Laink.  hist.  nat.  etc.  nr.  13. 

— — Delessert  llecueil  t.  34.  f.  10. 

Ich  habe  diese  Art  noch  niclit  zu  sehn  bekommen,  und  gebe  eine 
Copie  der  Delessert’schen  Figur.  Die  Oberseite  ist  genau  kegelförmig, 
mit  schrägen  Rippen  versehn , wie  bei  Tr.  calcar,  welche  an  der  Naht 
und  an  der  Peripherie  der  letzten  Windung  in  horizontale  Dornen  ans- 
laufen. Die  Falten  und  deren  Zwischenräume  erscheinen  glatt,  die  Un- 
terseite ist  gewölbt,  mit  conccntrischen , rauhen,  schuppigen  Leisten, 
von  denen  zwei,  nach  der  Peripherie  hin  gelegen,  grössere  Schuppen 
oder  Dornen  tragen.  Der  Mundsaum  erscheint  zusammenhängend,  die 
Columella  unten  etwas  abgestutzt.  Höhe  8V2,  Durchmesser  mit  den  Dor- 
nen 17  Linien. 

Meines  Erachtens  Tr.  calcar  am  nächsten  verwandt,  und  nur  dadurch 
verschieden,  dass  die  Windungen  in  der  Dornenreüje  sich  fortsetzen, 
während  sie  bei  Tr.  calcar  unter  dieselben  herabsteigen. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

136.  Troclios  costiilatiis  Lamk, 

Taf.  20.  Fii?.  5. 

Tr.  „testa  orbiculato-conoidea,  apice  obtiisa,  albido-ferruginea;  anfractibiis  tu- 
berculato-scabris , louijihidinaliter  costnlatis , inargine  spinis  brevibus  radiatis;  iiiferna 
facie  transversim  lamellosa,  (cingulis  elevatis  conceiitricis  2 — 3,  subnodosis  sculpta) ; 
umbilico  parvo.“  Lamk. 

Trocbus  costulatiis,  Lamk.  bist.  nat.  nr.  16. 

— — Delessert  Recueil  etc.  t.  34.  f.  13. 

Das  Gehäuse  ist  conisch  mit  stumpfer  Spitze,  wie  bei  den  verwandten 
Arten  und  lässt  sieben  Windungen  unterscheiden.  Diese  sind  im  obern 
Theil  etwas  gewölbt,  dann  schwach  concav,  und  enden  mit  einem  sta- 
cheligen Rand,  der  etwa  16  horizontal  zusammengedrückte,  gefaltete, 
vorn  offne  Strahlen  oder  Schuppen  zeigt.  Vier  oder  fünf  unregelmässio-e, 
erhabene  Q.uerleisten,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  in  Höcker  sich  erheben, 
und  schiefe  Längsrippen,  die  jedoch  nur  im  obern  Theil  der  Windungen 
recht  deutlich  sind,  machen  die  Sculptur  der  oberen  Seite  aus.  Die  An- 
wachsstreifen treten  zu  wenig  hervor  um  besonders  aufzufallen.  Die 
Unterseite  ist  ziemlich  eben,  vor  dem  scharfen,  schneidenden,  wie  die 
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oberen  Windungen  mit  Strahlen  am  Rande  besetzten,  Rand  etwas  con- 
cav,  mit  einem  kleinen,  engen  Nabel  versehn,  und  zeigt  zwei  oder  drei 
concentrische,  hie  und  da  in  Knoten  erhabene  Leisten,  und  gedrängte, 
lamellenartige  Anwachsstreifen.  Die  Mündung  ist  im  Innern  quer-eirund, 
nach  der  Kante  der  letzten  Windung  hin  in  eine  Rinne  auslaufend;  die 
Aussenlippe  innen  mit  kleinen  in  die  Länge  gezogenen,  schwachen  Körn- 
chen besetzt,  die  in  der  Abbildung  nicht  deutlich  genug  hervortreten; 
die  Innenlippe  ist  sehr  stark  entwickelt,  oben  eine  unmittelbare  Fort- 
setzung der  Aussenlippe,  verschliesst  aber  den  Nabel  nicht  ganz.  Ein 
tiefes  senkrechtes  Grübchen  begränzt  nach  aussen  die  drehrunde,  stark 
gekrümmte,  perlmutterglänzende  Spindel,  und  bleibt  noch  eine  gute  Linie 
vom  Rand  der  Innenlippe  entfernt.  Die  Färbung  ist  ein  lebhaftes  Rost- 
gelb, welches  indess  nur  eine  sehr  dünne  Schicht  der  Schale  ausmacht, 
und  hauptsächlich  in  den  Vertiefungen  der  Rippen  und  Schuppen  erscheint. 
Höhe  l.‘J  Linien,  Durchmesser  das  Doppelte. 

Aufenthaltsort : vermuthlich  W^estindien. 

137.  Trocliiis  spiniilosus  Lanik. 

Taf.  20.  Fig.  6. 

Tr.  „testa  orbiciilato-conoidea,  apice  obtusa,  grisea;  anfractibus  tnberculis  acn- 
tis  scaberrimis , inargine  spinis  brevibus  radiatis;  inferna  facie  convexiuscula,  trans- 
versiin  lamellosa  imperforata.“  Lamk. 

Troebus  spinul osus,  Lamk,  hist.  nat.  etc.  nr.  15. 

— — Delessert  Recueil  etc.  tab.  34.  f.  II. 

Ungeachtet  die  Diagnose  des  Tr.  spiniilosus  ziemlich  verschieden  von 
der  des  Tr.  costulatus  lautet,  so  sind  doch  beide  Arten  ungemein  nahe 
verwandt.  Die  einzigen  Unterschiede,  welche  ich  finden  kann,  sind  fol- 
gende: 1)  die  Läugsrippen,  welche  dem  Tr.  costulatus  den  Namen  gege- 
ben, sind  undeutlicher,  namentlich  auf  der  letzten  Windung,  2)  die  An- 
wachsstreifen treten  stärker  hervor,  3)  die  Basis  ist  gewölbter,  ganz 
ungenabelt,  mit  vier  concentrischen  Leisten,  und  mit  entfernteren,  la- 
mellenartigen Anwachsstreifen.  — Die  Höhe  beträgt  13,  der  Durchmes- 
ser 21  Linien. 

Aufenthaltsort;  vermuthlich  Westindien. 
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138.  Trochus  fimbriatus  Lanik. 

Taf.  20.  Fig.  7. 

Tr.  „testa  orbiculato-conica,  loiigitudinaliter  obsolete  costulata,  transversim  striata, 
albido-Iutescente;  anfractibiis  inargine  crenulato  - timbriatis ; inferoa  facie  planulata, 
iiiiperforata  [sulcis  coucentricis  squamosis  oriiataj.  Laink. 

Trochus  fimbriatus,  Lamk.  hist.  nat.  etc.  nr.  8. 

— — Delessert  Recueil  t.  34.  f.  6. 

— squamiferus,  Koch  bei  Pbilippi  Abbild.  I.  6.  Trochus  t.  IV.  f.  0. 

— pileolum,  Reeve  Proceed.  Zool.  Soc.  1842.  p.  184.  — Couch. 

syst.  tab.  217.  fig.  5. 

Lamarck  scheint  nur  ein  abgeriebenes  Exemplar  vor  Augen  gehabt 
zu  haben,  da  er  in  seiner  Diagnose  der  Schuppen  nicht  erwähnt,  welche 
diese  Art  auszeichnen,  so  dass  sie  auch  nicht  von  Koch  und  Reeve  er- 
kannt worden  ist,  bevor  die  Delessertsche  Abbildung  die  Art  kenntlich 
machte.  Sie  ist  ziemlich  veränderlich , meist  flach  conisch , die  Windun- 
gen eben  mit  einem  beinahe  horizontalen  blattartigen,  bisweilen  ganz- 
randigen,  mehrentheils  aber  wellenförmigen  und  gefalteten  untern  Rande. 
Die  Sculptur  besteht  aus  wellenförmigen,  schiefen  Rippchen,  die  bisweilen 
auch  fehlen,  und  etwa  zwölf  bis  fünfzehn  Q,uerfurchen,  welche  mit  Schup- 
pen besetzt  sind.  Die  Unterseite  ist  undurchbohrt,  eben,  vor  dem  Rande 
etwas  concav  mit  dicht  gedrängten,  concentrischen  Leisten  besetzt,  welche 
eine  grosse  Menge  hohlziegelförmiger  Schuppen  tragen.  Die  Mündung  ist 
sehr  schief,  im  Innern  quer  oval,  mit  einer  Rinne,  welche  nach  der  Kante 
der  Peripherie  verläuft;  die  Spindel  ist  sehr  stark  gebogen  und  schief, 
aber  drehrund.  Die  Innenlippe  ist  stark  entwickelt,  schwielig  und  zeigt 
neben  der  Spindel  eine  dem  Nabel  entsprechende  Grube.  Die  Färbung 
der  Oberseite  wie  der  Unterseite  ist  bräunlich  gelb,  bisweilen  mit  grau- 
lichen Fleckchen.  — Die  Höhe  der  Axe  beträgt  7,  der  Durchmesser 
14  Linien. 

Aufenthaltsort:  Neuholland. 

5.  Trochus  gibberosiis  Chemn. 

Taf  21.  Fig.  1.  a.  b. 

Ich  gebe  hier  eine  zweite  Abbildung  dieser  Art,  von  welcher  Chem- 
nitz nur  eine  Copie  nach  Martyn  geliefert  hatte,  s.  Taf.  1.  Fig.  10.  11, 

11.  3.  16 
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lind  bemerke  noch  zu  der  p.  6 gegebenen  Beschreibung,  dass  die  Art 
auch  in  der  Färbung  variirt;  einige  Exemplare  sind  unter  der  Epidermis 
ganz  farblos,  andere  weisslich  mit  lebhaft  ziegelrothen  Flecken. 

139.  Trochus  asteriscus  Reeve. 

Taf.  21.  Fig.  2. 

Tr.  „testa  obeso-conica,  viridescente,  anfractuum  inargine  squamoso-stellafo, 
squainis  grandibus  cavis;  infitna  faeie  eximie  serrata,  serris  linearibus,  parallelis, 
circulatiin  dispositis^  umbilico  tecto,  basi  roseo  tincta.“  Reeve. 

Trochus  asteriscus,  Reeve  1842.  Proeeed.  Zool.  soe.  p.  184.  — Idem. 

Couch,  syst.  vol.  II.  t.  217.  f.  3.  (unice  basis). 

Das  Gehäuse  ist  vollkommen  kegelförmig  (nicht  obeso-conica),  und 
besteht  aus  6 — 7 Windungen.  Diese  sind  eben,  in  der  oberen  Hälfte  mit 
feinen  schiefen,  auf  den  Anwachsstreifen  senkrechten  Falten,  unten  in 
grosse,  sternförmig  ausstrahlende,  zusammengefaltete  Schuppen  verlängert, 
die  auf  der  unteren  Seite  hohl  sind.  Ich  zähle  deren  auf  jeder  Windung  9, 
Reeve  bildet  gegen  13  ab.  Die  Grundfläche  ist  eben,  mit  etwa  6—7  con- 
eentrischen , ausgezeichnet  gesägten,  d.  h.  aus  hohlziegelförmigen  Schup- 
pen bestehenden  Gürteln.  Die  Mündung  wäre  ziemlich  kreisrund,  wenn 
sie  nicht  unten  und  aussen  eine  der  Kante  der  Peripherie  entsprechende 
Rinne  hätte.  Die  Spindel  ist  gekrümmt,  innen  perlmutterartig,  unten  von 
einem  queren  Grübchen  begränzt,  aussen  mit  einem  hell  violetten  Saum 
umgeben.  Die  Färbung  ist  blassgelb,  beinahe  golden,  die  Strahlen  der 
letzten  Windung  fallen  ins  Grüne;  auf  der  Grundfläche  erscheint  der  vio- 
lette oder  rothe  Theil  der  Spindel  von  einer  intensiv  gelben  Zone  um- 
geben. Die  Mündung  ist  schön  silberfarben,  irisirend.  — Höhe  10, 
Durchmesser  (ohne  die  Randstrahlen)  14  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  nördliche  Küste  von  Neuholland  nach  Herrn  Con- 
sul  Grüner,  dessen  gütigst  mitgetheiltes  Exemplar  hier  abgebildet  ist. 

140.  Trochus  papillatiis  Pot.  et  Mich. 

Taf.  21.  Fia;.  3. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  albida;  anfractibus  superne  nodosis  margiue  iufero 
in  squamas  complicatas  radiantes  prodnctis,  snlculis  obliquis  sculptis;  basi  convexius- 
cula,  cingulis  concentricis  granosis  tribus  striisque  incrernenti  lamellaribiis  sculpta; 
columella  callo  cincta. 
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Trochus  paplllatus,  Potiez  et  Michaud  Gallerie  etc.  1838.  I.  p.  337. 

t.  XXX.  f.  10.  11. 

Favanne  tab.  12.  fig.  E.  3.  (secundum  Potiez  et  Mich.) 

Der  obere  Theil  der  Windungen  hat  etwa  12  schiefe  Höcker  oder 
abgekürzte  Falten,  der  untere  etwa  doppelt  so  viel  zusammengefaltete 
sternförmig  am  Rande  abstehende  Schuppen;  schräge  Furchen,  welche 
senkrecht  auf  den  Anwachsstreifen  stehn,  und  den  Knoten  und  Schuppen 
parallel  laufen,  durchsetzen  sowohl  diese  wie  die  Zwischenräume.  Die 
Basis  ist  ziemlich  gewölbt,  und  zeigt  auffallend  lamellenartige  Anwachs- 
streifen, und  drei  bis  vier  knotige,  concentrische,  stark  erhabene  Gürtel; 
die  Spindel  ist  von  einer  erhabenen,  gekerbten  Wulst  umgeben.  Die 
Färbung  ist  bräunlich  weiss,  unten  etwas  heller;  die  Mündung  ist  innen 
mit  schöner,  silberner  Perlmutter  versehn,  im  untern  Theil  gefurcht.  Der 
innere  Theil  der  Spindel  ist  perlmutterartig,  aussen  durch  ein  Grübchen 
begränzt,  unten  hat  die  Spindel  zwei  Höckerchen,  zwischen  welche  die 
Perlmuttersubstanz  eindringt.  — Höhe  9V2,  Durchmesser  11 V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

22.  Trochus  stel latus  Gm. 

Taf.  21.  Fig.  4. 

Die  Beschreibung  dieser  Art  ist  bereits  p.  22.  nr.  22  gegeben,  auf 
welche  ich  verweise. 

141.  Trochus  columellaris  Ph. 

Taf.  21.  Fig.  5. 

Tr.  testa  imperforata,  conica,  flavescente;  anfractibus  planiusculis,  oblique  costatis, 
costulis  inferne  in  spinas  prodiictis;  peripheria  uniseriatim  spinosa;  basi  plana,  liris 
concentricis  squainulosis  scnlpta;  columelia  arcuata;  extus  limbo  purpureo  cincta. 

Trochus  columellaris,  Phil.  1845.  Abbildungen  etc.  vol.  II.  Trochus 

tab.  VII.  f.  3. 

Diese  Art  hält  das  Mittel  zwischen  Tr.  rhodostomus  Lamk.  und 
Tr.  unguis  Wood.  Die  einzelnen  Windungen,  deren  man  7 — 8 zählen 
kann,  sind  eben,  und  haben  etwa  16 — 18  schiefe  Rippen,  welche  am 
untern  Rande  der  Windungen  strahlenförmig  hervorstehen,  indem  sie  hier 
sich  meist  in  zwei  schwächere  Falten  spalten,  wozu  kommt,  dass  auch 
nicht  selten  sich  hier  in  dem  Zwischenräume  eine  Falte  bildet.  Die  sehr 

16* 


124 


schiefen  Anwachsstrcifen  durchschneiden  diese  Falten  oder  Runzeln  bei- 
nahe senkrecht.  Die  Basis  ist  dach,  und  hat  11  — 12  concentrische,  mit 
Schuppen  dichtbesetzte  Leisten,  welche  weit  breiter  als  ihre  Zwischen- 
räume sind.  Die  MundöfFnung  ist  niedergedrückt,  und  wäre  ziemlich 
kreisrund,  wenn  sich  nicht  eine  tiefe  Rinne  in  der  Peripherie  befände; 
die  Columelle  ist  ausgehöhlt,  am  Rande  abgerundet,  perlmutterartig,  unten 
von  einem  horizontalen  Leistchen  oder  Zähnchen,  und  aussen  von  einem 
josenrothen  oder  violetten  Wulst  begränzt.  Sonst  ist  die  Farbe  des  Ge- 
liäuses  gelblich  oder  fleischfarben  und  oft  goldglänzend,  indem  die  Perl- 
muttersubstanz durch  die  dünne  Oberschale  hindurch  schimmert.  — Höhe 
der  Achse  15,  Durchmesser  (mit  den  Dornen)  18  Linien. 

Aufenthaltsort;  China. 

142.  Trochiis  unguis  Wood. 

Taf.  21.  Fiä;.  6. 

Tv.  testa  depresso- conica,  imperforata;  anfractibns  planiusciills,  siipra  radiatiin 
costellatis,  inferne  tnbercnla  obtnsa  radiantia  gertentibus;  basi  plaiiulata,  concentrice 
snicata;  callo  lunbilicali  costula  alba  bipartite;  labro  praelongo. 

Trochus  nngnis,  Wood.  Index  testac.  Suppl.  t.  5.  f.  2. 

Turbo  digitatus,  Deshayes  Guerin  Mag.  Zool.  1841.  Moll.  tab.  36.  — 

— ^ — Desh.  edit.  2.  Laink.  hist.  nat.  etc.  nr.  42. 

Trochus  unguis,  Reeve  Conch.  syst.  t.  II.  p.  165.  t.  217.  f.  6. 

— digitatus,  Philippi  Abbild,  vol.  I.  Trochus  tab.  I.  f.  9.  10. 

Das  Gehäuse  ist  flach  kegelförmig,  sehr  schief,  und  besteht  aus  sie- 
ben Windungen.  Dieselben  sind  oben  stark  aufgetrieben,  senken  sich 
Sodann  und  breiten  sich  nach  unten  wieder  aus,  wo  sie  in  den  schnei- 
denden, mit  stumpfen  Zacken  besetzten  Rand  übergehn,  deren  etwa  vier- 
zehn in  jeder  Windung  sind.  Ziemlich  unregelmässige  Runzeln,  welche 
senkrecht  auf  den  Anwachsstreifen  stehn  und  abwechselnd  stärker  und 
Schwächer  sind,  machen  ziemlich  die  einzige  Sculptur  aus.  Die  untere 
Fläche  ist  flach,  selbst  schwach  concav,  mit  etwa  8 — 10  concentrischen 
Furchen  durchzogen  und  mit  dicht  gedrängten,  erhabenen  Anwachsstreifen 
sehr  zierlich  gekräuselt.  Die  letzteren  verzieren  auch  die  untere  Seite 
der  Zacken.  Das  Centrum  ist  erhaben  und  runzelig,  allein  grösstentheils 
abgefressen  und  perlmutterartig.  Die  Mündung  ist  überaus  schief,  rau- 


tenfönnig;  der  untere  und  äussere  Winkel  derselben  läuft  in  die  Zacken 
des  Randes  aus,  der  innere  obere  ist  sehr  stark  abgerundet.  Der  Colu- 
inellarrand  ist  abgerundet  und  zeigt  zwei  Zähnchen , ein  spitzes  am 
Rande , wo  er  in  die  Basis  übergeht,  einen  stumpfen  oberhalb  nach  aus- 
sen, von  welchem  eine  weisse,  bogenförmige  Schwiele  bis  zum  Centrum 
geht.  Die  Aussenlippe  ist  überaus  schief:  eine  Innenlippe  ist  gar  nicht 
vorhanden,  sondern  an  deren  Stelle  die  Schale  angefressen  (also  eine  ne- 
gative Innenlippe),  so  dass  die  Perlmutter  zum  Vorschein  kommt.  Die 
Färbung  ist  oben  ein  blasses,  ins  Bläuliche  fallendes  Rothbraun,  welches 
nur  eine  sehr  dünne  Schicht  bildet,  so  dass  leicht  das  Perlmutter  zum 
Vorschein  kommt:  die  untere  Seite  ist  weisslich,  mit  braunröthlichen 
Wolken.  — Der  Deckel  ist  dickschalig,  kalkartig,  mit  einer  erhabenen, 
gebogenen  Längsrippe  auf  der  oberen  Seite,  und  weiss.  — Hohe  13, 
Durchmesser  (ohne  die  Randzacken)  20  Linien. 

, Aufenthaltsort;  Acapuico. 

143.  Trochus  brevispina  Lamk. 

Taf.  21.  Fig.  7. 

Tr.  testa  imperforata,  conica,  apice  acuta,  scabra,  cinerea;  anfractibus  oblicpie 
striatis,  tuberculato-asperis,  granis  subquadriserialibus,  inargine  lainellis  brevibus  ra- 
diatis;  inferna  facie  striis  incrementi  sublamellosis  et  cingulis  qulnque  conceutricis 
exarata,  aurantio  in  centro  fasciata. 

Trochus  brevispina,  Lamk.  hist.  nat.  etc.  nr.  9. 

— — Delessert  Recueil  etc.  tab.  34.  f.  8. 

' Le  Gor  Adanson  Senegal,  p.  187.  tab.  XII. 

Trochus  pantherinus,  var  ß Gmelin  p.  3584.  nr.  111, 

Das  Gehäuse  ist  genau  conisch,  spitz;  die  Windungen  sind  eben,  mit 
feinen  gedrängten  An  wachsstreifen , und  drei  bis  vier  Q.uerreihen  ent- 
fernter Körner,  der  untere  Rand  ist  scharf  und  breitet  sich  in  8 — 10  breit 
dreieckige  Dornen  aus;  die  Grundfläche  ist  eben,  mit  gedrängten  lamel- 
lenartigen Anwachsstreifen  und  etwa  5 concentrischen  Leisten,  von  denen 
einige  gekörnt  erscheinen.  Die  Mündung  zeigt  nichts  AutFallendes.  Die 
Färbung  ist  graulich  grün,  auf  der  Unterseite  weisslich  mit  einem  oran- 
gerothen  Fleck  im  Centrum,  welcher  für  diese  Art  sehr  charakteristisch 
ist.  — Die  Höhe  beträgt  7,  Durchmesser  11  Linien. 
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Aufenthaltsort:  die  Antillen  (Insel  St.  Jean  nach  Lamarck),  der  Se- 
negal nach  Adanson. 

144.  Trochus  Olfersii  Trasche  1. 

Taf.  22.  Fig.  1. 

Tr.  testa  imperforata,  conica,  crassa,  costis  obliquis  nodosis,  sulculisque  obli- 
quis  sculpta,  cinerea,  olivacea  et  fulva,  costis  albidis;  basi  planiuscula,  costis  con- 
centricis  quatuor  sculpta,  albida;  apertura  obliqua,  intus  elliptica;  coluuiella  basi  extus 
nodulo  duplici  instructa. 

Trochus  Olfersii,  Troschel  in  Museo  Berolinensi. 

Diese  Art  steht  dem  Tr.  tuber  am  nächsten.  Die  Windungen  sind 
oben  gewölbt,  übrigens  eben  und  haben  etwa  IJ  schiefe  Rippen,  welche 
halb  so  breit  wie  ihre  Zwischenräume,  oben  aufgetrieben,  in  der  Mitte 
niedriger  sind.  An  der  Basis  hören  sie  plötzlich  auf,  und  auf  den  oberen 
Windungen  bilden  sie  am  Grunde  kleine  Dornen.  Kleine,  schiefe,  nicht 
vollkommen  parallele  Furchen  durchschneiden  sowohl  die  Rippen,  wie 
deren  Zwischenräume.  Die  Basis  ist  beinahe  eben,  etwas  erhaben,  aber 
nicht  abgerundet;  ihre  concentrischen  Leisten  sind  breiter  als  die  Zwi- 
schenräume, etwas  knotig,  und  nebst  den  Zwischenräumen  von  gedräng- 
ten, beinahe  lamellenartigen  Anwachsstreifen  durchschnitten.  Anstatt  der 
Innenlippe  ist  ein  Theil  der  Grundfläche  angefressen.  Die  Mündung  ist 
genau  wie  bei  Tr.  tuber;  die  Spindel  hat  am  Grunde  zwei  Knötchen. 
Die  Färbung  der  Oberfläche  ist  aus  Grau,  Olivengrün,  Rothhraun  ge- 
mischt, die  Rippen  und  die  Grundfläche  sind  weisslich.  — Von  Tr.  tu- 
ber unterscheidet  sich  Tr.  Olfersi  durch  deutlichere  Rippen,  welche 
auch  auf  der  letzten  Windung  deutlich  sind,  hauptsächlich  aber  durch  die 
stark  gefurchte  Grundfläche.  — Höhe  17  Linien,  Durchmesser  ebensoviel. 

Aufenthaltsort:  Brasilien.  Abbildung  und  Beschreibung  sind  nach 
einem  Exemplar  des  Berliner  Museums. 

145.  Trochus  tuberosus  Ph. 

Taf.  22.  Fig.  2. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  solida,  e violaceo  fiiscescente ; anfractibus  planis, 
superne  nodis  obtusis  solidis,  inferne  nodis  majoribus  subcanaliculatis , medio  serie 
granorum  sculptis;  ultimo  angulato;  basi  cingulis  elevatis  tribus  moniliformibus  sculpta; 
columella  arcuata,  sulco  superficiali  exarata,  deuteque  parum  conspicuo  terminata. 


Trocbus  tuberos  IIS,  Pb.  1843.  Abbildungen  vol.  I.  Troebus  tab.  II.  f.  H> 

Dieser  dickschalige  Trochus  steht  dem  Tr.  caelatus  nahe,  unterschei- 
det sich  jedoch  hinreichend  von  ihm  durch  folgende  Merkmale:  I)  die 
Windungen  sind  eben,  nicht  in  der  Mitte  gewölbt,  2)  die  oberen  Knoten 
sitzen  weit  näher  an  der  Naht,  sind  halbkugelig  und  solid;  die  letzte 
Windung  hat  nur  eine  Knotenreihe,  und  diese  Knoten  sind  stärker  als 
die  der  oberen  Reihe,  treten  daher  auch  auf  den  oberen  Windungen  stark 
hervor,  4)  die  letzte  Windung  ist  schärfer  kantig,  .5)  die  Basis  ist  flacher, 
hat  nur  drei,  auffallend  knotige  Leisten,  und  ist  nicht  so  schuppig  rauh; 
6)  die  Mündung  ist  niedriger,  mehr  rautenförmig.  Auch  ist  die  roth- 
braune  mehr  oder  weniger  ins  Violette  fallende  Färbung  sehr  verschie- 
den. — Höhe  10,  Durchmesser  13  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Küsten  Mexikos,  gesammelt  von  Dr.  Liebmann. 

146.  Trochus  saxosus  Ph. 

Taf.  22.  Fig.  3. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  oblique  costata  et  tuberculosa,  albida,  interdum 
zonis  viridibus  vel  rufis  picta;  costis  ad  basin  in  tubercula  crassa  prominentia  productis; 
basi  convexa,  concentrice  lirata  et  squatnis  iinbricatis  aspera. 

Diese  Art  steht  zwischen  Tr.  imbricatus  und  Tr.  tuberosus  in  der 
Mitte,  das  Gehäuse  besteht  aus  sieben  Windungen,  welche  ohne  die 
Rippen  fast  ganz  eben  sein  würden.  Diese,  zehn  bis  zwölf  an  der 
Zahl,  sind  sehr  schief,  wellenförmig,  ungefähr  so  breit  wie  die  Zwischen- 
räume, in  der  Mitte  oft  niedriger  und  enden  am  Grunde  mit  dicken  run- 
den, über  die  Naht  mit  hervorragenden  Knoten,  welche  nach  vorn  offen 
sind.  Die  Grundfläche  ist  ziemlich  stark  gewölbt,  und  hat  etwa  sieben 
concentrische  Leisten,  die  breiter  als  ihre  Zwischenräume,  und  von  gros- 
sen hohlziegelförmigen  Schuppen  ganz  rauh  sind.  Die  Mündung  ist  bei- 
nahe kreisrund,  mit  einer  schwachen  Rinne  nach  der  Kante  der  Peri- 
pherie hin;  die  Spindel  drehrund,  gekrümmt,  aussen  mit  einem  seichten 
Grübchen,  unten  mit  zwei  Höckerchen,  ganz  wie  bei  den  Verwandten, 
die  Innenlippe  sehr  schwach  entwickelt.  Die  Färbung  ist  an  den  vorlie- 
genden Exemplaren  verschieden,  das  eine  ist  weisslich  mit  einem  leb- 
haft grünen  Gürtel  an  dieser  Stelle,  wozu  noch  auf  der  vorletzten  Wen- 
dung eine  schmale  grüne  Q,uerlinie  kommt,  welche  sich  auf  der  vorher- 


128 


gehenden  Windung  zu  einem  breiten  Band  erweitert.  — Von  Trochus 
iinbricatus  unterscheidet  sich  Tr.  saxosus  durch  geringere  Grösse,  andere 
Färbung,  geringere  Zahl  der  Längsrippen,  durch  die  starken  Knoten 
am  Grunde  derselben,  und  die  stärker  gewölbte  Basis,  von  Tr.  tubero- 
sus  durch  die  ganz  anders  gebildete  Grundfläche  etc.  — Höhe  14  V2, 
Durchmesser  15  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt,  vermuthlich  Mexico. 

147.  Trochus  longispina  Lamk. 

Taf.  22.  Fig.  4. 

Tr.  „testa  orbiculato-conoidea,  subpyrainidata,  aagentea  et  aurea;  sulcis  trans- 
versis  tuberculato-muricatis;  peripberia  spinis  longis  radiata;  inferna  facie  transversim 
lamellosa,  (costis  duabus  concentricis  instructa);  uinbilico  angusto.^^  Lamk. 

Trochus  lougispina,  Lamk.  hist.  nat.  etc.  nr.  2. 

— — Philipp!  Abbild,  vol.  I.  Heft  IV.  Trochus  tab. 

III.  f.  1. 

Lamarck  sagt,  er  habe  keine  Figur  dieser  Art  finden  können,  um  so 
mehr  ist  es  zu  bedauern,  dass  Herr  Chenu  in  Delesserts  Becueil,  der 
alle  neue,  nirgends  abgebildete  Arten  der  Lamarkschen  Sammlung  zu 
geben  versprach , diese  so  wie  manche  andre  vergessen  hat.  Lamarck 
citirt  Turbo  calcar  L.  Gr.;  allein  die  Linnesche  Art  ist  subtus  muricata, 
und  subtus  scabra,  punctis  eminentibus,  was  mit  Lamarcks  Diagnose  in 
Widerspruch  steht.  Ich  glaube,  dass  Lamarck  gegenwärtige  Art  gemeint 
hat.  Dieselbe  ist  genau  conisch  mit  stumpfer  Spitze ; die  Windungen  sind 
flach,  bis  zur  Hälfte  der  Rippchen,  die  durch  zwei  oder  drei  undeutliche 
Q.uerlinien  durchschnitten  werden,  welche  man  fast  nur  daran  erkennt, 
dass  am  Durchschnittspunkte  die  Rippchen  eine  aufgeworfene  Schuppe 
zeigen,  die  untere  Hälfte  zeigt  zwei  Q.uerreihen  aufgeworfener  Schuppen. 
Der  untere  Rand  läuft  in  etwa  15  horizontale,  zusammengedrückte,  vorn 
offene,  rinnenförmige  Stacheln  aus.  Die  untere  Seite,  die  das  wichtigste 
Kennzeichen  zur  Unterscheidung  der  meisten  Trochus  Arten  darbietet, 
ist  mässig  gewölbt,  mit  einem  engen  Nabel  versehn,  und  hat  ziemlich 
entfernte,  dem  Mundsaum  parallele,  lamellenartige  Anwachsstreifen,  und 
zwei  concentrische,  schmale  Leistchen,  über  welche  diese  Lamellen  weg- 
laufen. Die  oberste  gelbliche  Schicht  der  Schale  ist  sehr  dünn,  so  dass 


129 


die  schöne  Perlmutter  fast  überall  zum  Vorschein  kommt,  und  das  Ge- 
häuse goldig  oder  silbern  erscheint.  Die  Mündung  zeigt  mir  nichts  Auf- 
fallendes; die  Aussenlippe  ist  innen  mit  kleinen  erhabenen  Körnchen  be- 
setzt.— Die  nächsten,  ebenfalls  eng  genabelten  Arten  sind  Tr.  costu- 
latus,  welcher  sich  durch  zahlreichere,  auf  den  oberen  Windungen  nicht 
abstehende  Randdornen,  dicht  gedrängte  Anwachslamellen  der  untern 
Seite  unterscheidet,  und  Tr.  aster,  der  ebenfalls  wie  Tr.  longispina  ab- 
stehende Dornen,  aber  auf  der  Grundfläche  zahlreiche  concentrische 
Leisten  und  gedrängte  Anwachslamellen  hat.  — Der  Durchmesser  er- 
reicht nach  Lamarck  drei  Zoll,  das  abgebildete  Exemplar  ist  12V2  Linien 
hoch,  bei  einem  Durchmesser  von  29  Linien. 

Aufenthaltsort:  vermuthlich  Westindien,  nach  Lamarck  Ostindien. 

148.  Trocliiis  latispiiia  PIi, 

Taf.  22.  Fig.  5. 

Tr.  testa  conica,  imperforata ; anfractibus  oblique  striatis  lineisqne  transvcrsls 
granosis  tribus  sculptis,  iiiargine  in  spinas  horizontales  latas,  coinplicatas  excurrenti- 
bus;  basi  tenulter  striata,  clugulisque  elevatis  coneentricis  quinque  sculpta;  foveola 
umbilici  regionein  oceupante. 

Trocbus  latispina,  Ph.  Abbild.  voL  I.  lieft  4.  Trochus  Tab.  IIL  f.  2. 

Diese  Art  ist  vollkommen  kegelförmig,  mit  spitzem  Wirbel;  ich 
zähle  sechs  W'indungen,  welche  flach  und  dicht  mit  Anwachsstreifen  be- 
deckt sind.  Im  obern  Theil  der  Windungen  sieht  man  gedrängte,  schiefe 
Fältchen.  Drei  Q.uorreihen  ziemlich  unregelmässiger  Knoten  stehen  bei- 
nahe in  gleichem  Abstand,  die  unterste  beinahe  schon  auf  den  Randdor- 
nen; auf  der  letzten  Windung  kommt  eine  vierte,  schwächere  Reihe  zwi- 
schen der  ersten  und  zweiten  hinzu.  Diese  Knotenreihen  sind  auf  der 
Abbildung  nicht  deutlich  w iedergegeben.  Die  Randdornen  sind  etwa  zehn 
bis  eilf,  breit,  wenig  spitz.  Die  Unterseite  ist  flach,  mit  dicht  gedräng- 
ten, etwas  lamellenartigen  Anwachsstreifen,  und  mit  fünf  concentrischen, 
sehr  deutlich  und  stark  entwickelten,  ungleichen  Leisten,  von  denen  die 
vierte  die  stärkste  ist.  Zwischen  dieser  und  dem  Rande  ist  eine  schwa- 
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sehe  Vertiefung.  Die  Gegend  des  Nabels  nimmt  eine  deutliche  flache 
Grube  ein,  die  von  einem  glatten,  mit  einem  Rand  bezeichneten  Raum 
umgeben  ist.  Wo  dieser  Rand  in  dem  Mundsaum  übergebt,  bildet  er 
einen  Zahn.  Die  Mündung  ist  querelliptisch.  Die  Färbung  frischer  Exem- 
plare scheint  grünlich  zu  sein,  bei  abgeblasstcn  ist  sie  fast  ganz  weiss.  — 
Höhe  IIV2,  Durchmesser  19  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

149.  Trocliiis  hexagonus  Ph. 

Taf.  22.  Fig.  6. 

Tr.  testa  exacte  conica,  imperforata,  e rubescente- albida,  costata  et  oblique 
rugoso-siilcata;  costis  sex,  subcontiiiiiis,  basi  spina  cava  terminatis,  in  anfracta  ultimo 
ante  marginem  iterum  in  spinani  parvam  prodnetis;  peripheria  acute  angniata,  spinis 
duodecim  stellata;  basi  plana,  liris  sqnamniosis  exarata;  apertura  suborbiculari,  extus 
angniata;  foveola  obliqna  iu  basi  cohimellae. 

Eine  zierliche  kleine  Art,  welche  durch  ihre  Gestalt,  ihre  Grundfläche 
und  Mündung  mit  Tr.  columellaris  nr.  141  übereinkommt.  Die  sechs  wel- 
len- oder  faltenförmigen  Rippen  sind  wenig  schief,  und  treten  hauptsäch- 
lich in  der  untern  Hälfte  der  Windungen  hervor,  wo  sie  an  der  Naht  mit 
einem  bohlen  Dorn  enden;  auf  der  letzten  Windung  aber  liegt  dieser  Dorn 
etwas  über  dem  Rande,  wie  bei  Tr.  rhodostomus,  und  der  scharfkantige 
Rand  zeigt  die  doppelte  Zahl  Dornen.  Die  Grundfläche  ist  ganz  eben, 
mit  8 — 9 coneentrischen , mit  Schuppen  besetzten  Leisten.  Die  Mündung 
ist  beinah  höher  als  breit;  die  Spindel  abgerundet,  von  einem  etwas  wul- 
stigen Theil  umgeben,  der  an  seinem  Grunde  eine  schiefe  Grube  hat. 
Die  Färbung  ist  röthlich  weiss,  in  den  Furchen  röther.  — Die  Höhe 
beträgt  6V2,  der  Durchmesser  mit  den  Dornen  7'/2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

150.  Tr  och  US  conicus  Gray. 

Taf.  23.  Fig,  1. 

Tr.  testa  elato-conica,  imperforata,  rosea,  strigis  longitudinalibus  fusco-purpureis 
picta:  anfractibus  planis,  cingiilis  quinque  ad  sex,  subinoniliforniibus ; apertura  altiore 
quam  lata;  columella  basi  unidentata,  labro  intus  crenato. 

Monodonta  conica,  Gray  in  Capt.  Kings  Survey.  Appendix  p.  479. 

Diese  in  den  neueren  Zeiten  ziemlich  häufig  gewordene  Art  hat  ein 
solides , beinahe  thurmförmig  conisches  Gehäuse.  Ich  zähle  acht  ebene, 
durch  eine  tiefe  Naht  geschiedene  Windungen,  welche  5 — 6 mit  schwa- 
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dien  Körnern  besetzte  Q,uergürtel  haben,  die  ungeföbr  so  breit  wie  ihre 
glatten  Zwischenräume  sind.  Die  letzte  Windung  ist  stumpfkantig,  die 
Basis  erhaben,  mit  5 — G schwächeren,  gekörnten  Q,nergürteln.  Die  Mün- 
dung ist  höher  als  breit,  innen  beinah  quadratisch,  mit  abgerundeten 
W^inkeln,  die  Aussenlippe  innen  verdickt  mit  8 — 10  abgekürzten  erhabe- 
nen Q,uerleistchen ; die  Spindel  endet  in  einem  vorspringenden  spitzen 
Zahn  (der  in  der  Abbildung  vergessen  ist)  und  hat  aussen  drei  kleine 
Knötchen  oder  Falten.  Die  Färbung  ist  weisslich  oder  blass  rosenroth, 
mit  schiefen  winkligen,  dunkelrothen , gedrängten  Längsbinden,  welche 
hauptsächlich  die  Q.uergürtel  bell  und  dunkel  gegliedert  erscheinen  las- 
sen. — Die  Höhe  betragt  8,  der  Durchmesser  5 Linien. 

Aufenthaltsort:  Neuholland. 

151.  Trochus  Troschelii  Ph. 

Taf.  23.  Fig.  2. 

Tr.  testa  imperforata,  exacte  conica,  granulata,  albida,  cingulis  granosis  sep- 
tem,  fusco-articnlatis ; anfractibus  planis,  ultimo  aiigiilato,  basi  coiivexa,  cingulis  octo 
tenuissiine  grauulatis;  apertura  tetragoua;  labro  intus  sulcato;  coluiuella  basi  exqui- 
site dentata. 

Gegenwärtige  Art  habe  ich  aus  dem  Berliner  Museum  unter  dem 
Namen  Tr.  punctatus  31.  Berol.  zur  Abbildung  und  Beschreibung  be- 
kommen, welchen  Namen  ich,  da  er  mehrfach  vergeben  ist,  nicht  bei- 
behalten konnte.  Sie  steht  dem  Tr.  conicus  Gray  sehr  nahe,  ist  aber 
weniger  thurmförmig,  im  Umfange  schärfer  kantig,  hat  mehr  Q.iiergürtel, 
eine  andere  Färbung,  und  die  Spindel  entbehrt  der  kleinen  Knötchen, 
welche  ich  bei  Tr.  conicus  stets  angetrofTen  habe.  Die  körnigen  Q.uer- 
gürtel  sind  auf  der  oberen  Seite  so  breit  wie  die  Zwischenräume,  auf 
der  untern  Seite  schmaler,  gewöhnlich  wechseln  zwei  braune  Körner 
mit  eben  so  viel  weissen  ab,  und  es  fehlen  gänzlich  die  dunklen  Längs- 
streifen der  vorigen  Art.  Ich  muss  bemerken,  dass  ich  nur  ein  einziges 
Exemplar  gesehen.  — Höhe  5V2,  Durchmesser  4 Linien. 

Aufenthaltsort:  Südafrika,  gesammelt  von  Veit. 

152.  Trochus  Scliayeri  Troschel. 

Taf.  23.  Fig.  3. 

T.  testa  imperforata,  elato- conica,  laevissima,  fulva  seu  griseo-cornea,  zonis 
quatuor  latis,  albis,  purpureo-articulatis  picta;  anfractibus  planiusculis,  ultimo  obtuse 
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an{xu1ato;  basi  convexa,  concentrlce  striata,  lineis  albls , fusco  articulatis  anj?ust1s 
picta;  apertura  subtetragona,  altiore  quam  lata,  Vs  longitudinis  s upera  nte ;"colu- 
inella  basi  exquisite  deutata. 

Trochus  Schrayeri,  Troschel  in  Museo  R.  Berolinensi. 

Diese  Art  ist  dem  Tr.  iriodon  fig.  10.  11.  13,  dem  Tr.  virgii  la- 
tus fig.  12,  dem  Tr.  laetus  fig.  ß und  dem  Tr.  minor  fig.  15  ähnlich, 
aber  weit  mehr  conisch,  breiter,  deutlicher  kantig  im  Umfang,  das  Ge- 
winde im  Verhältniss  zur  Mündung  niedriger,  die  Färbung  endlich  sehr 
verschieden.  Auf  einem  gelblichen  oder  schmutzig  fleischfarbenen  Grunde 
sieht  man  zunächst  zwei  breite,  weissliche,  durch  einen  schmalen  Zwi- 
schenraum von  einander  getrennte  Binden,  die  von  schrägen  braunrothen 
Streifen  durchschnitten  werden,  und  die  obere  Hälfte  der  Windungen  ein- 
nehmen; dann  zwei  schmale  weiss  und  purpur- gegliederte  Binden,  von 
denen  die  untere  nur  auf  der  letzten  Windung  zum  Vorschein  kommt: 
endlich  auf  der  Basis  mehrere  schmale  weiss  und  braun  gegliederte  con- 
centrische  Linien.  — Die  Höhe  beträgt  5V4,  der  Durchmesser  4 Linien. 

Aufenthalt:  Van  Diemensland,  gesammelt  von  Schrayer. 

153.  Trochus  pul ch e rri mus  Wood. 

Taf.  23.  Fig.  4. 

Tr.  testa  tiirrito-eonica , subperforala , solida,  transversim  siilcata,  laevigata,  oli- 
vacea,  strigis  albo-roseis  obHquis  ornata,  liris  baseos  piirpiireis,  albo  articulatis,  limbo 
labri  cocciiieo,  albido-articulato ; anfractibns  phinis,  ultimo  rotiiiidato  - angulato , basi 
convexa;  apertura  altiore  quam  lata,  intus  laevi,  pulcberrime  margaritacca. 

Trochus  p iilcberrimus,  Wood  1828.  Index  testac.  Suppl.  t.  6.  f.  45. 

— Preissii,  Mciike  1843.  Moll.  Nov.  Holl.  spec.  p.  17,  nr.  69. 

— pulcherrimus,  Pb.  1845,  Abbild,  tom.  II,  Heft  2.  Trochas  t.  7. 

fig.  1. 

Die  Gestalt  dieser  wirklich  sehr  schön  zu  nennenden  Art  ist  schmal 
kegelförmig,  und  die  untere  Seite  so  stark  erhaben,  dass  die  stark  ab- 
gerundete Kante  der  letzten  Windung  ungefähr  im  dritten  Theil  der  Höhe 
liegt.  Die  sieben  Windungen  sind  fast  ganz  eben,  durch  eine  feine  aber 
ziemlich  tiefe  Naht  getrennt,  und  von  ziemlich  breiten,  tiefen  Querfurchen 
durchzogen,  oder  mit  doppelt  so  breiten,  flachen  (Querrippen  versehn, 
wie  sich  Menke  ausdrückt.  Die  Zahl  derselben  beträgt  auf  der  vorletz- 
ten Windung  4 — 5,  auf  der  letzten  8 — II,  wozu  noch  etwa  sieben  auf 
der  Grundfläche  kommen.  Die  Färbung  ist  ziemlich  veränderlich.  Mein 
Exemplar  zeigt  weisse , roth  gestrichelte  Flammen  auf  olivengrünem 
Grunde,  welcher  auf  den  Querrippen  braun  artikulirt  ist,  die  Basis  hat 
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grüne  Furchen,  und  weiss  und  braun  gegliederte  Querleisten.  Die  Mün- 
dung ist  höher  als  breit,  stark  abgerundet,  oben  und  unten  winklig;  die 
Spindel  gekrümmt,  am  Rande  dick  und  abgerundet,  aussen  mit  einer  na- 
belspalt-ähnlichen Furche  begränzt.  Die  Aussenlippe  ist  schön  roth  ge- 
säumt mit  grünen  Punkten,  der  Schlund  nur  scheinbar  gefurcht  mit  leb- 
haftem Perlmutterglanz.  Der  Deckel  ist  wie  gewöhnlich  hornartig  und 
dünn.  — Höhe  7,  Durchmesser  4 Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Westküste  Neuhollands. 

154.  Tr  och  HS  apicinus  Menke. 

Taf.  23.  Fig.  5. 

Tr.  testa  turrita,  subfusiforiiii , laevissima , splendidissima,  fulva,  llneis  obliqiils, 
loiigifudinalibiis , riitis,  coiifertis  picta,  aiireo  et  violaceo  nitente;  anfractibiis  planis^ 
ultimo  aiigustiore,  basi  obscure  angnlato;  apertura  siibtrapezia,  altiore  (piatn  lata;  co- 
luniella  brevi,  rectiuscula,  basi  in  dentem  acutum  compressum  termiuata;  labro  obtuso 
intus  iiicrassato;  faucibus  pulcherrime  iridescentibus. 

Monodonta  ap  icina,  Menke  1843.  Spec.  Moll.  Nov.  Holl.  p.  15.  nr.  58. 

Von  allen  Conchylien,  die  ich  kenne,  hat  dieser  Trochus  den  lebhaf- 
testen Glanz.  Ich  zähle  11—12  Windungen,  die  am  vorliegenden  Exem- 
plar vollkommen  flach,  an  dem  von  Menke  beschriebenen  unten  etwas 
convex,  oben  etwas  eingeschnürt  sind.  Sie  sind  vollkommen  glatt,  zei- 
gen aber  doch  unter  der  Lupe  eine  sehr  dünne  und  sehr  dicht  in  die 
Quere  gestreifte  Epidermis.  Diese  Querstreifen  sind  auf  der  Grundfläche 
deutlicher.  Die  Färbung  ist  braungelb  mit  zahlreichen,  feinen,  gedräng- 
ten, schiefen,  rostbraunen  Längslinien,  oft  wegen  des  goldenen  und  vio- 
letten Schimmers  schwer  zu  erkennen^  das  Centrum  weisslich.  — Höhe 
11  Linien,  Durchmesser  4V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Westküste  Neuhollands,  entdeckt  von  Dr.  Preiss. 
Das  abgebildete  Exemplar  ist  aus  der  Koch’schen  Sammlung. 

155.  Trochus  I actus  Ph. 

Taf.  23.  Fig.  6. 

Tr.  testa  imperforata,  elato-conica,  laevissima,  flammis  rubris  interruptis  picta; 
anfractibiis  planiuscnlis , ultimo  distincte  etsi  rotundato-angulato;  basi  convexa, 
concentrice  striata,  fulva,  lineis  coucentricis  albo  articulatis  picta;  apertura  subtetra- 
gona,  altiore  quam  lata,  dimidiam  spiram  x-ix  super  ante;  columclta  basi  exquisite 
dentata. 

Das  schmal  kegelförmige  ziemlich  dünne  Gehäuse  unterscheidet  sich 
durch  die  deutliche,  wenn  auch  abgerundete  Kante  seiner  Grundfläche  von  den 
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verwandten  Tr.  iriodon,  I c u cost i gnia , virgulatus,  so  wie  durch 
die  ganz  verschiedene  Färbung.  Diese  letztere,  welche  aus  rothen  Flam- 
men und  Streifen  auf  weisslichem  Grunde  vielfältig  unterbrochen  durch 
gelbliche  Q,uerbinden  besteht,  ist  sehr  ähnlich  wie  bei  Tr.  Schayeri  Fig. 3. 
Dieser  ist  aber  viel  weniger  schlank,  und  hat  ein  ganz  anderes  Verhält- 
niss  der  letzten  Windung  zur  Spira.  — Die  Höhe  beträgt  beträgt  G,  der 
Durchmesser  3V2  Linien.^ 

Der  Aufenthaltsort  ist  vermuthlieh  Neuholland. 


156.  Tr  och  US  roseiis  Lamk* 

Taf.  23.  Fig.  7. 

Tr.  testa  turrito-conica , impcrforata,  laevi,  nitida,  superius  rubra,  inferiiis  roseo- 
vdolacescenfe,  lineia  albis  teiiiiissiinis  traiisversis ; 4 — 5 anfractibus  convexo-planulatis, 
ultimo  rotundato;  apertura  semiovata  Vs  spirae  aequaiite;  labro  simplici  crassiusculo; 
columella  acute  deutata. 

Monodonta  rosea,  Lamk.  bist.  nat.  etc.  nr.  22. 

— — Delessert  ilectieil  t.  37.  f.  3. 

Ich  habe  zwei  im  Besitz  des  Herrn  Consuls  Grüner  befindliche  Exem- 
plare gesehn,  beide  sind  nicht  so  schlank  wie  die  Figur  bei  Delessert. 
Das  eine  derselben  hat  weisslicbe  im  Zickzack  gebogene  Längslinien  und 
nach  Lamarck  kommen  auch  Individuen  vor  mit  rötblichen,  sehr  schiefen 
Längslinien.  Ich  zähle  9 — 10  W'indungen,  welche  etwas  gewölbt  sind, 
die  letzte  ist  vollkommen  abgerundet,  ohne  alle  Kante.  Die  Oberfläche 
ist  ganz  glatt,  die  Färbung  der  ersten  Windungen  lebhaft  ziegelroth,  der 
folgenden  ein  violettes  oder  graues  Rosenroth  mit  4 — 5 weisslichen  Q.uer- 
linien.  Die  Mündung  ist  höher  als  breit,  balbeiförmig  oder  etwas  trapez- 
förmig. Die  Aussenlippe  ist  stumpf,  mit  grünem  Rand,  innen  verdickt; 
die  Spindel  kurz  mit  scharfem  Zahn,  der  Schlund  schillert  auf  das  Präch- 
tigste in  Grün.  — Die  Höhe  beträgt  15V2.  der  Durchmesser  in  schiefer 
Richtung  8V2  Linien. 

Aufenthaltsort;  Neuholland. 

157.  Trochus  bellulus  Dunk  er. 

Taf.  23.  Fig.  8. 

Tr.  testa  oblongo-conica,  subturrita,  impcrforata,  solida,  nitidissima,  in  fundo 
virescente  seu  carneo  liiieis  angulatis  longitudinalibus  lactcis  geminatis,  lineisque  traus- 
versis  rubris  picta;  anfractibus  parum  convexis,  ultimo  rotundato;  apertura  subqua- 
drata,  dimidiam  spiram  vix  superante;  columella  dentata;  labra  intus  duplicato,  crenato. 
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Trochus  belliilus,  Diinker  1845.  bei  Pliilippi  Abbild,  toiii.  II.  IJoft  2. 

Trochiis  tal).  7.  liji;.  G. 

Von  den  verwandten  Arten  (z.  B.  Troclms  Peronii  f.  Ol  unterschei- 
det sic!)  Tr.  bellnliis  durcii  die  mehr  tliiii  mförmise  Gestalt,  indem  die 
ilntere  Windung;  verhältnissmässig  niedriger  ist,  durch  die  dicke  Schale, 
die  innere  Verdickung  der  Aussenlippe,  welche  ein  Paar  erhabene  Q,uer- 
leistchen  zeigt,  und  ausserdem  durch  ihre  wundervolle  Färbung.  Der 
Grund  der  obersten  Windungen  ist  röthlich,  der  der  untern  grün,  selten 
graulich  fleischfarben;  auf  diesem  Grunde  sehen  wir  milchw’eisse  und 
zickzackförmig  gebogene,  gedoppelte  Längslinien  und  rotbe  Querlinien, 
welche  dieselben  genau  in  den  Winkeln  schneiden.  Dieser  rothen  Quer- 
linien haben  die  obersten  Windungen  zwei,  die  unterste  mit  Einschluss 
der  Basis  fünf;  bei  genauer  Betrachtung  ist  jede  rotbe  Querlinie  in  der 
Mitte  durch  eine  weisse  Linie  getheilt.  Bisweilen  verläuft  auch  noch 
eine  feine  weisse  Querlinie  in  der  Mitte  zwischen  den  rothen.  Die  Aus- 
senlippe ist  grün  gesäumt;  der  Schlund  weiss.  Bisweilen  ist  die  ganze 
Färbung  weit  blasser,  ohne  in  der  Färbung  abzu weichen.  — Die  Höhe 
beträgt  6,  der  Durchmesser  3Vs  Linien. 

Aufenthaltsort:  Neuholland. 

158.  Trochus  Peronii  Phil. 

Taf.  23.  Fia;.  9. 

Tr.  „testa  oblique  conica,  subtiirrita,  imperforata,  laevisrata,  griseo-rnbente;  lineis 
longitudinalibus  iindatis,  albis,  distantibus  (transversis  obscurioribus  3—4)  anfractibus 
convexo-planulatis;  (apertura  semiovata,  spiram  aequante ; columella  acute  dentata) ; 
labro  simplici. 

Monodonta  lineata,  Lamarck  bist.  nat.  nr.  23. 

— — Delessert  Reciieil  t.  37.  f.  4. 

Diese  Art  habe  ich  noch  nicht  zu  Gesicht  bekommen.  Sie  stimmt, 
nach  der  Abbildung  zu  urtheilen,  in  der  Färbung  sehr  mit  Tr.  bellulus 
überein,  indem  sie  auf  rothgrauem  Grunde  dunkle  Querlinien  (drei  auf 
den  obern,  acht  auf  der  letzten  Windung)  und  w^ellenförmige  weisse 
Längslinien  hat.  Diese  sind  indessen  nicht  gedoppelt,  sondern  einfach, 
entfernter,  unregelmässiger.  Die  W^indungen  sind  auch  etwas  gewölbt, 
die  letzte  ebenfalls  abgerundet,  ohne  alle  Kante,  allein  die  Gestalt  ist 
eine  ganz  andere,  indem  die  Mündung  vollkommen  so  lang  wie  das  Ge- 
winde ist.  Sonst  scheint  sie  in  der  Gestalt  damit  übereinzustimmen,  nur 
soll  die  Aussenlippe  einfach  sein.  — Die  Höhe  beträgt  nach  Lamarck 


136 


10V2  Linien,  die  hier  wiedergegebene  Figur  von  Delessert  ist  12  Linien 
lang  und  (in  schiefer  Richtung)  beinahe  7 Linien  breit. 

Aufenthaltsort:  NeuboIIand. 

Da  es  schon  einen  Trochus  lineatus  Lamk.  hist.  nat.  nr.  45  (p. 
114  dieses  Werkes)  gibt,  so  habe  ich  den  Namen  verändern  müssen. 

159.  Troehus  iriodon  Q.uoy  et  Gaim. 

Taf.  23.  Fig.  10  11.  13. 

Tr.  testa  oblongo-contca,  imperforata , nitida,  basi  striata,  virescente  lineis 
longitudinalibiis  riibris,  plermnqiie  geniinatis  ornata,*  anfractibiis  planis,  ultimo  rotun- 
dato;  apertiira  parnm  angulata,  % spirae  aequantej  columella  uuidentata,  labro  sim- 
plici;  faucibus  smaragdkiis. 

Trochus  irisodontes  (ein  graininatiscLcr  Fehler  für  iriodon)  Quoy  et 

(iaim.  Vo3^  de  l’Astrol.  HI.  p.  246.  t 63.  f.7~12. 
— iriodon,  Phil.  Abbild,  t.  II.  Heft  2.  Trochus  t.  7.  f.  4.  5.  S. 

Monodonta  virgata,  Menke  Moll.  Nov.  Holl,  specimen  p.  15.  nr.  59. 

Tr.  iriodon  ist  eine  ziemlich  veränderliche  Art.  Als  wesentlichstes 
Kennzeichen  erscheint  mir  die  gestreifte  Basis,  deren  erhabene  Querli- 
nien  dem  Gefühl  sehr  merklich  sind , so  wie  die  gedoppelten  rothen 
Längslinien.  Das  Gehäuse  ist  bald  schmaler,  wie  Fig.  10,  bald  breiter, 
wie  Fig.  II;  bald  dickschalig,  bald  dünnschalig;  die  Windungen  sind  bald 
mehr  bald  w^eniger  gewölbt,  der  Zahn  der  Columella  ist  bald  sehr  stark 
ausgeprägt,  bald  nur  schwach  angedeutet;  die  Mündung  bald  etwas  er- 
w^eitert,  bald  etwas  verengt.  Noch  veränderlicher  ist  die  Färbung.  Fig.  10 
auct.  hat  einen  röthlichen  Grund,  und  zwischen  den  braunen  gedoppelten 
Längsstreifen  ein  paar  Q,uerreihen  weisser  Fleckchen,  namentlich  an  der 
Naht,  Fig.  11  hat  auf  grünem  Grunde  gedoppelte  braune  Längslinien,  zu 
denen  sich  bei  Betrachtung  durch  die  Lupe  je  eine  dritte,  rothe,  sehr 
blasse  gesellt;  bei  Fig.  10  nat.  ist  der  Grund  fast  weiss;  bei  Fig.  13  sind 
auf  blassem,  weisslichen  Grunde  ganz  feine  rothe  Linien,  aber  eine  schöne, 
grüne  Epidermis  verdeckt  fast  alle  Zeichnung.  — Die  Höhe  beträgt  7, 
der  Durchmesser  4 Linien. 

Aufenthaltsort:  Neuholland. 

160.  Tr  o c lui  s V i r g id  a t u s P h. 

Taf.  23.  Fig.  12. 

Tr.  testa  imperforata,  elato-couica,  laevissima,  pallide  olivacea,  lineis  obliquis 
loiigitiulinalibus , intenluin  eliain  lineis  transversis  fuscis  picta,  aut  subtessellata ; an- 
fractibus  parnm  convesis,  ultimo  aiigulato;  apertiira  siibtetragona , altiorc  quam  lata, 
dimidiam  spirani  vix  .siiperaute;  columella  basi  exquisite  dentata. 


1 


137 


Viellerdit  ist  diese  Art.  so  wie  die  nr.  163  folgende  Tr.  minor  nur 
eine  Farbenvarietät  von  Tr.  laetus  n.  156.  Alle  drei  Formen  stimmen 
in  Gestalt  und  Grösse  überein,  sind  erhaben  kegelförmig,  mit  schwach 
gewölbten  Windungen,  unten  zwar  abgerundet,  aber  doch  weit  deutli- 
cher kantig  als  Tr.  iriodon,^  Tr.  leucostigma,  gracilis  etc.  Auf  blass-oli- 
venfarbigem  Grunde  verlaufen  einzelne,  nicht  gedoppelte,  feine,  braune 
schiefe  Längslinien,  und  werden  bisweilen  von  braunen  (^uerlinien  durclj- 
sehuitten  , so  dass  sogar  mitunter  ein  gewürfeltes  Ansehn  entsteht.  Die 
grünliche  Epidermis  ist  sehr  fein  und  dicht  in  die  Q.uere  gestreift;  die 
Grundfläche  ist  wie  bei  Tr.  iriodon  deutlich  und  fühlbar  gestreift,  die 
Mündung  deutlich  viereckig,  die  Spindel  scharf  gezähnt,  bisweilen  mit 
einem  aufFallenden  Grübchen  an  der  Stelle  des  Nabelritzes.  — Höhe  6, 
Breite  3V2  Linien. 

Aufenthaltsort : Neuholland. 

162.  T r o c li  ii  s b a d i ii  s Wood. 

Taf.  23.  Fig.  14. 

T.  tesfa  elongato- conica , fiisco-olivacea,  linels  transversis  obsciirioribus  ternis 
vel  quaternis  ornata;  anfractibus  planiusculls,  ultimo  rotundato;  apertura  patula,  spi- 
ram  subaequaiite. 

Trochus  badius,  Wood  Index  testac.  Suppl.  f.  46. 

Ich  habe  mir  diese  Art  noch  nicht  versebafFen  können.  Nach  der 
Abbildung  stimmt  sie  in  der  Gestalt  mit  Tr.  iriodon  am  ersten  überein, 
die  Mündung  ist  indessen  nicht  so  stark  nach  unten  und  aussen  vorge- 
zogen, die  Grösse  beinahe  das  Doppelte,  und  die  Färbung  anders,  näm- 
lich olivenbraun  ohne  andre  Zeichnung  als  3 — 4 dunklere  Q.uerlinien. 
Die  Höhe  soll  15  Linien  betragen,  der  schiefe  duerdurchmesser  würde 
dann  beinahe  10  Linien  sein. 

Aufenthaltsort:  vermuthlich  Neuholland. 

163.  Trochus  minor  Troschel. 

Taf.  23.  Fig.  15. 

Tr.  testa  turrito-conica,  snbperforata,  laevissima,  nitidisslma,  olicaceo-cornea, 
zonis  transversis  albidis,  strigisqne  longitudinalibns  nndulatis  rnfis  picta;  anfractibus 
planis,  ultimo  angulato;  apertura  tetragona,  altiore  quam  lata,  dimidiam  spiram  pa- 
ruin  superante;  columella  arcuata,  extus  reflexa,  rimam  umbilicalem  fere  omnino  ob- 
tegente. 


II.  3. 


Cantharidus  minor,  Troschel  in  Mus,  Berol. 


18 


1.38 

Das  zur  Abbildung  mitgetbeüte  Exemplar  scheint  nicht  ganz  ausge- 
wachsen, in  dem  die  Aussenlippe  sehr  dünn  und  etwas  zerbrochen  war. 
Wie  schon  früher  bemerkt,  stimmt  die  Gestalt  ganz  mit  Tr.  laetus  fig.  0, 
und  Tr.  virgulatus  fig.  12,  von  welchen  Arten  Tr.  minor  sich  durch  die 
Bildung  der  Columelle  wesentlich  unterscheiden  würde,  indem  diese  kei- 
nen scharfen  Zahn  bildet,  wenn  man  nicht  diesen  Mangel  auf  Rechnung 
des  jugendlichen  Zustandes  schreiben  darf.  Die  Färbung  ist  wenig  leb- 
haft, zwischen  olivenbraun  und  fleischfarben  mit  weisslichen  Q.uerlinien 
und  braunen,  wellenförmigen,  wenig  schrägen  Längslinien.  — Höhe  0, 
Durchmesser  SVi  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

164.  Troclius  leiicostigma  Menke. 

Taf.  23.  Fig.  16. 

Tr.  testa  oblongo-conica,  subturrita,  soliila,  nitidissima,  oHvacea,  lineolis  macu- 
lisve  albidis  varis  modo  picta,  transversim  lineata;  liiieis  siilcos  inentientibusj  columella 
basi  deiitata;  labro  intus  dtiplicato,  crenulato. 

Pbasianella  leiicostigma,  Menke  in  litt. 

Troclius  leucostigina,  Fbilippi  Abbildungen  II.  Heft.  2.  Trochus  Tab. 

Yli.  f.  7. 

Dem  Tr.  bell  u Ins  durch  die  thormförmige  Gestalt  und  die  Mün- 
dung äusserst  nahe  verwandt,  jedoch  etwas  schmaier,  die  einzelnen 
Windungen  zwar  schwacli,  aber  deutlich  gewölbt,  die  Färbung  endlich 
ganz  anders.  Bei  mehreren  Individuen  fallen  Q,iierlinien  auf,  deren  ich 
5 auf  der  vorletzten,  !0  auf  der  letzten  Windung  zähle,  und  die  man  auf 
den  ersten  Anblick  für  Furchen  hält,  die  bei  genauer  Betrachtung  jedoch 
nicht  im  Mindesten  vertieft  sind.  Eine  scharfe  Lupe  zeigt  dagegen  bei 
ganz  frischen  Exemplaren  äusserst  feine,  dicht  gedrängte  C|uerstreifeii 
auf  der  Epidermis,  welche  der  Glätte  keinen  Eintrag  thun.  Die  Färbung 
ist  olivengrün,  hie  und  da  mit  rother  Beimischung,  und  mit  weisslichen 
Strichelchen  und  Flecken.  Bald  erscheint  eine  Stelle  weisslich  gegliedert, 
bald  verschwinden  die  weisslichen  Strichelchen  fast  ganz,  bald  finden 
sich  einzelne  grosse  weisse  Flecke.  Oie  Mündung  ist  weniger  länger 
als  das  Gewinde,  und  wie  bei  Tr.  bellulus  beschaffen,  nur  zeigt  die 
Aussenlippe  innen  mehr  Rerbeu.  — Höbe  6,  Durchmesser  3 Linien. 

Aufenthaltsort:  Neuholland. 
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165,  Trochiis  Q.iioyi  Ph, 

Taf.  23.  Fig.  17. 

Tr.  testa  elato-conica,  iinperforata,  basi  angulata,  nilida,  fiilva,  lineis  rubicnn- 
dis  tcrnls  cincta;  anfractibus  subconvcxis,  [in  icoiie  planis];  apertiira  ovato-rotunda, 
sulcata,  viridi  effulgente;  labio  duplicato  (laevi?);  coluinella  nnidcntata. 

Trochus  australis,  Qiioy  et  Caim.  Voy.  de  l’AstroI.  III.  p.  238.  Tab.  63. 

f.  13-14. 

Da  der  Name  Trochus  australis,  abgesehen  von  Monodonta  australis 
Lamk. , bereits  von  Broderip  1830  vergeben  ist,  so  habe  ich  der  Art  ei- 
nen neuen  Namen  geben  müssen.  Durch  die  Gestalt,  die  Q.uerlinien  und 
die  Färbung  des  Grundes  ist  diese  Art  mit  der  vorhergehenden  nabe 
verwandt,  die  Windungen  sind  in  der  Abbildung  ganz  eben,  nach  der 
Beschreibung  gewölbt;  die  Mündung  nimmt  % der  Länge  des  Gewindes 
ein:  die  Aussenlippe  bat  innen  eine  weisse  Verdickung,  wie  es  scheint 
ohne  Kerben;  die  Furchen  des  Schlundes,  von  denen  Q,uoy  und  Gaimard 
sprechen,  sind  wohl  nur  scheinbar,  keine  wirklichen  Vertiefungen.  — 
Höhe  9V2  Linien,  Breite  5 Linien.  Unter  den  für  die  Fortsetzung  dieses 
Werkes  hinterlassenen  Zeichnungen  findet  sich  eine  Fig.  410.5  bezeich- 
nete,  welche  offenbar  diese  Art  vorstellen  soll,  wenn  auch  die  Mün- 
dung, nahe  zu  kreisrund,  nicht  gerathen  ist;  dieselbe  ist  12V2  Linien 
lang,  und  besitzt  gewölbte  Windungen,  wie  Q.uoy  und  Gaimard  sie  ver- 
langen. 

Aufenthaltsort:  Neuholland. 

166.  Trochus  pfetus  W ood. 

Taf.  23.  Fig  18  19. 

Tr.  festa  conica,  irnperforata,  solida,  lineis  elevafis  transversis  exarcta  albida, 
tlaininis  olivaceis  riibsve  picta,  anfractibus  basi  tnmida  prominentibus,  ultimo  angnlato; 
coliimella  simplici  C?)?  bibro  intus  obsolete  lirato,  coenineo  marginato. 

Trochus  pietns,  Wood  1828.  Index  testac.  Snppl.  lig.  28. 

— • Lebmanni,  Menke  1843.  ÄIoll.  Nov.  floll.  spec.  p.  18.  nr.  70. 

— — Fliilippi  Abbild,  tom.  II.  lieft  2.  Troclms  Tab.  Vll. 

fig.  2. 

Pbasianella  elegans,  Lanik.?  hist.  nat.  nr.  4. 

Fig.  18  stellt  den  Tr.  Lebmanni  Menke  nach  der  Natur,  Fig.  19  den 
Tr.  pictus  Wood  in  einer  getreuen  Copie  dar.  Der  einzige  Unterschied, 
den  ich  zwischen  beiden  Arten  finden  kann,  ist  der,  dass  Tr.  pictus  ein 
paar  Zähnchen  au  der  ColumelSa  zeigt,  die  vielleicht  bloss  eine  Zugai)e 
des  Kupferstechers  sind.  — Das  Gehäuse  ist  ziemlich  schmal  kegelför- 
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inio;,  lind  besteht  aus  sieben  bis  acht  Windungen,  welche  im  untern  Theil 
aufgeseh wollen  sind,  und  hervorstehen.  Auf  der  vorletzten  W'indung 
zähle  ich  eilf  Q-Uerfurchen , die  ebenso  breit  wie  die  erhabenen  Zwi- 
schenräume sind.  Die  letzte  W indung  hat  eine  stumpfe  und  abgerundete 
aber  sehr  deutliche  Kante;  die  Basis  ist  convex,  ebenfalls  concentrisch 
gestreift.  Die  Mündung  ist  etwas  höher  als  breit,  deutlich  vierkantig; 
die  Spindel  beinahe  senkrecht,  gradlinigt.  Die  Aiissenlippe  hat  einen 
hoch-rothen  Saum,  und  ist  innen  undeutlich  gefurcht.  Auf  weisslichem 
Drunde  verlaufen  zahlreiche  olivengrüne  oder  braune  oft  hinten  schwarz- 
gesäumte Längsstreifen;  in  den  Zwischenräumen  sind  die  erhabenen 
Q.uerstreifen  oft  milchweiss.  An  der  Grundfläche  sind  die  Längsflammen 
durch  die  concentrischen  Furchen  stärker  unterbroclien , und  die  erhabe- 
nen Zwischenräume  der  letzteren  erscheinen  daher  oft  hell  und  dunkel 
gegliedert.  Die  obersten  Windungen  erscheinen  nach  Verlust  der  Epi- 
dermis rosenroth.  — Menke  vermuthet,  Lamarck’s  Phasianella  elegans 
sei  dieselbe  Art,  was  wohl  möglich  ist;  doch  gibt  Lamarck  eine  andere 
Färbung  an;  leider  fehlt  diese  Art,  wie  so  manche  andere  zweifelhafte 
Lamarck’sche  Art  im  Delessert’schen  Werk. 

167.  T r 0 c h o s g r a c 1 1 i s Anton. 

Tab  23.  Fig.  20 

Tr.  testa  coiiico-tnrrlta , iniperforala , laevissiina,  spIeinlidissiiTia , olivaceo-rnfa ; 
anfractibas  convexiiisciilis , lincis  Iraasversis  (juatiior  albidis  vel  riibeiitibiis  pictis,  ul- 
timo rotundato,  minime  angniato;  spira  elata,  apertiiram  fere  bis  aefjuante;  apertura 
ovato-scmiorbiciilari ; coliimeila  basi  deiitata;  labro  iucrassato. 

Trocbus  gracilis,  Anton  in  literis. 

Diese  Art  ist  mit  Tr.  tluoyi  fig.  17  und  Tr.  leucostigma  f,  10  jdurch 
Gestalt,  Glanz  und  €|.uerlinien  nabe  verwandt;  von  Tr.  Q,uoyi  unter- 
sclieidet  sie  sich  durch  schlankere  Gestalt,  den  gänzlichen  Mangel  der 
Raute  der  letzten  W'indung,  von  Tr.  leucostigma  durch  den  Mangel  der 
weissen  Flecke,  und  von  beiden  durch  die  grössere  Länge  des  Gewin- 
des, welches  doppelt  so  Sang  wie  die  Mündung  ist.  — Die  Höhe  be- 
trägt 7V3  Linien,  der  schräge  Durchmesser  beinahe  4 Linien. 

Aufenthaltsort:  vermutbüch  Neuholland. 

168.  Troc Iltis  Adeiaidao  Ph. 

Taf.  24.  Fig.  1. 

Tr.  testa  uinbilicato-pcrforata , gioboso-conoidea , nigricante,  lincis  oblicpiis,  un- 
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datis,  all)is  oleiranter  picta;  anfractibus  partim  convexis,  siifiira  panitn  profimda  divi- 
sis;  lineis  transversis  imprcssis,  angiistis,  (|HiiK|iic  in  aiifractii  penultimo,  14  in  ultimo^ 
timbilico  obliqiio  virlili  in  rimam  angnstam  desincntc;  apertura  rhombeo-orbiculari,  ar- 
geiitea ; coluniella  arcnata,  basi  siibdenticnlata. 

Die  Färbuno;  Ist  genau  wie  bei  Tr.  lugubris  Cbemn.  voJ.  V.  fig. 
1571,  welcher  aber  eine  durchaus  verschiedene  Sculptur  haben  soll.  Die 
Spitze  ist  glatt,  orange,  die  folgenden  Windungen,  welche  schwach  ge- 
wölbt und  von  Wuerfurchen  durchzogen  sind,  schwärzlich  mit  feinen, 
schiefen,  durch  die  Furchen  unterbrochenen  Längslinien.  Dieser  Furchen 
zählt  man  auf  den  ohern  W'indungen  gegen  5,  auf  der  letzten  mit  der 
Basis  etwa  14.  Diese  ist  convex,  von  einem  tricliterförmigen  bisweilen 
lebhaft  grünen  Nabel  durchbohrt,  der  nach  oben  in  eine  enge  Spalte  aus- 
geht. Die  Mündung  ist  beinahe  rautenförmig  mit  abgerundeten  VFinkeln; 
die  Columella  schräg,  stumpfrandig,  unten  mit  einem  stumpfen  Zähn- 
chen.  Die  Höhe  beträgt  6,  der  Durchmesser  6V2  Linien,  die  Zahl  der 
Windungen  sechs.  Am  nächsten  verwandt  ist  meines  Erachtens  der  Tr. 
iimbilicatus  der  Engländer. 

Aufenthaltsort:  Adelaide  in  Neuholland. 

169.  Troefjos  teuer  TroscheS. 

Taf  24.  Fig.  2. 

Tr.  tesfa  oblifpie  conoidca,  imperforata,  tenui,  lacvissima,  lineis  nndniatis  confer- 
tissiinis  piirpnreo  iiigricantibns  picta;  anfractibus  snperioril)ns  convexinscnlis , ultimo 
versus  sutnram  concavo  ; basi  plano-concava,  maxima  ex  parte  a callo  oeenpata;  aper- 
tnra  perobliqna;  colnmella  plana,  fere  scindeiite,  perobrnpia  in  strigam,  margiiie  labri 
parallelam  aliqnautalum  continnata. 

Trochus  teuer,  Troscbel  in  Mus.  Reg.  Rerol. 

Diese  Art  ist  dem  Trochus  impervius  Menke  fig.  8,  so  wie  dem  Tr. 
perdix  Ph.  fig.  17  nahe  verwandt,  jedoch  deutlich  verschieden.  Ich  zähle 
fünf  Windungen , von  denen  die  obersten  ilir  Ohcrkleid  verloren  haben. 
Dieselben  sind  mässig  convex,  die  letzte  oben  an  der  Naht  auffallend  depri- 
mirt,  selbst  concav,  unten  deutlich  kantig,  ganz  glatt.  Auf  hell  violettem 
Grund  verlaufen  schräge,  schwärzliche  Längslinien  so  dicht,  dass  in  eini- 
ger Entfernung  das  Gehäuse  einfarbig  schwarz  erscheint.  Die  Mündung  liegt 
sehr  schief.  Ein  sehr  grosser,  porcellanartiger , in  der  Mitte  concaver 
Callus,  den  eine  tief  schwarze  Zone  umgibt,  nimmt  einen  grossen  Theil 
der  Unterseite  ein.  Am  Ursprung  der  Spindel  ist  ein  Grübeben.  Diese 
ist  sehr  schief,  platt,  beinahe  schneidend,  und  setzt  sich  etwas  in  einen 
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dem  Saum  der  Aiissenllppe  parallelen  Streifen  fort.  Das  Perlmutter  ist 
sehr  schön,  und  schillert  ins  Violette.  — Höhe  3V2  Linien,  Durchmesser 
5V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Von  meinem  Freunde  Troschel  zur  Abbil- 
dung mitgetheilt. 

170.  Trochiis  Morio  Troschel. 

Taf.  2 t.  Fig.  3. 

Tr,  testa  semiglobosa,  imperforata,  fenni,  obsolete  transversim  suleata,  nigra, 
guttulis  albis  irregularibiis  adspersa,*  apertnra  subtetragona;  colnniella  perobliqiia , "110- 
diilosa,  in  strigam  porcellaneatn  labro  parallelam,  continuataj  labro  aciito,  intus  atro 
viridi. 

Monodonta  Morio,  Troschel  in  Mus.  Reg.  Ilerol. 

Dem  Tr.  aethiops  fig.  10.  11.  nahe  verwandt,  aber  mehr  flach  ge- 
drückt, mit  weit  zahlreicheren,  weniger  deutlicher,  oben  oft  fehlenden 
Q,uerstreifen , die  w'eissen  Tropfen  auf  dem  schwarzen,  ins  Grünliche 
fallenden  Grunde  unregelmässig,  und  somit  leicht  zu  unterscheiden.  — 
Schiefe  Höhe  5,  Durchmesser  7 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Durch  die  Güte  meines  Freundes  Tro- 
schel aus  dem  Berliner  Museum  zur  Abbildung  und  Beschreibung  mitge- 
theilt. 


171.  Tr  och  US  tahularis  Krauss. 

Taf.  24.  Fig.  4. 

Tr.  testa  oblique  conoidea,  apice  acutiuscula,  imperforata,  solida,  fasciis  riifis  li- 
neisque  rubris  et  viridibns,  obliquis,  subangulatis  radiata;  anfractibus  sex  convexis, 
sntura  parum  profunda  disjuuetis;  apertura  perobliqua,  siibrotunda;  labro  acuto,  intus 
niargaritaceo , conaliculato,  ad  niarginam  albido,  virescente  rtifoque  inaculato;  coln- 
mella  plano-depressa , concava,  basi  subcaiiaiiculata;  cailo  albo  plauo,  uuibilici  locutit 
occupanto. 

Trocbiis  tabiilaris,  Rrauss  Südafrik.  Mollusk.  p.  97.  tab.  V.  f.  30. 

Die  Schalen  sind  theils  so  hoch  als  breit,  theils  breiter  als  hoch,  im 
jungen  Zustand  glänzend,  glatt  anzufühlen,  aber  unter  der  Lupe  betrach- 
tet, mit  sehr  zarten,  eingedrückten,  dicht  stehenden  Q.uerlinien  versehn ; 
im  Alter  matt,  nicht  gestreift,  rauh  anzufühlen,  und  an  den  obern  Um- 
gängen meist  zur  perlmutterartigen  Schicht  abgewaschen,  an  der  Spitze 
röthlich  - gelb.  Die  schiefen,  bald  breiten,  bald  schmalen,  braunrothen 
Strahlen  wechseln  mit  heileren,  bei  jungen  Schalen  mit  grünen  Strahlen 


ab,  wciclie  mit  2—15  rotlicn  Längslinien  beiuaJt  sind.  Der  untere  fast 
flache  Theil  der  Schale  ist  rosenroth  und  vveisslich  gestrahlt,  was  bis 
in  die  Tiefe  der  Mündung  hineingeht,  in  der  NabeJgegend  weiss.  Die 
Aussenlippe  hat  innen  zwei  Säume,  der  äussere  ist  fein  gekörnt,  weiss- 
lich-grün  und  röthlicii  gefleckt,  die  innere  glatt  und  weisslich ; weiter 
einwärts  ist  sie  gewöhnlich  perlmutterartig  und  gefurcht«  [Diese  Fur- 
chen liegen  jedoch  nur  in  der  Färbung,  und  sind  keine  wirklichen  Ver- 
tiefungen]. Die  weisse  den  Nabel  vollständig  bedeckenden  Schwiele  ist 
flach  und  mit  der  untern  Fläche  des  letzten  Umganges  verschmolzen;  die 
Spindel  schneidend,  und  geht,  wie  bei  Tr.  impervius,  unmittelbar  in  die 
Aussenlippe  über.  — Höhe  und  Durchmesser  6‘/2  Linien.  Ich  habe  im 
Vorstehenden  die  vortreffliche  Beschreibung  meines  Freundes  Krauss 
wörtlich  wiedergegeben. 

Aufenthaltsort:  die  Tafelbai  am  Vorgebirge  der  Guten  Hoffnung. 

172.  Trochiis  indecoriis  P Ii. 

Taf.  24.  Fig.  5. 

Tr.  testa  depresso-conoiäea,  imperforata,  laevl,  griseo-fiisca,  inacnlis  nigris  trans- 
versiTii  scriatis,  saepe  deitiani  obsoletis  picta;  anfraclibus  panim  convesis,  ulrimo  sub- 
angulato;  l»asi  medio  coiicava,  callo  albo  unicolore  mnbilici  iociim  occiipaute;  aper- 
tura  peroblifpia , siibrbombea,  columeüa  coiivcxo-arciiata,  scindciito. 

Troebus  iiidccoriis,  Ph.  Zeitsclir.  f.  Malac.  1846.  p.  104. 

Diese  Art  ist  vielleicht  nichts  weiter  als  eine  Varietät  von  Tr.  sau- 
ciatus  Koch,  von  dem  sie  sich  fast  einzig  und  allein  durch  die  rein 
weisse,  ungefleckte  Nabelschwiele  unterscheidet.  Ich  zähle  sechs  Win- 
dungen; die  oberen  sind  nach  oben  gewölbt,  ein  grösster  Theil  aber  eben, 
die  letzte  zeigt  umgekehrt  oben  in  der  Nähe  der  Naht  eine  Depression 
und  an  der  Peripherie  eine  stumpfe  Kante.  Die  Basis  ist  in  der  Mitte 
etwas  concav.  Die  Oberfläciic  ist  ohne  Sculptur,  doch  sind  die  fünf  dun- 
kelroth  oder  schwarz  gegliederten  Q,uerbinden  bisweilen  etwas  erhaben. 
Sonst  ist  die  Färbung  schmutzig  grün  oder  grau,  und  auf  der  letzten 
Windung  sind  die  dunkeln  Flecke  oft  verloschen.  Die  Mündung  ist  sehr 
schief,  im  Innern  rautenförmig,  ganz  glatt.  Die  Spindel  ist  convex  ge- 
bogen, im  obern  Theil  stumpfrandig  perlmutterartig,  im  untern  Theil 
schneidend,  porzellanartig.  Die  Nabelgegend  wird  von  einer  porzellan- 
artigen, ebenen  Schwiele  umgeben.  — Höhe  der  Achse  7V2,  Durchmesser 
12  Linien. 

Aufenthaltsort:  soll  Südafrika  sein. 
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173.  Tr  och  ns  variegatus  Anton. 

Taf,  24.  Fia;.  6 und  15. 

Tr.  testa  conoidea,  impcrforata,  laevi,  in  fundo  albido  aut  viridi  stri^s  purpureis 
picta,  ad  sutiirani  inaculis  albis  et  atropurpureis  arliculata;  anfractibus  convexiusculis, 
ultimo  subaugulato ; apertura  perobliqua;  columella  perobliqua,  eoncavo-arcuata,  scia- 
dente;  callo  porccll'aueo  albo  nrnbilici  regionein  occupante. 

Trochus  variegatus,  Ant.  Verz.  p.  57.  nr.  2072. 

D as  Gehäuse  ist  stumpf  conoidisch , beinahe  halbkugelig,  ziemlich 
dickschalig,  und  besteht  aus  vier  rasch  zunehmenden  Windungen;  die- 
selben sind  schwach  gewölbt,  die  letzte  stumpfkantig,  glatt;  wird  die 
obere  Schalenschicht  abgerieben  so  erscheinen  vier  bis  fünf  dunklere 
Q,uerlinien  in  der  Perlmuttersubstanz,  weiche  auch  oft  in  der  Färbung 
der  Aussenschicht  schon  zu  erkennen  sind.  Diese  zeigt  auf  weissem, 
röthlichen  oder  grünlichen  Grund  zahlreiche,  schiefe,  oft  zickzackförmige 
lebhaft  rothe  oder  schwarzrothe  Streifen,  welche  bis  zur  Nabelo-eo-end 
gehen,  an  der  Naht  wechseln  aber  regelmässig  grössere  weisse  und  dun- 
kelrothe  Flecke  mit  einander  ab.  Die  Mündung  ist  genau  wie  bei  Tr. 
tabularis,  wie  denn  überhaupt  hierin  alle  Arten  aus  denen  ich  (Zeitschr. 
f.  Malokoz.  1847.  p.  19)  des  Subgenus  Oxystele  gemacht,  hierin  Überein- 
kommen. Ebenso  ist  eine  porzeilaiiartige  weisse  Schwiele  in  der  Na- 
belgegend vorhanden,  welche  bald  von  einer  hellen,  bald  von  einer 
schwarzen  Zone  umgeben  ist;  ein  senkreclites  Grübchen  im  untern  Theil 
der  Columella,  welches  bei  den  verwandten  Arten  auch  vorkommt,  ist 
hier  sehr  deutlich.  — Die  Höhe  ist  meist  5,  die  Breite  7 Linien;  doch 
gibt  es  auch  doppelt  so  grosse  Exemplare,  wie  z.  B.  das  Fig.  15  abge- 
bildete aus  der  Sammlung  meines  Freundes. 

Aufenthaltsort:  das  Vorgebirg  der  Guten  Hoffnung. 

Bemerk.  Diese  Art  ist  zwar  sehr  veränderlich,  ich  möchte  sie  indessen  doch 
nicht,  wie  Krauss  C^üdafrik.  Mollusk.  p.  96.  nr.  5)  will,  mit  Tr.  impervius  Menke 
vereinigen. 

174.  Trochus  o d o n t i s Wood. 

Taf.  24.  Fig.  7. 

Tr.  testa  conoidea,  subperforata,  laevi,  nigra,  guttis  albis  adspersa?  anfractibus 
convexiusculis,  superiorihus  ad  sutiiram  subangniatis , ultimo  basi  obscure  angulato; 
centro  baseos  excavato,  pallide  viridi;  apertura  rhombeo-orbiculari;  columella  arcuata, 
tereti,  basi  subdentata,  immediate  in  labriim  continuata. 

Trochus  odontis,  W ood  Index  testac.  Siippl.  f.  37. 

Ich  zähle  sechs  Windungen,  welche  vollkommen  glatt  sind,  nur 
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wenn  die  oberste  Scbalenschicht  abgerieben  ist,  kommen  sechs  deutliche 
Q,uerlinien,  die  den  Anschein  von  Furchen  haben,  zum  Vorschein.  Diese 
Windungen  sind  ziemlich  eben,  nur  nach  oben  etwas  gewölbt  oder  kan- 
tig, und  die  letzte  in  der  Peripherie  nur  undeutlich  kantig.  Die  Nabel- 
gegend ist  beinahe  trichterförmig  vertieft,  und  setzt  sich  in  einen  sehr 
engen  Nabel  fort,  der  wieder  vom  zurückgescblagenen  Theil  der  Spindel 
fast  ganz  geschlossen  wird.  Die  Mündung  ist  rautenförmig  mit  abge- 
rundeten Winkeln:  die  Spindel  am  Rande  abgerundet,  sehr  schief  und 
gekrümmt,  am  Ende  mit  einem  stumpflicben  Zäbncben,  und  gebt  unmit- 
telbar in  den  Rand  der  Aussenlippe  über;  der  Schlund  zeigt  die  schönste 
Perlmutter,  der  Saum  der  Aussenlippe  ist  weiss  und  schwarz  geglie- 
dert. Die  Aussenseite  ist  schön  schwarz  mit  grösseren  oder  kleineren 
inilchweissen  Tropfen;  bei  einer  Varietät,  welche  vom  Cap  sein  soll, 
sind  die  weissen  Tropfen  so  gross,  dass  das  Gehäuse  weiss  mit  schwar- 
zem Netze  zu  sein  scheint.  — Am  nächsten  verwandt  ist  Tr.  Adelaidae 
fig.  1 aber  durch  seine  Furchen  leicht  zu  unterscheiden;  noch  grösser  ist 
die  äusserliche  Aehnlichkeit  mit  Tr.  Morio  fig.  3,  welcher  durch  andre 
Sculptur  der  Columella  wesentlicher  abweicht.  — Die  Höhe  beträgt  fi’A, 
der  Durchmesser  10  Linien. 

Aufenthaltsort:  Neuholland. 

175.  Tr  och  US  inipervius  Menke. 

Taf.  24.  Fig.  8. 

Tr.  testa  conoidea,  imperforata,  laevi,  teniii,  cinera  vel  rubida,  Ilneis  albidis 
fusco  articnlatis  confertis  cincta,  inaculis  fuscis  obscurioribus  ad  sutiiram  picta;  colii- 
inella  valde  obliqiia,  compresso  sciudente;  labro  acuto,  callo  porcellaneo  umbilici  re- 
gionem  occupante. 

Trocbus  iuipervius,  Menke  Moll.  Nov.  Holl,  specimen  p 18.  nr.  71. 

— — Pbilippi  Abbild,  vol.  I.  Heft  VI.  t,  IV.  f.  15. 

— — Kraiiss  Südafr,  Moll.  p.  96. 

Das  Gehäuse  ist  convex -conisch,  ziemlich  spitz,  viel  spitzer  als  bei 
Tr.  variegatus  Anton,  sehr  dünnschalig;  ich  zähle  sieben  Windungen, 
welche  ziemlich  gewölbt  sind,  die  letzte  ist  undeutlich  kantig.  Die  Ober- 
fläche ist  glatt,  doch  kommt,  wenn  die  oberste  Schalenschicht  abgerieben 
ist,  eine  anscheinende  Q-Uerfurchung  des  Perlmutter  zum  Vorschein.  Die 
Zeichnung  scheint  mir  sehr  beständig,  denn  wenn  auch  der  Grund  dun- 
kel bis  hellbraun,  gelblich  rostfarbig  bis  ziegelroth  (nach  Krauss)  ist,  so 
unterscheidet  man  doch  immer  darauf  10—12  schmale  weisslich  und  dun- 
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kel  gegliederte  Bänder,  und  gemeiniglich,  nicht  immer,  stehn  an  der  Naht 
einzelne  grössere,  dunkle  Flecke.  Nie  finden  sich  die  schrägen  rothen 
Längsstreifen  des  Tr.  variegatus,  den  Krauss  für  eine  Varietät  von  im- 
pervius  halten  möchte.  (Da  der  Name  variegatus  im  Jahr  1839,  der  Name 
impervius  erst  1843  gegeben  ist,  so  musste  man  ersteren  Namen  beibehal- 
ten, wenn  man  beide  Arten  vereinigen  wollte).  Die  weisse  Schwiele, 
welche  die  Nabelstelle  bedeckt,  setzt  sich  mit  einem  Zipfel  nach  aussen 
fort,  zwischen  welchem  und  dem  Rand  der  concav  gebogenen  schneiden- 
den Spindel  ein  Grübchen  liegt.  Diese  Schwiele  ist  meist,  aber  nicht 
itnmer,  mit  einem  schwarzen  Saum  umgeben.  — Nach  Krauss  erreicht 
diese  Art  eine  Höhe  und  Breite  von  10  Linien,  meine  Exemplare  sind 
sämmtlich  6 — 7 Linien  hoch  und  9 Linien  breit. 

Aufenthaltsort:  die  Westküste  Neuhollands  nach  Preiss,  eine  Angabe 
die  nach  Krauss  auf  einem  Irrthum  beruhen  soll ; das  Vorgebirge  der  Gu- 
ten Hoffnung  nach  Krauss« 

176.  Tro^hüs  m el an  oloma  Menke. 

Taf.  24.  Fig.  9. 

Tr.  testa  conoidea,  impcrforata,  solida,  riidi,  cinerea,  basi  et  limbo  lato  interno 
jnarginis  aciiti  atris;  fancibus  transversim  porcatis;  columella  arcuata,  tereti,  in  ap- 
pendiceui  Jabro  parallclain  coiitüiuata,  extus  foveola  cincta. 

Trocbus  niclanoloina,  Menke  Moll.  Nov.  Holl,  specim.  p.  14.  nr.  50. 

— — Phil,  Abbild,  vol.  I.  Trocbus  Tab.  V.  fig.  2. 

Das  Gehäuse  ist  an  meinem  Exemplar  ziemlich  spitz  conoidiscb,  aus 
fünf  Windungen  zusammengesetzt,  welche  schwach  gewölbt  sind.  Die 
letzte  hat  an  der  Basis  eine  abgerundete  wenig  in  die  Augen  fallende 
Kante,  und  oben  an  der  Naht  eine  Depression.  Die  Oberlläche  zeigt 
schwache  Andeutungen  von  Q,uerreifen  und  schwache  Anvvachsstreifcn, 
und  ist  grau,  oder  wenn  die  oberste,  sehr  dünne  Schalenschiclit  fehlt, 
tief  schwarz.  Dies  ist  namentlich  in  der  Gegend  der  Unterlippe  der  Fall. 
Aber  auch  die  schwarze  Schiebt  ist  sehr  dünn,  wird  leicht  zerstört,  und 
es  kommt  dann  wieder  eine  graue  Schicht,  und  nach  deren  Wegnahme 
erst  die  schöne  Perimutterschicht  zum  Vorschein.  Die  Mündung  ist  sehr 
schief,  im  Innern  kreisfönnig,  ins  Viereckige  übergehend.  Die  Anssen- 
lippe  zeigt  innen  zunächst  am  Rande  einen  breiten  tief  schwarzen  Saum, 
dann  eine  etwas  schmalere  perlmutterartige  Zone,  und  nun  fangen  etwa 
zwölf  porcellanartige,  den  ganzen  Schlund  durchziehende  Querleisten 
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an,  welche  auf  den  Perlinuttergrund  aufgesetzt  sind.  Die  Spindel  ist 
schief,  concav  gekrümmt,  drehrund,  und  setzt  sich  unten  in  einen  Zipfel 
am  innern  Rande  der  dem  Äussenrande  parallelen  Zone  fort.  Nach  aus- 
sen verlängert  sich  diese  an  der  Spindel  hinauf  in  ein  Grübchen,  und  die- 
ses ist  wiederum  aussen  mit  einem  ziemlich  breiten,  weissen  Saum  um- 
geben. — Die  Höhe  beträgt  GV2,  die  Breite  10  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Westküste  Neuhollands,  gesammelt  von  Preiss. 

177.  T roch  US  aethiops  Ph. 

Taf.  24.  Fig.  10.  11. 

Tr.  testa  conoidea  imperforata,  transversim  sulcata,  atra,  interstitiis  siilcoriiin 
sub  epiilennide  nigra  oblique  striata  striolis  albis  elcgantissime  pictis;  apertura  perob- 
liqua;  intus  rhombeo-orbiculari,  labro  intus  zona  duplici  exteriori  inargaritacea  cincto; 
coluinclla  compressa,  obliqua,  inargine  tereti,  fere  binoduloso,  in  litnbuni  inargini  pa- 
rallelum  producta. 

Turbo  neritoidens,  v.  Born.  mns.  Cacs.  Tindob.  p.  340.  vign.  f.  6. 

Aethiopissa,  Chenin.  Cab.  Y.  p.  215.  t.  179.  f.  1820.  21.  med. 

Turbo  aethiops,  Gm.  p.  3596.  nr.  32. 

Paludina,  sousgenre  aethiops  Fer.  Litorina  Tableaux  p.  X. 

Litorina  aethiops,  Menke  Synops.  Moll.  ed.  2.  p.  44. 

Trochus  zelandicus,  Quoy  et  Gaim.  Voy.  de  l’Astrol.  Ilh  p.  257.  t.  64. 

Fig.  12—15. 

Es  ist  zwar  bereits  die  alte  Chemnitz’sche  Abbildung  in  diesem  W^erk 
Turbo  Taf.  8.  Fig.  12.  13.  gegeben,  sie  ist  aber  so  ungenügend,  dass  wir 
hier  eine  bessere  liefern.  — Das  Gehäuse  ist  bei  jüngeren  Exemplaren 
fast  halbkugelig,  bei  älteren  senkt  sich  oft  die  letzte  Windung  schräger 
hinab,  so  dass  die  vorletzte  über  Gebühr  hervortritt,  und  stark  gewölbt 
erscheint.  Die  letzte  VYindung  ist  beinahe  drehrund,  und  mit  etwa  11  — 
12  schmalen  Furchen  durchzogen,  welche  auf  der  obern  Hälfte  der  Win- 
dung entfernt,  auf  der  Grundfläche  gedrängt  stehen,  und  ganz  flache  Zwi- 
schenräume haben.  Ist  das  Gehäuse  ganz  frisch,  so  ist  es  mit  gedräng- 
ten, erhabenen,  beinah  lamellenartigen  Anwachsstreifen  bedeckt  (in  die- 
sem Zustand  ist  es  der  Trochus  zelandicus  Q.uoy  et  G.  fig.  II.),  und  erst 
wenn  diese  abgerieben  sind,  erscheint  die  eigenthümliche  Färbung.  Auf 
kohlschwarzem  Grund  zeigen  sich  schmale,  milch weisse,  und  wenn  die 
Abreibung  weiter  vorgeschritten  ist,  perlmutterartige  Streifen.  Die  Mün- 
dung liegt  sehr  schief,  die  Aussenlippe  hat  innen  einen  doppelten  Saum, 
der  äussere  ist  kohlschwarz,  der  innere  perlmutterartig;  dieser  setzt  sich 
auf  der  Aussenseite  der  Columella  fort  bis  zum  obern  Winkel  der  Aus- 
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«enlippe.  An  diesen  Perlmutterstreifen  stösst  im  Schlund  eine  porzellan- 
artige  Wulst,  welche  sich  unmittelbar  in  die  Spindel  fortsetzt.  Diese 
ist  zwar  zusammengedrückt,  aber  doch  mit  abgerundetem  Rande,  welcher 
oft  zwei  stumpfe  Knötchen  i zeigt.  Ganz  nach  aussen  ist  eine  pech- 
schwarze Zone.  — Der  Deckel  ist  wie  gewölinlich;  das  Thier  ebenfalls 
s.  Q.uoy  u.  Gaim.  a.  a.  O.  — Mein  grösstes  Exemplar  ist  in  der  Achse 
9 Linien  hoch  und  14  Linien  breit. 

Aufenthaltsort:  Neuseeland. 

178,  Trochos  atrovirens  Pb. 

Taf.  24.  Fig.  12. 

Tr.  testa  imperforata,  depresso-conoidea,  laevi,  obsolete  sulcata,  äterrima,  mar- 
garita  sub  strato  extimo  atroviridi;  anfractii  ultimo  rotundato;  apertura  et  columella 
iit  in  Tr.  aethiope. 

In  der  Gestalt  und  in  der  Bildung  der  Mündung  stimmt  diese  Art 
ganz  mit  Tr.  aethiops  überein , nur  vermisse  ich  an  der  Spindel  die  bei- 
den Knötchen,  welche  vollkommene  Exemplare  jener  Art  zeigen.  Die 
Oberfläche  ist  glatt,  und  zeigt  ganz  schwache  Andeutungen  von  Q.uer- 
furchen,  sie  ist  kohlschwarz,  unter  der  äussersten  schwarzen  Rinde  ist 
aber  eine  dunkelgrüne  Perlmutter,  die,  wie  gewöhnlich,  wie  quergefurcht 
aussieht.  — Die  Höhe  beträgt  5,  der  Durchmesser  8V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

179.  Trochus  coraciniis  T ros  diel. 

Taf.  24.  Fig.  13. 

Tr.  testa  globosa-coiioidea,  laevissiina,  iu  basi  distincfe  sulcata,  atra,  sub  strato 
extimo  et  sequente  margaritaceo  viridi-atra;  anfractu  ultimo  augulato;  apertura  et  co- 
lumclla  Integra  ut  in  Tr.  aethiope. 

Diese  Art  stimmt  in  den  meisten  Kennzeichen,  in  der  kohlschwarzen 
Färbung  und  in  der  Bildung  der  Mündung  mit  Tr.  atrovirens  überein. 
Das  Gehäuse  ist  aber  dünnschaliger,  weit  höher,  die  letzte  Windung 
deutlich  kantig,  die  Grundfläche  deutlich  gefurcht,  und  die  innere  Struk- 
tur der  Schale  scheint  anders.  Wo  die  schwarze  obere  Schicht  wegge- 
nommen ist,  erscheint  eine  schöne  in  den  Regenbogenfarben  spielende 
Perlmutter  und  wenn  auch  diese  weggenommen  ist,  eine  schwärzliche 
matte  Schicht.  Ein  fernerer  Unterschied  scheint  mir  der  zu  sein,  dass 
die  porzellanartige  Schwiele  in  der  Nabelgegend  fast  ganz  fehlt,  weiche 
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bei  Tr.  atrovirens  stark  entwickelt  ist.  Der  Deckel  ist  wie  gewöhnlich. — 
Die  Höhe  beträgt  4,  der  Durchuiüsser  5V4  Linien, 

Aufenthaltsort:  unbekannt, 

180,  T r o c h u s 11  i g e r r i m ii  s (T  u r h 0}  C li  e m n, 

Taf.  24.  Fig.  14. 

Tr.  testa  globoso- conoidea,  ieiipcrforata,  laevi,  cinerea,  atra,  vel  rufo-fiisca, 
rineis  obsciirioribus  trausversis  siilcos  inenfientibiis ; anfracfil)iis  siiperioribus  luodice 
convexis,  ultimo  tereti,  saepe  inagis  descendcEte ; apertura  et  columella  Integra  nt  in 
Tr.  aetbiope. 

Cocblea  lunaris  pernigra,  Cliemn.  Coneb.  Cab.  V.  p.228.  1. 185.  f.  1848. 

Turbo  nigerrimns,  Gm.  p.  3597.  nr.  35. 

Falndina  (sonsgenre  Litorina)  nigerrima,  Feruss.  tablcaux  p,  X. 

Litorina  nigerrima,  Menke  Synopsis  ed.  2 p.  44. 

Turbo  arancanus,  d’Orbigny  Yoy.  dans  rAmer,  merid.  t.  55.  f.  6. 

— Quoyi,  Kien.  t.  29.  f.  2. 

Diese  jetzt  in  den  Sammlungen  häufig  gewordene  Art  variirt  sehr  im 
Wuchs.  Junge  Exemplare  sind  sehr  flachgedrückt,  ältere  mehr  kugelig, 
bei  ganz  alten  biegt  sich  oft  die  letzte  Naht  so  stark  herunter  w4e  es 
unsere  Figur  zeigt.  Die  W indungen  sind  regelmässig  gewölbt,  die  letzte 
im  Umfang  wohl  abgerundet,  und  oft  oben  an  der  Naht  deprimirt,  bis- 
weilen fast  rinnenförmig.  Jüngere  Exemplare  sind,  wie  dies  überhaupt 
beiTi  ochus  die  Regel  ist,  stärker  kantig.  Die  Oberfläche  ist  ohne  Skulp- 
tur, etwas  uneben  durch  die  Anwachsstreifen , dunkle  Q.uerlinien  geben 
bisweilen  das  Ansehn,  als  ob  die  Schale  gefurcht  wäre,  namentlich  wenn 
die  dünne  äussere  Schicht  abgerieben  und  die  Perlmutterschicht  zum  \or- 
schein  gekommen  ist.  Die  Färbung  ist  grau  oder  rothbraun  bis  schw'^arz. 
Eine  tiefschwarze  Färbung  kommt  meist  nur  zum  Vorschein,  wenn  die 
änsserste  Schicht,  ich  möchte  fast  sagen  Epidermis,  abgerieben  ist.  Die 
Mündung  ist  sehr  schief,  innen  beinah  kreisrund,  die  Spindel  ist  regel- 
mässig gekrümmt,  ohne  Spur  von  Höckern,  sonst  ist  die  BeschafFenheit 
der  Mündung  genau  wie  bei  Tr.  aethiops,  atrovirens,  melanoloma,  cora- 
cinus,  kurz  wie  bei  der  ganzen  Abtheilung,  welche  mein  Subgenus  Di- 
lorna  bildet.  Der  Deckel  ist  wu'e  gewöhnlich.  — Die  Höhe  des  abgebil- 
deten Exemplares  beträgt  9,  sein  Durchmesser  fast  14  Linien,  gewöhn- 
lich ist  diese  Art  aber  nur  C Linien  hoch  und  9V2  breit. 

Aufenthaltsort:  die  Rüste  von  Chile. 

Bemerkung.  Was  ich  aus  der  von  Chemnitz  vol.  V.  tab,  185.  f.  1849.  ahgehil- 
dcteii  Art,  welche  Ginelin  gewiss  mit  Unrecht  als  Varietät  zur  gegenwärtigen  Tr.  ni- 
gerrimus  bringt,  machen  soH,  weiss  ich  nicht.  V ielleicht  ist  es  ein  junger  Tr,  aethiops; 
vielleicht  Tr.  morio. 
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181.  Tr  o eil  US  sagittiferus  Lamk. 

Taf.  24.  Fig.  16. 

Tr.  „testa  orbiculato-conoidea,  laevi,  luteo-virente,  transversim  fasciata;  mactilis 
oblongis  sagittatis  nigris  seriatim  dispositis,  infima  facie  imperforataj  labro  simplici“ 
Lamk. 

Trocbiis  sagittiferus,  Lamk.  hist.  nat.  n.  63. 

— — Delessert  Reciiei!  t.  37.  f.  4. 

' Diese  Art  ist  mir  unbekannt,  und  muss  ich  mich  begnügen  eine  Co- 
pie  der  Delessert’schen  Figur  zu  geben.  Lamarck  sagt  noch:  „die  Win- 
dungen sind  convex,  die  Mündung  silberglänzend.  Die  glatte  Oberfläche 
dieser  Conebylie  und  ihre  pfeilförmigen  Flecke  machen  sie  sehr  merk- 
würdig.“^ Die  Figur  zeigt  keine  pfeilförmige  Flecke,  auf  der  Bauchseite 
der  letzten  Windung  einfache  schwarze  Zickzacklinien!  Hat  Herr 
Delessert  etwa  ein  anderes  Exemplar  als  das  von  Lamarck  beschriebene 
abgehildet?  Die  Diagnose  von  Lamarck  ist  durchaus  ungenügend,  am 
besten  passt  sie  auf  eine  Varietät  des  Tr.  sauciatus  Koch  im  Besitz  mei- 
nes Freundes  Jonas,  welche  wirklich  ausgezeichnet  pfeilförmige  Flecke 
hat.  Die  Delessert’sche  Figur  zeigt  auch  eine  Art  aus  der  Abtheilung 
Oxystele;  in  den  Pariser  Sammlungen  liegt  Tr.  variegatus  unter  dem 
Namen  sagittiferus  Lamk.,  welcher  doch  weder  transversim  fasciatus  ist, 
noch  irgend  pfeilförmige  Flecke  hat.  Tr.  sagittiferus  ist  mir  vor  der 
Hand  noch  eine  ganz  zweifelhafte  Art. 

182.  Trochiis  p erdix  Roch. 

Taf.  24.  Fig.  17. 

Tr.  testa  imperforafa,  elato-conoidea,  teniii,  laevi,  pallide  fusca,  fasciis  trans- 
versis  albido  et  ftisco  articulatis  magis  miniisve  distinctis,  maculis  atropurpureis  majo- 
ribiis  minoribusve  ad  snfuram  picta;  anfractibiis  planis,  ultimo  rotimdaro-angulato; 
apertura  subrotiiiida , aeqiie  alfa  ac  lata;  columella  arcuata,  plana  scindente,  callo 
porcellaueo  medio  foveolato  circumdata. 

Trochiis  perdix,  Koch  in  literis. 

Ich  habe  zwei  Exemplare  vor  mir,  welche  in  Gestalt  und  Färbung 
etwas  verschieden  sind.  Das  eine  ist  höher  erhaben  als  die  Abbildung, 
und  hat  ganz  die  Färbung  von  Tr.  impervius,  namentlich  fallen  die  klei- 
nen Flecke  an  der  Naht  wenig  in  die  Augen;  das  andere,  abgebildete, 
zeichnet  sich  durch  die  grossen  schwarzrothen  Flecke  an  der  Naht  aus, 
und  hat  wenigere  z.  Th.  grössere,  deutlicher  gegliederte  Querbinden. 
Die  Mündung  ist  genau  wie  bei  Tr.  impervius,  von  welchem  sich  ge- 
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genwärtige  Art  durch  die  schlankere,  genauer  kegelförmige  Gestalt,  die 
ebenen  Windungen,  und  die  weit  geringere  Grösse  unterscheidet.  — Die 
Höhe  beträgt  5V2  — 0 Linien,  der  Durchmesser  5V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

183.  T roch  US  excavatus  Lamk, 

Taf.  25.  Fig.  1. 

Tr.  testa  conica,  iimbilicata,  siilcis  traiisversis  nodnlisqiie  obliquis  obsolete  sculpta, 
cinerea;  anfractibns  planiusciilis,  nititno  satis  acute  angiilato;  basi  coiicavo  plano;  uin- 
bilico  infundibuliforini ; apertnra  rboinl)ea,  intus  laevi;  coliiinella  superiiis  excisa  et  in 
lobum  viridein,  diniidiuni  urnbilicnni  cingentein  continuato,  inferius  perobliqua  scindente. 

Trochus  excavatus,  Lamk.  bist.  nat.  etc.  ur.  66. 

— — Delessert  Recueil  etc.  t.  . f.  . specinien  aliquan- 

tuin  luoustriiosuin. 

Lister  633.  f.  21. 

^ an  Trochus  cinereus,  Da  Costa?  Rrit.  Concb.  p.  42.  t.  3.  f.  0 et  10?  *) 

uon  Desbajes. 

Der  Tr.  excavatus  ist  eine  ziemlich  veränderliche  Art.  Das  Gehäuse 
ist  fast  genau  kegelförmig,  ziemlich  spitz,  und  besteht  aus  6 — 7 Win- 
dungen, welche  ziemlich  eben,  aber  nach  der  Naht  hin  eingezogen  sind, 
so  dass  diese  sehr  tief  erscheint.  Die  Sculptur  besteht  aus  vier  seichten 
Querfurchen,  und  die  erhabenen  Zwischenräume  zeigen  bisweilen  schiefe, 
auf  die  An  wachsstreifen  senkrechte,  dichte  Falten  oder  Knoten;  oft  sind 
nur  die  Q,uerfurchen  deutlich ; bisweilen  ist  aber  von  dieser  ganzen 
Sculptur  gar  nichts  zu  erkennen.  Die  letzte  Windung  hat  eine  spitz- 
winklige aber  auf  der  Schneide  abgerundete  Kante.  Die  Grundfläche  ist 
etwas  concav,  und  bis  zum  Anfang  des  Nabels  mit  etwa  vier  erhobenen 
concentrischen  Leisten  versehn.  Der  Nabel  ist  im  Innern  beinahe  cylin- 
driseb,  erweitert  sich  aber  plötzlich  trichterförmig.  Die  Mündung  ist 
sehr  schräg,  innen  rhombisch,  glatt,  vom  schönsten  Perlmutterglanz;  die 
Aussenlippe  einfach,  ziemlich  dünn  und  schneidend.  So  weit  der  mehr 
cylindrische  Theil  des  Nabels  geht,  ist  die  Spindel  ausgeschnitten,  mit 
ziemlich  dickem  Rande,  und  ihr  oberer  Theil  verlängert  sich  in  einen 
Lappen,  welcher  den  halben  Nabel  umgibt;  der  der  trichterförmigen  Er- 
weiterung des  Nabels  entsprechende  Theil  der  Spindel  ist  sehr  schräg, 


*)  Nacli  Dillsvyn  ist  die  Basis  von  Tr.  cinereiis  „very  concave“  während  sie  Deshayes  con 
vexiuscula  nennt 


dünn  und  schneidend.  Die  Färbung  ist  bald  grünlich  grau  oder  schwärz- 
lich, mit  dunkelblauer  oder  grüner  Perlmutter  unter  der  obersten  Scha- 
lenschicht, bald  heller  grau,  selbst  weisslich,  mit  schrägen  schwärzlichen 
Zicklinien,  weisslicher  Perlmutter  und  orangegelber  Spitze;  der  äusserstc 
Theil  der  tricbterförmigen  Erweiterung  des  Nabels  ist  immer  scbwärzlich 
mit  zahlreichen  weissen  feinen  Streifen.  Die  den  Nabel  umgebende  Fort- 
setzung der  Spindel  ist  fast  immer  lebhaft  grün,  und  bisweilen  ist  auch 
der  innere  Nabel  selbst  grün.  — Der  Deckel  ist  wie  gewöhnlicb.  — 
Die  Höbe  beträgt  meist  5,  der  Durchmesser  7 Linien;  doch  kommen 
auch  Exemplare  vor  die  6'/2  Linien  hoch  sind  bei  einöm  Durchmesser 
von  9 Linien. 

Aufenthaltsort:  vermuthlieh  Westindien. 

184.  T roch  US  Pfeiffer i Ph.  , 

Taf.  25.  Fig.  2. 

Tr.  testa  conica,  umbilicata , castanea;  anfractibns  pfaniuscufis,  plicis  obliquis 
longitudinalibiis  subobsoletis  ornatis,  ultimo  acutangulo;  basi  plana,  pallidiore,  ver- 
sus peripheriam  concava,  versus  centrum  convexa;  linea  elevata  umbilicum  cingente; 
apertura  rhoiubea,  inargine  columellari  dentieulo  et  iufra  denticuluin  foveola  terminato, 
siiperne  vero  in  semiannulnm’,  unibilicum  cingentein  producto. 

Trochas  Pteifferi,  Ph.  Zeitschr.  f.  Malae.  1846.  p.  104. 

Diese  Art  steht  zwischen  Tr.  rusticus  und  Tr.  pulligo  in  der  Mitte. 
Die  Windungen,  davon  ich  6 — 7 zähle,  sind  beinahe  flach,  nach  oben 
schwach  aufgetrieben,  unten  oberhalb  der  Naht  schwach  ausgehöhlt,  die 
letzte  im  Umfang  scharfkantig.  Die  Sculptur  besteht  aus  sehr  schwach 
erhabenen  wenig  in  die  Augen  fallenden,  wellenförmigen  Längsrippchen, 
und  ist  übrigens  glatt,  die  ziemlich  entfernten  An  wachsstreifen  fallen 
mehr  dem  Auge  durch  etwas  dunklere  Färbung  als  dem  Gefühle  auf. 
Die  Basis  ist  gegen  die  Kante  hin  concav,  gegen  den  Nabel  convex; 
dieser  ist  aussen  durch  eine  Kante  oder  erhabene  Linie  begränzt,  wie 
bei  Tr.  rusticus,  innen  schraubenförmig.  Die  Mündung  ist  sehr  schräg, 
breiter  als  hoch,  innen  ganz  glatt;  die  Spindel  ist  ausgeschnitten,  bis 
zu  der  den  Nabel  begränzenden  Kante,  wo  sie  einen  Zahn  bildet,  und 
nach  oben  in  einen  halben,  den  Nabel  umgebenden  Ring  fortgesetzt;  un- 
ter jenem  Zahn  ist  eine  seichte  Grube.  Die  Farbe  ist  ein  einfaches  nicht 
sehr  dunkles  Kastanienbraun;  die  Grundfläche  ist  blasser.  ~ Höbe  16, 
Durchmesser  14  Linien. 
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Aufenthaltsort:  unbekannt.  Meine  Sammlung,  von  meinem  wertlicn 
Freunde  Dr.  PfeifFer  erhalten. 

185.  Trochus  tridentatus  (Mono donta)  Potiez  et 

Mich. 

Taf.  25.  Fig.  3. 

Tr.  testa  clato-conoidea,  anguste  umbilicata,  atra,  anfractibus  laevlgafls,  con- 
rexiusculis;  apertura  subrboinbea,  coluniella  plauata  et  inargiiie  denticiilis  tribus  obtu- 
sis  notata. 

Monodonta  tridentata,  Potiez  et  Mich.  Gallerie  de  Doiiay  I.  p,  321.  t.  29. 

f.  16.  17.  1838. 

Trochus  microstoinus,  d’Orb.  Voy.  dans  l’Amer.  luerid.  p.  410.  t.  76. 

f.  20.  21.  1841. 

— tridens,  Menke  vid.  Phil.  Abbild,  vol.  I.  Trochus  tab.  IV.  f.  10. 

1843. 

— stenoinphal US,  Jonas  Zeitschr.  f.  Malakoz.  p.  114.  1844. 

Die  schwarze,  auf  einem  intensiv  rothen  FarbestofF  — wie  bei  abge- 
riebenen Exemplaren  oder  beim  Behandeln  mit  Säuren  deutlich  zum  Vor- 
schein kommt  — beruhende  Färbung,  die  grossentheils  vom  Thier  wie- 
der angefressenc  Basis,  eine  negative  Innenlippe,  hat  Tr.  tridens  mit 
dem  in  demselben  Meer  lebenden  Tr.  ater  Lesson  gemein,  er  ist  auch 
im  Verhältniss  eben  so  dickschalig,  allein  die  stärker  gewölbten  Windun- 
gen, der  enge  aber  tiefe  Nabel,  die  drei  stumpfen  Zähnchen  der  Spindel 
machen  diese  Art  leicht  kenntlich,  und  ist  nur  allenfalls  noch  zu  bemer- 
ken, dass  die  Spindel  unten  durch  eine  Grube  von  der  Fortsetzung  des 
Randes  der  Aussenlippe  getrennt  ist,  und  oben  in  eine  Schwiele  über- 
geht, die  in  Gestalt  eines  halben  Ringes  den  Nabel  theilweise  umgibt.  — 
Höhe  7,  Durchmesser  7 Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Küsten  von  Chile. 

186.  Trochus  liictiiosus  d’Orbigiiy. 

Taf.  25.  Fig  4.  5. 

Tr.  testa  conoiilca,  nmbllicafa,  solida,  atra;  anfractibus  lacvibus,  paiilo  siipra  me- 
dium cariiiatis,  ultimo  ad  periplieriam  subbicarinato ; basi  convcxiuscula  pallida,  pur- 
jturascente;  iimbilico  satis  angusto  albo;  apertura  rotuudato-trapezia,  extus  ad  colu- 
mcllam  denticulo  obtuso  munita. 

Trochus  bicariiiatiis  *),  Pot.  et  Mich.  Gallerie  etc.  I.  p.  328.  1838. 


*)  Der  Name  Tr.  bicarinatus  ist  von  Laraarck  längst  an  eine  fossile,  1834  von  Gray  an  eine 
lebende  Art  vergeben. 

II.  3. 
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Troclius  luctuosus,  d’Orh.  Voy,  dan«  Mm.  mdr.  n.  409.  t.  71.  f.  16—19 

1841. 

— carinatus,  Koch.  Phil.  Abbild,  vol.  I.  Trochus  Tab.  IL  Fia;.  3. 

1S43.  juvenis. 

Diese  Art  ist  auf  den  ersten  Blick  zu  kennen.  Es  sind  5 oder  6 Win- 
dungen vorhanden^  sie  sind  glatt,  mit  schwachen  An  wachsstreifen,  haben 
wenig  oberhalb  der  Mitte  einen  erhabenen  Kiel,  und  sind  oberhalb,  be- 
sonders aber  unterhalb  desselben  stark  ausgehöhlt.  Ein  zweiter  Kiel 
wird  von  der  Naht  verdeckt,  und  ist  daher  nur  an  der  letzten  Windung 
sichtbar,  deren  scharfe  Kante  er  bildet;  dicht  unterhalb  desselben  steht 
noch  ein  dritter  Kiel,  der  schwächste  von  allen.  Bei  sehr  alten  und  gros- 
sen Exemplaren  sind  die  letzten  beiden  Kiele  weniger  deutlich.  Der 
Nabel  ist  ziemlich  eng  und  weiss;  eine  doppelt  spiralförmige  Leiste  ara 
Eingang  desselben  endigt  an  der  Spindel  mit  einem  stumpfen  Höcker  und 
einer  undeutlichen  Kante  am  untern  Winkel  der  Mündung.  Eine  Fort- 
setzung der  Spindel  nach  oben  umgibt  einen  kleinen  Theil  des  Nabels 
ringförmig.  Die  Oberseite  ist  tief  schwarz,  die  Unterseite  röthlich  schwarz. 
— Höhe  12,  Durchmesser  I‘.)  Linien.  — Fig.  .*»  ist  Tr.  cariuatus  Koch. 

Aufenthaltsort:  die  Küsten  von  Chile  und  Peru. 

187.  Trochus  quaclricostatus  Wood^ 

Taf.  25.  Fig.  6. 

Tr.  tcsta  elato-conoidea , umbilicata,  soliila,  cinerea;  anfractibus  convexiiisculis, 
iiltiiTio  rotumlato  ; seriebiis  qnatnor  granorum  moniliforminm ; dnabns  supreinis  ad  su- 
turain,  approximatis , tertia  infra  medintn  reinota,  magis  prominente,  qnarta  ad  sutu- 
rani , snbocculta;  basi  cingniis  moniliforrnibus  sculpta;  apertura  subrhoinuea ; columella 
perobliqua,  denticulis  tribus  terminata. 

Trochus  quadricostatus,  Wood  Index  testac.  Suppl.  t.  5.  f.  16.  1828. 

Monodonta  catenifera,  Potiez  et  Mich.  Galler.  de  Douay  I.  p.  318.  f.29. 

f.  12.  13.  1838. 

Trochus  torulosus,  Pbilippi  Abbild,  vol.  I.  Trochus  Tab.  II.  f.  12.  1843. 

In  der  Gestalt  und  Bildung  des  Nabels  kommt  diese  Art  mit  Tr.  ru- 
sticus  und  Tr.  nigerrimus  Chernn.  überein,  weicht  aber  sehr  durch  ihre 
Skulptur  ab.  Ich  zähle  acht  Windungen;  die  obersten  bilden  einen  sehr 
stumpfen,  die  folgenden  einen  schlankeren  Kegel.  Sie  sind  mässig  ge- 
wölbt, durch  eine  tiefe  Naht  geschieden.  Die  obersten  beiden  Knoten- 
reihen stehen  dicht  bei  einander;  dann  folgt  ein  quergestreifter  ebener 
Zwischenraum  von  der  Breite  einer  Knotenreihe;  darauf  die  dritte  Kno- 
tenreihe, welche  stärker  ist,  und  auch  weit  stärker  hervortritt  als  die 
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andern;  dann  folgt  wieder  ein  ebenso  breiter  ebener  Zwisebenraum,  und 
nun  die  vierte  Knotenreihe,  die  auf  den  obern  Windungen  nur  zur  Hälfte 
sichtbar  ist.  Die  letzte  W'indung  ist  abgerundet,  und  hat  unter  der  vier- 
ten Knotenreihe  auf  der  Basis  noch  vier  andre,  weit  schwächere,  dre 
mit  einer  schmalen  erhabenen  Linie  abwechseln.  Die  Münduno*  ist  rau- 

o 

tenförmig  mit  abgerundeten  W^inkein;  die  Spindel  sehr  schief,  und  mit 
drei  kleinen  Zahnchcn  besetzt,  von  denen  die  beiden  obern  nahe  bei  ein- 
ander stehen.  Der  Nabel  ist  eng  und  hat  eine  schwache  spiralförmige 
Leiste,  die  mit  dem  obern  Zahn  der  Spindel  endet.  Die  Farbe  ist  asch- 
grau; die  Mündung  innen  perlmutterartig.  — Höhe  12,  Durchmesser  ,13 
Linien. 

Aufenthaltsort:  Chile» 

188.  Trochus  eoryomphalus  Jonas. 

Taf.  25.  Fig.  7. 

Tr.  testa  rnnbilicata,  conoidea,  laevi,  nigra;  anfraefibns  sex  conrexis;  sup remis 
medio  leviter  angulatis,  ultimo  canthis  tribus  ©bsoletis  obscure  triangulato;  inflma  facie 
convexo-plana,  extus  purpureo  tincfa,  medio  alba,  late  et  profunde  iimbilieata;  an- 
fractibiis  oinnibus  in  utnbilico  conspieuis  et  costa  umbilicali  acute  carinatis;  apertura 
eemilunari;  fauce  margaritaceo-iridescente ; labro  iiigro  liinbato.  Jonas. 

Trochus  eury oinphalßs,  Jonas  Zeitsebr.  f.  Malac.  1844.  p.  113. 

— Phil.  Abbild.  toI.  II.  Troch.  Tab.  VI.  fig.  4, 

— (absque  nomine)  Sow.  genera  of  shells.  nr.  38.  f.  §. 

Das  Gehäuse  ist  conoidisch  aus  sechs  W^indungen  zusammengesetzt, 
welche  schwach  gewölbt,  ganz  glatt  und  ohne  alle  Skulptur  sind.  Bei 
Jüngern  Exemplaren  zeigen  die  oberen  Windungen  eine  Andeutung  von 
Kaute  in  der  Mitte,  die  indessen  weit  schwächer  als  bei  Tr.  luctuosus 
ist.  Die  Peripherie  zeigt  gewöhnlich  drei  schwache  Kanten,  doch  fehlen 
diese  auch  bisweilen  gänzlich.  Die  Mündung  ist  genau  wie  bei  Tr.  luc- 
tuosus, innen  fast  kreisrund,  die  Spindel  ausgeschnitten,  ihr  oberer  Theil 
in  einen  callösen  Lappen  verlängert,  welcher  einen  Theil  des  Nabels 
einfasst,  ihr  unterer  Theil  mit  einem  Zähnchen  versehn,  und  dann  un- 
mittelbar in  den  Rand  der  Äussenlippe  übergehend.  Der  Nabel  ist  ziem- 
lich w'eit,  zeigt  alle  Umgänge,  welche  convex  erscheinen,  und  mit  einer 
concentrischen  Leiste  eingefasst  sind , die  mit  dem  Zähnchen  am  Grunde 
der  Spindel  endet.  Die  Färbung  ist  tief  schwarz,  am  Grunde  oft  schwarz- 
roth,  der  Schlund  zeigt  einen  lebhaften  Perlenglanz,  der  Saum  der  Aus- 
senlippe  ist  tiefschwarz.  — Das  Exemplar,  nach  welchem  die  Art  auf- 
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gestellt  worden,  ist  bei  einem  Durchmesser  von  14  Linien,  eilf  Linien 
hoch,  ein  schönes  Exemplar  meiner  Sammlung  ist  bei  einem  Durchmes- 
ser von  19  Linien  in  der  Axe  13  Linien  hoch. 

Aufenthaltsort:  die  Küsten  Peru’s. 

Von  Tr.  luctuosus  d'Orb.  unterscheidet  sieh  diese  Art  fast  nur 
durch  den  Mangel  der  Kante. 

189.  Tr  och  US  occiiltus  Ph. 

Taf.  25*  Fig.  8. 

Tr.  testa  orbiciilato-conoidea,  iimb'ilicata,  fiisca,  apice  alba,  lineis  elevatis  trans- 
versls  asppra;  anfractibiis  6— ö'/j  convexis,  medio  obsciire  aneiilatis;  basi  planiuscnla, 
circa  umbilictim  albida,  lineis  elevatis  obscuro  et  pallido  articiilatis ; apertnra  ex  rhoiii- 
beo  orbictilari,  inarfjaritacea;  inaraine  colnniellari  exciso,  basi  deute  diiplici  terminato. 

Troebus  occultus,  Phil.  1845.  Abbild,  vol.  II.  Trocbiis  Tab.  VI;  fig.  8. 

An.  Troebus  nassaviensis,  Cbeinn.  Couch.  Cab.  V.  p.  113.  tab.  171. 

f.  167G? 

Die  Abbildung  und  Beschreibung  von  Chemnitz  stimmen  ganz  gut 
mit  gegenwärtiger  Art,  sind  aber  ungenügend,  ein  sicheres  Urtheil  zu 
fällen,  und  passen  auch  wohl  auf  andre  Arten.  (Nach  Loven  nennt  Re- 
cluz  den  Tr.  tu  mid  us  Montagu’s  Tr.  nassaviensis.)  Die  Gestalt  ist 
die  ganz  gewöhnliche,  wie  sie  bei  so  vielen  Arten,  namentlich  Tr.  car- 
neolus  und  scalaris  Anton  vorkommt;  auch  ist  die  Bildung  der  Mundöff- 
nung  fast  genau  dieselbe  wie  bei  den  beiden  genannten  Arten.  Der  Co- 
lumellarrand  bildet  nämlich  keine  gerade  Linie,  sondern  ist  ausgebuchtet, 
\*as  noch  mehr  dadurch  auff'ällt,  dass  eine  wulstartige  Fortsetzung  des- 
selben einen  Theil  des  Nabels  umgibt.  Am  untern  Ende  des  Columellar- 
randes  stehen  zwei  durch  ein  perlmutterartiges  Grübchen  getrennte  kleine 
Zähne,  welche  die  Gestalt  der  Mündung  innen  nicht  modificiren.  Die 
Windungen  sind  regelmässig  gewölbt,  fast  kantig  in  der  Mitte,  die  Nähte 
nicht  vertieft;  auf  der  drittletzten  Windung  zähle  ich  (»,  auf  der  vorletz- 
ten zwölf  erhabene  Q.uerlinien,  welche  sclimaler  als  ihre  Zwischenräume 
sind;  auf  der  gewölbten  Grundfläche  sind  auch  etwa  II  solcher  concen- 
trischer  Linien,  die  jedoch  sehr  schwach  erhaben  sind.  Die  Färbung  des 
einzigen  vorliegenden  Exemplares  ist  einfach  braun  mit  einzelnen  weis- 
sen  Pünktchen  auf  der  Oberseite,  und  mit  weisser  Spitze;  die  Unterseite 
ist  etwas  heller,  die  Gegend  um  den  Nabel  weisslich,  und  hier  sind  die 
erhabenen  eontrentrischen  Linien  aus  helleren  und  dunkleren  quadrati- 
schen Flecken  gegliedert.  — Höhe  SVa,  Durchmesser  4 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Mitgetheilt  von  Herrn  Anton. 
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190.  Tr  och  US  cornigatus  Roch. 

Taf.  25.  Fig.  % 

Tr.  fpsta  orbiculato-conoiilea,  ninhilicata,  sordide  carnea ; aiifractibus  convexius- 
ciilis,  sulcis  traiisversis  liiioisqiio  iiiipressis  oblir|ius  irrepiilaribus , sf|iiauioso-  et  ru- 
goso-reticnlatis;  apertiira  rofundato-rhonibea;  coIattieHa  extas  granulo  nolata. 

Trocbus  cornigatas,  Koch  1843.  Phil.  Abbild,  vol.  I.  Trochus  Tab.  II. 

fig.  7. 

Diese  Art  ist  durch  ihre  Sculptur  sehr  ausgezeichnet.  Die  Windun- 
gen, sechs  an  der  Zahl,  sind  flach  gewölbt,  und  haben  etwa  neun  ver- 
tiefte Q.nerlinien,  welche  von  unregelmässigen  vertieften  Längslinien  so 
geschnitten  werden,  dass  ein  unregelmässiges,  schuppiges  Netzwerk  oder 
Runzeln  entstehen  , die  in  der  Zeichnung  wiederzugeben  sehr  schwierig 
ist.  Die  Mündung  hat  nichts  Ausgezeichnetes,  die  Aussenlippe  ist  innen 
glatt;  der  Columellarrand  hat  unten  ein  perlmutterartiges  Grübchen,  und 
darüber  einen  weisseo,  stumpfen,  nach  aussen  stehenden  Zahn.  Der  Na- 
bel ist  eng,  beinah  cylindrisch,  und  wird  von  einer  ziemlich  scharfen 
Kante  bcgränzt.  Unterhalb  dieser  Kante  ist  eine  schwache  Leiste,  die 
in  dem  Zähnchen  oder  Höckerehen  der  Spindel  endigt.  Die  Farbe  ist 
eine  schmutzige  Fleischfarbe;  Mündung  und  Nabelgegend  sind  ungefärbt; 
erstere  hat  eine  schlechte  Perlmutter.  — Höhe  0,  Durchmesser  TVa  Li- 
nien. 

Aufenthaltsort:  Brasilien  (von  dem  verstorbenen  Sello  an  das  Berli- 
ner Museum  geschickt)*  , 

191.  Trochus  cruentiis  Ph. 

Taf.  25.  Fig.  10. 

Tr.  testa  conoidea,  Tiinbilicata , purpiirea,  vel  rufo-cinerea,  pnnctls  raris  albis 
adspersa;  aiifractibus  valde  coiivexis,  superioribus  ciiigiila  sex,  ultimo  cingula  15—16, 
valde  elevata,  iiiterstitiis  latiora,  angiilata,  sulco  exarata  gerentibus;  spatio  ad  sutu- 
ram  libero,  canalem  latum  torniante;  columella  sinuata,  basi  dentala. 

Trochus  cruentus,  Phil.  Abbild,  vol.  I.  Trochus  Tab.  IV,  fig.  4. 

Gegenwärtige  Art  ist  durch  ihre  Sculptur  sehr  ausgezeichnet.  Ich 
zähle  sieben  Windungen,  welche  in  eine  scharfe  Spitze  auslaufen , und 
sehr  stark  gewölbt  sind.  Die  obern  haben  sechs  concentrische  Leisten, 
w elche  auf  dem  Durchschnitt  quadratisch  erscheinen,  oft  oben  durch  eine 
Furche  getheilt,  und  breiter  als  ihre  Zwischenräume  sind.  Die  letzte  Win- 
dung hat  15—16  solcher  Leisten,  und  ist  beinah  cylindrisch.  Der  Nabel 
ist  ziemlich  eng,  beinahe  walzenförmig,  unten  von  einer  hervorstehenden 
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Kante  scharf  begränzt,  welcher  innen  ein  zahnförmiger  Vorsprung  der 
Columella  entspricht.  Diese  ist  ziemlich  tief  ausgebuchtet,  zeigt  aber 
keine  Spur  eines  den  Nabel  umgurtenden  Fortsatzes.  Die  Mündung  ist 
etwas  rhombisch,  die  Aussenlippe  innen  verdickt,  nach  dem  Saum  hin 
quergefurcht,  entsprechend  den  Querleisten  der  Oberfläche.  Das  eine 
meiner  beiden  Exemplare  ist  dunkel  roth  (viele  Tafeln  sind  zu  blass  co- 
lorirt),  das  andere  dunkel  aschgrau,  beide  mit  weissen  Pünktchen  be- 
spritzt, — Höhe  .5V2  — 6V2  Linien,  Durchmesser  7 — 8 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekanut. 

192,  Trochus  striolatas  Claoy  et  Gaim. 

Taf.  26.  Fig.  1. 

Tr.  testa  globoso-eonoldpa , imperforata,  transverrttn  cinirnlata,  nijyra,  lineis  ra- 
(liantibus,  iindutatis,  obüqiüs  Inteis  picta,-  anfractn  ultimo  oblique  descendente,  ad  su- 
turam  depresso,  deinde  terete;  apertwra  coarcfaJa,  subrhombea;  columella  obliqua  te- 
rete,  in  lobum  elongatum,  adsceudeutem,  labro  paralleluin  prolongata. 

Troehus  striolatus,  Quoy  et  Gaim.  1834.  Voy.  de  l’AstroI.  Zool.  vol.III. 

p.  253.  Tab.  63,  tig.  18  — 22.  Auch  das  Thier. 

Das  Gehäuse  ist  conoidisch,  undurchbehrt,  oft  ziemlich  kugelig  und 
besteht  aus  6 Windungen.  Die  obern  sind  flach  und  bilden  einen  stum- 
pfen Kegel,  die  vorletzte  wird  häufig  stark  gewölbt,  indem  die  letzte 
W'indung  schräger  herabsteigt  als  die  oberen.  Dieselbe  ist  an  der  Näht 
auffallend  eingedrückt,  dann  aber  beinahe  drehrund.  Etwa  14 — 18  mas- 
sig erhabene,  bisweilen  treppenartig  absetzende  Querleisten  umgeben  die 
letzte  Windung,  von  denen  nicht  leicht  mehr  als  vier  die  obersten  Win- 
dungen erreichen.  Die  Anwaehsstreifen  sind  sehr  undeutlich,  aber  die 
ganze  Oberfläche  ist  sehr  matt,  gleichsam  staubig.  Die  Mündung  ist  sehr 
verengt,  rhombisch -kreisrund;  die  Spindel  schief,  gradlinigt,  drebrund, 
unten  mit  einem  Höcker  versehn,  dann  mit  einer  wulstigen  Verlängerung 
parallel  dem  Rand  der  Aussenlippe  aufsteigend.  Dieser  Wulst  ist  bei 
manchen  Exemplaren  so  lang  wie  die  Aussenlippe  selbst.  Ein  breiter, 
perlmutterartiger  Streifen  umgibt  nach  Aussen  diesen  Wulst  und  die  Spin- 
del, und  wird  seinerseits  aussen,  so  weit  die  Aussenlippe  reicht,  von 
einem  schwarz  und  gelb  gegliederten  Saum  eingefasst.  Die  Färbung  die- 
ser hübschen  Art  ist  schwarz  mit  breiteren  oder  schmaleren,  schiefen, 
wellenförmigen,  vom  Wirbel  herabstrahlenden,  hellgelben  Streifen.  — 
Höhe  10,  Durchmesser  I2‘/2  Linien. 


159 


Aufenthaltsort:  Neuholland,  namentlich  Port  Jackson  nach  Q.uoy  und 
Gaimard. 

193.  Trochiis  constrictu s Macleay, 

Taf.  26.  Fis;.  2.  3. 

Tr.  testa  ovato -conoidea  imperforata,  transverse  carinata,  cinerco  et  nij^ro  ne- 
bulosa  [aut  strips  longihidinalibus  obliquis  rubris  picta];  carinis  pluribus , elatis,  rc- 
inotiusculis ; labro  intiis  sulcato,  inargine  crenulato^  columella  tereti,  basi  subtruncata. 

Trocbns  constrictus,  Macleay  nisr.  apiid  Larnarck. 

Meiiodouta  constri-ctn,  Laiiik.  1822.  hist.  nat.  VII.  p.  36.  — ed.  2.  IX. 

p.  180 

— — Quay  et  Gaiin.  Voy.  .'\strol.  III,  p.  251. 

— — Delessert  Reciieil  t.  36.  f.  II. 

Trochus  trochlea,  Wood  1828.  Suppl.  t.5.  f.24.  varietas  albida,  unicolor. 

Als  Typus  dieser  sehr  veränderlichen  Art  ist  die  Fig.  2.  b abgebil- 
dete Form  zu  betrachten,  welche  fast  genau  mit  der  Figur  von  Delessert 
übereinstimmt.  Das  Gehäuse  ist  eiförmig,  conoidisch,  ziemlich  dickscha- 
lig, und  besteht  aus  sechs  Windungen,  von  denen  die  obersten  nur 
schwach  gewölbt,  die  letzte  aber  oben  an  der  Naht  eingedruckt,  aber 
sonst  wohl  abgerundet  ist.  Die  Sculptur  besteht  aus  abgerundeten  ent- 
fernten Kielen,  von  denen  der  oberste  unmittelbar  die  Naht  berührt  und 
wulstig  hervorsteht;  auf  der  letzten  Windung  zählt  man  gewöhnlich  sie- 
ben derselben,  und  steht  der  zweite  vom  ersten  bedeutend  ab;  bei  der 
unter  a abgebildeten  Form  sind  indessen  zehn  Kiele  vorhanden,  einer 
mehr  zwischen  dem  ersten  und  zweiten,  und  zwei  mehr  im  Centrum  der 
Basis.  Die  Zwischenräume  sind  glatt,  die  Anwachsstreifen  wenig  merk- 
lich. Die  Mündung  ist  innen  beinah  kreisförmig,  die  Spindel  kurz,  dreh- 
rund, unten  mit  einem  stumpfen  Knötchen  sich  endigend;  der  Saum  der 
Aussenlippe  doppelt,  der  äussere  schwarz  und  weiss  gegliedert,  etwas 
gekerbt,  entsprechend  den  Kielen  der  Aussenseite,  der  innere  perlmut- 
terartig, der  Schlund  scheinbar  innen  gefurcht,  lebhaft  perlmutterartig. 
In  der  Nabelgegend  ist  ein  kleiner  porcellanartiger  Wulst.  Die  Färbung 
scheint  sehr  zu  variiren:  Larnarck  nennt  sie  grau  und  schwarz  genabelt, 
die  Abbildung  bei  Delessert  ist  dunkelgrau,  fast  ganz  einfarbig  mit  schwar- 
zen Kielen;  die  auf  unserer  Tafel  unter  b abgebildete  Form  ist  fast  weiss 
mit  einzelnen  grauen  Flecken  und  tief  schwarzen  Kielen;  dieses  ist  auch 
Trochus  trochlea  Wood  Suppl.  I.  c.;  Wuoy  und  Gaimard  bilden  eine 
ganz  einfarbige,  matte,  gelblich  weisse  Varietät  ab;  eine  andere  auf  hcl- 
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lern  Grunde  mit  zaiilreiclien , lebhaft  rothen,  hin  und  her  gebogenen 
Längsstreifen  ist  auf  unserer  Tafel  Fig.  a abgebildet  und  wird  von  Q,uoy 
und  Gaiinard  erwähnt;  endlich  habe  ich  Fig.  3 noch  eine  kleine  Form 
mit  tief  schwarzen  Flammen  auf  gelblichem  Grunde  abbilden  lassen.  — 
Höhe  von  der  Spitze  bis  an  das  Ende  der  Spindel  10,  Durchmesser  IOV2 
Linien. 

Aufenthaltsort:  der  südliche  Theil  der  Ostküste  Neuhollands,  Port 
Jackson  etc.,  ferner  Vandiemensland. 

194.  Tr  och  US  zebra  (Moiiodonta)  Menke. 

Taf.  26.  Fig.  4. 

Tr.  testa  ovato . conoitlea,  imperforata,  transverse  carinata,  alba,  strigis  obliqnis 
longitiuliiialibus  atris  picta,-  cariuis  reinotiusciilis,  circa  10  in  nltimo  anfraetn;  columella 
tereti,  obliqiia,  nodnlo  terminata;  faiicibiis  siiicatis. 

Yon  Zorn  Danzigo'r  Gesellscb,  Sebrift.  I.  p.  267.  nr.  55.  56. 

Chemn.  Coneb.  Cab.  Y.  p.  230.  Tab.  1S5.  f.  1850.  51.  (sehr  inittelmässig) 
Pica  imperforata  Novae  Zeelandiae. 

Turbo  pica  ß.  Gmel.  p.  3580. 

Monodonta  zebra,  Menke  1829.  Yerz.  Malsburg.  Conch.  Saininl.  p.  17. 

11.  357.  (non  Wood). 

Trochus  taeniatus,  Giio}^  et  Gaim.  1834.  Yoy.  de  l’Astrol.  IH.  p.  249. 

t.  69.  f.  15 — 17.  non  Trochus  taeniatus  Wood. 

Q,uoy  und  Gaimard  wundern  sich,  dass  diese  merkwürdige  und  auf 
den  Felsen  von  Port  Jackson  so  gemeine  Art  noch  nirgends  abgebildet 
sei.  Es  ist  leicht  begreiflich,  dass  sie  eben  so  wie  Menke  die  Art  in  der 
von  Chemnitz  gegebenen  sehr  mittelmässigen  Abbildung,  welche  nur 
kleine  Exemplare  vorstellt,  nicht  erkannt  haben.  Diese  Art  halte  ich 
für  eine  blosse  Varietät  von  Tr.  constrictus;  der  einzige  Unterschied 
liegt  in  der  Färbung;  nach  Q,uoy  und  Gaimard  soll  zwar  die  Gestalt  et- 
was spitzer  sein,  allein  dies  trifft  nicht  bei  allen  Exemplaren  zu. 

Aufenthaltsort:  Neuholland,  namentlich  Port  Jackson;  nach  Hum- 
phreys  auch  Neuseeland. 

195.  Trochus  Ta  ms ii  D uiiker. 

Taf,  26.  Fig.  5. 

Tr.  testa  couoidea,  acuta,  subperforata,  atra  vel  atro-purpurea,  inaculis  strigisve 
obliquis  albis  variegata:  anfractibus  pannn  convexis,  superioribus  nnicarinatis,  ultimo 
bicarinato;  cariuis  obtusissimis ; basi  convexa,  in  centro  cava;  apertura  rhombeo-orbi- 
culari,  columella  obliqua,  dente  valido  terminata. 

Trochus  atratus,  Wood  1828.  Siippl.Tab.V,  fig,  25.  O'on Turbo  atratusGrn.) 

— — Dunker  1845.  Phil.  Abbild.  I.  Trochus  Tab.  V.  fig.  3. 
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Obgleich  der  Name  von  Wood  die  Priorität  hat,  so  kann  er  doch 
wegen  des  Gmelin’schen  Namens,  der  sich  auf  einen  ächten  Trochus 
bezieht,  nicht  beibehalten  werden.  Das  Gehäuse  ist  nicht  sehr  dickscha- 
lig, bald  sehr  verlängert  conisch,  bald  beinahe  kugelig,  mit  fünf  Win- 
dungen, welche  schwach  gewölbt  sind.  Dieselben  sind  oben  dicht  an 
der  Naht  etwas  aufgetrieben,  und  haben  in  der  Mitte  einen  stumpfen 
Kiel,  der  letzte  Umgang  ausserdem  noch  einen  zweiten  Kiel,  oder  viel- 
mehr eine  stumpfej,  bei  einigen  Exemplaren  gar  wenig  merkliche  Kante. 
Die  Anwachsstreifen  sind  wenig  deutlich , die  Oberfläche  matt.  Die 
Grundfläche  ist  convex,  im  Centrum  in  Gestalt  eines  weit  offenen  Trich- 
ters concav,  und  mit  einer  Spalte  durchbohrt,  welche  von  einem  Um- 
schlag des  obern  Theils  der  Spindel  theilweise  oder  gänzlich  verdeckt 
wird.  Die  Mündung  ist  rhombisch -kreisförmig , innen  lebhaft  irisirend; 
die  Aussenlippe  ist  innen  mit  einem  schwarzen,  weiss  gefleckten  Saum 
bezeichnet;  die  Spindel  schräg,  mit  einem  deutlichen  Zahn  endend.  Die 
Färbung  ist  rein  schwarz  oder  ins  Purpurrothe  fallend,  mit  weissen, 
schiefen  Flammen,  die  oft  unterbrochen  sind,  und  bisweilen  wie  geglie- 
derte Q.uerbänder  aussehn,  die  abgeriebene  Spitze  ist  weiss  oder  safran- 
gelb. — Der  Deckel  ist  wie  gewölmlich.  — Höhe  fl  — S,  Durchmesser 
7 Linien. 

Aufenthaltsort : Niederguinea  (bei  Loanda  von  Dr,  Tams  gesam- 
melt); das  Cap  der  Guten  Hoffnung  (Dunker).  Ich  habe  auch  Exemplare 
gesehn,  welche  angeblich  von  Neuholland  stammen  sollen. 

196.  T ro  e h US  z e b r i ii  ii  s P h. 

Tiif.  26.  Fig.  6. 

Tr.  testa  iniperforata , csnoidea,  huM’i,  flava,  strigis  obliqiiis  nigris  picta;  an- 
fraetibus  plaiiiiisculis,  ultimo  obsciire  angiilato;.  apertura  rhombeo-orbiciilari;  cohunel- 
lae  regione  planata,  porcelfanea,  extus  inarginata;  inargine  columellari  fere  rectilineo, 
medio  tumrdo,'  labro  intus  laevissiino. 

Trochus  zebrinus,  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1846.  p.  105. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  flach  conoidisch , ganz  glatt,  ohne  alle 
Sculptur,  und  besteht  aus  fünf  Windungen,  von  denen  die  obersten 
schwach  gewölbt,  die  letzte  etwas  kantig  ist.  Die  Mündung  ist  rhom- 
bisch-kreisförmig, die  Spindel  schräg,  abgerundet,  in  der  Mitte  etwas 
aufgetrieben,  unten  durch  eine  tiefe  Furche  von  dem  scharfen  Rande  ge- 
trennt, mit  welchem  die  Aussenlippe  endet.  Diese  ist  innen  mit  einem 
II.  3.  21 
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schwarzen,  gelbgefleckten  Saum  eingefasst.  Die  Nabelgegend  ist  mit 
einer  porcellanartigen , nicht  weit  ausgedehnten  Schwiele  bedeckt,  wel- 
che ein  kleines  Grübchen  als  Andeutung  des  Nabels  zeigt.  Die  Farbe 
ist  tief  schwarz  mit  lebhaft  gelben,  unregelmässigen,  bisweilen  unter- 
brochenen, schiefen,  wellenförmigen  Streifen.  An  einem  Exemplar  des 
Berliner  Museums  ist  die  letzte  Hälfte  des  letzten  Umganges  einfarbig 
gelb.  — Höhe  7,  Durchmesser  8 Linien. 

Der  Aufenthaltsort  ist  Vandiemensland  (Berliner  Museum). 

197.  Tr  och  US  turbinatus  Born. 

Taf.  26.  Fig.  7.  8.  9.  10.  11. 

Tr.  testa  conoidea,  demum  imperforata,  solida,  laevi,  albido-Iutesceiite , plernm- 
tjue  inaculis  nigris  aiit  iiigro-purptireis  frequentibiis  siihtessellata;  anfractibiis  modice 
convoxis,  siiptrioribiis  transverse  siilcatis,  uUimo  snpcriiis  hand  dcpresso;  apertura 
rhoiiibi'o-oi'bicidari , labro  iatiis  laevi,  incrassiOo;  coliimella  medio  nodosa. 

Trochus  turbinatus,  Born  1780  Testac.  Mus.  etc.  p.  335, 

Lister  hist.  Concb.  t.  612.  f.  33.  34.  bene. 

Boiianni  liecreat.  3.  f.  201.  rudissima. 

Giialt.  Testac.  t.  63.  f.  D.  E.  G.  a Linneo  Syst.  X.  et  XII.  p.  1230.  sub 
Tr.  labeone  citataeJ! 

Knorr  Yergn.  I.  t.  10.  f.  6. 

Cbeinn.  Concb.  Cab.  V.  p.  74.  t.  166.  f.  1583.  84. 

Trochus  tessellatus,  Gm.  p.  3583.  nr.  106. 

Mouodonta  f ragarioides,  Lamk.  bist.  nat.  etc.  nr.  14. 

— Olivieri,  Payraud  1826  Catal.  Ann.  et  Moll.  Corse  p.  133. 
t.  6.  f.  15.  16. 

Trochus  fragarioides,  Pb.  Euum.  Moll.  Sicil.  I.  p.  177.  II.  p.  150. 

Yar.  alba  strigis  nigris  in  ziczac  tlexis  ornata: 

Trochus  zebra,  Wood  Snppl.  t.  5.  f.  18.  (non  Mouodonta  zebra  Menke). 

Junior,  perforatus: 

Trochus  tessulatus,  Born  Testac.  Mus.  etc.  p.  332.  t.  12,  f.  5.  6. 

Es  ist  sonderbar,  dass  Lamarck  diese  gemeine  Art  nicht  im  Tr. 
turbinatus  Born  erkannt  hat,  ungeachtet  Born  dieselben  Figuren  von 
Lister,  Gualtieri  und  Knorr  zum  Tr.  turbittatus  citirt,  welche  nach  La- 
marck dessen  Monodonta  fragarioides  darstellen,  und  noch  wunderbarer 
ist  es,  dass  Payraudeau  abermals  eine  neue  Art  dafür  aufgestellt  hat.  — 
Der  Tr.  turbinatus  ist  conoidisch,  ziemlich  spitz,  im  Alter  ganz  undurch- 
bohrt,  in  der  Jugend  mit  einem  engen  Nabelritz.  Die  Windungen  sind 
ziemlich  gewölbt,  die  oberen  mit  etwa  6 — 8 ziemlich  tiefen  Q,uerfurchen 
durchzogen,  die  auf  den  untern  mehrentheils  verschwunden  sind.  Die 
untere  VYindung  ist  meist  kürzer  als  das  Gewinde,  regelmässig  gewölbt, 
oben  an  der  Naht  nicht  eingedrückt,  wie  bei  dem  sehr  ähnlichen 


163 


Tr.  articulatus.  Die  Mfindiing  ist  beinah  höher  als  breit,  rhombisch-- 
kreisförmig;  die  Aussenlippe  innen  verdickt,  glatt,  der  äusserste  Saum 
derselben  zeigt,  wie  gewöhnlich,  die  Färbung  der  Aussenseite;  die  Spin- 
del ist  in  der  Mitte  mit  einem  höckerartigen  Vorsprung,  zusammenge- 
drückt, aber  mit  stumpfer  abgerundeter  Kante,  aussen  von  einer  scbraa^ 
len,  seichten  Furche  eingefasst.  Die  Stelle  der  Innenlippe  ist  corrodirt, 
nur  in  der  Nabelgegend  selbst  liegt  eine  kleine  porcellanartige  Ablage- 
rung. — Die  Färbung  ist  sehr  mannigfaltig,  doch  meist  auf  hellem 
Grunde  mit  zahlreichen,  schwarzen  oder  rothen  Fleckchen  gewürfelt. 
Fig.  10  zeigt  auf  grauem  Grunde  länglichviereckige  schwarze  Flecke,  f.  7 
auf  gelblichem  Grunde  viereckige  ins  Halbmondförmige  übergehende  rothe 
Flecke;  f.  8 auf  gelblichem,  theilweise  blassviolettem  Grunde  halbmond- 
förmige hie  und  da  zusammenfliessende  braune  Fleckchen ; bei  f.  9 ist 
die  letzte  Windung  isabellgelb  mit  feinen  rothen  schiefen  Strichelchen; 
bei  f.  10  ist  dagegen  die  letzte  Windung  auf  weissem  Grunde  mit  schwar- 
zen Zickzackstreifen  verziert.  Die  beiden  letzten  Formen  habe  ich  selbst 
in  Palermo  gesammelt;  sie  sind  äusserst  selten,  und  die  letzte  bat  Wood 
Veranlassung  zur  Aufstellung  seines  Tr.  zebra  gegeben.  — An  allen 
Exemplaren,  so  viel  ich  auch  gesehn,  ist  die  abgeriebene  Spitzd  weiss- 
lich , nie  safrangelb.  — Der  Deckel  ist  wie  gewöhnlich. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelmeer. 

198.  Tr  och  US  articulatus  (Monodoiita)  Lamarck. 

Taf.  26.  Fiu;.  12.  13  14. 

Tr.  testa  conoidea,  demnm  imperforata , solida,  laevi,  pallide  violacea,  lone:itu- 
dlnaliter  lineolis  teniiissimis  riibpiitiltiis  picta,  fasciis  traiisversis  angiistis  riibro  et  albo 
articulatis ; anfractibus  convexis,  ultimo  siiperiiis  depresso,  apertura  rhoinbeo-orbicu- 
lari,  labro  intus  incrassato,  coluinella  obliqua,  nodosa. 

Osilin,  Adanson  Senegal,  p.  119  ex  parte.  „On  en  Toit  d’autres  dont  le 
fond  est  reine  de  petites  ligiies  bruncs  fort  serrecs,  et  coupe  par 
trois  Oll  qiiatre  bandes  blanebes  tachees  de  rouge,“ 

Monodonta  articulata,  Laink,  hist.  nat.  etc.  nr.  17. 

— — Delessert  Recueil  etc.  t.  36.  f.  9. 

— Draparnaudii,  Payraud.  1826.  p.  131.  t.  6.  f.  17.  18. 

— tesscllata,  üesb.  1843.  in  ed.  2.  Lamarck  IX.  p.  182.  ex- 

cluso  syn.  Cbeinuitzii,  quod  ad  Tr.  turbina- 
turn  spectat. 

Troebus  articulatus,  Pb.  Enum.  Moll,  Sicil.  I.  p.  177.  II.  p.  151. 

Es  ist  sonderbar,  dass  Deshayes  und  Payraudeau  diese  Art  in  der 
vortrefflichen  Diagnose  von  Lamarck  nicht  erkannt  haben!  Gegenwärtige 
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Art  ist  dem  Tr.  turbinatus  überaus  nahe  verwandt.  In  der  Gestalt  un- 
terscheidet sich  das  Gehäuse  fast  allein  dadurch,  dass  die  letzte  Win- 
dung oben  an  der  Naht  aufFallend  eingedrückt,  und  der  Höcker  der  Spin- 
del tiefer  gestellt  ist,  auch  findet  man  mehr  Exemplare,  deren  obere 
Windungen  ungefureht  sind.  Die  Färbung  zeigt  auf  blassem,  meist  hell 
violettem  Grunde  zahlreiche,  feine,  gedrängte,  schräge,  rotlie  Strichel- 
chen, welche  in  manchen  Exemplaren  dieses  Werkes  der  Colorist  anzu- 
geben  vergessen  hat,  und  weisse  roth  gegliederte  enge  Querbinden,  ge- 
wöhnlich vier  auf  den  oberen,  etwa  10  auf  der  letzten  Windung,  von 
denen  die  oberste  stets  an  der  Naht  steht.  Bei  einigen  Exemplaren 
entstehen  wohl  abgekürzte  rothe  Längsflammen , wie  sie  Fig.  14  zeigt, 
andre  haben  auf  grauem  Grunde  ein  feines  Geflecht  schwarzer  Linien, 
fast  wie  Tr.  crassus,  und  weniger  roth  und  weiss  gegliederte  Querbin- 
den,  wie  Fig.  13,  noch  andre  erscheinen  fast  schwarz  und  die  geglie- 
derten Q,u€rbinden  sind  mit  Mühe  zu  erkennen.  Die  abgeriebeue  Spitze 
ist  auch  bei  dieser  Art  sets  weisslich.  Das  grösste  Exemplar  meiner 
Sammlung  ist  13V2  Linien  hoch,  und  hat  IOV2  Linien  im  DurcJimesser. . 

Aufenthaltsort:  das  Mittelmeer,  die  Küste  Senegals. 

199.  Trochiis  crassus  Montagne. 

Taf.  26.  Fig.  15.  16. 

Tr.  testa  conoidea,  imperforata,  solida,  lacvi,  albida,  strigis  confertisslmis  te- 
nuibus  nigris  in  ziczae  flexis  dense  obtecta;  aiifractibiis  modice  coiivexis , ultimo  su- 
perius  plano,  inferiiis  subangulato;  apertura  rhoinbeo-orbiculari : labro  incrassato,  co- 
luinella  obliqua,  brevi,  inferiiis  nodiilosa. 

Troclius  crassus,  Montagne  ISOS.  Testac.  brit.  p.  281. 

Turbo  lineatus.  Da  Costa  1778.  Brit.  Conch.  p.  100.  t.  6.  f.  7. 

Monodonta  lugubris,  Lamarck  1822.  bist.  nat.  nr.  18. 

— — Delessert  lleciieil  etc.  t.  36.  f.  7. 

— fulininata,  Menke  1830.  Synopsis  p.  142. 

Das  Gehäuse  ist  selbst  in  der  Jugend  undurchbohrt,  dickschalig, 
ziemlich  hoch  conoidisch,  aus  sechs  Windungen  bestehend,  von  denen 
die  oberen  einen  stumpferen  Regel  bilden,  als  die  folgenden.  Sie  sind 
schwach  gewölbt,  glatt,  ohne  Querfurchen,  selten  mit  seichten  Quer- 
streifen  durchzogen;  die  letzte  oben  aufFallend  eben,  im  Umfange  deutli- 
cher kantig  als  bei  den  verwandten  Arten.  Die  Mündung  ist  wie  bei 
Tr.  turbinatus  und  articulatus,  mit  dem  Unterschied,  dass  die  Spindel 
kürzer  ist.  Die  Färbung  zeigt  auf  weisslichem  Grunde  zahlreiche,  dicht 


165 


gedrängte,  zickzackförmige  schwarze  Linien,  welche  bisweilen  mehr 
Raum  als  die  weisse  Grundfarbe  einnehmen.  Die  Spitze  ist  mehrentheils 
abgerieben  und  safrangelb.  Der  Saum  der  negativen  Unterlippe  ist  grün. 
Höhe  meines  grössten  Exemplars  14,  Durchmesser  beinahe  13  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Rösten  Englands,  und  des  westlichen  Frankreichs, 
(ich  besitze  Exemplare  von  Bayonne). 

Die  Diagnose  der  Monodonta  lugubris  Lamarck’s  „festa  . . . nigra,  prope 
labrum  infernetjne  liiteo-virente , und  das  Vaterland  Isle  de  Frange  stimmen  nicht  mit 
gegenwärtiger  Art,  Delessert  bildet  dieselbe  aber  ohne  Frage  unter  obigem  Namen 
ab.  Auch  badet  sich  allerdings  ein  grüner  schmaler  Saum  am  angefressenen  Theil 
der  Hnsis,  wie  bei  der  vorhergehenden  Art  schon  bisweilen  vorkommt,  und  ist  der  ge- 
färbte äussere  Saum  der  Ausseulippe  innen  grün,  schwarz  gefleckt.  Mit  dem  Vater- 
land ist  Lamarck  wohl  getäuscht. 

200.  Trochus  punctulatus (Monodonta)  Lamk. 

Taf.  26.  Fig.  17. 

Tr.  testa  conoidea  imperforata,  solida,  laevi,  nigra,  punctis  ininimls  Intescentibus 
sparsa;  anfractibus  parinn  convexis,  ultimo  superius  depresso;  aperfura  rhomheo-orbi- 
culari  j labro  simplici;  coliimella  oblitpia,  nodulo  terminata,  tereti- 

Osilin,  Adaus.  Senegal,  p.  179.  ex  parte.  „le  fond  est  gris  ou  noir  sou- 
vent  avec  des  petits  points  blaues.“ 

Monodonta  punctulata,  Lamk.  1822.  hist.  nat.  etc.  nr.  19. 

— — Delessert  Recneil  t.  36.  f.  6. 

— osilin,  Deshayes  1843.  Ed.  2.  Lamk.  p.  182.  excl.  syn.  Chem- 

nitziano. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  den  vorhergehenden,  mit  denen 
sie  im  ganzen  Bau,  in  der  Bildung  der  IVIütidung  etc.  übereinkommt,  durch 
Folgendes:  Sie  ist  vollkommen  glatt,  wie  es  scheint,  auch  in  der  Jugend 
undurebbohrt,  rein  schwarz  mit  feinen  länglichen,  gelblich  weissen  Fleck- 
chen oder  Pünktchen  in  grösserer  oder  geringerer  Zahl  bespritzt.  Der 
abgeriebene  Wirbel  ist  safrangelb,  auch  findet  sich  eine  safrangelbe  Stelle 
da,  wo  an  der  Basis  die  Aussenlippe  beginnt.  Bisweilen  zeigt  sich 
auch  bei  dieser  Art  ein  grüner  Saum,  da  wo  die  angefressene  Stelle 
beginnt,  welche  anstatt  der  Innenlippe  zu  sehn  ist.  Sie  scheint  nicht 
so  gross  zu  werden,  wie  Tr-  turbinatus.  Die  Höhe  beträgt  ‘.),  der  Durch- 
messer ‘jVi  Linien,  doch  kommen  auch  niedrigere  Formen  vor. 

Aufenthaltsort:  Senegambien,  (wahrscheinlich  auch  Marocco)  und 
Südspanien;  ich  besitze  wenigstens  zwei  Exemplare  von  Cadiz. 


Da  der  Name  Tr.  punctulatus  längst  von  Martyn  vergeben  Ist,  ist  es  wohl  besser  sie  Tr. 
osilinus  zu  benennen. 
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201.  Trochiis  mutabilis  Ph. 

Taf.  26.  Fig.  18  — 22. 

Tr.  testa  conoidea,  eliam  aetate  perforata,  imo  uinbilicata,  fransverse  confertim 
sri!\ta,  plernuujiie  lutesceute,  stris’isqiie  obliqiiis  flexuosis  san^uineis  picta;  apertura 
rhoiiibeo-orbiciilari,  columella  obliqua,  tereti,  basi  nodulo  teriii'mata. 

Seit  vielen  Jahren  habe  ich  diese  Art  in  meiner  Sammlung,  und 
konnte  mich  nicht  entschliessen , weder  sie  als  Varietät  mit  Tr.  turbi- 
natus  zu  verbinden,  noch  eine  eigene  Art  daraus  zu  machen.  Einzelne 
Exemplare,  wie  z.  B.  das  Fig.  20  abgebildete  ähneln  sehr  der  gewöhn- 
lichen Form  des  Tr.  turbinatus,  andere,  wie  Fig.  19  der  seltenen 
blassen  Form  desselben,  die  ich  Fig.  9 gezeichnet  habe,  hat  man  aber 
eine  grosse  Masse  von  Individuen  beisammen,  so  scheinen  sie  doch  eine 
eigenthümliche  Art  zu  bilden.  Sie  sind  durchschnittlich  kleiner,  niedri- 
ger, etwas  dünnschaliger,  mit  zahlreichen,  feineren  Q,uerstreifen , die 
selbst  auf  der  letzten  Windung  deutlich  zu  sein  pflegen,  sie  sind  in  der 
Jugend  weiter  genabelt,  selbst  erwachsen  oft  noch  genabelt,  innen  we- 
nigstens perforirt,  die  Spindel  endigt  am  Grunde  mit  einem  Knötchen, 
während  bei  Tr.  turbinatus  die  knötchenartige  Hervorragung  fast  in  der 
Mitte  der  Spindel  sitzt.  Endlich  ist  die  Zeichnung  sehr  abweichend. 
Die  Mehrzahl  der  Exemplare  ist  auf  gelblichem  Grunde  mit  schiefen,  oft 
stark  im  Zickzack  gebogenen  blutrothen  Streifen  bemalt,  die  bisweilen 
verkürzt,  bisweilen  durch  Querbinden  der  Grundfarbe  unterbrochen  wer- 
den ; Individuen,  welche  mit  Roth  , selbst  mit  Schwarz  schachbrettartig 
gefleckt  sind,  kommen  zwar  auch  vor,  sind  aber  nur  selten;  andre  sind 
gelblich  grau,  oder  röthlich,  selbst  weisslich , mit  feinen,  etwas  dunkle- 
ren Längsstrichelchen  wie  gegliedert,  und  oft  mit  rothen  Flecken  an  der 
Naht  verziert;  auch  besitze  ich  aus  Dalmatien  ein  rabenschwarzes  Exem- 
plar. — Die  Höhe  der  grössten  Exemplare  beträgt  bis  zur  Basis  der 
Spindel  8 Linien,  der  Durchmesser  9 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Adriatische  und  Griechische  Meer.  Bei  Triest 
habe  ich  die  Art  in  Menge  gesammelt,  ich  besitze  sie  auch  aus  Dalma- 
tien und  aus  Griechenland,  selbst  von  der  Insel  Rhodus. 

202.  T r o c !i  ii  s ! a b i o L. 

Taf.  27.  Fig.  1. 

Tr.  testa  imperforata , ovato-conica,  ventricosa,  crassa,  transversim  cingulata, 
cingulis  crenato  - rijgosis  aut  granulatis , varii  coloris;  labro  duplicato;  columella  obli- 
qua, deute  acuto  termiiiata,  sulco  lougitudiuuli  iiodulisque  extrorsuin  ciucto. 
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T roch  US  lab  io,  L.  Syst.  nat.  eil.  X.  nr.  olf».  — Mus.  I.iii(l.  l’lr.  p.  (>40. 

iir.  :335.  (exclns.  svii.  (jiialtieri).  — (NU.  in  Syst.  nat. 
0(1.  Xn.  Lin  naeus  Tr.  turbinatuin  snb  hoc  nomine 
(Icsisinasse  videtur.) 

— — Gmel.  p.  3578.  iir.  76. 

Rnmpb  Mns.  t.  21.  f.  E Labeo,  (a  dorso  visa^. 

Lister  hist.  Couch,  t.  645.  f.  37.  (tab.  584.  lig.  42,  aut  mala  est,  aut  potius 
aliam  speciem  refert.) 

Potiv  Ainb.  t.  II.  f.  2. 

d’Argenv.  t.  6 f.  N.  mala,  a dorso  Visa, 

Ceve  Helust.  t.  18.  f.  165.  166.  167.  168. 

Allans.  Seneg.  p.  181.  t.  12.  f.  2.  le  Retan. 

liorn  Rlns.  p.  335.  t.  12.  f.  7.  8.  bene. 

Cliemn.  Couch.  Cab.  V.  p.  60.  t.  166.  f.  1579  — SI. 

Schroter  Einl  vol.  I.  p.  667. 

Monodonta  labio,  Lamk.  hist.  nat.  nr.  10. 

T roch  US  labeo,  Sow.  Genera  of  shells.  hg.  5. 

Eine  sehr  veränderliche  Art,  von  welcher  acht  verschiedene  Formen 
in  meiner  Sammlung  liegen.  Alle  sind  eiförmig-conoidisch,  nndurchbohrt, 
dickschalig,  mit  gekörnten  oder  gerunzelten  Q.uergürteln  und  bunt,  ent- 
weder vorherrschend  roth  oder  schwarz,  oder  vorherrschend  grün,  und 
mit  weisslichen  Flecken  verziert.  Die  Mündung  ist  bei  allen  eiförmig, 
höher  als  breit.  Die  Aussenlippe  zeigt  innen  eine  dreifach  verschiedene 
Bildung.  Der  äusserste  Saum  ist  porcellanartig , meist  grünlicli,  oder 
ähnlich  wie  die  Aussenseite  gefärbt,  dann  folgt  ein  silberner,  perJglän- 
zender  Saum,  und  nach  innen  eine  breitere,  oft  durch  eine  sehr  tief  ein- 
geschnittene Furche  nach  aussen  begränzte  Schicht  von  weisser  porzel- 
lanartiger BcschatFenheit  mit  10 — 12  erhabenen  Q,uerleisten.  Die  Spindel 
ist  drehrund,  schief  und  endet  unten  mit  einem  nach  innen  gerichteten, 
oft  zweispaltigen,  weit  vorspringenden  Zahn.  Aussen  ist  sie  mit  einer 
schrägen,  seichten  Furche  begränzt,  ausserhalb  welcher  gewöhnlich  noch 
ein  paar  Knötchen  stehn.  Die  einzelnen  Formen  zeigen  folgende  Ver- 
schiedenheiten. 

1)  Var.  major,  conica,  angulata,  purpureo,  atro  et  albo  varia.  Die 
obern  Windungen  sind  schwach  gewölbt,  die  letzte  ist  kantig;  auf  den 
obern  Windungen  sind  fünf  Gtuergürtel  von  Körnern,  auf  der  Basis  sie- 
ben; die  Zwischenräume  zeigen  auf  der  letzten  Windung  eine  schmale, 
erhabene,  gekörnte  Linie;  die  Färbung  ist  aus  schwarz,  Rosenroth  und 
W'eiss  gemischt.  Diese  Form  ist  von  Rumph,  Born,  Geve  f.  165  gut 
darsestellt,  S.  f.  1 unserer  Tafel. 

2)  Var.  conica,  basi  rotundata,  rosea,  maculis  fuscis  articulata.  Die 
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obern  Windungen  sind  sehr  wenig  gewölbt,  und  bilden  daher  eine  fast 
genau  kegelförmige  Spira,  die  letzte  ist  nicht  kantig;  die  Q,uergürtel  be- 
stehen aus  einzelnen,  getrennten,  runden  Körnern,  und  haben  auf  der 
Oberseite  der  letzten  Windung  einfache,  kaum  gekörnelt  erhabene  Li- 
nien in  den  Zwischenräumen;  die  Färbung  ist  blass  rosenroth,  die  Kör- 
nerreiben sind  mit  braunrotheii  Flecken  gegliedert.  Wären  diese  Flecke 
grün,  so  würde  ich  diese  Varietät  für  den  ßetan  Adansons  halten. 

3)  Var.  conica,  basi  rotundata,  albido  et  nigro  flammulata.  Die 
schmalen  Zwischenräume  zwisclien  den  Hauptquergürteln  sind  einfache 
Furchen,  die  Färbung  weisslich,  ins  Röthliche  fallend,  mit  dunkelbraunen, 
fast  schwarzen  Flammen.  Diese  Varietät  hat  mein  Neffe  der  Dr.  Th. 
Philipp!  von  Mergui  und  von  den  Nicobaren  mitgebracht;  abgeriebene 
Exemplare  erscheinen  stellenweise  grünlich. 

4)  Var.  globoso  - ovata , anfractibus  rotundatis,  purpurea  albido  seu 
flavo  maculata;  cingulis  transversis  crenatrs,  obscure  granulatis.  Die 
Form,  welche  Fig.  2 unserer  Tafel  darstellt,  erscheint  auf  den  ersten 
Blick  durch  die  gerundete  Gestalt,  namentlich  die  starke  Rundung  der 
vorletzten  Windung,  so  wie  durch  die  Sculptur  sehr  abweichend,  und 
wird,  wenn  ich  nicht  irre,  von  Dr.  Beck  in  Copenhagen  unter  dem  Na- 
men Tr.  oryzarum  als  eine  eigene  Art  betrachtet.  Die  Ouergürtel  be- 
stehen nicht  aus  regelmässigen  Körnern,  sondern  sind  nur  durch  unre- 
gelmässige Furchen  abgetheilt,  und  durch  schmale  Zwischenräume  ver- 
schieden; nur  zwischen  dem  obersten  und  dem  folgenden  Gürtel  sind 
zwei  oder  drei  erhabene,  gekerbte  oder  undeutlich  gekörnelte  Linien.  Die 
Färbung  blauroth,  mit  röthlich  weissen  oder  gelblichen  Flecken.  — Ein 
anderes  Exemplar  von  derselben  Gestalt  und  Färbung  hat  aber  deutlich 
gekörnte  Gürtel,  deren  Zwischenräume  wiederum  eine  gekörnte  Leiste 
trao-en. 

5)  Var.  testa  ovato-conoidea , purpureo-rufo,  flavo-maculato;  anfrac- 
tibus planis,  cingulis  transversis  plerisque  laevibus.  Klein,  nur 
9 Linien  hoch,  in  der  Färbung  ziemlich  mit  der  vorhergehenden  Varietät 
übereinstimmend,  aber  die  oberen  Windungen  fast  eben,  und  die  Q,uer- 
gürtel  der  oberen  W'indungen  und  der  Grundfläche  glatt,  nur  die  des 
obern  Theiles  der  letzten  Windung  gekörnt. 

6)  Var.  parva,  ovato-conoinea,  purpureo-rufa,  flavo-maculata;  anfrac- 
tibus rotundatis,  cingulis  transversis  exquisite  granulatis,  interstitiis 
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angustis  simplicibus.  Hat  ganz  Gestalt  und  Färbung  der  vierten  Varie- 
tät, ist  aber  nur  8 Linien  liocb  und  die  Quergürtel  besteben  aus  sehr 
regelmässigen,  egalen,  balbkiigelförmigen  Körnern;  die  Zwischenräume 
sind  schmale  einfache  Furchen. 

7)  Var.  testa  ovato-conica,  aeruginosa,  maculis  atroviridibus  picta; 
anfractibus  supcrioribus  medio  subangulatis,  ultimo  rotundato;  cingulis 
transversis  granulatis,  cingulis  minoribus  granulatis  in  interstitiis.  Grösse 
und  Gestalt  stimmen  mit  der  ersten  Varietät,  nur  sind  die  oberen  Win- 
dungen noch  deutlicher  kantig,  die  letzte  dagegen  abgerundet;  die  Farbe 
ist  spangrün,  mit  einzelnen  dunkleren  Flecken,  die  Körnerreihen  regel- 
mässig; auf  der  letzten  Windung  sind  die  Zwischenräume  wieder  mit  ei^ 
ner  gekörnten  Leiste  durchzogen. 

8)  Var.  testa  ovato-conica,  albida,  maculis  fusco  viridibus  picta;  an- 
fractibus planis,  ultimo  angulato;  cingulis  transversis  distantibus,  in- 
terstitiis laevissimis.  Ganz  die  Gestalt  der  ersten  Varietät,  im  Umfang 
ebenso  kantig,  grünlich  weiss,  mit  graugrünen  dunkeln  Flecken,  die  ge- 
körnten Quergürtel  entfernt,  mit  breiten,  glatten  Zwischenräumen.  Siebe 
Fig.  3.  — Der  Deckel  ist  dünnschalig  wie  gewöhnlich. 

Vergleicht  man  einzelne  Formen  mit  einander  z.  B.  var.  8 mit  var.  4, 
so  ist  man  geneigt,  sie  für  eigene  Arten  zu  erklären,  betrachtet  man 
aber  die  ganze  Beihe  der  Formen,  so  wird  man  sie  eher  für  eine  einzige 
Art  halten  mögen. 

Die  Höhe  der  grössten^  Exemplare  beträgt  14,  der  Durchmesser  13 
Linien. 

Aufenthaltsort:  Hinterindien , die  Mollucken,  China,  der  Senegal. 

203.  Trochus  australis  (Monodonta)  Lamk. 

Taf.  27.  Fig.  4.  5.  6.  7. 

Tr.  testa  ovatb-conoidea,  ventricosa,  iinpcrforata,  crassiascula,  cingnlifera,  ni- 
tida, virente;  cingulis  planis  Jaevibus  [interduni  obsoletis]  intcnse  viridibns  et  albo  tes- 
sellatis;  anfractibus  convexis;  apertura  alba;  labro  duplicato,  intus  sulcato;  columella 
arcuata,  deute  acuto  terininata. 

Favanne  Conch.  t.  8.  f.  A.  1. 

Chemn  Conch.  Cab.  XI.  p.  165.  t.  196.  f.  1890^  91.  bene.  Trochus  labeo 
australis. 

Trochus  labio  var.  Dillw.  Cat.  II.  p.  792. 

Monodonta  australis,  Lamk.  hist.  nat.  nr.  11. 

Trochus  australis,  Desh.  Eiic.  nieth.  Vers.  III.  p.  1081.  nr.  31. 

Das  Gehäuse  ist  massig  dickschalig,  kugelig  - conoidisch , undurch- 

11.  3.  22 
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bohrt,  bald  mehr  kugelig,  bald  mehr  kegelförmig,  bald  mehr  niederge- 
drückt. Die  Windungen  sind  ziemlich  stark  gewölbt,  die  letzte  oben  bis- 
weilen eingedrückt.  Die  Mündung  ist  fast  ganz  wie  bei  Tr.  labio,  doch 
zeigt  der  innere  porcellanartige  Theil  der  Aussenlippe  zahlreichere  Q.uer- 
falten;  der  Zahn  der  Spindel  tritt  etwas  weniger  hervor,  und  die  Furche, 
so  wde  die  Knötchen  ausserhalb  derselben  sind  weniger  auffallend.  Die 
Querleisten  6 — S an  der  Zahl  auf  der  vorletzten  Windung,  12  — 18  auf 
der  letzten,  sind  allemal  glatt,  meist  nur  schwach  erhaben,  bisweilen 
fehlen  sie  gänzlich,  und  dann  werden  ihre  Zwischenräume  nur  durch  an- 
ders gefärbte,  meist  rothe  Linien  angedeutet.  Noch  veränderlicher  ist 
die  Färbung,  und  finde  ich  namentlich  folgende  Abänderungen:  I)  auf 
hellgrünem,  auf  der  letzten  Windung  stellenweise  röthlichem  Grunde  sind 
die  Leisten  weiss  und  dunkelgrün  gegliedert  s.  Fig.  4u.  2)  der  Grund 

ist  lebhaft  grün,  die  Leisten  sind  von  derselben  Farbe,  dunkelgrün  ge- 
gliedert; 3)  der  Grund  ist  braun,  die  Leisten  weissllch  und  schwarz  ge- 
gliedert; 4)  die  Leisten  sind  nicht  erhaben,  blassroth  und  schwärzlich 
gegliedert,  die  Zwischenräume  der  Leisten  durch  lebhaft  rothe  Linien 
angedeutet  s.  Fig.  7;  5)  die  Leisten  fehlen  ebenfalls,  ihre  Zwischenräume 
sind  durch  rothe  Linien  angedeutet,  die  Färbung  ist  sonst  schmutzig  gelb- 
grün, mit  zahlreichen,  schiefen,  der  Mündung  parallelen  dunkeln  Strei- 
fen; 6)  die  Leisten  sind  ziemlich  stark  erhaben  abgerundet,  blassroth, 
schwarz  gegliedert.  In  allen  Fällen  stehen  dicht  an  der  Naht  grössere 
dunklere  Flecke  mit  weissen,  abwechselnd.  — Der  Deckel  ist  dünnscha- 
lig wie  gewöhnlich.  — Die  Höhe  der  grössten  Exemplare  ist  17,  ihr 
Durchmesser  15  Linien. 

Aufenthaltsort:  Neuholland  nach  Lamarck  (Quoy  und  Gaimard  und 
Preiss  haben  ihn  von  dort  nicht  mitgebracht);  Neu -Seeland  nach  Chem- 
nitz; die  Natalküste,  Krauss ; von  dort  stammt  namentlich  die  unter  Nr.  6 
aufgeführte  Varietät. 

204.  Trochus  canaliferus  (Monodonta)  Lamk. 

Taf.  27.  Fig.  9.  10. 

Tr.  testa  subglobosa,  imperforata,  transversiin  striata  et  fasciata,  nitida,  viola- 
cesceiite;  fasciis  angustis  creberrimis  iiigro  et  pallide  caeruleo  [secunduin  Lamarck 
rubro  et  caeruleo]  articiilatis ; apertura  alba;  columella  plana,  canali  parallelo  in- 
structo,  deuticulis  duobus  terminata;  labro  diiplicato,  intus  niultisulcato. 

Encycl.  uieth.  t.  447.  f.  5.  a.  b. 


171 


Monodonta  canalifera,  Lamk.  hist.  nat.  nr.  12. 

Trochus  canaliferus,  Qiioy  et  Gaiui.  Voy.  Astrol.  III.  p.  260.  tab.  64. 

fiu:.  26—29. 

Die  Gestalt  ist  ganz  wie  bei  der  vorliergebenden  Art,  die  Oberfläche 
stets  glänzend,  auf  den  obern  Windungen  mit  vier  vertieften  Linien,  oder 
auch  mit  vier  schwach  erhabenen  Querleisten,  auf  der  letzten  Windung 
ganz  glatt,  bisweilen  mit  einer  vertieften  Linie  nicht  weit  von  der  Naht, 
oder  mit  zahlreichen  aber  wenig  in  die  Augen  fallenden  Querlinien.  Die 
Mündung  ist  wie  bei  den  beiden  vorigen  Arten  breiter  als  hoch,  die  Aus- 
senlippe  ebenfalls  innen  gedoppelt  oder  vielmehr  dreifach,  der  innere 
porcellanartige  Theil  enthält  aber  zahlreichere,  bis  an  20,  erhabene  Quer- 
leistchen.  Die  Spindel  ist  stark  gebogen  aber  platter,  unten  in  zwei 
spitze  Zähnchen  auslaufend,  aussen  mit  einer  tiefen  dem  Rande  beinah 
parallelen,  nach  oben  verbreiterten,  nach  unten  in  den  obern  Zahn  aus- 
laufenden Grube,  woher  der  Name  genommen  ist.  Die  Färbung  ist  bei 
meinen  Exemplaren  übereinstimmend  röthlichviolett  mit  fünf  Querbinden 
auf  den  oberen  und  14— IC  auf  der  letzten  Windung,  welche  bläulich  und 
schwarz  gegliedert  sind.  Lamarck  gibt  die  Querbänder  roth  und  blau 
gegliedert  an,  Quoy  und  Gaimard  nennen  die  Färbung  grün  und  weiss 
gegliedert  auf  röthlichem  Grund.  — Der  Deckel  ist  wde  gewöhnlich.  — 
Der  Durchmesser  beträgt  II,  die  Höhe  gegen  10  Linien,  doch  sind  die 
meisten  Exemplare,  wie  auch  Quoy  und  Gaimard  bemerken,  kleiner. 

Das  Fig.  9 abgebildete  durch  seine  Höhe  aufFallende  Exemplar  war 
von  einem  Krebs  bewohnt,  und  zeigt  aperturam  a Cancro  reformatam, 
wie  Linne  sagt. 

Aufenthaltsort:  Neu -Irland  (Quoy  und  G.),  das  Fig.  10  abgebildete 
Exemplar  hat  mein  Bruder  von  Manila  mitgebracht. 

205.  Trochus  tricarinatus  (Monodonta)  Lamarck. 

Taf.  27.  Fig.  8. 

Tr.  ,,testa  globoso-conoidea,  iinperforata,  transversiin  carinata  et  sulcato-granu- 
losa,  rubente,  albo  et  nigro  tnaculata;  anfractibus  convexis,  ultimo  cariuis  tribus  prae- 
cipuis  cincto ; spira  brevi.“  Lamk. 

Monodouta  tricarinata,  Lamk.  hist.  nat.  etc.  nr.  16  exclus.  syn  ? 

Das  Gehäuse  ist  kugelig-conoidisch,  ziemlich  dickschalig  und  besteht 
aus  4V2  Windung,  die  stark  gewölbt  sind.  Auf  den  oberen  Windungen 
unterscheidet  man  zwei  scharfe  Kiele,  ein  dritter  Kiel  ist  nur  auf  der 
letzten  Windung  sichtbar.  Oberhalb  des  ersten  Kieles  ziehen  auf  der 
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letzten  V\^indun^  acht  (auf  den  oberen  Windungen  weniger)  gekörnte 
Querleisten  oder  Perlenreihen  hin,  von  denen  die  oberste  sich  senkrecht 
über  die  Naht  erhebt,  und  diese  noch  tiefer  erscheinen  lässt,  als  sie 
ohnehin  schon  ist:  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Kiel  lieo-en  drei 
Körnerreihen,  ebensoviel  zwischen  dem  zweiten  und  dritten,  und  acht 
bis  zehn  unterhalb  desselben.  Die  Mündung  ist,  wie  Lamarck  angibt, 
höher  als  das  Gewinde,  eiförmig;  die  Aussenlippe  ist  einfach,  stumpf, 
silberfarben,  innen  vielfältig  gekerbt;  die  Spindel  wenig  gekrümmt,  dreh- 
rund, mit  einem  Zähnchen  endigend,  aussen  von  einer  seichten  Furche 
begränzt.  Die  Färbung  ist  grau,  oder  röthlich  mit  schwarzen  und  weis- 
sen  Flecken.  — Höhe  10,  Durchmesser  11  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

Der  T roch  US  quadricarinatus  Chemn.  Conch.  Cab.  XI.  p.  67. 
t.  196.  f.  1892.  1893.,  den  Lamarck  hierher  citirt,  scheint  mir  eine  eigene 
Art  oder  wenigstens  eine  ausgezeichnete  Varietät;  er  hat  nicht  nur  auf 
der  letzten  Windung  vier  Kiele,  sondern  diese  sind  auch  weit  stärker 
hervorstehend,  blattartig  etc. 

206.  Trochus  asper  Gmelin. 

Taf.  27.  Fig.  II. 

Tr.  testa  ovato-conoidea,  iinperforata,  transversim  carinata  et  sulcato-granulosa, 
cinerea,  nigro  maciilata;  anfraefibus  convexis,  ultimo  carinis  duabus  cincta;  spira 
aperturam  siiperante;  labro  crasso,  obtuso. 

Trochus  asper,  agrestis  etc.  Chemn.  Conch,  Cab.  V.  p.  63.  t.  166. 

f.  1582.  a dorso. 

— — Gm.  p.  3583.  nr.  105. 

Diese  Art  ist  vielleicht  nicht  specifisch  von  der  vorigen  verschieden, 
in  welchem  Fall  der  Name  Tr.  asper,  als  der  ältere,  für  beide  Formen 
gebraucht  werden  muss.  Die  einzigen  Unterschiede  bestehen  im  Grunde 
darin,  dass  der  obere  Kiel  der  vorigen  Art  fehlt,  dass  auch  die  beiden 
andern  Kiele  weit  weniger  hervorstehn,  endlich,  dass  das  Gewinde  merk- 
Kch  höher  als  die  Mündung  ist. 

207.  Trochus  horridus  Ph. 

Taf.  27.  Fig.  12. 

Tr.  testa  globoso-conoidea,  perforata,  transversim  carinata  et  granulöse -siilcata, 
ruhentc,  albo  fiiscoque  maculata;  anfractu  ultimo  carinis  tribus  cincto;  interstitiis  ca- 
rinarum  uni  - vel  bicingulatis;  labro  crasso,  obtuso. 

Trochus  horridus,  Pb.  Zeitsebr,  f.  Malakoz.  1848.  p.  108. 


Das  Gehäuse  ist  kugelig  conoidisch,  spitz,  und  besteht  aus  fünf  sehr 
stark  eewülbten  Windungen,  von  denen  die  letzte  so  lang  wie  die  Spira 
ist.  Dieselbe  bat  drei  stark  in  die  Augen  fallende,  rundliclie  oder  fäd- 
liche,  gekerbte  Kiele,  über  dem  obersten  fünf  körnige  Q,uerleisten ; ein 
oder  zwei  solcher  gekörnter  Leisten  stehen  zwischen  dem  ersten  und 
zweiten,  so  wie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Ri«  I , etwa  acht  un- 
ter dem  Setzten.  Die  Mündung  ist  eiförmig,  höher  als  breit,  die  Aussen- 
lippe  einfach,  gekerbt,  silberglänzend;  die  Spindel  senkrecht,  grade,  mit 
einem  wenig  merklichen  Zähnchen.  Es  ist  ein  drehrunder  aber  sehr 
enger  Nabel  vorhanden.  Die  Färbung  ist  röthlich  grau  mit  weissen  und 
schwarzen  Flecken. — Von  Trochus  tricarinatus  unterscheidet  sich 
diese  Art  durch  geringe  Grösse,  den  Nabel,  die  stark  abgesetzten  Win- 
dungen, und  die  geringere  Zahl  der  gekörnten  Leisten.  — Höhe  6,  Durch- 
messer 6V(3  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  stille  Meer. 

208.  Trochus  baccatus  (Monodonta)  Menke. 

Taf.  27.  Fig.  13. 

Tr.  testa  ovato-conoiilea,  imperforata,  carneo-.albida,  punctls  rufis  adspersa^ 
cingulis  transversis  vahle  elevatis,  graniilatis,  interstifla  aequantibns,  13 — 15  in  an- 
fracta  ultimo:  sutaris  profunilis  subcanalicalatis;  apertura  seiniorbiculari;  colutnellu 
plana,  rectilinca,  denticulo  tcriniiiata;  labro  crasso,  intus  crenato-plicato. 

Monodonta  baccata,  Menke  1843.  Moll.  Nov.  Holl.  p.  14.  nr.  51.  fide 

specim. 

Trochus  aspersus,  Koch  1846.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  p.  103. 

Das  Gehäuse  ist  eiförmig- conoidisch,  undurchbohrt,  weiss  oder  röth- 
lich weiss,  mit  einzelnen  braunen  Pünktchen  bestreut;  die  Windungen 
fünf  an  der  Zahl  sind  sehr  stark  gerundet,  die  letzte  so  lang  wie  das 
Gewinde.  Ich  zähle  auf  derselben  13 — 16  erhabene,  gekörnelte  Querlei- 
sten, welche  eben  so  breit  oder  selbst  breiter  als  ihre  Zwischenräume 
sind;  die  vorletzte  Windung  hat  6—8  solcher  Querleisten.  Die  Zwischen- 
räume zeigen  regelmässige,  feine,  erhabene,  der  Mündung  parallele  Li- 
nien. Die  Mündung  ist  höher  als  breit,  halbkreisförmig;  die  Aussen- 
lippe  dick,  silberfarbig,  innen  gekerbt;  die  Spindel  ist  beinah  senkrecht, 
unten  mit  einem  kleinen  Zähnchen,  und  aussen  mit  einer  parallelen  Fur- 
che begränzt.  — Die  Höhe  beträgt  .^’A,  der  Durchmesser  öVi  Linien« 

Aufenthaltsort:  die  Westküste  Neuhollands. 
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209.  T r o c h u s a t r a t u s (Turbo)  G m e l i n. 

Taf.  27.  Fig.  14. 

Tr  testa  anguste  umbilicata,  globoso- conoidea,  nigricante;  clngulis  transversis 
graniilafis,  valde  elevatis,  nigro  articulatis;  anfractibiis  rotandatis,  sutura  profunde 
canaliciilata  divisis;  apertura  ovato-orbiculari,  labro  crasso  faucibusque  transverse  li- 
ratis;  coluniella  ferc  recta  denticulo  prominente  ternihiata. 

Cbeinn.  Couch.  Cab.  V.  p.  172.  t.  177.  f.  1754.  55.  Cochlea  lunaris  trocbif.  etc. 

Turbo  atratus,  Gmel.  p.  3601.  nr.  53. 

Monodouta  canaliculata,  Lamk.  hist.  nat.  etc.  nr.  20. 

— — Delessert  Recueil  tab.  37.  fig.  1. 

Trocbus  canaliculatus,  Q.  et  Gaiin.  Voy.  Astrol.  III.  p.  261.  tab.  64. 

fig.  21-25. 

Das  Gehäuse  ist  eng  genabelt,  eiförmig  oder  kugelig-conoidisch,  und 
besteht  aus  4V2  — 5 ziemlich  gerundeten  Windungen,  welclie  von  zahlrei- 
chen, stark  erhabenen,  gekerbten,  oder  gekörnten  Querleisten  umgeben 
werden,  die  eben  so  breit,  oder  breiter  als  ihre  Zwischenräume  sind. 
Ich  zähle  deren  sechs  auf  den  oberen  Windungen;  auf  der  vorletzten 
Windung  schalten  sich  in  den  Zw'ischenräumen  erhabene,  gekörnte  Li- 
nien ein,  s.  fig.  6,  welche  auf  der  letzten  Wendung  fast  den  übrigen  Rör- 
nerreihen  gleich  kommen,  so  dass  ich  deren  zuletzt  18—20  zähle,  welche 
dann  weit  breiter  als  ihre  schmalen,  tiefen  Zwischenräume  sind.  Indem 
die  oberste  Querleiste  hart  an  der  Naht  steht,  erscheint  diese  sehr  tief 
und  rinnenförmig.  Die  Mündung  ist  im  Wesentlichen  wie  bei  den  zu- 
nächst vorhergehenden  Arten,  d.  b.  rundlich  eiförmig,  die  Aussenlippe 
dick,  stumpf,  gekerbt,  aber  auch  der  Schlund  ist  mit  gedrängten  erha- 
benen Querlinien  bedeckt;  die  Spindel  ist  gerade,  etwas  nach  aussen 
umgeschlagen,  unten  mit  einem  kleinen,  aber  stark  vorspringenden  Zähn- 
chen  versehn.  Die  Färbung  ist  graubraun,  die  Körnerleisten  dunkler  ge- 
gliedert (so  ist  auch  die  Abbildung  von  Delessert),  nach  Lamarck  luteo- 
rufescens;  bisweilen  wechseln  die  hellen  und  dunkeln  Glieder  der  Lei- 
sten so  regelmässig  ab,  dass  stets  zwei  Körner  hell  und  die  folgenden 
zwei  dunkel  sind,  wie  Chemnitz  richtig  bemerkt.  — Der  Deckel  ist 
nach  Quoy  und  Gaimard  dünn  hornartig,  mit  wenigen,  rasch  zuneh- 
menden Windungen!  — Höhe  6,  Durchmesser  CV2  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Nicobaren  (Chemnitz),  die  Molucken,  die  Freund- 
schafts-Inseln (Quoy  und  Gaimard). 
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210.  Tr  och  US  parviis  Troschel  in  Mus.  ßerol. 

Taf.  27.  Fig.  15. 

Tr.  testn  globoso-conoiclpa,  iniperforata,  violacescente,  cingulis  qiiinfiiie  partim 
plevatis,  alhido  et  nigro  articiilatis,  in  anfractibns  snperioribns  graniilatis  sciilpta;  co- 
liniiella  arciiata,  ilente  valido  tcrininata,  canali  parallelo  exarata;  labro  diiplicato,  in- 
teriorc  sulcato. 

Lab  CO  parvus,  Troschel  in  Mus.  Berolin. 

Das  mitgetheilte  Exemplar  ist  nur  vier  Linien  hoch  bei  einem  Durch- 
messer von  4*  2 Linie,  ist  aber  ausgewachsen,  und  besteht  aus  fünf  Win- 
dungen; die  obern  haben  fünf  schwach  erhabene,  von  tiefen  Anwachs- 
streifen  durchschnittene,  und  dadurch  fast  gekörnte,  weisslich  und  schwarz 
gegliederte  Querbinden,  die  Grundfläche  ist  quergefurcht.  Die  Gestalt, 
Färbung  und  Mündung  sind  ganz  wie  bei  Tr.  canaliferus  nr.  20t,  von 
welchem  gegenwärtige  Art  vielleicht  eine  blosse  Varietät  ist. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

211.  Trochus  incisus  Menke. 

Taf.  27.  Fig.  16. 

T.  testa  globoso-conoidea,  anguste  umbilicata,  roseo-alblda,  maculis  purpureo- 
fuscis  subtessellatim  picta;  anfractibus  teretibus,  siitiira  canaliciilata  divisis  ct  cingulis 
valde  elevatis,  (qiiatuor  niajoribus  in  anfractu  penultimo,  novein  in  ultimo,)  profunde 
crenatis  sculptis*,  apertura  semiovata^  columclla  rccta  denticulo  instructa:  labro  cin- 
gulis excurrcntibus  dentato,  intus  laevi. 

Trochus  incisus,  Menke  in  litt. 

Auf  der  vorletzten  Windung  zähle  ich  vier  stark  erhabene,  sehr  zier- 
lich gekerbte  Q.uerleisten  von  gleicher  Grösse;  die  erste  steht  weit  von 
der  Nabt  ab,  wodurch  ein  breiter  Kanal  erzeugt  wird,  die  beiden  fol- 
genden Zwischenräume  zwischen  den  Leisten  sind  schmaler  als  diese, 
die  beiden  hierauf  folgenden  sind  aber  breiter  und  enthalten  eine  kleinere, 
ebenfalls  zierlich  gekerbte  Leiste.  Die  letzte  Windung  hat  neun  grös- 
sere, und  fünf  bis  sechs  kleinere  Leisten  der  Art.  Der  Schlund  ist  innen 
kaum  geriffelt,  die  Aussenlippe  dick,  ungekerbt,  nur  den  Q,uerleisten  der 
Aussenseite  entsprechend  gefurcht.  Sonst  ist  die  Mündung  genau  wie 
bei  Tr.  atratus.  Die  Färbung  ist  sehr  zierlich,  indem  die  grossen  pur- 
purbraunen Flecke  auf  dem  hellen  röthlichweisen  Grunde,  welche  die 
Querleisten  gegliedert  erscheinen  lassen,  sich  sehr  angenehm  ausneh- 
men. — Höhe  C,  Durchmesser  6 Vs  Linien. 

Aufenthaltsort;  unbekannt.  Von  Herrn  G.  H.  Menke  zur  Abbildung 
und  Beschreibung  gütigst  mitgetheilt. 
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212.  Troclius  delicatulus  Ph. 

Taf.  28.  Fip:,  I. 

Tr.  testa  depresso-conoidea,  «mbilicafa,  albida,  fiisco-articulata;  anfractlbus  pla- 
nulatis,  ad  siitiiram  an^nlatis,  ideo^iie  contabiilatis^  ultimo  acutan^ulo,  marginato;  se- 
riebus  granuloruin  inoniliformibus  distantibiis  4 — 5,  in  basi  septeiii  confertis;  umbilico 
infundibiliformi ; linea  elevata  cincto;  aperfura  rboinbea,  columelia  superius  soluta, 

Tr.  delicatulus,  Pb.  Zeitschr.  f.  Malak.  1846.  p.  105. 

Das  dünnschaHge  Gehäuse  besteht  aus  SVz  Windung,  scheint  aber 
noch  nicht  vollkommen  ausgewachsen.  Diese  sind  oben  kantig,  sonst 
eben,  daher  das  Gehäuse  terrassenartig  erscheint,  die  letzte  bildet  eine 
ziemlich  scharfe  Kante,  und  ist  mit  einem  hervorstehenden  Rand  versehn. 
Auf  der  Oberseite  sind  fünf  Quergürtel  von  Knötchen,  der  oberste  steht 
nahe  an  der  Naht,  der  unterste  ebenfalls  dicht  am  Rande;  dieselben  sind 
weit  schmaler  als  die  ebenen,  mit  einer  schwach  angedeuteten,  erhabe- 
nen Linie  durchzogenen  Zwischenräume.  Die  flache  Basis  hat  sieben 
gedrängte  Perlenreihen.  Der  weisse  trichterförmige  Nabel  ist  von  einem 
Leistchen  scharf  begränzt.  Die  ColumeHa,  ziemlich  scharf  (vermuthlich 
weil  die  Schale  nicht  ausgewachsen)  ist  oben  durch  eine  Bucht  scharf 
abgesetzt.  Auf  gelblich  weissem  Grunde  sind  die  Q.uergürtel  dunkelbraun 
seirliedert.  — Höhe  3,  Durchmesser  4 Vs  Linie. 

Aufenthaltsort:  das  Stille  Meer,  von  Herrn  Consul  Grüner  mitgetheilt. 

Vielleicht  ist  diese  Art  von  Chemnitz  V.  tab.  171.  fig.  I6fi9  (Tr.  de- 
pressus  ß GmeL)  dargestellt ^ welche  aber  doppelt  so  gross  ist.  Chem- 
nitz sagt  von  diesem  Trochus  p.  108,  indem  er  ihn  mit  Tr.  depressus 
vergleicht:  „er  wird  von  einer  geringeren  Zahl  kleinerer  Perlen- 
reihen umgeben;  — er  ist  dünner,  glätter  und  feiner“,  die  Färbung 
ist  freilich  anders  „grünlich,  mit  schwärzlichen  und  röthlichen  Flecken.“ 

253.  Trochus  vitiHgiiieus  Menke. 

Taf.  28.  Fig.  2. 

Tr  ,, testa  orbiculato-convexa,  oblique  depresso-conoidea,  tenui,  subpellucida, 
albido  cinereoque  nebulosa,  lineis  ex  fusco  alboque  articulatis  confertis  fasciaque  ma- 
culari  fusca  infra  suturam  et  ad  peripheriam  ciiicta,  tenuissitne  striata;  anfractibus  con- 
vexis,  medio  angulatis,  superius  plauis,  ultimo  basi  convexo;  umbilico  aperto  spirali; 
labro  acuto.“  Menke. 

Tr.  vitiligineus,  Menke  1843.  Moll.  Nov.  Eoll.  p.  18.  p.  73. 

Das  Gehäuse  besteht  aus  sechs  Windungen  und  ist  überaus  zart, 
dünn  und  durchsichtig;  die  Windungen  sind  massig  gewölbt,  in  der  Mitte 
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etwas  kantig,  die  letzte  etwas  niedriger  als  das  Gewinde,  im  Umfang 
deutlich  kantig,  weit  genabelt;  der  Nabel  spiralförmig,  alle  Umgänge 
zeigend.  Die  Oberfläche  ist  sehr  fein  gestreift,  bräunlich  weiss,  biswei- 
len grau  gewölbt,  mit  einer  Reibe  brauner  Fleckchen  an  der  Nabt,  und 
einer  zweiten  an  der  Peripherie,  ausserdem  mit  feinen  unterbrochenen 
dunkelbraunen  Linien  angenehm  verziert.  Die  Mündung  ist  trapczoidisch, 
die  Aussenlippe  dünn  und  schneidend,  die  Spindel  senkrecht,  ebenfalls 
dünn.  — Höhe  3*^2,  Durchmesser  5 Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Westküste  Neuhollands;  von  Dr.  Preiss  entdeckt. 
Zur  Abbildung  mitgetheilt  von  Herrn  G.  H.  Menke. 

214.  Tr  och  US  Preissianus  PIi. 

Taf.  28.  Fig.  3. 

Tr.  testa  parvula,  conoidca,  uinbilicata;  anfractibus  snperioribus  cingiilo  inediano, 
ultimo  clngulis  duobus  instructis;  cingiilis  albidis  nigro  articulatis;  interstitiis  nlgro  li- 
neatis;  uiiibilico  margine  elevato  cincto;  apertura  tetragona;  inargine  columellari  obli- 
que, integro. 

Trochus  Preissianus,  Pb.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1848.  p.  123. 

Das  Gehäuse  besteht  aus  5Vj  Windung,  und  ist  für  seine  geringe 
Grösse  ziemlich  dickschalig.  Die  Windungen  sind  in  der  Mitte  mit  einem 
gerundeten  Kiel  versehen,  oberhalb  desselben  abschüssig,  dicht  und  fein 
in  die  Quere  gestreift,  unterhalb  fast  senkrecht  abfallend,  beinahe  glatt; 
ein  zweiter  Kiel  liegt  dicht  über  der  Naht,  und  tritt  auf  der  Peripherie 
der  letzten  Windung  hervor.  Die  Basis  ist  gewölbt,  gestreift,  mit  stum- 
pfen Kanten,  von  denen  die  auffallendere  den  Nabel  begränzt.  Dieser 
ist  ziemlich  weit  offen,  und  ist  jede  Windung  innerhalb  desselben  mit 
zwei  ziemlich  tiefen  Rinnen  bezeichnet.  Die  Mündung  ist  rhombisch-kreis- 
förmig, innen  perlmutterartig,  die  Aussenlippe  einfach,  die  Spindel  schräg, 
rundlich.  Auf  weisslichem  Grunde  verlaufen  feine,  schiefe,  schwarze 
Längslinien,  die  Kiele  sind  weiss  und  schwarz  gegliedert.  — Höhe  3, 
Durchmesser  3V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Westküste  Neuhollands,  entdeckt  von  Preiss. 

Der  nächste  Verw^audte  ist  Tr.  Guttadauri  von  Sicilien  fig.  6 dieser 
Tafel. 


11.  3. 
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215,  Trochiis  giittatus  Roch-). 

Taf.  28.  Fig.  4. 

Tr.  testa  niinitna,  anjrnste  ninbilicata,  depresso-cotiica,  laevlssima,  licet  in  pa- 
gina  siipcriore  lineis  itiipressis  distantibiis  exarata,  nigra,  gnttis  albis  adspersa  et 
subtessellata;  apertiira  rbombea,  patula;  mubilico  angiisto;  coluinella  arcuata,  bast 
denticulo  obtnso  terminata. 

Trocbus  guttatus,  Koch,  Zeitschr.  f.  Malakoz.  184€.  p.  104. 

Das  Gehäuse  ist  sehr  flach  gedrückt,  mit  SVa  rasch  zunehmenden 
Windungen,  welche  oben  eben,  übrigens  flach  gewölbt  sind;  die  letzte 
ist  schwach  kantig,  und  hat  oben  acht,  gleich  weit  entfernte,  der  Glätte 
keinen  Eintrag  thuende,  vertiefte  Querlinien.  Auch  die  Unterseite  hat 
ein  paar  concentrische,  vertiefte  Linien.  Der  Nabel  ist  eng,  die  Spin- 
del gebogen,  unten  mit  einem  stumpfen  Zähnchen.  Die  Färbung  ist  oben 
schwarz,  unten  braun,  beiderseits  mit  gelblich  weissen,  in  Reihen  gp- 
stellten  Tropfen.  — Höhe  IV2,-  Durchmesser  2V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Mitgetheilt  von  Herrn  Bergr.  Koch.  Ver- 
gleiche mit  dieser  Art  Tr.  sturnus  v.  Mühlf. 

216.  Trochus  scabriculus  von  dem  Busch. 

Taf.  28.  Fig.  5. 

Tr.  testa  depresso-conlca,  «nibilicata,  pallide  rufa,  piinctis  albis  fuscisqiie  inar- 
inorata,  cingiilis  transversis  riigosis  frerjiientibus  scnlpta,  iinico  medlano,  angiiliim  ia 
anfractibus  siiperiorihiis  laentiente ; aiifractu  ultimo  subangulato,  submarginato ; aper- 
tura  intus  suborbiculari ; coinmella  inferne  et  externe  denticulis  miinita,  superne  in 
callum  partein  uinbilici  cingentein  producta.  Uinbilico  inediocri,  tereti. 

Trocbus  scabriculus,  v.  d.  Busch  in  litt.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1848. 

p.  125. 

Das  Gehäuse  ist  flach  conoidisch,  ziemlich  dickschalig,  und  besteht 
aus  5V2  Windung.  Diese  sind  sehr  mässig  gewölbt,  in  der  Mitte  biswei- 
len etw^as  kantig,  die  letzte  im  Umfang  oft  viel  deutlicher  kantig  als  es 
die  Figur  zeigt,  und  schwach  gerandet.  Auf  der  obern  Seite  der  vor- 
letzten Windung  zählt  man  6—8  Querleisten,  w'elche  durch  ziemlich 
schmale  Furchen  geschieden  und  unregelmässig  höckerig  und  gerunzelt, 
aber  nicht  regelmässig  gekörnt  sind,  s.  Fig.  a;  namentlich  gilt  dies  von 
der  obersten  an  der  Naht;  und  von  der  mittelsten,  welche  die  Windun- 


*)  Es  gibt  cinea  fossilen  Tr,  guttatus  Phil.;  ich  weiss  nicht,  welcher  ron  beiden  Namen  die 
Priorität  hat. 
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gen  bisweilen  aufTallend  kantig  erscheinen  lässt.  Die  letzte  Windung 
hat  auf  der  Oberseite  zahlreichere  Q.wt‘rleisten ; die  ebene  Basis  deren 
zehn,  welche  ganz  glatt,  regelmässig,  und  durch  tiefe  schmale  Furchen 
geschieden  sind.  Der  Nabel  ist  massig  gross,  und  in  den  einzelnen  Win- 
dungen cylindriseh.  Die  Mündung  ist  innen  kreisrund ; die  Spindel  hat 
an  der  Basis  und  aussen  ein  Grübchen,  als  ob  etwas  weggebrochen  wäre, 
mit  drei  kleinen  Zähncben,  und  setzt  sich  nach  oben  in  einen  weissen 
W'ulst  fort,  welcher  fast  den  dritten  Theil  des  Nabels  umgibt.  Der  Ba- 
saltheil der  Aussenlippe  hat  innen  eine  breite,  ziemlich  tiefe,  dem  Rande 
parallele  Furche  oder  Grube.  Die  Furche  ist  hell  röthlich  braun  mit  dun- 
kelbraunen und  weissen  Punkten  marmorirt;  die  Basis  heller,  regelmäs- 
siger gezeichnet,  die  Nabelgegcnd  weiss.  Durchmesser  7,  Höhe  4V2  Li- 
nien, jedoch  meist  kleiner. 

Aufenthaltsort : Westindien  (nach  Herrn  Consul  Grüner). 

217.  Trochus  Gutta  da  iiri  P Ii. 

Taf.  2&.  Fig.  6. 

Tr.  testa  ^loboso-coHoidea,  umbilicata,  varii  coloris;  anfractibus  valde  eonvexis, 
siiperioribns  bicarinatis,  ultimo  tricarinato;  sirlcis  intcr  carlnas  foveolatis;  basi  cingu- 
lata;^  apertura  intus  orbiculari ; eolumella  dentieulo  torminata,'  umbilico  angusto,  tereti. 

Trochus  Guttadauri,  Pli.  Eniim.  Moll.  Sicil.  I.  p.  177.  t.  XI.  f.  1.  II. 

p.  154. 

Das  Gehäuse  besteht  aus  5 — 6 Windungen,  welche  sehr  stark  ge- 
wölbt, und  durch  eine  tiefe  Naht  geschieden  sind.  Sie  werden  von  drei 
abgerundeten,  unter  einander  gleich  weit  entfernten  Kielen  durchzogen, 
von  denen  jedoch  der  dritte  durch  die  Naht  verdeckt  wird,  und  auf  der 
letzten  Windung  sichtbar  ist.  Der  obere  Theil  und  die  Kiele  selbst  sind 
quergestreift,  die  Zwischenräume  zwischen  den  Kielen  aber  durch  ent- 
fernte, erhabene,  der  Mündung  parallele  Linien  oder  Lamellen  in  Grüb- 
chen getheilt.  Die  Basis  hat  fünf  oder  sechs  concentrische  Leisten,  deren 
enge  Zwischenräume  zierlich  punktirt  oder  grubig  sind.  Der  Nabel  ist 
ziemlich  eng,  durch  einen  abgerundeten,  nach  innen  vorspringenden  Rand 
scharf  begränzt.  Die  Mündung  ist  innen  kreisrund,  die  Spindel  kurz, 
unten  mit  einem  stumpfen  Zähncben  endend.  Die  Färbung  ist  verschie- 
den, blass,  gelblich,  graulich,  bräunlich  mit  dunkleren,  bisweilen  rothen 
Flecken,  namentlich  auf  den  Gürteln.  — Höhe  5,  Durchmesser  5 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelmcer. 


23^ 
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218.  Trochus  maculo-striatus  Adams. 

Taf.  28.  Fii?.  7. 

Tr.  testa  parvula,  iimbilicata,  depresso-conoidea,  transversiin  elevato- striata, 
superius  nii^ricaiite , niaculis  albis  radiantibiis  stellata;  anfractibus  parmn  convexis,  ul- 
timo siippvius  depresso,  in  peripheria  rotiindato,  versus  utnbilicuin  planato;  apertura 
suborbiculari ; coluuiella  arcuata,  fere  excisa,  basi  denticuiis  duobus  terininata,  supe- 
rius in  lobum  umbilicum  cingentem  producta;  labro  in  adultis  demum  intus  transverse 
lirato. 

Troclius  maculo-striatus,  Adams  in  schedis. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  solide,  flach -couoidisch , aus  5 — SVs  Win- 
dungen zusammengesetzt.  Diese  sind  nur  wenig  gewölbt,  oben  flach;  die 
letzte  ist  namentlich  oben  eingedrückt,  dann  abgerundet,  und  gegen  den 
Nabel  hin  wieder  flach.  Sie  sind  von  zahlreichen,  schwach  erhabenen 
Querstreifen  durchzogen,  von  denen  zwei  auf  dem  Umfange  des  letzten 
Umganges,  die  meist  weiss  punktirt  sind,  besonders  auffallen.  Der  Na- 
bel ist  ziemlich  eng,  von  einer  runden  Leiste  begränzt,  welche  von  zwei 
breiten,  seichten  Furchen  nach  aussen  eingefasst  wird,  wie  sie,  nur  noch 
weit  auffallender,  bei  Tr.  Hotesserianus  Vorkommen.  Die  Mündung  ist 
ziemlich  kreisrund,  die  Aussenlippe  bei  ausgewachsenen  Exemplaren  mit 
etwa  12  Q.uerleistchen  versehen.  Die  Spindel  ist  ausgebuchtet,  unten 
mit  zwei  Zähnchen  besetzt,  von  denen  der  obere  eine  Fortsetzung  der 
den  Nabel  begränzenden  Kante  ist,  nach  oben  setzt  sie  sich  in  einen 
callösen,  etwa  den  dritten  Theil  des  Nabels  umgebenden  Wulst  fort. 
Die  Farbe  ist  grünlich  schwarz  oder  dunkelbraun,  mit  weissen,  einen 
Stern  bildenden  Flecken  an  der  Naht,  selten  einfarbig;  die  erhabenen 
duerlinien  der  Basis  sind  meist  hell  und  dunkel  gegliedert.  Höhe  3, 
Durchmesser  4 Linien. 

Aufenthaltsort:  Jamaica,  und  die  andern  Antillen. 

Ist  diese  Art  hinreichend  von  Tr.  occultus  nr.  189  verschieden? 

219.  Trochus  Solandri  Ph. 

Taf.  28.  Fig.  8. 

Tr.  testa  depresso-conoidea,  albida  maculis  strlgisve  fuscis  irrorata;  anfractibus 
convexis,  porcis  subgeminatis , confertis,  obsolete  crenulatis  cinctis,  basi  cingiilis 
octa  sculpta;  interstiis  piilcherrime  p nn  ct  a to-foveol  a tis;  umbilico  aperto 
spirali;  coliimella  arcuata,  basi  libera  in  denticulum  producta;  labro  intus  sulcato. 

Monodonta  crenulata*),  Menke  1843,  Moll.  Novae  Holl.  p.  14,  nr.  52. 


) Indem  ich  diese  Art  unter  den  generischen  Namen  Trochus  bringe,  kann  ich  den  Namen 
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Das  Gehäuse  ist  ziemlich  flach  conoidisch,  ziemlich  drinnschali^',  und 
besteht  aus  sieben  Windungen,  die  in  eine  Spitze  auslaufen.  Dieselben 
sind  ziemlich  gewölbt,  und  von  etwa  zelin  gedoppelten  (aus  einer  grös- 
sern  und  einer  kleineren  bestehenden),  stark  erhabenen,  scharfen  Lei- 
sten durchzogen;  auf  der  letzten  Windung  zähle  ich  deren  bis  zur  Basis 
noch  mehr.  Dieselben  sind  in  meinem  Exemplar  kaum  gekerbt  zu  nen- 
nen, die  Zwischenräume  dagegen  werden  durch  die  dicht  gedrängten  An- 
wachsstreifen zierlich  gekräuselt.  Die  Basis,  welche  diese  Art  von  den 
Verwandten,  dem  Tr.  rigatus  und  calliferus  unterscheidet,  ist  ziemlich 
flach,  von  acht  glatten,  concentrischen  Leisten  durchzogen,  deren  breite 
Zwischenräume  auf  das  zierlichste  punktirt  oder  vielmehr  in  Grübchen 
getheilt  sind.  Der  Nabel  ist  mässig  weit,  und  öffnet  sich  trichterförmig 
nach  aussen,  wo  er  jedoch  durch  die  innerste  Leiste  der  Grundfläche 
scharf  begränzt  wird.  Die  Mündung  ist  niedriger  als  breit,  ziemlich  vier- 
seitig; die  Aussenlippe  und  der  Schlund  gefurcht;  die  Spindel  ausgebuch- 
tet, und  mit  einem  spitzen  Zähnchen  beendet.  Die  Farbe  ist  weiss  mit 
braunen  Punkten,  die  oft,  namentlich  an  der  Basis,  in  Streifen  zusam- 
menfliessen.  — Höhe  5V2,  Durchmesser  7V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Westküste  Neuhollands,  von  Preiss  entdeckt. 

220.  Trochus  canus  Koch. 

Taf.  28.  Fig.  9. 

Tr.  testa  par\'a,  umbilicata,  globoso- conoidea,  solida,  laevigata,  cana;  anfracti- 
bus  platiliiscidis , siiperne  depressis,  ultimo  rotiindato;  apertura  intus  angustata;  colu- 
luella  arcuata,  basi  deiUiciilo  acuto,  et  infra  cum  sulco  profuudo  munita;  labio  versus 
uinbilicum  calloso;  umbilico  angusto. 

Tr-ochus  canus,  Koch  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1848.  p.  102. 

Das  Gehäuse  ist  kugelig -conoidisch,  etwas  flach  gedrückt,  und  be- 
steht aus  .5 — 6 Windungen;  die  oberen  sind  flach,  namentlich  an  der  Naht, 
die  letzte  ist  im  Umfang  wohl  gerundet;  alle  sind  vollkommen  glatt.  Das 
Gehäuse  ist  sehr  dickschalig,  so  dass  die  Mündung  innen  aufFallend  klein 
erscheint.  Sie  ist  kreisrund.  Die  concav  gebogene  Spindel  endet  unten 
mit  einem  scharfen  Zahn,  der  durch  eine  tiefe,  dem  Rande  der  Aussen- 
lippe parallele  Grube  begränzt  wird.  Die  Innenlippe  ist  verdickt,  beson- 
ders nach  dem  Nabel  zu.  Dieser  ist  sehr  eng  aber  durchgehend.  Die 


crenulatus  nicht  beibehalten,  da  wir  bereits  einen  Tr.  crenulatus  Brocchi  und  einen  Tr. 
crenulatus  Lamk.  haben. 
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Farbe  ist  grau,  ohne  alle  Zeichnung,  die  Umgebung  des  Nabels  ist  weiss. 
Höbe  3V2,  Durchmesser  4V2  Linien. 

Aufenthaltsort;  Westindien,  in  Westindischen  Schwämmen  gefunden. 

221.  Trochus  fusceseens.  Ph. 

Taf.  28.  Fig.  10. 

Tr.  testa  dcpresso- conica , anguste  «Hibillcata,  acuta,  fusea;  anfraetibus  confer- 
tiin  transverse  striatis,  planiiiseiilis , ad  suturam  subaiigulatis , ultimo  ad  peripberiam 
subangulato;  margine  columellari  siibexciso,  basi  bidentato,  superius  in  lobum  brevem, 
partem  umbilici  cingentem,  producto, 

Trochus  fuscesceus,  Pb.  1844.  Abbild,  ete.  I.  4.  Troebus  Tab.  III. 

ßg.  8. 

Das  Gehäuse  besteht  aus  5 — 6 Windungen  und  hat  in  der  Gestalt, 
in  der  Bildung  der  Windungen,  selbst  in  der  Streifung  und  Färbung  eine 
sehr  grosse  Aebniicbkeit  snit  dem  Tr.  varius  des  Mittelmeeres.  Die  Win- 
dungen sind  fast  ganz  flach,  nur  oben  dicht  an  der  Naht  gewölbt,  die 
letzte  ziemlich  kantig,  beinah  gerandet.  Die  Mundung  ist  rundlich  vier- 
seitig, die  Spindel  stark  ausgebuchtet,  unten  mit  zwei  Zähnchen,  die  ein 
perlmutternes  Grübchen  trennt,  oben  in  eine  Wulst  fortgesetzt,  die  sich 
um  einen  Theil  des  Nabels  bernmiegt,  aber  nicht  so  auffallend  ist,  wie 
bei  andern  Arten.  Der  Nabel  ist  eng,  weiss,  deutlich  begränzt  von  ei- 
ner schwärzlichen  Binde,  die  bis  zum  untersten  Zahn  des  Columellar- 
randes  geht,  sonst  ist  die  Färbung  braun,  mit  einzelnen  helleren  Flecken 
marmorirt  (auf  manchen  Tafeln  ist  die  Färbung  zu  hell  gerathen).  — Es 
scheint  eine  Varietät  zu  geben,  bei  welcher  einzelne  erhabene  Linien 
kantenartig  bervortreten.  — Höhe  .5V2,  Durchmesser  7 Linien. 

Aufenthaltsort:  Chile,  von  meinem  Bruder  E.  ß.  Philippi  mitge- 
bracht. 

222.  Trochus  scalaris  Anton. 

Taf.  28.  Fig.  11. 

Tr.  testa  conoidca,  iimbilicafa,  alblda,  maeiilis  fiiscis  radiantibus  picta;  lineis  im- 
pressis  coiiferfis  porcisqiie  elevatis  siibgraiiiilosis  scidpta;  anfraetibus  coiivexis,  ultimo 
subangulato;  umbilico  cylindrico,  inferiie  et  siiperne  in  quovis  anfractu  linea  elevata 
cincto;  columella  inter  bas  lineas  profunde  excisa,  basi  dentata. 

Trochus  scalaris,  Anton  Philippi  Abbild,  etc.  1.6.  Trochus  Tab.  IV.  fig.  1 1. 

1844. 

— livido-maculatus,  Adams  in  schedis. 

Das  Gehäuse  ist  sehr  regelmässig  kegelförmig,  und  zeigt  6—7  Win- 


düngen,  welche  ziemlich  stark  gewölbt,  in  der  Mitte  bisweilen  beinah 
kantig  sind.  Dieselben  sind  mit  einer  Menge  erhabener,  unregelmässiger, 
bisweilen  undeutlich  knotiger  Leisten  umgeben,  welche  breiter  als  die 
tiefen,  schmalen  Zwischenfurchen  sind.  Die  letzte  Windung  ist  durch 
eine  mehr  oder  weniger  scharfe  Kante  von  der  Basis  getrennt.  Diese 
ist  schwach  gewölbt,  mit  zahlreichen  undeutlichen  Gürteln  versebn.  Der 
Nabel  ist  ziemlich  weit,  in  jeder  Windung  cy lindrisch,  und  mit  zwei  er- 
habenen concentrischen  Linien  versebn,  von  denen  die  untere  den  Nabel 
scharf  vom  Grunde  trennt,  und  in  den  Columellarrand  ausläuft,  die  obere 
dagegen  sich  in  dem  porcellanartigen  Wulst  verliert,  welcher  als  Fort- 
setzung der  Columelle  mehr  als  den  dritten  Theil  des  Nabels  umgibt. 
Zwischen  beiden  Linien  ist  die  Columella  tief  ausgeschnitten.  Die  Fär- 
bung ist  verschieden,  bald  weisslich  ins  Grünliche  fallend,  mit  grossen, 
braunen,  strahlenartigen  Flecken,  bald  röthlich  weiss,  mit  blass  roth- 
braunen  Fleckchen  marmorirt.  — Die  Höhe  der  Axe  beträgt  6,  der  Durch- 
messer 8 Linien. 

Aufenthaltsort  ; der  Mexikanische  Meerbusen,  Jamaica,  Laguayra  etc. 

Troclius  excavatus  Lamk.  Varietas. 

Taf.  28.  Fig.  12. 

Siehe  die  Beschreibung  p.  15L 

223.  Trochus  Gruneri  Ph* 

Taf.  28.  Fig.  13. 

Tr.  testn  parvnla,  umbilicata,  depressa,  snperius  transversiin  striata,  iiifcrias 
laevi,  ülbido  et  coccineo  iiiaciilata,  nitida^  anfractii  ultimo  rotiindato,  in  ambitii  lineis 
duabiis  elevatioribiis  cincto;  nmbilico  cingulo  elevato  duplici  circumscripto;  apertura 
suborbiciilari , faucibiis  argenteis;  labro  intus  teniiiter  sulcato. 

Troebus  Gruneri,  Ph,  Zeitschr.  f.  Malakoz,  1848.  p.  107, 

Diese  kleine,  durch  ihre  lebhaft  rotbe  Färbung  ausgezeichnete  Art 
ist  sehr  flach  gedrückt,  und  besteht  aus  fünf  Windungen,  die  rasch  zu- 
nehmen. Die  obersten  sind  schwach  gewölbt,  die  letzte  ist  beinah  dreh- 
rund. Die  Oberseite  ist  quergestreift,  was  dem  Glanz  keinen  Eintrag 
tbut,  die  untere  glatt.  Im  Umfang  des  letzten  Umganges  treten  zwei  er- 
habene Linien  stärker,  beinahe  leistenartig  hervor,  was  an  eine  ähnliche 
Bildung  bei  Tr.  maculo-striatus  erinnert.  Der  Nabel  ist  ziemlich  weit, 
und  würde  unmerklich  in  die  Grundfläche  übergehn,  wenn  er  nicht  von 
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zwei,  dicht  nebeneinanderstehenden  rundlichen  Leisten  begränzt  würde« 
Diese  treten  nicht  zahnartig  nach  innen  hervor.  Die  Mündung  ist  innen 
kreisrund;  die  Aussenlippe  innen  mit  kleinen  Q.uerleistchen  besetzt,  die 
Spindel  nicht  ausgebuchtet  aber  oben  in  einen  kleinen  Fortsatz  verlän- 
gert, der  einen  Theil  des  Nabels  umgibt.  Auf  weissem  Grunde  finden 
sich  bald  einzelne  grosse , hochrothe  Flecke,  bald  ist  das  Gehäuse  weiss 
und  roth  marmorirt,  oft  sind  die  Q.uerlinien  roth  und  weiss  gegliedert.  — 
Höhe  ;f,  Durchmesser  4V3  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Antillen,  mifgctheilt  von  Herrn  Consul  Grüner. 

224.  Trochus  rigatus  Ph. 

Taf.  28.  Fig.  14. 

Tr.  testa  coiioidea,  iimbilicata,  transversim  crcbre  sulcata,  lougitiHÜnalifer  con- 
fertim  striala,  albida,  inactilis  oblongis  punctisque  fiiscis  nebulosa;  anfractibus  con- 
vexiusculis,  ultimo  rotiindato;  basi  plano -convexa,  confertim  sulcata;  umbilico  in- 
fuudibulifortni,  dilatato,  callis  duobus  spiraliformibus  inodificato;  coluuiella  arcuata, 
basi  truucata. 

Trochus  rigatus,  Ph.  Zeitschr.  f.  Malak.  1848.  p.  124. 

Das  Gehäuse  ist  etwas  flach  conoidisch,  aus  7 Windungen  zusam- 
mengesetzt, welche  mässig  gewölbt  sind.  Die  vorletzten  haben  etwa 
acht  oft  zu  zwei  und  zwei  genäherte  erhabene  Linien,  die  letzte  hat 
deren  zwölf;  sie  werden  ebenso  wie  die  w^enig  breiteren  Furchen  dazwi- 
schen von  den  dicht  gedrängten,  schrägen,  erhabenen  An  wachsstreifen 
durchschnitten.  Die  Basis  ist  eben,  und  hat  etwa  acht  schmale,  schwach 
erhabene  concentrische  Leistchen,  welche  nebst  ihren  Zwischenfurchen 
ebenso  von  den  Anwachsstreifen  durchschnitten  werden.  Der  Nabel  ist 
ziemlich  eng,  öffnet  sich  aber  mit  der  letzten  Windung  in  einen  weiten 
Trichter,  welcher  zwei  spiralförmige  abgerundete  Leisten  zeigt,  deren 
untere,  schwächere  in  das  Zähnchen  am  Ende  der  Spindel  ausläuft.  Die 
Mündung  ist  abgerundet  rhombisch;  der  Schlund  innen  geriffelt;  die  Spin- 
del ausgebucbtet  mit  etwas  umgeschlagenem  Rande.  Die  Färbung  ist 
auf  der  Oberseite  weisslich  oder  blass  rostgelb  mit  braunen  Fleckchen 
gewässert,  unten  heller  mit  wellenförmigen  unterbrochenen  braunen  Li- 
nien, und  dunkler  Umsäumung  des  Nabels.  Höhe  5,  Durchmesser  TVj 
Linien. 

Aufenthaltsort:  Adelaide  in  Neuholland. 

Diese  Art  steht  in  der  Mitte  zwischen  Tr.  Solandri  nr.  219  und  Tr. 
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calliferus  Lanik.  Vom  ersten  unterscheidet  sie  sich  durch  den  weiteren 
Nabel,  die  schwach  erhabenen  Q.uerleisten , die  auf  der  Basis  schmal 
und  gedrängt  sind,  von  letzterem  durch  die  weit  schwächer  entwickelte 
Nabelwulst  etc. 

*225.  Trochus  Lehmanni  (Turbo)  Menke. 

Taf.  28.  Fig.  15. 

Tr.  testa  orbiculato- convexa , conoidea,  late  nmbilicata,  teniii;  anfractibus  con- 
vexis,  medio  angulatis , transversim  liratis,  liris  albis  et  coccineo  articulatis , iu  parte 
inferiore  pictis,  parte  snperiore  in  fimdo  albo  strigis  nigris,  obliqnis,  antice  aurantio 
marginatis  ornata;  anfractu  nltiino  carinato,  Garina  alba,  aurantio  et  nigro  articulata; 
basi  convexa,  laeviuscnla,  alba,  lineis  concentricis  interruptis  coccineis  et  extns  zona 
lata  coccinea  picta;  margine  columellari  tenui,  intus  denticulo  obsoleto  terminato. 

Turbo  Lehmanni,  Menke  1843  Moll.  Nov.  Holl.  p.  18.  nr.  48. 

Eine  überaus  bunt  und  regelmässig  gezeichnete,  schöne  Art.  Sie 
ist  dünnschalig,  zicMiilieb  flacii  conoidisch,  und  besteht  aus  .5V2  ziemlich 
gewölbten,  in  der  Mitte  kantigen  Windungen;  die  letzte  hat  in  der  Peri- 
pherie eine  scharfe,  durch  eine  besondere  Leiste  bezeichnete  Kante.  Die 
Oberseite  ist  mit  erhabenen  dicht  gedrängten  Q.uerlinien  durchzogen,  ober- 
halb der  Kante  mit  abwechselnd  schrägen,  schwarzen,  orangegelben  und 
weissen  Streifen  bemalt,  unterhalb  derselben  auf  weissem  Grunde  mit 
rothen  queren  Strichelchen  verziert;  die  Kante  der  letzten  Windung  ist 
weiss,  orange  und  schwarz  gegliedert;  die  stark  gewölbte,  ziemlich  glatte 
Grundfläche  aussen  mit  einer  ziemlich  breiten,  hochrothen  Zone  umge- 
ben, sonst  weiss  mit  rothen  Strichelchen.  Der  Nabel  ist  weit,  spiral- 
förmig, weiss,  ziemlich  scharf  abgesetzt,  die  Mündung  rundlich-viereckig, 
die  Aussenlippe  einfach,  dünn,  der  Columellarrand  ziemlich  scharf,  ge- 
bogen aber  nicht  ausgebuchtet  zu  nennen,  innen  mit  einem  zahnartigen 
schwachen  Vorsprung.  — Der  Deckel  ist  dünn,  hornartig,  mit  zahlrei- 
chen Windungen.  — Höhe  gegen  3,  Durchmesser  4 Linien. 

Aufenthaltsort:  die  W^estküste  Neuhollands  beim  Hafen  Leschenault, 
entdeckt  von  Dr.  Preiss. 

226.  Trochus  luelaleiicos  Jonas. 

Taf.  28.  Fig.  16. 

Tr.  testa  solidiuscida,  conica,  apice  obtusa , profunde  nmbilicata,  alba,  flaminulis 
nigris  obliqnis  ornata;  anfractibus  senis,  ad  snfuram  tnbercnlorum  serie  coronatis,  in- 
ferius  cariuatis,  cariua  nodulosa,  infra  cariuam  canaliculatis,  transversim  bistriatis; 

11.  3.  24 
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anfractu  ultimo  bicarinato;  basi  coiicentrice  sulcata;  apertiua  subrhombea,  faucibus 
laevibiis;  columella  arciiata,  dentibus  diiobus  terminata. 

Ti’ocbus  melaleucos,  Jonas  1844.  Zeitschr.  f.  Malaie.  1844.  n.  169. 

— — Phil.  Abbid.  voL  11.  Trochus  Tab.  VI.  f.  7. 

Diese  dem  Tr.  quadricostatiis  Wood  und  dem  folgenden  Tr.  rubro-flam- 
niulatiis  nahe  stehende  Art  ist  durch  höchst  eigenthfimliche  Merkmale  leicht 
zu  erkennen.  8ie  besteht  aus  sechs  Windungen,  welche  durch  einen  mit 
stumpfen  Knötchen  besetzten  Kiel  in  eine  grössere,  obere,  convexe  und  in 
eine  kleinere,  untere,  hoblkehlenartig  verlaufende  Hälfte  getheilt  sind;  eine 
zweite  Reibe  stumpfer  Knötchen  begleitet  den  obern  Rand  der  Windungen 
längs  der  Naht;  am  untern  convexen  Theil  sind  zwei  schwach  erhabene 
Streifen  zu  bemerken.  Der  letzte  Umgang  ist  durch  einen  zweiten  Kiel 
von  der  Basis  scharf  getrennt.  Diese  ist  concentrisch  ziemlich  tief  ge- 
furcht, und  die  sechs  Furclien  sind  schmäler  als  die  dazwischen  lieo-en- 
den  Leisten,  in  dem  bis  zur  Spitze  gehenden  Nabel  sind  alle  von  einer 
scharfen  Kante  begleiteten  Windungen  sichtbar.  Die  Mündung  ist  stumpf- 
rautenförmig, perlmutterglänzend,  innen  glatt,  und  zeigt  durch  eine  Furche 
die  Stelle  des  äusseren  Kieles  an;  die  Spindel  ist  S-förmig  gebogen,  und 
endet  in  einen  stumpfen  Zahn,  vor  welchem  noch  ein  kleines  spitzes 
Zähnchen  sich  belindet:  das  Spindelblatt  ist  etwas  callös,  und  bedeckt 
einen  kleinen  Theil  des  Nabeleinganges,  — Die  zierliche  Zeichnung  des 
Gehäuses  zeigt  auf  weissem  Grunde  schwarze,  in  schräger  Richtung 
ziemlich  regelmässig  verlaufende,  breite  Streifen,  welche  ihren  Entfer- 
nungen von  einander  an  Breite  gleich  sind.  — Höhe  12,  Durchmesser 
!2V2  Linien,  doch  kommen  auch  schlankere  Formen  vor. 

Aufenthaltsort:  die  Küste  Peru’s, 

227.  Trochus  riibroflamniu latus  Koch. 

Taf.  28.  Fig.  17. 

Tr.  testa  umbilicata,  conoidea,  solida,  albida,  flainmis  rubris  radiantibus  picta; 
aufi’actibns  traiisverse  siilcatis  ad  sutnrain,  tiibercnloniin  Serie  coronatis,  inferne  con- 
slrictis,  canalicnlatis ; anibitu  caiialiculato , canali  utrinqiie  nodulis  ciiicto:  basi  con- 
vexa,  cingnlis  quiiupie  granosis;  apertiira  suborbiculari;  labro  crasso,  faucibus  trans- 
versiin  siilcatis;  coliunella  tnberciilis  iminita. 

Trochus  rubroflammulatus,  Koeb  1843.  Phil.  Abbild.  I.  Trochus  Tab. 

II.  f.  4. 

Diese  Art  steht  der  vorhergehenden  sehr  nahe,  sie  unterscheidet  sich 
indessen  durch  folgende  Kennzeichen:  die  Windungen  sind  quergefurcht; 
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die  Knoten  oben  an  der  Naht,  deren  etwa  18  sind,  verlängern  sich  in 
nnrcgelinässige  Falten,  welche  von  den  C bis  7 (iiierfurchen  durchschnit- 
ten werden,  so  dass  quere,  flache  Höckerchen  entstehen;  die  Rinne  am 
untern  Theil  der  Windungen  ist  schmaler;  die  Querleisten  der  Grund- 
fläche sind  knotig  oder  gekörnt;  der  Schlund  hat  innen  etwa  acht  erha- 
bene Querlinien;  die  Färbung  ist  ebenfalls  etwas  abweichend.  — Höhe  8, 
Durchmesser  8V2  Linien. 

Aufenthaltsort;  unbekannt. 

228.  T r o c li  u s B i a s o I e 1 1 i P h. 

Taf.  29.  Fig.  1. 

Tr.  testa  conoldea,  subperforata,  albo  et  fnsco  vai’ia;  anfractibiis  planiilatis,  siipra 
angiilatis,  lineis  elevatis  fjuatuor  exaratis,  ultimo  angulafo,  marginato;  basi  convexa, 
obsolete  lirata;  apertura  diiatata,  rhouibeo  orbiculari,  columeüa  ai’cuata,  basi  nodulo 
terminata. 

Troebus  ciiicrarius,  llopn  1780.  p 330.  Cutiibiiicus  siibclansus !)  t.  XL 

f.  19.  20.  (anfractus  distincte  fpiadristriati). 

— albidus,  Gm.  p.  3576.  iir.  65.  ad  speciem  l^oruiauam  constifntiis. 

— liiasoletti,  Ph.  1836.  Emmi.  Moll.  Sicil.  1.  p.  17S  not.  t.  X. 

f.  18. 

— Magiiliis,  Desb.  1836.  Exped.  Moree  p.  144.  t.  XVlIl.  f.  26.  27. 

— Saulcii,  d’Orb.  bist.  nat.  Cauar.  p.  83.  nr.  106.  t.  6.  f.  24.  26. 

var.  imperforata. 

an  Tr.  rarilineatus,  Mich,  liull.  Soc.  Linn.  Bord.  III.  1829.  p.  266.1 

Das  Gehäuse  besteht  aus  1» — 7 Windungen,  welche  oben  an  der  Naht 
kantig,  sonst  eben,  schräg  abschüssig  sind;  sie  sind  von  vier  egalen  Fur- 
chen oder  von  vier  erhabenen  Querlinien  durchzogen,  wie  d’Orhigiiy 
auch  sehr  richtig  in  der  Beschreibung  sagt:  „coquiile  marejuee  en  dessus 
de  quatre  legers  sillons‘‘,  wogegen  die  Anwachsstreifen  wenig  in  die 
.Augen  fallen.  Der  letzte  Umgang  ist  kantig,  oft,  namentlich  hei  jünge- 
ren Exemplaren,  gerandet.  Die  Basis  ist  ziemlich  gewölbt,  mit  fünf  fla- 
chen, concentrischen  Furchen,  oder  mit  fünf  bis  sechs  scliwach  erhabe- 
nen, concentrischen  Leisten,  welche  wenig  in  die  Augen  fallen.  Ge- 
wöhnlich ist  ein  deutlicher,  schiefer,  nicht  durchgehender  Nahei  vorhan- 
den, bisweilen  statt  desselben  nur  eine  enge  Ritze,  seltener  ist  keine 
Spur  von  beiden  da.  Letztere  Form  ist  Tr.  Sanicyi.  Die  Mündu  ng  ist 
abgerundet  rautenförmig,  der  Schlund  glatt,  die  Spindel  gebogen,  unten 
mit  einem  stumpfen  Vorsprung.  Die  Färbung  ist  weisslich  mit  braunen 
Punkten,  Strichelchen  und  Flecken  marmorirt,  welche  bald  mehr  ins 

24* 


188 


tJraue,  bald  mehr  ins  Rothe,  oder  Olivenfarbene  fallen,  und  nicht  selten 
Flammen  bilden.  — Michaud’s  Tr.  rarilineatus  würde  ich  unbedenklich 
für  unsere  Art  halten,  wenn  er  nicht  von  sulcis  numerosis  redete.  Born 
hat  unter  dem  Namen  Ti%  cinerarius  diese  Art  mit  Tr.  tesselJatus  Chemn. 
zusammen  geworfen.  Die  Worte  „anfractibus  ad  suturam  canalicula- 
tis“  passen  nur  auf  diesen,  die  Worte  umbilicus  subclausus  nur  auf 
Tr.  Biasoletti.  — Höhe  9,  Durchmesser  10  Linien,  doch  variirt  das  Ver- 
hältniss  beider  Dimensionen,  und  somit  die  Gestalt  bedeutend. 

Aufenthaltsort:  das  Adriatische  Meer,  die  Küste  Frankreichs,  wahr- 
scheinlich auch  Spaniens,  und  die  Canarischen  Inseln. 

229.  Trochus  umbilicaris  L. 

Täf.  29.  Fig.  2.  3. 

Tr.  testa  drpresso- coiioulea,  iitnl)ilicata,  aciUa,  solida,  lineis  elevatis  transversis 
detnum  obsolctis  cincta,  cinereo- olivacea , pleruiiunie  albido  maciilata;  anfractibus  pa- 
ruin  convexis,  ultimo  angiilato,  sabmarginato ; unibilico  spirali  cy  lindrico;  apertiira 
subquadrangulari ; coinmella  vix  arciiata,  fere  perpendicnlari. 

Trochus  um b ili cari s,  L.  Syst.  nat.  cd.  XII.  p.  1229.  nr.  592.  (testa  cy- 
lindrico-umbilicata,  aiifractu  submargiiiato;  um- 
bilicus teres  exacte  cylindricus,  praeter  aufrae- 
tus  ininores  interiores,  et  intus  albus.) 

— — Gm-  p.  3568.  nr.  14. 

minime  Tr.  umbilicaris,  Chemn.  Y.  p.  106.  tab.  171.  f.  166. 

Trochus  uinltiücaris,  Slorn  RIns.  p.  331.  t.  12.  f.  1.  bene,  exclus.  syn. 

— fnscatns,  Gm.  p.  3576.  nr.  66.  ad  hguram  Bornii  coustitutus! 

— umbilicaris,  Payr.  Cat.  p.  129.  nr.  270. 

— — Phil.  Eniim.  Moll.  Sicil  I.  p.  181. 

— fuscatus,  Desh.  Exped.  Scient.  Morec  p 172. 

— — üesh.  Lamarck  hist.  nat.  ed.  2.  vol.  IX.  p.  153. 

Chemnitz  hat  diese  Linneische  Art,  welche  durch  ihren  umbilicus 
teres,  exacte  cylindricus,  albus  so  scharf  charakterisirt,  und  so  leicht  zu 
erkennen  ist,  zuerst  verkannt,  und  unter  dem  Namen  Tr.  umbilicaris 
eine  Art  beschrieben  (höchstwahrscheinlich  den  Tr.  excavatus),  welche 
„einen  tiefen,  trichterförmigen  Nabel,  der  auf  der  einen  Seite  hell- 
grün ist“,  besitzt.  Ihm  sind  Schröter,  Gmelin,  Dillwyn  und  Deshayes 
blind  nacbgefolgt,  und  haben  daher  den  alten  Linneischen  Tr.  umbilica- 
ris für  eine  neue  Art  gehalten,  und  Tr.  fuscatus  genannt.  — Der  Tr. 
umbilicaris  ist  bald  tlacb,  bald  sehr  erhaben  coniscli,  ziemlich  solide,  und 
besteht  aus  sieben  Windungen,  die  in  eine  scharfe  Spitze  auslaufen. 
Dieselben  sind  bald  ziemlich  stark  gewölbt,  bald  fast  ganz  eben,  mit 
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etwa  sieben  erhabenen  Q.nerlinien  durchzogen,  und  mit  feinen,  dicht  ge- 
drängten Anwachsstreifen  versöhn,  welche  aber  dem  Glanz  der  Schale 
keinen  Eintrag  thun.  Der  letzte  Umgang  ist  kantig,  oft  submarginatus, 
wie  Linne  sehr  treffend  sagt,  und  glatter.  Die  Grundfläche  hat  etwa 
neun  concentrische  erhabene  Linien,  welche  nur  sehr  schwach  hervortre- 
ten. Der  Nabel  ist  ziemlich  weit,  spiralförmig,  in  jeder  einzelnen  Win- 
dung cylindrisch,  daher  er  eine  rechtwinklige  Kante  mit  der  Grundfläche 
bildet.  D ie  Mündung  ist  etwas  breiter  als  hoch,  ziemlich  kreisförmig, 
innen  glatt;  der  Columellarrand  wenig  gebogen,  ziemlich  senkrecht.  Die 
Färbung  ist  mannigfaltig,  1)  ganz  einfarbig,  graubraun,  oder  olivenfar- 
big, oder  rothbraun,  2)  von  derselben  Grundfarbe,  mit  weissen  Pünkt- 
chen marmorirt,  3)  von  derselben  Grundfarbe,  aber  mit  drei  Reihen  grös- 
serer weisslicher  Flecke,  einer  an  der  Naht,  einer  zweiten  auf  der  Kante 
der  letzten  Windung,  einer  dritten  um  den  Nabel  etc.  — Der  Deckel 
ist  wie  gewöhnlich.  — Der  Durchmesser  erreicht  9Vt  Linie,  die  Höhe 
beträgt  bald  kaum  zwei  Drittel  des  Durchmessers,  bald  kommt  sie  dem 
Durchmesser  beinahe  gleich. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelmeer. 

230.  Trochus  Ricliardii  (Monodonta)  Payr. 

Taf.  29.  Fig.  4.  5.  7. 

Tr.  testa  rlopresso - conoidca,  umbilicata,  valde  obliqua,  laevissima,  pallide  oli- 
vacea,  lineis  obliqnis  croceis  nibrisve  picta;  anfractibns  pariiai  convexis,  ultimo  sub- 
aiigulato;  spira  obfusa;  iimbilico  infiindibuliforini,  pateiitissimo ; apertura  subrhombea 
dilatata;  colnmclla  perobliqua 

Mouodoiita  llicbardii,  Payraud.  Catal.  p.  1.38.  t.  7.  f 1.  2.  bene. 

Trocbiis  ciuerarius,  Costa.  Catalogo  etc.  p.  XCII  non  Linne. 

— Richar<lii,  Pbil.  Ennm.  Moll.  Sicil.  !.  p.  181.  II.  p,  152. 

— in  arg  ari  tac  e US,  Scac.  Catal.  p.  14.  (Phorcus  margarita- 

cens  liisso  aut  alia  species  aut  male  de- 
scripta  etenim  ,,scnlptee  par  des  lignes  tres 
lines“  dicitnr.) 

— radiatus,  Anton  Ycrz.  p.  57.  nr.  2073. 

Das  Gehäuse  besteht  aus  .5V2  — 6 Windungen,  welche  eine  stumpfe 
Spitze  bilden,  und  ganz  glatt  sind.  Sie  sind  nach  oben  gewölbt,  nach 
unten  flacber,  die  letzte  mit  einer  abgerundeten  Kante.  Der  Nabel  ist 
trichterförmig  und  erweitert  sich  zuletzt  sehr  rasch.  Die  Mündung  ist 
erweitert,  beinah  rautenförmig;  die  Äussenlippe  sehr  schief,  dünn,  schnei- 
dend; die  Spindel  derselben  parallel,  mit  gradlinigtem  dünnem  Rande, 
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nur  oben  umgebogen  um  einen  Tbeil  des  Nabels  zu  umgeben.  Die  Fär- 
bung ist  sehr  angenehm,  meist  sieht  man  auf  grauem  oder  blass  oliven- 
farbenem  fJrunde  wellenförmige,  schräge,  auf  den  Anwachsstreifen  senk- 
rechte safrangelbe  oder  rothe  Streifen,  die  bisweilen  in  viereckige  Flecke 
unterbrochen  sind.  Unter  dieser  bunten  Schalenschicht,  die  nur  dünn  ist, 
liegt  eine  schwärzliche  Schicht.  Die  Mündung  spielt  mit  den  schönsten 
Regenbogenfarben.  — Der  Deckel  ist  kreisrund,  wie  gewöhnlich.  — 
Schräge  Höhe  IV2,  Durchmesser  8 Linien.  Eine  autFaliende  Farbenva- 
rietät stellt  Fig.  7 dar. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelmeer. 

231.  T roch  US  t esse  latus  Chemnitz. 

Taf.  29.  Fig.  6.  9.  10.  II.  12. 

Tr.  festii  conoiilca,  late  et  profunde  uinbilicata,  transversim  sulcato- striata,  va- 
riegata,  plernnif(iie  fusca,  ad  sntnram  jiiaculis  albis  articidata;  anfractibus  valde  con- 
vexis,  ad  sutiiram  tnmidis,  siitiirafpie  iude  canaliculata  divisis;  apertiira  depressa;  co- 
liiinella  obliqua,  basi  iiodulosa. 

Troebus  tessellatus,  Cbemn.  1781.  Concb,  Cab.  V.  p.  116  bene.  Tab.  171. 

f.  1683.  mediocr. 

— — Gin.  p.  3574.  nr.  52,  non  Rom,  non  Gmel.  p.  3583. 

nr.  106. 

— cinerarius,  Born  1780.  Mus.  p.  330.  t.  XI.  f.  19.  20.  (non  L.) 

ex  parte  (verba  ,, anfractibus  prope  suturani  ca- 
naliculatis“  ad  banc,  verba  ,,umbilicus  subclan- 
sns“  ad  Tr.  Biasoletti  spectant.) 

— albidus.  Gm.  1791.  p.  3576.  nr.  65  ex  parte  (est  Tr,  cinera- 

rius Bornii). 

an  Tr.  fasciatus  178.  Born  Mus.  p.331.  t.  12.  f.  3?  — Gmel.  p.3576.  nr.67. 

(obstat  labrum  crenulaturn,  color  bene  convenit,  in 
textu  fascia  transversa  alba  nominatur,  in  ligura 
valde  inediocri  rubra  est). 

Troebus  qnadratus,  Dillwyn,  1817.  Catal.  p.  778. 

— Fermonii,  Payraud  1826.  Catal.  p.  128.  tab.  YI.  fig.  II.  12. 

— canaliculatus,  Pb.  1836.  Enum.MoIl.  Sicil.  I.  p.  180.  II.  p.  152. 

Diese  Art  hat  sehr  viele  Namen  bekommen,  und  es  ist  schwer  sich 
für  den  einen  oder  andern  zu  entscheiden.  Born  hat  sie  wohl  zuerst  als 
Tr.  cinerarius  beschrieben,  aber  offenbar  mit  Tr.  Biasoletti  vermengt, 
und  da  der  Name  cinerarius  von  Linne  verbraucht  war,  hat  Gmel.  17{>l 
diese  Born’sche  Art  Tr.  albidus  genannt.  Ob  Trochus  fasciatus  Born  die- 
selbe Art  sei,  ist  aus  den  oben  angeführten  Worten  labro  crenulato, 
zweifelhaft.  Tr.  tessellatus  Chemn.  ist  demnach  der  älteste  Name, 
und  verdient  beibchalten  zu  werden,  um  so  mehr  als  schwerlich  eine 
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Verwechselung  mit  Tr.  tessulatus  Born,  welchen  Gm.  p.  3583  Tr. 
tessellatus  nennt,  statt  finden  kann,  da  diese  ßorn’sche  Art  oflPenbar 
mit  Tr.  tu  r hin  atu  s Born  ziisammeiifailt. 

Unsere  Art  ist  bald  flacher,  bald  stärker  erhaben,  kegelförmig  spitz, 
aus  sieben  Windungen  zusammengesetzt,  welche  ziemlich  gewölbt  jind 
an  der  Naht  so  stark  vorstehend  sind,  dass  dadurch  eine  tiefe  Rinne  ge- 
bildet wird 5 nur  sehr  selten  sind  sie  an  der  Naht  bloss  eben,  terrassen- 
artig abgesetzt.  Die  letzte  Windung  ist  abgerundet.  Die  obern  Win- 
dungen zeigen  meist  vier  erhabene  Q,ucrstreifen , die  letzte  deren  mehr, 
und  die  Anwachsstreifen  sind  sehr  gedrängt,  zwar  zart,  aber  sie  bewir- 
ken doch,  dass  das  Gehäuse  stets  matt  erscheint.  Die  Grundfläche  ist 
schwach  gewölbt,  und  auf  eine  nicht  regelmässige  Weise  schwach  con- 
centrisch  gestreift.  Der  Nabel  ist  ziemlicli  weit,  etwas  trichterförmig, 
von  einer  deutlichen  Kante  begränzt,  in  jeder  einzelnen  Windung  nicht 
cylindrisch,  sondern  schwach  gewölbt.  Die  Mündung  ist  breiter  als  hoch, 
abgerundet  rhomboidisch  5 die  Spindel  oben  gebuchtet,  dann  schräg,  un- 
ten mit  einem  Knötchen  endigend,  stumpf,  am  Rande  gerundet.  Die 
Färbung  ist  sehr  mannigfaltig,  doch  ist  der  Grund  immer  braun  oder 
grau,  meist  mit  weissen  Pünktchen,  und  an  der  Naht  wechseln  wun'ss- 
liche  und  dunkle  Flecke  mit  einander  ab.  2)  Ausser  den  weissen  Flek- 
ken  an  der  Naht  findet  sich  auch  eine  Reihe  weisser  Flecke  oder  eine 
unterbrochene  weisse  Binde  am  Umfang;  3)  wie  2,  oder  auch  um  den 
Nabel  stehen  grössere  Flecke ; 4)  die  Naht  ist  von  einer  roth  und  weiss 
gegliederten  Binde  umgeben;  5)  wie  4 aber  eine  weiss  und  roth  geglie- 
derte Binde  umgibt  auch  die  Peripherie  (diese  Form  ist  vielleicht  Tr.  fas- 
ciatus  Born);  ß)  blassgrau  mit  schwarzen  Strahlen;  u.  s.  w.  — Höhe 
5 — 6V2 , Durchmesser  6V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelmeer,  w'o  diese  Art  stellenweise  so  häufig 
ist,  dass  man  sie  leicht  tausend  weise  sammeln  kann. 

232.  T r o c !i  11  s v a r i u s L. 

Taf.  29.  Fig.  8.  und  13. 

Tr.  testa  depresso - conoidea,  oblique  iinibilicata,  tenuissime  transversim 
striata,  pleruinque  pallide  fusca,  albo  inarinorata;  aiifractibus  planulatis,  ultimo  basi 
angulato,  submarginato ; apertura  rbombea,  dilatata;  umbilico  infundibuliformi,  dilatato, 
albo;  columella  perobliqua,  simplici. 

Trochus  varius,  L.  Syst.  nat.  ed.  XII.  p.  1227.  („testa  oblique  umbili- 
cata,  convexa;  aufractibus  submarginatis,  pallida,  fas- 
ciis  cinerasceutibus.  Hab.  in  Mediterranen.“) 


19*2 


Trochus  varius,  Giii.  p.  3568.  nr.  11, 

an  Cbemn.  Conch.  Cab.  V.  p.  108.  tab.  171.  f 1680.  var.  flavescens? 

an  Trocbns  laevitcatns,  Gin.  p 3573.  ad  fifruram  Cbernnifzianam  consti- 

tutns  ? 

Trocbns  varius,  Pb.  Enum.  Moll.  Sicil.  I.  p.  180.  lab.  X.  f.  19.  II.  p.  152. 

an  Tr.  varians,  Deshayes  Exped.  Moree.  p.  142.  1.  XVIII.  f.  31 — 33? 

(I)es«-riplio  cum  figtira  non  convenit,  leijiimus  „columella 
simplici  acuta“  et  „diläte  a la  base  inais  non  an^uleux 
a la  circonference“,  dum  fieura  coliimellam  unidentatain 
et  testain  manifeste  angulatam  ostendit). 

Das  Gcbiiiise  ist  ziemlich  flach  kegelförmig,  sehr  dicht  und  sehr  fein 
in  die  Quere  gestreift,  aber  glatt.  Die  Windungen,  5V2  — 6 an  der  Zahl, 
sind  schwach  gewölbt,  meist  etwas  treppenartig  abgesetzt,  die  letzte 
dentlich  kantig,  die  Basis  flach.  Der  Nabel  ist  im  Grunde  ziemlich  eng, 
erweitert  sich  aber  zuletzt  trichterförmig  und  sehr  bedeutend,  ist  von 
einer  scharfen  Kante  begränzt  und  weiss.  Die  Mündung  ist  rhombisch, 
die  Aussenlippe  sehr  schief;  die  Spindel  sehr  schief,  gradlinig,  einfach 
ohne  Spur  von  Knötchen  oder  Zahn.  Die  Färbung  ist  sehr  verschieden 
I)  gelblich- grau , aschgrau,  braungrau,  ungefleckt,  höchstens  mit  feinen 
weissen  Pünktchen,  2)  grau  mit  grösseren  weissen  Flecken  marmorirt, 
seltener  3)  weiss  mit  braunen,  grauen,  rothen  schrägen  Binden  etc.  — 
Höhe  6,  Durchmesser  7 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelländische  Meer,  nicht  häuflg. 

233.  Trochus  Adansonii  Payr. 

Taf.  29.  Fig.  14  15. 

Tr.  testa  conoidea,  tenui,  aiiguste  umbilicata,  nitida,  tenuiter  transvcrsim 
striata,  varii  coloris,  pleriimque  rufa  aut  fusca,  maculis  longitiidinalibus  albis  pieta; 
anfractibus  convexis,  ultimo  obscure  angulato;  apertura  rbombeo- orbiculari , columella 
obliqua,  obsolete  nodulosa. 

Trochus  Adansonii,  Payr.  Catal  1826  p.  127.  t.  6.  f.  7.  8 bene. 

— — Pbil.  Moll.  Sicil  I.  p.  182.  II.  p.  153. 

— tnrbinoides,  Desb.  1836.  Exped. Moree  etc  p.  143  t.l8.  f.28 — 30. 

— olivaceus,  Anton  Verzeichn,  p.  57.  p.  2061. 

Das  Gehäuse  ist  dünnschalig,  conoidisch,  mehrentheils  höher  als  breit, 
und  besteht  aus  sieben  ziemlich  stark  gewölbten  W'indungen,  von  denen 
die  letzte  abgerundet  oder  nur  undeutlich  kantig  ist.  Dieselben  sind 
bald  ganz  glatt,  bald  mit  etwa  sieben  vertieften  Linien  durchzogen,  bald 
mit  etwa  eben  soviel  schwach  erhabenen  Linien  besetzt,  und  auf  ähnli- 
che Weise  ist  die  Basis  beschaffen.  Der  Nabel  ist  sehr  eng,  von  einer 
deutlichen  Kante  begränzt.  Die  Mündung  ist  abgerundet  rautenförmig. 
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tlie  Spindeivvand  schräg^,  unten  mit  einem  schwachen  Knötchen  versehn. 
Die  Färbung  ist  grau,  braun,  rothbraiin,  gelblich,  selbst  olivengrün,  oft 
mit  metallischem  Glanz,  häufig  mit  weissen  Pünktchen,  und  in  der  Regel 
mit  schiefen,  weissen  Längsflecken;  seltner  marmorirt  oder  beinahe  ge- 
würfelt. — Höhe  6,  Durchmesser  5 Linien. 

Aufenthaltsort : das  Mittelmeer. 


234.  Tr  och  US  divaricatus  L. 

Taf.  29.  Fig.  16.  u.  21. 

Tr.  testa  depresso-conoidea,  imperforata  aut  perforata,  solida,  transversim  striata, 
cinerea  aut  viridi,  strigis  longitiidinalibus  flexiiosis  c punctis  violaceo-rubris  confluenti- 
bus  picta;  anfractibus  pariim  convexis,  ultimo  augulato,  saepe  disjimcto;  apertura 
rbombeo-orbiculari;  columella  obliqua,  tereti. 

Trochus  divaricatus,  L.  Syst.  nat.  ed.  XIl.  p.  122t>  bene! 

Gualt.  Index  t.  62.  G. 

Trochus  divaricatus,  Gm.  p.  3568.  nr.  13. 

Scbröter  Einleit.  1.  p.  660  mera  translatio  verborum  Linnaei! 

Dillwyn  Cat.  IT.  p.  781.  nr.  53. 

Trochus  divaricatus,  Pb.  Moll.  Sicil.  I.  p.  178.  11.  p.  151. 

— — Desb.  in  ed.  Lamk.  IX.  p.  152  exclus.  syn.  O.  Fa- 

brieii,  quod  Lacuna  divaricata,  species  toto 
coelo  diversa  est. 

Monodonta  Lessonii,  Payr.  Catal.  p.  139.  t.  7.  f.  3.  4.  opt. 

junior  detritus  est  Turbo  sanguineus,  Chemn.  Conch.  Cab.  V.  p.  172. 
f.  177.  f.  1756.  57.  non  Linne. 

Das  Gehäuse  ist  dickschalig,  bald  ganz  eng  genabelt,  bald  vollkom- 
men undurchbohrt,  und  besteht  aus  6V2  — 7 Windungen;  dieselben  sind 
wenig  gewölbt,  quergestreift,  rauh  anzufühlen,  die  letze  kantig,  biswei- 
len mehr  abgerundet,  bisweilen,  wie  dies  in  der  Jugend  immer  der  Fall 
ist,  noch  ausgewachsen  scharf  kantig,  selbst  gerandet,  und  sehr  häufig, 
wenn  auch  nicht  immer,  von  der  vorhergehenden  mehr  oder  weniger  ge- 
trennt, s.  Fig.  10.  Die  Mündung  ist  rhombisch  kreisförmig,  wegen  der 
Dicke  der  Schale  eng,  silberglänzend;  die  Spindel  ist  schräg,  dick,  ab- 
gerundet, ohne  Zähnchen  oder  Knötchen  am  Grunde.  Die  Färbung  ist 
sehr  constant;  auf  grünlichem  Grunde  verlaufen  lebhaft  blaurothe,  schiefe, 
hin  und  her  gebogene  Linien,  die  nicht  selten  in  einzelne  würfelförmige 
Flecke  aufgelöst  sind.  — Die  Höhe  beträgt  5V2  — 7 Linien  bei  einem 
Durchmesser  von  7 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelmeer. 
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235.  T r o c h ii  s v i 1 1 i c u s P h, 

Taf.  29.  Fig.  17. 

Tr.  testa  iinibilicata,  depresso-conoidea,  plerumqiie  fusco  et  albo  marmorata; 
onfractibiis  planiilatis,  siiperne  aiigalatis , tfMiuissiine  transversiin  striatis,  cingiilisque 
inacqualibiis  obvallatis,  ultimo  angiilato;  umbilico  infiindibiiliformi,  obliquo,  albo. 

Trochus  villicus,  Pb.  Moll.  Sicil.  II.  p.  152.  t.  XXY.  f.  14. 

Das  Gehäuse  bestt'ht  ans  G Windungen,  welche  oben  an  der  Naht 
kantig,  sonst  eben  sind,  die  letzte  ist  iin  Umfang  deutlich  kantig,  auf 
der  Grundfläche  flach.  Ausser  sehr  zarten,  dicht  gedrängten,  kaum  mit 
blossem  Äuge  wahrzunehmenden  Q.uerstreifen , hat  jede  Windung  etwa 
vier  erhabene  Querleisten,  welche  weit  schmaler  als  ihre  Zwischenräume 
sind,  und  die  Grundfläche  hat  deren  7 — 9.  Die  Mündung  ist  rautenför- 
mig nicht  erweitert,  der  Columellarrand  sehr  schräg,  einfach.  Der 
Nabel  ist  im  Grunde  massig  eng,  erweitert  sich  aber  zuletzt  trichterför- 
mig und  ziemlich  bedeutend,  und  ist  nicht  so  scharf  begränzt  wie  bei 
vielen  andern  Arten.  Die  Farbe  ist  grau  oder  braun,  einfarbig  oder  mit 
weissen  Punkten  und  Flecken,  fast  ganz  wie  bei  Tr.  varius.  Von  die- 
sem unterscheidet  sich  Tr.  villicus  I)  durch  mindere  Grösse,  2)  durch 
die  Querleisten,  3)  die  nicht  erweiterte  Mündung;  4)  den  nicht  so  scharf 
bekränzten  Nabel.  — Höhe  SVi,  Durchmesser  4V3  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelmeer. 

236.  Trochus  adriaticus  Ph. 

Taf.  29.  Fig.  18. 

Tr,  testa  conoidea,  angusfe  mnbilicata,  opaca,  lineis  elevatis  transversis  sculpta, 
cinerea  maciilis  obliquis  albis  picta;  anfractibiis  convexiiiscidis,  ad  suturaiii  subaiigii- 
latis , ultimo  anguldto;  apcrtiira  rbombeo-orbiculari,  columella  obliqua,  obsolete  no- 
dulosa. 

Trochus  adriaticus,  Ph.  Moll.  Sicil.  II.  p.  153.  t.  XXV.  f.  10. 

Durch  den  engen  Nabel,  die  Mündung  und  Färbung,  welche  jedoch 
am  häufigsten  vorwaltend  grau  ist,  stimmt  diese  Art  mit  Tr.  Adansonii, 
sie  ist  indessen  grösser,  im  Verhältniss  breiter,  die  Windungen  sind  nicht 
so  gleichmässig  gerundet,  oben  an  der  Naht  stärker  gewölbt  beinahe 
kantig,  im  untern  Theil  dagegen  fast  ganz  eben,  der  Umfang  ist  deut- 
lich kantig;  die  Sculptur  ist  etwas  abweichend,  indem  sieben  bis  acht 
erhabene  Linien  den  obern  Theil  der  W^indungen  durchziehen,  und  diese 
daher  sich  rauh  anfühlen.  — Höhe  6 Linien,  Durchmesser  ebensoviel. 
Aufenthaltsort:  das  Adriatische  Meer.  Dieser  Art  wird  io  Venedig 


195 


die  äussere  Schalenschicht  abgezogen,  bis  sie  ganz  perlmutterartig  er- 
scheint, und  dann  werden  Halsbänder  und  andere  Schmucksachen  daraus 
zusammengesetzt. 

237.  Trochus  leucopliaeus  PIi. 

Taf.  29.  Fig.  19. 

Tr.  testa  elevato-conica,  obtusiusciila,  umbilicata,  cingiilalo- striata,  cinerea, 
punctis  albis,  fiiscis,  nigriscjiie  marmorata,  aut  inaculata;  anfractibiis  contiguis,  pla- 
nis,  laevibus,  ultimo  angulato;  apertura  quadrangula;  columella  oblifjua,  rectilinea,  vix 
Dodulosa;  umbilico  angusto,  infuudibuliformi. 

Trochus  leucopbaeus,  Pb.  1836.  Moll.  Sicil.  I.  p.  182,  t.  X.  f.  17.  II. 

p.  153. 

— cinerascens,  Anton  1839.  Yerzeichn.  p.  57.  nr.  2054. 

Das  Gehäuse  besteht  aus  6V2  Windungen,  welche  eben,  und  kaum 
von  einander  abgesetzt  sind;  sie  bilden  einen  erhabenen  Kegel  mit  stum- 
pferer Spitze,  und  die  letzte  geht  mit  einer  scharfen  Kante  in  die  flache 
Grundfläche  über.  Die  Sculptur  besteht  aus  C — 9 unregelmässigen,  er- 
habenen, glatten  Q.nerlinien  auf  der  oberen  Seite,  und  etwa  acht  solchen 
concentrischen  Leisten  auf  der  Grundfläche.  Der  Nabel  ist  ziemlich  eng, 
zuletzt  erweitert,  trichterförmig.  Die  Färbung  ist  ganz  wie  bei  Tr.  vil- 
licus  nr.  235,  fig.  17  dieser  Tafel.  Von  diesem,  welcher  ihr  am  nächsten 
verwandt  ist,  unterscheidet  sich  gegenwärtige  Art  I)  durch  ihre  Gestalt, 
2)  durch  die  ganz  ebenen  W'indungen,  3)  die  zahlreicheren  (Querleisten 
derselben,  4)  den  engeren  Nabel.  — Höhe  4,  Durchmesser  4V4  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Küsten  Siciliens,  selten. 

238.  Trochus  t u ni  i d ii  s M o n t a g u e. 

Taf.  29.  Fig.  20.  25. 

Tr.  testa  conoidea,  umbilicata,  teuui,  tenuissirne  transversim  striata,  albida,  stri- 
gis  ciuereis  oblifpiis  picta;  aufractibus  siiperius  tiimidis,  subaugulatis,  ultimo  augulato, 
basi  plaiiiusciilo;  apertura  subfjiiadraugula;  columella  perobliqua;  umbilico  mediocri, 
pervio,  demum  iiiruudibuliformi , dilatato. 

Troebus  tumidus,  Montag.  Test.  brit.  p.  *280.  t 10.  f.  4. 

— — Wat.  et  Racb.  Linii.  Trans.  YIII.  p.  153.  etc. 

— petbolatii«,  Rillwyu  Catal.  p.  776. 

— tumidus,  Tborpe  brit.  Mar.  Couch,  p.  161. 

Das  Gehäuse  ist  dünnschalig  (Tborpe  sagt  strong,  meine  Englischen 
und  Schwedischen  Exemplare  sind  aber  auffallend  dünnscbalig) , conoi- 
disch  und  besteht  aus  sechs  Windungen.  Diese  sind  sehr  dicht  und  fein 
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iii  die  anznfühlefi,  tiacii  oben  aufgetrieben,  die 

letzte  deutlich  wenn  auch  stumpf  kantig , am  Grunde  ziemlich  eben.  Der 
jSabel  ist  ziemlich  eng,  geht  bis  zur  Spitze  durch,  und  erweitert  sich 
zuletzt  trichterförmig  und  ziemlich  bedeutend.  Die  Mündung  ist  rauten- 
förmig mit  abgerundeten  Winkeln;  der  Spindelrand  sehr  schräg,  grad- 
linig. Die  Färbung  ist  gelblich  oder  graulicii  weiss  (nach  Thorpe  in  sel- 
tenen Fällen  dunkelpurpurbraun),  einfarbig  oder  häufiger  mit  schiefen 
grauen  Streifen,  die  sich  oft  in  einzelne  Querstriehelchen  auflösen.  — 
Höhe  3,  Durchmesser  3V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Rüsten  von  Dorsetshire  und  Devonshire  in  Emy- 
land;  die  Scandinavische  Küste  von  Bohuslän  bis  Finmarken. 

var.  minor  crassior.  Siehe  Taf.  29.  Fig.  25. 

Bei  Sorrent  habe  ich  ziemlich  viel  Exemplare  dieser  Varietät  gefun- 
den, w'elche  nur  2V2  Linie  im  Durchmesser  haben,  und  verhältnissmässig 
sehr  dickschalig  sind;  im  üebrigen  unterscheiden  jsie  sich  in  nichts  von 
den  Englischen  Exemplaren. 

239.  Tr  o eil  US  capensis  Gm. 

Taf.  29.  Fig.  22. 

Tr.  testa  conoidea,  oblique  umbilicata,  solida,  transverse  confertim  striata,  alba 
aut  pallide  viridi , strigis  loiigitudiualibus  sangiiineis  oruata;  anfractihus  declivibus, 
medio  angulatis,  ultimo  acute  angulato,  in  basi  planiusciilo;  apertiira  rbombea,  colu- 
mella  perobliqua;  umbilico  angiistissiiiio , deiiuiin  infuiidibuliforini  dilatato,  seiisiin  in 
bashi  transeuute. 

Trocbiis  capensi'S,  Gm.  p.  3573.  nr.  40 

Chcmn.  Couch.  Cab.  V.  ])  104.  t.  170.  t.  1661.  62. 

Tr  och  US  capensis,  Krauss.  Südafrik.  Moll.  p.  100  bene. 

Das  Gehäuse  ist  sehr  flach  conoidisch,  (doch  variirt  das  Verhältniss 
der  Höhe  zum  Durchmesser  uiciit  unbedeutend)  ziemlich  dickschalig,  und 
besteht  aus  fünf  Windungen.  Dieselben  sind  regelmässig  und  ziemlich 
dicht  in  die  Quere  gestreift,  abschüssig  aber  aus  zwei  in  der  Mitte  in 
eine  stumpfe  Kante  zusammenstossenden  Hälften  gebildet,  unten  etwas 
vorspringend;  die  letzte  ist  von  der  Basis  durch  eine  ziemlich  spitzwink- 
lige Kante  geschieden.  Die  Basis  ist  flach,  und  geht  allmählig  in  die 
trichterförmige  Erweiterung  des  schiefen,  im  Grunde  sehr  engen  Nabels 
über.  Die  Mündung  ist  rhombisch;  die  Spindel  sehr  schief,  gradlinigt. 
unten  kaum  abgesetzt.  Die  Färbung  ist  sehr  reizend.  Auf  weisser  oder 
b!  assgrüner  Grundfarbe  zeigt  die  obere  Hälfte  der  Windungen,  so  wie 
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der  untere  Rand  der  untern  Hälfte  und  die  Peripherie,  blutrothe  Strah- 
len von  der  Breite  der  hellen  Zwischenräume;  die  untere  Hälfte  der 
obern  Windungen  und  die  Basis  concentrische  rothe  Strichelchen;  der 
Ueborgang  der  Grundfläche  in  den  Nabel  endlich  ist  gewöhnlich  lebhaft 
rosenroth.  — Höhe  3*/a  — 4,  Durchmesser  ö'A  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung. 

240.  T r o c li  u s h e 1 i c o i d e s P h. 

Taf.  29.  Fifj;.  23. 

Tr-  testa  cloboso-conoidea,  ang:uste  naibilicata  scii  perforata,  solitliiiscula,  frans- 
versliii  striata,  rufa,  olivacea,  vel  fusca,  albo  varia;  aiiFractibiis  aefjualiter  rotiinda- 
tis , ultimo  veutricGSo,  rotundato;  upertura  rbombco- orbicidari,  columclla  obliqiia, 
basi  obsolete  iiodulosa. 

Troebus  Adansonii  var.  ß helicoides  Pb.  Äloll.  Si«il.  J.  p.  182.  t.  X.  f.  24. 

Ich  habe  a.  a.  O.  diese  Form  für  eine  Varietät  von  Tr.  Adansonii 
nr.  233,  Fig.  14.  I;r.  dieser  Tafel  gehalten,  mit  welchem  sie  in  der  Sculp- 
tur,  Bildung  der  Mündung  und  des  Nabels,  so  wie  in  der  Färbung  über- 
einkommt, nur  dass  diese  am  häufigsten  röthlich  ist;  sie  unterscheidet 
sich  indessen  durch  mindere  Grösse,  solidere  Schale,  kugelige  Gestalt, 
und  sind  die  einzelnen  Windungen  regelmässig  gewölbt,  die  letzte  grös- 
ser, abgerundet,  ohne  Spur  einer  Kante,  wodurch  ein  sehr  eigenthümli- 
cher  Habitus  entsteht.  — Höhe  4 Linien,  Durchmesser  eben  so  viel. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelmeer,  namentlich  Sicilien,  selten. 

241.  Tr  och  US  cicer  Menke. 

Taf.  29.  Fig.  24. 

Tr.  tesfa  parviila,  globoso  - conoidea , snbperforata , solida,  cingülis  elevatis 
sculpta,  alba,  puuetis  rufis  in  strigis  longitudinales  confluentibus  picta";  anfractibus 
convexis,  ultimo  rotundato;  apertura  rbombeo -orbiculari,  columcllu  obliqua. 

Troebus  cicer,  Pbil.  Abbild.  1.  4.  Troebus  Tab.  III.  fig.  5. 

— — ■ Krauss  Südafrikauisebe  Mollusken  p.  98. 

Das  Gehäuse  ist  kugelig-conoidisch , ziemlich  solide,  und  besteht  aus 
5 — 6 Windungen,  die  oben  eine  Spitze  bilden  und  regelmässig  gewölbt 
sind:  die  letzte  ist  abgerundet,  und  mit  einer  engen  aber  deutlichen  Na 
beiritze  versebn.  Die  vorletzte  Windung  zeigt  vier  bis  sechs  erhabene, 
glatte  Q.uerleisten  ; auf  der  letzten  werden  dieselben  immer  zahlreicher, 
enger  und  feiner  je  mehr  sie  sich  dem  Nabel  näbern.  Die  Zwischenräume 
sind  höchstens  ebenso  breit  wie  die  Q.ucrleisten  und  wohl  mit  einer  oder 
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der  andern  Qiierlinie  verselin.  Die  Mündung  ist  fast  kreisförmig,  kaum 
rhombisch,  die  Spindel  schräg,  ziemlich  gradlinig.  Die  Grundfarbe  ist 
weiss,  die  Querleisten  sind  graubraun,  rotbbraun,  oder  rotb  gegliedert, 
und  zwar  so  dass  diese  Flecke  meist  in  Längsflammen  zusammenlaufen. 
Hohe  3 Linien,  Durchmesser  ebensoviel. 

Aufenthaltsort:  das  Vorgebirge  der  Guten  Hoffnung. 


242.  Trochiis  roseus  Gm. 

Taf.  29.  Fig.  26. 

Tr.  testa  parvnla,  globoso-conoidea,  imperforafa,  tenui,  rosea,  concolore  seu 
flamniis  iiiaculisve  albidis  picta;  anfractibiis  teretibiis , transversiin  cingidatis;  cingulis 
tribiis  in  anfractu  pcnnitimo;  interstitiis  inulto  latioribus,  striatis;  basi  confertim  cin- 
guiata;  apertura  rboinbeo-orbicidari,  coluinella  obliqiia. 

Chenin.  Concb.  Cab.  V.  p.  113.  Globuliis  roseus  t.  171.  f.  1675.  valde  me- 
diocris. 

Trocbus  roseus,  Gmel.  p.  3574.  nr.  45. 

— — Krauss.  Südafrikan.  Mollusken  p.  97. 

Das  Gehäuse  ist  an  meinen  Exemplaren  vollkommen  ungenabelt,  nur 
mit  einem  deutlichen  Eindrücke  in  der  Nabelgegend,  (nach  Chemnitz  bis- 
weilen durchbohrt.)  ziemlich  dünnschalig,  kugelig-conoidisch , spitz,  aus 
fünf  regelmässig  gewölbten,  stark  von  einander  absetzenden  Windungen 
gebildet.  Dieselben  sind  mit  der  Oberseite  von  drei  schmalen  Leisten 
umgeben,  deren  breite  Zwischenräume  von  2 — 4 erhabenen  Linien  durch- 
zogen sind;  die  gerundete  Grundfläche  hat  etwa  7 — 9 gedrängte  Querlei- 
sten mit  schmalen  Zwischenräumen.  Die  Mündung  ist  beinah  kreisför- 
mig, kaum  viereckig;  die  Spindel  schräg,  ziemlich  gradlinig.  Die  Farbe 
ist  rosenroth  mit  dunkleren  Leisten,  oder  mit  weissen  Fleckchen,  oder 
auf  der  Oberseite  mit  strahlenförmigen  Flammen.  — Höhe  3,  Durchmes- 
ser 3 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Cap  der  Guten  Hoffnung. 

243.  Trochus  ater  Lesson. 

Taf.  30.  Fig.  1. 

Tr  testa  conoidea,  imperforata , solida,  riidi,  atra,  anfractibus  convexiuscidis, 
ultimo  angulato;  basi  planiuscula,  partim  erosa  ibique  riibente;  fovea  distiiicta  umi)ilici 
lociim  occiipantc,  callo  semicirculari  cincta;  apertura  subrbombea;  columella  pcrobli- 
qua,  uiiidentata. 

Trocbus  ater,  Lesson  1830.  Voy.  de  la  Coq.  p.  344.  t.  16.  f.  2. 

— — .Jonas  Zeitscbr.  f.  Malakoz.  1844.  p.  115. 

— — l’bil.  Abbild.  I.  8.  Trocbus  Tab.  V.  f.  6. 
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Das  Gehäuse  ist  undiirchbolirt,  ziemlich  dickschalig,  kegelförmig, 
mehr  oder  weniger  erhaben,  und  besteht  aus  sechs  Windungen.  Diesel- 
ben sind  oben  an  der  Naht  scliwach  gewölbt,  sonst  ziemlich  eben,  die 
letzte  deutlich  kantig,  auf  der  Grundfläche  flach.  Die  Sculptur  besteht 
allein  aus  den  gewöhnlichen  Anwachsstreifen,  und  nur  ganz  junge  Exem- 
plare zeigen  ein  Paar  vertiefte  Querlinien ; sonst  ist  die  Oberfläche  matt. 
Die  Mündung  liegt  sehr  schief,  und  ist  rhombisch  mit  abgerundeten  Win- 
keln. Der  sehr  schräge  Spindelrand  hat  in  der  Mitte  ein  stumpfes  Zähn- 
chen,  unterhalb  desselben  einen  seichten  perlmutternen  Einschnitt,  und 
geht  dann  mit  einer  schneidenden  Kante  in  die  Aussenlippc  über.  Diese 
ist  dünn  und  schneidend,  innen  mit  einem  ziemlich  breiten  schwarzen 
Saum  eingefasst.  Die  Nabelgegend  ist  mit  einer  dünnen,  porccllanarti- 
gen,  weissen  Schicht  bedeckt,  im  Centrum  mit  einem  auffallenden  Grüb- 
chen versehn,  welches  von  einem,  einen  Halbzirkel  beschreibenden  Wulst 
eingefasst  wird,  der  in  dem  Zähnchen  der  Spindel  endigt.  Die  Farbe  ist 
tief  schwarz  durch  einen  blaurothen  Farbstoff,  welcher  auf  der  Grund- 
fläche in  der  Gegend  der  Innenlippe  zum  Vorschein  kommt,  indem  das 
Thier  hier  die  Oberfläche  der  Schale  auflöst.  — Der  Deckel  ist  wie  ge- 
wöhnlich. — Höhe  17,  Durchmesser  20  Linien. 

Aufenthaltsort;  die  Rüsten  von  Chile. 

244.  Trochus  raoestiis  Jonas. 

Taf.  30.  Fig.  2. 

Tr.  „testa  iniperforata,  elato-conica,  crassiuscula,  laevi,  nigra;  anfractibus  quin» 
que  convexis,  ultimo  subdepresso,  subdilatato;  infiitia  facie  planiuscula,  nigra,  centro 
albo,  costa  transversa  bipartito;  fossula  satis  profunda  umbiliciiin  mentiente;  apertura 
seuiilunari;  fauce  inargaritaceo-iridescente , labro  nigro  liinbato.“  Jonas. 

Trochus  moestus,  Jonas  1844.  Zeitschr.  f.  Malakoz  p 113. 

— — Ph.  Abbild.  II.  1.  Trochus  Tab.  YI.  fig.  5. 

Die  Abbildung  ist  nach  dem  von  Herrn  Dr.  Jonas  gütigst  mitgetheil- 
ten  Originalexemplar  gemacht.  Diese  Art  unterscheidet  sich  von  Tr. 
ater  nur  durch  höhere  Gestalt,  etwas  dünnere  Schale,  und  rundere  Mün- 
dung, und  dürfte,  meines  Erachtens,  vielleicht  nur  als  Varietät  zn  be- 
trachten sein.  — Höhe  12,  Durchmesser  11  Linien. 

Aufenthaltsort;  unbekannt. 
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245.  T r o e li  n s o b s c u r ii  s Wood. 

Taf.  30.  Fig.  2. 

Tr.  festa  ovato- conica,  siibtiir^ida , solidiiiscula,  nrnbilfcafa,  ex  cinereo  viridcs- 
eenfe,  iiiaeulis  s.  lineolis  parvis,  scmilunaribus , rubris  seu  fiiscis  per  series  transver- 
sis  (lispositis  siirnata : anfractibtis  series  corivexis,  liris  approxiiiiatis  einctis,  paiillo 
supra  rtiediiijii  cariiintis;  carina  iiodiilifera , ultimo  ad  basin  carinato;  sutnra  impressa, 
Tiiarfjinata ; liasi  coiivexa,  spiraliter  lirata;  aperfnra  pj^rifonni;  fanee  niargaritacea,  in- 
tus sulcata,  in  ambitu  laevi;  coluiuella  recte  desccndeutc^  inferue  sinuosa,  supeme 
caUosa , margiiie  saepe  sulcato-deuticulata,  umbilicuiii  partim  tegente. 

Trocbus  obscurus,  Wood  1828.  Suppl.  t.  5 f..  26. 

— siguatus,  .Jouas  1844.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  p.  171. 

— obscurus,  Ph.  Abbild.  II.  1.  Trocli.  Tab.  VI.  f.  5. 

— — Krauss  Siidafrik.  Moll.  p.  98. 

Das  Gehäuse  ist  euggenahelt,  nach  Krauss^  bisweilen  sogar  undurch- 
bohrt,  eikegelförniig,  ziemlich  solide,  und  besteht  aus  sechs  Windungen. 
Dieselben  sind  von  erhabenen,  gleich  weit  von  einander  entfernten  Gür- 
teln umgeben,  weiche  Furchen  zwischen  sich  lassen,  die  ihnen  an  Breite 
gleich  kommen;  jedoch  sind  die  Gürte!  der  convexen  Basis  etwas  brei- 
ter als  ihre  Zwischenräume.  Auf  jeder  der  beiden  letzten  Windungen 
so  wie  auf  der  Basis  sind  acht  Gürtel  zu  zählen;  der  erste  eines  jeden 
ümjsaoges  von  oben  gezählt  tritt  stärker  hervor  als  die  übrigen,  und  bil- 
det den  Saum  der  etwas  vertieften  Nabt,  der  vierte  tritt  ebenfalls  stär- 
ker hervor,  ist  sehr  regelmässig  mit  Knötchen  besetzt,  und  lässt  die 
Wendung  gekielt  erscheinen;  der  unterste  der  letzten  Windung  bildet 
ebenfalls  einen  Kiel,  durch  welchen  die  Basis  scharf  abgeschieden  wird. 
Die  Farbe  des  Gehäuses  ist  graugrün,  und  die  Gürtel  sind  mit  kleinen, 
rothen  oder  braunen  Strichelchen  oder  grösseren  Flecken  höchst  zierlich 
gezeichnet.  Die  Mündung  ist  rund-birnförmig,  an  der  Innenwand  weiss 
perlmutterglänzend,  im  Schlunde,  selbst  am  Columellarrand , quer  ge- 
streift, am  Umfange  aber  glatt.  Der  letztere  steigt  senkrecht  herab  und 
ist  unten  etwas  abgestutzt.  — Höhe  9,  Durchmesser  TVj  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Küste  Natal,  nach  Krauss. 

246.  T roch  US  elongatus  Wood. 

Taf.  30.  Fig  4. 

Tr.  testa  solldiuscula,  rimata,  turrito- conica,  alba,  maciilis  rnbris  fusco  limbatis 
sparsim  picta;  anfractibus  septem,  inferne  convexis  ibique  nodose  plicafis,  snperne 
coarctato  planis,  liris  an^iistis  distantibus  concinnc  ubiqne  cinctis;  ultimo  anfractu  sub- 
riilatato;  basi  convexa,  spiraliter  sulcata;  apertura  pyriformi,  iutus  alba,  striata;  co- 
lumella  arcuata,  truucata. 
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Trochus  elongatus,  Wood  1828.  Snppl  Tab.  V.  f.  1.0. 

— attenuatiis,  Jonas  1844.  Zeitsclir.  f.  Malak.  p.  170. 

— clongatns,  Pli.  Abbild.  II.  1.  Trochus  Tab.  VI.  f.  6. 

Das  ziemlich  starke  Gehäuse  wird  von  sieben  pyramidenförmig  sich 
erhebenden  Windungen  gebildet,  welche  von  sehr  schmalen  erhabenen 
Streifen  gleich  wie  von  feinen  Faden  in  regelmässigen  Abständen  um- 
wunden werden.  Ich  zähle  an  Jeder  Windung  sechs  solcher  Fäden,  von 
denen  der  dritte  von  oben  mit  einer  Reihe  kleiner  spitzer  Knötchen  be- 
setzt ist,  von  welchen  immer  stärker  werdende  Falten,  die  auf  dem  un- 
tern Rand  einer  jeden  Windung  Höcker  bilden,  sich  bis  zur  Naht  er- 
strecken. Die  Basis  ist  sehr  convex  und  wird  von  acht  Furchen  con- 
centrisch  gestreift;  der  von  der  Spindel  fast  ganz  bedeckte  Nabel  lässt 
nur  eine  kleine  Spalte  sehn.  Die  Mündung  ist  rund  bimförmig,  innen 
weiss  und  quergestreift;  die  cylindrische  Spindel  macht  einen  kleinen 
einfachen  Bogen,  und  ist  berm  Zusammentreffen  mit  dem  Mundsaum  zahn- 
artig abgestutzt.  Die  Zeichnung  des  Gehäuses  ist  sehr  zierlich;  auf 
weissem,  etwas  ins  fleischfarbene  spielendem  Grunde  zeigen  sich,  vor- 
züglich unter  der  Naht  einer  Jeden  Windung,  braun  eingefasste,  rothe 
dreieckige  Flecke  von  verschiedener  Grösse;  auch  an  der  Basis  findet 
man  parallel  mit  der  Peripherie  des  letzten  Umganges  eine  solche  aus 
5 — C Flecken  bestehende  Reihe. 

247.  Trochus  sauciatus  Roch. 

Taf.  30.  Fig.  5. 

Tr.  testa  orbiculato-convexa,  oblique  eonoidea,  imperforata,  laevi,  griseo-fusca, 
cingulis  transversis  albido  et  fusco  artieulatis  vix  aliq.naiituliiiii  elcvatis  plcta;  anfracti- 
bus  convexiusciilis,  ultimo  siiperius  ad  siifiiram  depresso,  in  ainitito  siibangulato;  basi 
in  eentro  concava,  alba,  atropurpureo-gattata;  apertiira  perobliqua  rhombea;  coluinella 
convexo-arcuata , in  parte  inferiore  seindente. 

Trochus  sauciatus,  Koch  1845  Phil.  Abbild.  I.  8.  Trochus  Tab.  V.  f.  7. 

Diese  Art  ist  mit  Tr.  impervius  Menke,  noch  mehr  aber  mit  Tr.  in- 
decorus  Ph.  nr.  172.  p.  143.  Taf.  24.  Fig.  5 nahe  verwandt,  und  von 
dem  letzteren  im  Grunde  nur  durch  das  schwarzroth  gefleckte  Centruui 
der  Grundfläche  und  die  Vertiefung  im  obern  Theil  der  letzten  Windung 
verschieden,  so  dass  man  wohl  beide  Formen  wird  vereinigen  müssen. 
Das  Gehäuse  ist  ziemlich  solide,  und  besteht  aus  sechs  Windungen, 
welche  glatt  aber  matt  sind;  die  Mündung  ist  überaus  schief,  rautenför- 
mig mit  abgerundeten  Winkeln;  der  Spindelrand  sehr  schräg,  in  der 
II.  3.  26 
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Mitto  vorspringend,  in  der  untern  Hälfte  schneidend,  und  in  den  äussere« 
Rand  der  Aussenlippe  übergehend.  Das  Centrum  ist  vertieft,  schwarz- 
roth  gefleckt.  Die  Färbung  ist  braungrau,  selbst  ins  Olivenfarbene  über- 
gebend, mit  etwa  sechs  kaum  erhabenen,  dunkelrotbbraun  gegliederten 
<Auergürteln ; am  Grunde  schimmern  lebhaft  rothe,  gedrängte,  schiefe  Li- 
nien durch.  Ein  Exemplar  im  Besitz  des  Herrn  Dr.  Jonas  zeigt  einen 
erauen,  stellenweise  grünlichen  Grund,  auf  der  vorletzten  Windung  grosse, 
quadratische,  fast  schwarze  Flecke,  auf  der  letzten  dagegen  schwarzrothe 
pfeilförmige  Flecke.  Herr  Dr.  Jonas  glaubt  hierin  den  Tr.  sagittifc- 
rus  Lamk.  zu  erkennen.  S.  p.  150.  nr,  I8I.  — Höhe  t),  Durchmesseir 
11  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

248,  Trochus  bicanaliculatus  Dunker. 

Taf.  30.  Fig.  6. 

Tr.  testa  imperforata,  depresso-conioa,  apice  obtiisa,  basi  convexa,  concentrioe 
sulcata;  anfractibus  qiiatiior  planis,  fusco  i)b.?roqae  variciratis,  carinis  duabus  cinctis, 
ultimo  ad  peripberiam  angiilato;  apertura  rotundato-subquadraiigulari ; labro  acuto. 

Trochus  sulcatus  *),  Wood  1828.  Suppl.  t.  VI.  f.  40. 

— bicanaliculatus,  Dunker  1845.  Phil.  Abbild.  I.  8.  tab,  V.  f.  4. 

In  der  Form  und  Grösse  erinnert  diese  zierliche  Schnecke  an  die 
flache  Varietät  des  Trochus  capensis  Gm.  Sie  ist  stumpf- conisch , ohne 
Nabel,  und  hat  eine  schwach  gewölbte  Basis,  auf  welcher  sich  fünf  bis 
sechs  ziemlich  tiefe  concentrische  Furchen  befinden.  Die  vier  Windungen 
sind  eben,  und  tragen  zwei  etwas  knotige  Leisten,  wovon  die  untere 
an  der  Peripherie  einen  starken  Kiel  bildet.  Zwischen  denselben  bemerkt 
man  schwache  concentrische  Reifchen  und  Wachsthumsansätze.  Die  Mün- 
dung ist  rund,  etwas  ins  Viereckige  ziehend,  weiss  und  perlmutterglän- 

*)  Der  Name  Tr.  sulcatus  ist  vielfach  vergeben,  nämlich:  Tr.  sulcatus  Martyn  1784.  Univ.  Conch. 

t.  24. 

Tr.  sulcatus  Lamk.  1804.  Änn.  Mus, 
IV.  p.  49. 

Tr.  sulcatus  Brochi  1841.  Conch.  foss. 
subqpp.  ,p.  661. 

Tr.  sulcatus  Sow.  Min.  Conch.  III. 
t.  220. 

Tr.  sulcatus  Wood.  1828.  1.  c. 

Tr.  (Margarita)  Sow.  MaÜBcol.  et 
Conch.  Mag. 


zend,  die  Lippe  scharf.  Die  Grundfarbe  ist  ein  schmutziges  Purpnrroth, 
die  beiden  Kiele  und  die  Basis  sind  schvvarzroth  gellcckt.  — Höhe  S, 
Durchmesser  SVz  Linien.  — Die  Zeichnung  wurde  nach  einem  Exemplar 
entworfen,  welches  Herr  Consul  Grüner  in  Bremen  besitzt. 

Aufenthaltsort:  Ostindien. 

240.  Tr  och  US  lu^iibris  Ph. 

Taf.  30.  Fig  6. 

Tr.  testa  depresso-conica,  imperforata,  laevi,  atra;  anfracfilms  planiiisciilis , ul- 
timo ad  peripheriam  lineis  elevatis  tribus  ter  angulato;  foveola  ntnbilici  regionem 
occiipante;  apertura  depressa,  fere  transverse  ovata;  margitie  columellari  medio  uiii- 
dentato. 

Trochus  lugubris,  Phil.  1844.  Abbild.  I.  3.  Troebus  Tab.  III.  f.  7. 

Das  Gehäuse  ist  flach  kegelförmig  aber  spitz,  und  lässt  fünf  bis 
sechs  Windungen  unterscheiden , dieselben  sind  sehr  wenig  gewölbt, 
unten,  nahe  der  Naht,  mit  einer  erhabenen  Linie  oder  vielmelir  mit  einer 
Kante  versebn;  die  letzte  Windung  zeigt  aber  drei  solcher  Kanten.  Aus- 
serdem ist  bei  dieser  noch  eine  schwache  Andeutung  einer  vierten  zwischen 
der  obersten  Kante  und  der  Naht  bei  einiger  Aufmerksamkeit  zu  erkennen. 
Die  ziemlich  flache  Unterseite  zeigt  anstatt  des  Nabels  eine  flache  Grube. 
Die  Mündung  ist  sehr  schief,  breiter  als  hoch.  Der  Columellarrand  bat 
in  der  Mitte  einen  kleinen,  schwachen,  jedoch  deutlichen  Zahn,  und  ist 
durch  einen  deutlichen  Winkel  von  der  Aussenlippe  abgegränzt.  Die  Na- 
belgegend bis  zu  diesem  W'inkel  hinauf  ist  weisslich,  die  übrige  Schale 
tief  schurarz,  und,  wo  sie  abgerieben  ist,  röthlich.  Der  Schlund  hat  eine 
lebhafte  Perlmutter,  die  Aussenlippe  ist  dünn  und  hat  einen  breiten, 
schwarzen  Saum.  — Der  Deckel  ist  dünn,  hornartig,  wie  gewöhnlich. 
Höhe  4,  Durchmesser  C Linien. 

Aufenthaltsort:  Chile,  von  meinem  Bruder  mitgebracht. 

Diese  Art  ist  sehr  nahe  mit  Tr.  ater  verwandt,  welcher  jedoch  in 
jedem  Alter  der  drei  Kanten  an  der  Peripherie  ermangelt. 

250.  Troclius  fasciatiis  Anton. 

Taf.  30.  Fig.  8. 

Tr.  testa  parvnia,  elata,  conoidea,  perforata;  anfractilnis  quinque  convexis,  fuscis, 
fusciis  luteis  ornatis;  basi  coiivcxa;  colmnella  obsoletissime  nodosa. 

Trochus  fasciatus,  Anton  1830.  Yerzeicli.  p.  57.  nr.  2050. 

— — Pbii.  Abbild.  I.  0.  Troebus  Tab.  IV.  fig.  6. 
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Diese  kleine  Art  Ist  durcli  ihre  Färbung  und  ihre  hohe  conisehe  Ge- 
stalt sehr  ausgezeichoet,  die  fünf  Windungen  sind  massig  gewölbt,  die 
letzte  kürzer  als  die  Spira,  kaum  etwas  kantig,  auf  der  Grundfläche  ab- 
gerundet, mit  einer  engen  Durehhohrnng  an  der  Stelle  des  Nabels.  Die 
Oberfläche  ist  nicht  vollkommen  glatt,  sondern  hat  ziemlieh  z.ahlreicbe  erha- 
bene Querstreifen,  von  denen  fast  regelmässig  immer  zwei  auf  eine  gelbe, 
vier  aber  auf  eine  braune  Binde  kommen.  Auf  der  letzten  Winduno 
zählt  man  acht  gelbe  Binden.  — Höhe  SVa,  Durchmesser  3 Linien. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

251.  Trochus  rad.iila  Parreyss. 

Taf.  30.  Fig.  9. 

Tr.  testa  parva,  hnperforata,  globoso-conoirtea,  graniilata,  nigra;  graniilis  ae(|ii!e 
libiis  confertis,  in  anfractii  pcmiltiino -quinqueseriatis,  in  nltinio  10- il  sei’iatis;  aperfuru 
rotundato-rhombea;  labro  crasso;  coliunella  irectilinea,  pcrobliqua,  in  linibnin  iuteriorem 
labri  continuata;  faucibns  intus  siilcalis;  centro  bascos  porcellaneo,  albo. 

Trochus  railula,  Parreyss  (ln  schedulis)  Pbilippi  Zeitscbr.  f.  Malakoz. 

1848.  p.  124. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  solid«,  beinah  kugelig,  undurchbohrt,  und 
besteht  aus  fünf  rasch  zunehmenden  Windungen,  welche  wenig  convex 
sind.  Die  letzte  ist  im  Umfang  abgerundet,  im  Centrum  der  Grundfläche 
ziemlich  eben.  Die  oberen  werden  von  fünf,  die  letzte  von  zehn  bis 
zwölf  Querreihen  egaler,  gerundeter  Körner  durchzogen,  die  Zwischen- 
räume sind  wenig  schmaler  als  diese  gekörnten  Leisten.  Die  Mündung  er- 
scheint wegen  der  dicken  Aussenlippe  verengert,  und  ist  ziemlich  rautenför- 
mig. Der  verdickte  Theil  der  Aussenlippe  ist  innen  mit  drei  bis  vier  Furchen 
durchzogen^  die  Spindel  verläuft  schräg,  ist  gradlinig,  aussen  gegen  die 
Basis  mit  zwei  schwachen  Knötchen  besetzt  und  setzt  sich  in  den  innern 
Saum  der  Aussenlippe  fort.  Eine  porcellanartige  Masse  nimmt  die  Mitte 
der  Grundfläche  ein,  und  wird  von  zwei  concentrischen  Furchen  durch- 
zogen. Die  Färbung  ist  schwarz 5 die  Mündung  weiss,  perlglänzend.  — 
Der  Deckel  ist  wie  gewöhnlich.  — Höhe  2'A,  Durchmesser  3V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  . . . (als  solchen  hat  Parreyss  ein  Mal  Alabama,  das 
andere  Mal  die  Sandwichinseln  angegeben). 

252.  Trochus  piperinus  Ph. 

Taf.  30.  Fig.  10. 

Tr.  testa  parva,  conoidea,  imperforata,  laevissima,  flavida  et  fusco  marmorata, 
subtesseliata,  ad  suturam  et  in  medio  anfractus  Ultimi  zona  ferriigineo  et  atro  articu- 
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lato  picta;  anfractn  ultimo  atl  suhiram  <lepresso,  rn  ainltilu  obsciire  an^iilato;  apertura 
»iibrliotnbca,  inargaritaeca,  faiicibus  coafertiin  siilcatis;  coliimella  intus  acute  dentata, 
in  liinbuin  iuteriorem  labri  continuata,  extus  arca  porcellaneu  cincta  quae  in  medio 
foveolain  habet. 

T roebus  piperinus,  Ph.  Zeitschr.  f.  Malak.  1848.  p»  111. 

Dies  kleine  Gehäuse  sieht  beinahe  aus  wie  ein  PfefFerknrn,  und  wird 
von  fünf  rasch  zunehmenden  Windungen  gebildet;  die  obern  sind  schwach 
convex,  der  letzte  i«t  gross.,  an  der  Naht  flach  gedrückt,  beinah  concav, 
ini  Umfange  wohl  abgerundet;  alle  sind  vollkommen  glatt,  nur  auf  der 
Grundfläche  erkennt  man  mit  Mühe  ein  Paar  schwache,  concentrische 
Streifen.  Die  Mündung  ist  rautenförmig,  die  Aussenlippe  innen  nicht 
verdickt,  der  Schlund  mit  etwa  11  erhabenen  Q.uerstreifen  besetzt.  Die 
Spindel  liegt  schräg,  ist  innen  etwas  unterhalb  der  Mitte  mit  einem  spi- 
tzen Zähnchen  versehn,  und  setzt  sich  in  eine  dem  Rande  der  Aussen- 
lippe parallele  Verlängerung  fort.  Aussen  ist  sie  von  einer  ebenen,  por- 
cellanartigen  Schwiele  umgeben,  welche  im  Centrum  ein  den  Nabel  ent- 
sprechendes Grübchen,  und  nach  der  Peripherie  hin  zwei  concentrische 
Furchen  zeigt.  Die  Farbe  ist  aus  Grau  und  Gelblich  beinah  schachbrett- 
artig gemischt;  an  der  Naht,  und  in  der  Mitte  der  letzten  Windung  ist 
eine  gelblich  und  schwarz  gegliederte  Binde.  Höhe  ‘i,  Durchmesser 
‘2*74  Linien. 

Aufenthaltsort:  ....  (nach  Parreyss,  von  dem  ich  diese  Art  erkauft, 
Alabama). 


253.  Trochus  pisiim  Ph. 

Taf.  30.  Fig.  11. 

Tr.  testa  globoso-conoidea,  perforata,  tcniii,  nibida,  fiisco  seu  nibro  varia,  trans- 
versiin  lirata;  anfractibus  convoxis,  medio  aiigiilato-carinatis,  ultimo  cyliudraceo;  carina 
in  anfractibus  superioribus  dentata;  apertura  circulari. 

Trochus  pisum,  Ph.  Zeitschr.  f.  Malak.  1848.  p.  111. 

Eine  niedliche  kleine  Art  von  abweichendem  Habitus.  Sie  ist  dünn- 
schalig, eng  durchbohrt,  kugelig  conoidisch,  und  besteht  aus  5 wohl- 
gerundeten Windungen.  Dieselben  haben  einen  stark  hervortretenden, 
stumpf  gezähnten  Kiel,  der  auf  den  obern  Windungen  etwas  unterhalb 
der  Mitte  liegt,  nnd  oberhalb  des  Kieles  vier,  unterhalb  desselben  neun 
Querleisten  von  denen  die  oberste  allein  auf  den  obern  Windungen  sicht- 
bar ist.  Die  Zwischenräume  werden  von  den  Anwachsstreifen  auf  eine 
sehr  regelmässige  und  zierliche  Weise  durchschnitten.  Im  Alter  wird  die 


Nabelspalte  fast  ganz  verschlossen,  und  dann  ist  die  Spindel  drelirnnd. 
D ie  Mündung  ist  vollkommen  kreisförmig.  Das  Gehäuse  ist  auf  weiss- 
lichem  Grunde  grau,  braun  oder  rotli  gefleckt,  oder  strahlenartig  gestreift. 
~ Höhe  Durchmesser  ebenfalls  2 '4  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Antillen;  mitgetheilt  von  Herrn  Consul  Grüner. 


254»  Trochiis  aureus  Jonas. 

Taf.  30.  Fig.  12. 

Tr.  fosta  imperforata,  solida,  orbiciilafo-conica,  siibdepressa,  aiirea,  oblique  gra- 
nulöse suleata,  slriisque  mcreincnti  decnssafa;  anfractibns  a'/j  planis,  ultimo  obtiise 
angnlato,  pennltimo  acute  carinafo  et  snrsiim  declivi,  basi  couvexinsciilä,  concentrice 
lirata,  liris  grannlosis,'  apertnra  siibqnadrato,  angnlis  rotiimlatis,  fauce  uiargaritacea. 

T roch  ns  aureus,  Jonas  1841.  Zeitscbr.  f.  Malaboz.  p.  108. 

— — Fliil.  Abbild.  11.  1.  Trocbiis  Tab.  IV.  f.  2. 

D iese  kleine,  niedliche,  goldgelb  glänzende  Schnecke  besteht  aus 
5V2  Windungen,  von  denen  die  beiden  letzten  gleich  breit  sind,  und  fast 
das  ganze  Gehäuse  ausmachen,  während  die  4V2  obern  nur  die  Spitze 
bilden.  Der  vorletzte  Umgang  ist  scharf  gekielt  und  ragt  mit  dem  Kiel 
ein  wenig  über  die  Naht  des  letzten  hervor.  Ueber  alle  Wendungen  lau- 
fen in  schräo-er  Richtuno;  von  oben  und  hinten  nach  unten  und  vorn  iin- 
dulirende  Rippchen,  welche  von  den  W^achsthumsstreifen  rechtwinklig 
durchschnitten  werden,  und  unter  der  Lupe  sind  auch  Spiraistreifen  nicht 
zu  verkennen;  durch  diese  Skulptur  wird  eine  granulirte  Streifung  hervor- 
gehracht,  welche  an  jeder  Naht  als  eine  feine  Knotenreihe  endigt.  Die 
letzte  Windung  ist  abgerundet -gekielt,  und  hat  auf  der  Basis  acht  con- 
centrische  Knotenreihen.  Die  Mündung  bildet  ein  (Quadrat  mit  abgestumpf- 
ten Winkeln,  und  ist  innen  pcrimutterartig ; die  Spindel  läuft  schief  nach 
vorn,  parallel  mit  dem  rechten  Mündungsrande;  an  der  Stelle  des  Nabels 
findet  sich  ein  ganz  kleines,  nur  wenig  vertieftes  Grübchen.  — Höhe  3, 
Durchmesser  4 Linien. 

Aufenthaltsort:  Neuholland. 

255.  T r o c Ii  ii  s c a 11  i f e r 11  s L a 111  k. 

Taf.  30.  Fig.  13. 

Tr  testa  conoidca,  iiinbilicata,  liris  transversis  acutis  confertis  geminatis,  striis- 
qiie  iucreineiiti  praesertim  in  interstitiis  senipta,  albida,  inaGiilis  oblongis  fiisco-nigri- 
caiitibns  picta;  aiifraetibns  panitii  convexis,  nltiino  obscurc  angnlato;  nmbilico  magno, 
callo  spirali  valde  elovato  moditicato;  apertura  subrhoiybea,  faucibus  sulcatis;  coluinella 
obliqna  sinnata,  basi  triincata. 
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Trocliiis  callifenis,  Lamic.  1822.  hisf.  nat.  etc.  nn  aO. 

— callosus,  Wood  1828.  Siijtpl.  tab.  5.  f.  33  specimcii  parvun*. 

— callifenis,  Delessert  Recueil.  tab  36.  f.  a. 

Das  Gehäuse  ist  dickschalig,  oben  ziemlich  genau  kegelförmig,  fla- 
cher oder  erhabener  und  besteht  aus  6 — 7 Windungen,  von  denen  die 
oberen  nur  schwach  gewölbt  sind;  die  letzte  steigt  zuletzt  schräg  herab, 
und  hat  in  der  Mitt(‘  und  am  Umfang  eine  kaum  merkliche  Kante,  und 
eine  ziemlich  flache  Basis,  mit  einem  weiten,  trichterförmigen,  nicht  scharf 
begränzten  Nabel,  welcher  dadurch  merkwürdig  wird,  dass  sich  in  dem- 
selben in  der  Mitte  der  Columellarwand  ein  sehr  erhabener  spiralförmiger 
Wulst  befindet.  Die  Sculptur  besteht  aus  gedoppelten,  scharfen,  durch 
enge  Furchen  geschiedenen  Leisten,  welche  von  dicht  gedrängten  An- 
wachsstreifen durchschnitten  und  beinahe  gekerbt  werden.  Auf  den  obe- 
ren Windungen  zähle  ich  vier  dergleichen,  (auf  der  letzten  Windung  sind 
sie  sehr  zahlreich),  welche,  abgerleben,  vier  einfache  glatte,  durch  grubig- 
punktirte  Furchen  geschiedene  Leisten  darstellen.  Die  Mündung  ist  rhom- 
bisch mit  abgerundeten  Winkeln,  etwas  breiter  als  hoch;  der  Schlund 
hat  etwa  9 erhabene  Querreifen;  die  Spindel  ist  ziemlich  S förmig  gebogen 
unten  abgestutzt  mit  spitzem  Zähnchen,  und  in  eine  halbkreisförmige 
Fläche  auf  der  Nabelwulst  erweitert.  Die  Färbung  ist  weisslich  mit 
dunkler  oder  heller  braunen  Flammen,  die  auf  der  Grundfläche  in  schmale 
bisweilen  imterbrochne  Linien  übergehn ; der  Nabel  wird  meist  von  einem 
dunklem  Gürtel  begräazt,  — Die  Höhe  beträgt  4—5,  der  Durchmesser 
8 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

Diese  Art  steht  dem  Tr.  rigatus  nr.  224.  p,  184,  t.  28.  f.  14  sehr 
nahe,  die  Querleisten  sind  aber  stärker  erhaben,  schärfer,  die  Zwischen- 
räume zwischen  denselben  weit  schmaler,  der  Gallus  des  Nabels  stärker 
hervortretend;  auch  ist  die  Färbung  etwas  verschieden. 

256.  Tr  och  US  alveo  latus  Ph. 

Taf.  30.  Fig.  14. 

Tr.  testa  parva,  elevato-conica,  angaste  timbilicata,  alba,  lineis  transversis  riifis 
distantibas,  macnlisque  snbqnadratis  nigris  per  fascias  longitudinales  dispositis  picta; 
anfractibns  paruin  convexis,  Imeis  elevatis  transversis  sculptis , ultimo  angulato;  aper- 
tura  quadrato-rotunda;  coluinella  oblitjua  simplici. 

Trochus  pictus,  Ph.  1846.  Zeitsclir.  f.  Malakoz.  1846.  p.  104. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich-erhaben  kegelförmig,  eng  genabelt,  ziem- 


208 


Hch  dünnschalig  und  besteht  aus  sechs  Windungen.  Dieselben  sind  oben 
etwas  gewöibt,  dann  ziemlich  eben,  die  letzte  deutlich  kantig,  mit  ziem- 
lich ebener  Grundfläche.  Der  Nabel  ist  ziemlich  scharf  heffränzt.  Die 
.Mündung  ist  rautenförmig,  die  Spindel  gradlinig,  einfach,  wenig  schräg. 
Der  obere  Theil  der  Windungen  wird  auf  weissem  Grunde  von  drei  feinen 
braunen  Querlinien  durchzogen,  ebenso  die  Grundfläche,  und  die  Zwi- 
schenräume durch  rautenförmige  braune  Flecke,  die  bisweilen  in  Längs- 
flammen zusamraenfliessen,  beinahe  schachbrettartig  gegliedert.  Die 
Sculptur  besteht  aus  erhabenen  Längslinien,  welche  durch  die  braunen 
Q,uerstreiren  also  abgetheilt  werden;  3, 3, 2, 2,  und  auf  der  Basis  wo  sie 
schwächer  sind,  von  aussen  nach  innen:  3,2,  2,2.  — Höhe  2,  Durch- 
messer 2V3  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt» 

257.  Trochus  ornatus  Lamk» 

Taf.  31.  Fig.  1.  2. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  transversim  granuloso- striata,  piirpureo-albida, 
strigis  longitudinalibus  riifis  ornata;  anfractibtis  convexiusculis,  ultimo  rotunüato-angur 
lato;  striis  transversis  elevatis  granulatis  circa  12  in  anfractibiis  uitimis,  circa  15  — 20 
in  basi ; apertura  deprcssa  rhombea,  angulis  rotundatis;  coluinella  obliqua,  terete, 
Integra. 

Trochus  ornatus,  Lamk.  1822.  bist,  nat.  vol.  VII.  p.  27.  nr.  57.  — ed.  2. 
vol.  IX.  p.  146- 

— — Delessert  Heciieil.  t.  35.  f.  3. 

— — Krauss.  Südafrik.  Moll.  p.  98. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  solide,  kegelförmig,  undurchbohrt,  und 
besteht  aus  sieben  W^indungen.  Diese  sind  ziemlich  gewölbt,  der  letzte 
stumpf  oder  abgerundet  kantig.  Auf  jeder  sind  etwa  zwölf  gekerbt- 
körnige, ungleiche,  erhabene  Q.uerstreifen,  die  breiter  als  ihre  Zwischen- 
räume sind,  und  auf  der  Mitte  der  Windungen  oft  zu  zwei  und  zwei 
stehen.  Auf  der  Basis  treten  die  Furchen  mehr  hervor  als  die  Leisten, 
welche  von  den  gedrängten  Anwachsstreifen  durchschnitten,  ebenfalls 
etwas  gskörnelt  sind.  Die  Mündung  ist  rautenförmig,  mit  abgerundeten 
Winkeln,  etwas  breiter  als  hoch,  die  Spindel  schräg,  drehrund,  ohne 
Höcker  am  Grunde.  Die  Färbung  ist  ziemlich  veränderlich,  bisweilen  ist 
der  Grund  sehr  blass  rostgelb,  und  mit  rostbraunen  Flammen  bemalt, 
bisweilen  sieht  man  rothbraune  von  oben  herablaufende  Flecke  auf  blass 
violettem  Grunde;  die  Grundfläche  ist  dunkler,  mit  rothbraunen  Striche!- 
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eben  gegliedert;  die  iTJündung  fällt  ins  Violette  oder  in  das  Kothbraune.  — 
Höhe  9,  Durchmesser  9V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Cap  der  Guten  HofFnung. 

258.  T r o c h u s f ii  I V u s P h. 

Taf.  31.  Fie:.  3. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  lutescente,  inaciilis  piinctisquc  fiilvis  inarmorata, 
^ranulato- cingulata ; unfractibus  convcxiiisciilis,  ultimo  angulato;  cingiilis  graiiulatis 
sex,  quarto  et  sexto  inajoribus;  lineis  elevatis  concentricis  subgraniilosis  12 — 15  in  basi; 
apertura  depressa,  rbombca:  columella  arcuata,  tereti,  iiitegra. 

Trochus  fulvus,  Ph.  Zeitsebr.  f.  Malakoz.  1848.  p.  106. 

Diese  Art  steht  zwischen  Trochus  bicingulatus  Lamk.  und  Tr.  agre- 
stis  Ph.  in  der  Mitte,  ist  jedoch  jenem  näher  verwandt.  Das  Gehäuse 
ist  ziemlich  dünn,  beinahe  concav-conisch , und  die  einzelnen  Windungen 
sind  in  der  Mitte  etwas  kantig.  Die  gekörnten  Q.uerleisten  sind  ungleich; 
die  drei  oberen  sind  untereinder  ziemlich  gleich,  die  vierte  ist  aber  dop- 
pelt so  breit,  während  die  fünfte  noch  schmaler  als  die  oberen  ist,  und 
die  sechste  wieder  der  vierten  gleichkommt;  unterhalb  dieser  zeigen  die 
vorletzte  und  die  letzte  Windung  noch  drei  erhabene,  gekörnte  Linien. 
Auf  der  Grundfläche  zeigen  sich  etwa  fünfzehn  concentrische,  kaum  ge- 
körnte, erhabene  Linien,  von  der  Breite  der  Zwischenräume.  Die  Mün- 
dung ist  ganz  wie  bei  Tr.  bicingulatus  beschaffen.  Die  Färbung  ist 
gelblich  mit  grösseren  Flecken  und  Punkten  von  dunklerem  Ton ; die 
concentrischen  Linien  der  Grundfläche  sind  hie  und  da  dunkel  geglie- 
dert. — Höhe  7V4,  Durchmesser  8 Linien. 

Von  Tr.  bicingulatus  unterscheidet  sich  gegenwärtige  Art  durch  die 
weit  weniger  hervorragenden,  schmälern,  nicht  gedrängt  gekerbten  Q.uer- 
leisten, die  schärfere  Kante  der  letzten  Windung  und  glattere  concentri- 
sche Linien  der  Grundfläche. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

259,  Trochus  japonicus  Dkr, 

Taf.  31.  Fig.  4. 

Tr.  testa  depresso-conica,  imperforata,  albo  luteoque  variegata;  anfractibus  senis, 
planis,  nodulosis  et  oblique  tuberculato-plicatis , omnibiis  margine  inferiore  spinis  latis, 
inuticis,  nodiformibus  instructis;  inferiia  facie  plana,  unduloso  striata  et  spiraliter  sul- 
cata;  fovea  umbilicari  alba,  diluta;  apertura  subrhombea. 

Trochus  japonicus,  Dkr.  Philippi  Abbild,  vol.  I.  Trochus  Tab.  V.  f.  1. 

•17 


1(.  3. 
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Dieser  schöne,  hräunlich-gelb,  an  den  obern  Windungen  etwas  oii- 
vengrün  gefärbte  Trochus  zeichnet  sich  durch  seine  Grösse  und  flach- 
conische  Gestalt  aus.  Die  Windungen,  deren  Zahl  sechs  beträgt,  sind 
flach,  und  am  untern  ziemlich  scharfen  Rande  mit  breiten  Stacheln  ver- 
gehn, die  zum  Theil  in  wellenförmige  Knoten  übergehn ; dann  folgt  eine 
Reihe  unregelmässiger  Knoten  und  der  obere  Theil  der  Umgänge  trägt 
schiefe,  knotige  Falten,  die  unmittelbar  unter  der  Naht  beginnen,  und 
nach  unten  schwächer  werden.  Ausserdem  ist  die  ganze  Oberfläche  mit 
unregelmässigen  Knötchen  und  Körnchen  bedeckt.  Die  Basis  ist  flach, 
wellenförmig  gestreift;  und  mit  spiralen  Furchen  geziert,  deren  ich  am 
vorliegenden  Exemplar  zwölf  zähle.  Nach  der  Peripherie  hin  beginnen 
diese  Furchen  wellenförmig  zu  werden,  so  dass  sie  dem  wellenförmigen 
Rande  der  Schnecke  mehr  oder  minder  parallel  liegen.  An  der  Steile 
des  Nabels  befindet  sich  eine  weisse,  matte  Vertiefung,  die  durch  einen 
schwachen  Rand  umgeben  wird,  der  am  Mündungsrand  in  einen  Knoten 
ausläuft,  der  am  abgebiideten  Exemplar  etwas  verletzt  ist.  Die  Mund- 
öffnung ist  beinahe  rhomboidal,  und  das  Innere  derselben  schön  perlmut- 
terglänzend. ■—  Diese,  wie  es  scheint  sehr  seltene  Schnecke,  welche 
der  Sammlung  des  Demi  Obrist  Winter  in  Dillenburg  angehört,  ist  am 
nächsten  mit  Tr.  undosus  Wood  (Suppl.  Ind.  Testac.  t.  V.  f.  I.,  Reeve 
Conch.  syst.  CCXVll.  f,  4.  = Tr.  gigas  Anton)  verivandt.  — Höhe  21, 
Durchmesser  42  Linien. 

Aufenthaltsorte  Japan. 

260.  Tiocliws  tentorium  Anton  =•'). 

Taf.  31.  Fig.  5. 

Tr.  testa  late-conica,  iinperforata,  albrda;  strigis  luteo-fuscls  inariiiorata,  siibtns 
albida;  aufractibus  planiusculis,  supra  convexiusculis,  interne  pauilulnin  concavis,  rugis 
confertis  obliqiiis  inferne  et  superne,  ineilio  vero  cingulo  moniliformi  sciilptis;  inargine 
anfractmiin  acuto,  spinoso^  basi  plana,  tenuiter  striata,  cingulis  transversis  quinqiie 
seuipta;  foveola  uinbilici  regionem  occupante. 

Trochiis  tentorium,  Anton  bei  Philippi  Abbild,  vol.  IL  Trochus  Tab. 

VI.  f.  9. 

Diese  Art  hat  ganz  die  Gestalt,  die  Mundöffnung  und  die  Basis  von 
Tr.  iatispiua  Ph.  fTafel  22.  Fig.  5),  nähert  sich  aber  in  der  Sculptur 


*)  Nicht  zu  verwechseln  mit  Tr.  tentorium  Gm.,  welcher  wohl  nur  eine  Varietät  von  Tr,  ma- 
culatus  L.  ist. 
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und  Färbung  mehr  dem  Tr.  Buscbii  Ph.  (Tafel  22,  Fig.  1).  Die  Win- 
dungen sind  zwar  auch  oben  gewölbt,  unten  ausgeböblt,  allein  in  einem 
weit  schwächeren  Grade  als  bei  Tr.  Buschii,  so  dass  es  wenig  aufFällt, 
und  die  Windungen  fast  eben  erscheinen.  Während  bei  Tr.  Buschii  unten 
und  oben  entfernte,  schiefe  Rippchen  stehen,  zeigt  gegenwärtige  Art 
dicht  gedrängte  schiefe  Runzeln,  und  während  jene  Art  ziemlicli 
deutlich  zwei  Q.uerschnüre  im  mittleren  Theil  der  W'indungen  hat,  be- 
sitzt Tr.  tentorium  nur  eine  einzige  solche  Schnur,  indem  die  untere  mit 
den  Runzeln  des  Randes  verwachsen  ist.  Dieser  zeigt  an  der  vorletzten 
Windung  13 — 14  ziemlich  deutliche  Dornen,  während  die  Dornen  am 
Rand  der  letzten  W^indung  fast  ganz  verschwunden  sind.  Die  Färbung 
der  obern  Seite  ist  ein  Gemisch  von  weissen  und  braungelben  Streifen; 
die  Unterseite  ist  weisslich;  die  Mündung  perlmutterartig  wie  gewöhn- 
lich. — Höhe  IIV2,  Durchmesser  18  Linien. 

Aufenthaltsort:  Brasilien. 

261.  Tr  och  US  goniostoinus  Menke. 

Taf.  31.  Fig.  6. 

Tr.  testa  dato-  et  convex o-conica,  imperforata,  olivacea,  flainmis?  albis  piinctis- 
que  fuscis  hinc  inde  tessellatis  picta;  anfractibns  planis,  basi  non  inarginatis,  ultimo 
subangiilato ; sulcis  transversis  7 — 8,  pariim  profnndis;  basi  snlcis  circa  8 exarata; 
apertura  rhombea;  coluinella  dente  acuto  niunita;  labro  intus  late  incrassato. 

Trochus  goniostoinus,  Menke  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1848.  p.  107. 

Diese  Art  ist  nicht  leicht  von  Tr.  striatns  L.  zu  unterscheiden,  denn 
vollkommen  ausgewachsene  Exemplare  dieses  zeigen  dieselbe  Struktur 
der  Mündung,  denselben  Columellarzahn , dieselbe  innen  verdickte  Aus- 
senlippe,  auch  haben  sie  bisweilen  eine  ganz  ähnliche  Färbung.  Die 
Gestalt  ist  aber  etwas  verschieden,  convex-conisch;  die  Q,uerfurchen 
sind  weniger  tief  und  weniger  deutlich,  und  die  letze  Windung  ist  nicht 
so  kantig,  sondern  stärker  abgerundet.  — Eine  andere  Art,  welche  der 
gegenwärtigen  sehr  nahe  kommt,  ist  Tr.  lepidus  Koch  (t.  15.  f.  4), 
welcher  aber  nur  sechs  Q.uerfurchen,  und  nur  ein  sehr  schwaches  Zähn- 
chen  am  Ende  der  Spindel  hat.  Höhe  4V3,  Durchmesser  3 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt: 

262.  Trochus  G a i m a r d i P h. 

Taf.  31.  Fig.  7.  8.  9. 

Tr.  testa  depresso-conoiilea,  imperforata,  nigra,  cingulis  elevatis  granosis  ornata; 

27  * 


anfractibos  planiuscnlis,  ultimo  subangulato;  basi  convexa;  apertura  alba,  angustata; 
labro  inerassato. 

Trochus  cingulatns  *),  Qiioy  et  Gaim.  1834.  Voyage  de  l’AstroI.  Zool. 

vol.  III  p.  259  tab.  94.  fig.  16—20. 

Diese  Art  liabe  ich  nicht  gesehen.  Sie  hat  nach  der  Abbildung  die  Ge- 
stalt eines  niedrigen  Kegels;  die  Windungen  sind  flach,  die  letzte  etwas 
kantig.  Auf  der  oborn  Seite  hat  jede  Windung,  wie  es  scheint,  zwei 
erhabene  gekörnte  Q,uergürtel  die  etwas  schmaler  sind  als  ihre  Zwischen- 
räume; ein  dritter  wird  von  der  Naht  verdeckt,  und  bildet  die  Kante  des 
letzten  Umganges.  Die  Unterseite  ist  undnrchhohrt,  gewölbt,  mit  sechs 
durch  schmale  Furchen  geschiedenen  concentrischen  Körnerreihen,  die 
vom  Centrum  nach  der  Peripherie  hin  grösser  werden.  Die  Mündung  ist 
•weiss,  und  erscheint  wegen  der  dicken  Aussenlippe  sehr  eng.  Das  Ge- 
häuse ist  einfarbig  schwarz.  — Höhe  4,  Durchmesser  6 Linien. 

Das  Thier  ist  auf  der  Oberseite  schwarz  mit  sehr  langen  Fühlern, 
Augenstielen  und  Seitentaden,  drei  jederseits.  Von  der  Gestalt  der  Stirn- 
lappen ist  a.  a.  O.  nicht  die  Rede. 

Aufenthaltsort:  Neuseeland,  namentlich  die  Passe  des  Francais. 

263.  Trochus  lim  bat« s Uuoy  et  Gaim. 

Taf.  31.  Fig.  10.  II.  12. 

Tr.  testa  depresso- conica,  perforata  [luiiibilico  spurio  notata?],  transversim  gra- 
nulata,  oblique  tenuissime  striata,  fulvo-fuscescente,  subrubro  inaculata;  [anfractibus 
parum  convexis,  ultimo  acute  angulato] ; labro  triangulari,  sulcato,  intus  albo;  colu- 
inella  canaliculata,  riigosa. 

Trochus  liiiibatus,  Quoy  et  Gaim.  Voy.  de  l’Astrolabe.  Zool.  vol.  III. 

p.  245.  t.  63.  f.  1—6. 

Auch  diese  Art  habe  ich  nicht  gesehn;  sie  scheint  dem  Tr.  minia- 
tus  Anton  am  nächsten  zu  stehn,  und  wird  a.  a.  O.  also  beschrieben: 

„Kleine  Art,  welche  sich  durch  ihre  ausgebreitet  conische  Form  an 
„die  grossen  Trochus  anschliesst.  Die  Windungen  sind  convex,  [in  der 
„Abbildung  beinah  eben,]  durch  eine  tiefe  Naht  getrennt,  von  kleinen, 
„rundlichen,  gedrängten  Körnern  umgeben,  und  in  etwas  schiefer  Rich- 
„tung  sehr  fein  wellenförmig  gestreift.  Die  Basis  ist  ebenfalls  gekörnt, 
„beinahe  eben:  die  Mündung  dreieckig,  weiss,  perlmutterartig,  innen  ge- 


*)  Dieser  Namen  ist  schon  zweimal  vergeben,  ein  Mal  1814  von  Brocchi,  und  dann  1830  von 
Menke,  und  musste  geändert  werden,  da  Brocchi’s  Name  beizubehalten  ist. 


„furcht.  Der  Nabel  ist  conisch  und  tief  [also  nicht  durchgehend?];  die 
„Columelle  mit  einer  Rinne  versehn , mit  einem  runzeligen  Zahn  in  die 
„Mündung  vorspringend.  Die  Farbe  ist  gelb  oder  röthlich,  mit  dunkel 
„rothbraunen  Flecken,  [in  der  Abbildung  blassbraun,  mit  dunkleren 
„Flecken  beiderseits  an  der  Naht].  Höhe  5,  Durchmesser  7 Linien. 

„Das  Thier  hat  einen  gelblichen  Kopf  und  gelbliche  Seitenfransen 
,,des  Fusses;  die  letzteren  sind  gezähnelt  nnd  tragen  jederseits  vier  weisse 
„Seitenfäden.  Die  ziemlich  dicken  und  stumpfen  Fühler  haben  zwei 
„schwarze  Längslinien.  Die  Stirnlappen  sind  abgerundet  [mit  breiter  Ba- 
„sis  aufsitzend];  die  Seiten  des  Fusses  sind  rosenrotb,  [in  der  Abbildung 
„weiss  mit  rothen  Strichen,]  mit  einer  schwarzen,  den  Rande  parallelen 
„Linie.“ 

Aufenthaltsort:  der  Hafen  Western  in  Neuholland. 

264.  T r o c h u s r u b r i c a t u s F h. 

Taf.  31.  Fig.  13. 

Tr.  testa  cxacte  conica,  graniilafa,  rubra,  albido  inaculata;  anfractibus  planis, 
ultimo  angulato;  grannlis  sex  serialibus,  in  seriobus  tribus  superioribus  permagnis, 
io  tribus  inferioribus  diiplo  saltem  luiiiuribus;  basi  plana,  cingiilis  granosis  novem  ex- 
sculpta;  cavitate  coutorta  umbilicuiu  ineuticnte,  cingulumque  satis  latum  in  medio  exhi- 
bente;  lineis  elevatis  quatuor  in  faucibus. 

Trochus  rubricatus,  Pb.  1848.  Zeitscbr.  f.  Malakoz.  p.  125. 

Durch  Grösse  und  Sculptur  nähert  sich  diese  Art  dem  Tr.  Spengleri 
und  dem  Tr.  eucosmus,  ist  aber  dadurch  sehr  ausgezeichnet,  dass  die 
Körner  der  obersten  drei  Reihen  sehr  viel  grösser,  weiter  von  einander 
entfernt  und  schöner  sind,  als  die  der  drei  unteren  Reihen.  Das  Ge- 
häuse ist  solider  als  bei  Tr.  eucosmus,  aber  nicht  so  dickschalig  wie  bei 
Tr.  Spengleri;  die  Spindel  ist  einfach,  am  Rande  kaum  verdickt,  die 
Grundfläche  erbebt  sich  etwas  stärker  als  bei  Tr.  eucosmus.  Von  den 
beiden  genannten  Arten  unterscheidet  sich  übrigens  Tr.  rubricatus  auf 
den  ersten  Blick  durch  die  lebhafte , hochrothe  Farbe. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

265.  Trochus  ßuschii  Plu 

Taf.  32.  Fig.  1. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  ex  albo,  ferrugineo  et  viridi  picta;  anfractibus  ad 
suturam  tumidis,  ibiqui  costcllis  brevibus  obliquis  ornatis,  dein  concavis  et  cingulo 
nodulorum  obliquorum  duplici  munitis,  ad  marginem  cingulo  simili  crassiorc  instructis, 


ibiqufr  spinnlosls  nnt  miiUcis;  basi  cosfa  valde  elcvata  concentrica  raeiliana  hisigni ; 
foveola  unibilicuui  inentiente. 

Trochus  Buscbii,  Ph.  1844.  Abbildungen  vol.  I.  Trocbiis  tab.  IIF.  f.  3 et  4. 

Man  kann  zwei  Formen,  eine  stachlichte  und  eine  stachellose  unter- 
scheiden» Beide  zeigen  sechs  Windungen,  die  einen  ziemlich  spitzen, 
regelmässigen  Kegel  bilden.  Der  obere  Theil  derselben  ist  gewölbt,  und 
trägt  bei  der  stachellosen  Form  dicht  gedrängte,  schräge,  auf  den  An- 
wachsstreifen fast  rechtwinklige  Rippchen,  welche  unten  von  einer  Reihe 
Körner  begränzt  werden.  Hierauf  folgt  eine  Aushöhlung,  in  welcher  eine 
schmale  Schnur  von  schrägen  Rippchen  oder  Körnchen  verläuft,  dann 
macht  eine  Anschwellung,  welche  ebenfalls  schräge  Rippchen  zeigt,  den 
Beschluss  und  endet  mit  dem  ziemlich  scharfen,  wellenförmigen  Rand. 
Bei  der  stachligen  Form  sind  die  Rippchen  des  [obern  Theüs  der  Win- 
dungen seltener  aber  weit  stärker  hervortretend,  die  Perlenschnur,  wel- 
che sie  unten  begränzt,  ist  weit  deutlicher,  dagegen  der  Basalwulst  we- 
niger hervortretend , und  in  eilf  ziemlich  spitze  Dornen  auslaufend.  Die 
Unterseite  ist  bei  beiden  Formen  vollkommen  gleich,  nämlich  ziemlich 
flach,  mit  gedrängten,  scharfen  Anwachsstreifen,  und  in  der  Mitte  mit 
einer  sehr  deutlichen,  kielartig  erhabenen,  concentrischen  Leiste  versehn. 
Eine  perlglänzende  flache  Grube  nimmt  die  Stelle  des  Nabels  ein,  und 
ist  von  einem  glatten  Raum  umgeben,  der  au»  Rande  und  in  der  Mitte 
noch  ziemlich  deutliche  Leisten  zeigt.  — Die  Färbung  ist  bunt,  bei  der 
stachellosen  Form  auf  weissem  Grunde  mit  Rostgelb  und  dunkleren 
Braun  gemischt,  welches  letztere  die  Q.uergürtel  gegliedert  erscheinen 
lässt,  bei  der  stacheligen  Form  grünlich,  mit  unregelmässigeren,  rost- 
braunen Flecken.  Die  Unterseite  ist  weisslich,  die  Perlmutter  lebhaft  glän- 
zend. — Höhe  9,  Durchmesser  15  Linien. 

Aufenthaltsort:  Panama  (nach  Herrn  Dr.  von  dem  Busch,  welchem  zu 
Ehren  ich  die  Art  benannt  habe). 

266.  Trochus  oliv  accus  Wood. 

Taf.  32.  Fig.  3. 

Tr.  testa  exacte  conica,  imperforata,  albida,  costellis  freqiientibus , obliqnis.,  uti- 
dulatis,  continiiis  sculpta;  aiifractibus  planis,  ultimo  acute  aiigulato,  angulo  uudulato; 
basi  plana  fusca,  laeviuscula,  cingulo  concentrico  inediano  sculpta;  foveola  urnbilici 
regiouem  occupante. 

Trochus  olivaceus,  Wood  1828.  Supplement,  t.  5.  f.  5. 
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Ich  habe  diese  Art  noch  nicht  zu  Gesicht  bekommen  können,  und 
muss  sie  nach  der  Woodschen  Abbildung  beschreiben,  da  bekanntlich 
jenes  Werk  von  Wood  keine  Beschreibungen,  selbst  nicht  einmal  Diag- 
nosen der  neuen,  abgebildeten  Arten  enthält.  Die  Windungen  des  Ge- 
häuses erscheinen  hiernach  vollkommen  eben,  mit  etwa  achtzehn  ununter- 
brochenen, schrägen,  beinahe  /förmig  gebogenen  Rippchen,  welche  gleich 
breit  mit  ihren  Zwischenräumen  gezeichnet  sind.  Die  letzte  Windung 
ist  durch  eine  scharfe,  wellenförmige  Kante  von  der  ganz  flachen  Basis 
geschieden.  Diese  scheint  fast  ganz  wie  bei  Tr.  Buscliii  beschafFen,  d.  h. 
sie  hat  eine  flache  Grube  in  der  Gegend  des  Nabels  und  eine  concentri- 
sche  Leiste  in  der  Mitte,  es  sind  aber  gar  keine  Anwachsstreifen  ge- 
zeichnet, welche  bei  Tr.  Buschii  so  auffallend  und  selbst  laniellenartig 
sind.  Die  Färbung  zeigt  übrigens  nichts  Olivengrünes,  wie  der  Name 
vermuthen  lässt,  sondern  die  Oberseite  ist  blass  fleischfarben,  die  Unter- 
seite hellbraun,  beide  erscheinen  einfarl)ig,  ohne  Zeichnung.  Durchmes- 
ser des  Gehäuses  ein  und  drei  Viertel  Zoll. 

Aufenthaltsort:  das  Stille  Meer. 

Bemerk.  Eine  ganz  andre  Art  hat  Reeve  unter  dem  Namen  Tr.  olivacens 
Wood  in  seiner  Conchologia  s^^stematica  tal>.  CCXVIl.  tig.  7.  abgebildet.  Leider 
fehlt  die  Unterseite.  Ich  habe  ilicse  Figur  auf  unserer  32sfen  Tafel  f.  2.  wiederge- 
geben. Sie  unterscheidet  sich  wesentlich  «lurch  Folgendes;  1)  sind  die  Nähte  sämmtlich 
stark  welleuförmig,  nicht  gradlinigt,  wie  in  der  Figur  von  Wood,  2)  verlaufen  die 
schrägen  Rippchen  nicht  ununterbrochen  von  einer  Naht  zur  andern,  sondern  sie  wer- 
d.en  unterlmlb  der  Mitte  durch  zwei  sehr  aiifiallende  Querfurchen  getheilt,  von  denen 
die  Wood’sche  Figur  keine  Andeutung  hat.  — Ich  glaube,  dass  Reeve  die  schöne 
Art  abgebildet  hat,  welche  ich  Tr.  erjthrophthalmus  genannt  habe. 

267.  Trochus  Urvillei  Ph. 

Taf.  32.  Fig.  4. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  aeque  alta  ac  lata,  flavida,  coufertim  oblique  plicata, 
ad  suturam  utrinque  nodulosa;  anfractibus  planis,  ultimo  acute  angulato;  hasi  plana 
fere  coucava,  conceutrice  sulcata. 

Trochus  fimbriatus,  var.  Quoy  et  Gaim.  Voy.  de  l’Astrol.  Zool.  vol.  III. 

p.  229.  t.  61.  hg.  9 exclusis  reliquis  hguris. 

Ich  kenne  diese  Art  nicht  aus  eigener  Anschauung  und  gebe  eine 
Copie  der  citirten  Figur.  Q,uoy  und  Gaimard  beschreiben  dieselbe  gar 
nicht,  sondern  sagen  davon  nur:  „il  en  existe  une  varietate  plus  öpaisse 
et  plus  pyramidale,  allein  die  Verschiedenheiten  von  Tr.  flmbriatus  sind 
meines  Erachtens  zu  gross,  als  dass  man  beide  Formen  unter  einem 
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Namen  vereinigen  könnte.  Die  gegenwärtige  ist  nicht  bloss  dickschaliger 
und  höher,  sondern  hat  auch  eine  ganz  andre  Sculptur,  nämlich  regel- 
mässige, dicht  gedrängte,  schiefe  Rippchen,  zu  denen  sich  beiderseits  an 
der  Naht  Knötchen  gesellen.  Die  Basis  zeigt  etwa  II  concentrische  Fur- 
chen, und  die  Kante  der  letzten  Windung  ist  nicht  lamellenartig  ausge- 
dehnt. Ausserdem  fehlt  jede  Andeutung  der  Schüppchen,  welche  für  Tr. 
hmbriatus  so  charakteristisch  sind.  Die  Färbung  ist  blassgelb,  ungedeckt. 
Höhe  14,  Durchmesser  lö  Linien. 

Aufenthaltsort:  Neuholland. 

268.  Tr  och  US  plicatulus  Ph. 

Taf.  32.  Fig.  5. 

Tr.  testa  exacte  conica , imperforata,  e luteo  albido;  anfractibiis  planis  niar- 
ginc  inferiore  proininulis,  ultimo  acutungulo;  plicis  confcrtis  obliqiiis  (iimidium  superius 
occiipantibus;  plicis  abbreviatis  cingula  diio  in  parte  inferiore,  (.umun  ad  marginem) 
formantibus ; basi  planiuscula,  cingulis  elevatis  couccntricis  sex,  striisqiie  increinenti 
conferti,  lamellaribus  sculpta. 

Trochus  plicatulus,  Ph.  1848.  Zeitscbr.  f.  Malakoz.  p.  113. 

Durch  Gestalt,  Färbung  u.  s.  w.  kommt  diese  Art  dem  Tr.  america- 
nus  sehr  nahe,  aber  die  Sculptur  ist  sehr  verschieden.  Schiefe,  auf  die 
Anwachsstreifen  senkrechte,  gedrängte,  schmale  Fältchen,  über  40  an 
der  Zahl  werden  durch  eine  doppelte  Q.uerfurche  unterbrochen,  von  de- 
nen die  obere  in  der  Mitte  der  W^indungen  liegt,  so  dass  der  untere 
Theil  der  Windungen  von  einem  doppelten,  rosenkranzförmigen  Gürtel 
umgeben  ist,  deren  unterster  den  vorstehenden,  wellenförmigen  Basal- 
rand der  Windungen  bildet.  Die  Grundfläche  ist  beinah  eben,  und  zeigt 
sechs  stark  erhabene,  concentrische  Leisten,  die  bis  auf  die  äusserste, 
schwächere  ziemlich  gleich  sind.  Die  Anwachsstreifen , welche  schon 
auf  der  obere  Seite  ziemlich  merklich  sind,  werden  auf  der  untern  Seite 
lamellenartig.  Die  Mündung  ist  niedergedrückt,  im  äussern  untern  Win- 
kel kantig,  sonst  gerundet;  die  Columelle  gebogen,  aussen  mit  einem 
Grübchen  versehn,  welches  von  einer  Platte  umgeben  wird,  die  der 
An  wachsstreifeil  ermangelt,  und  von  einer  concentrischen  Furche  einge- 
fasst ist.  Höhe  II,  Durchmesser  12  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  (Von  Herrn  Reents  in  Hamburg  zur 
Abbildung  und  Beschreibung  mitgetiieilt.) 
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269.  Trocliiis  rugiilosus  Koch. 

Taf.  32.  Fig.  6. 

Tr.  testa  elato-conica,  acuta,  albida,  flammulis  lincolisque  purpureis  picta;  an- 
fractibus  planiusculis,  iuferius  oblique  plicato-costatis,  ad  suturam  nodulosis,  liiieis 
transversis  quinque,  rugisque  confertis  obliquis,  omnibus  paruin  profiiiidis  sculptis; 
ultimo  ad  peripberiain  rotundato-augulato;  basi  plana,  lineis  granosis  concentricis  10  12 

ornata;  cavitate  contorta  umbilicum  iiieiitieute;  columella  dentata. 

Trochus  rugulosus,  Koch.  1848.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  p.  128. 

Diese  Art  ist  dem  Tr.  maculatus  sehr  nahe  verwandt,  aber  durch 
die  Sculptur  sehr  ausgezeiclinet.  Man  unterscheidet  zwar  auch  vertiefte 
(^uerlinien,  schiefe  Runzeln  und  schiefe,  faltenähnliche  Rippen,  (von  letz- 
teren etwa  13,  die  schmaler  als  ihre  Zwischenräume  sind,)  wie  bei  jener 
Art,  allein  diese  Bildungen  treten  alle  sehr  schwach  hervor,  und  die 
Oberfläche  kann  durchaus  nicht  gekörnelt  genannt  werden.  Auf  weissem, 
ins  Grünliche  oder  Bläuliche  spielendem  Grunde  sieht  man  grosse,  pur- 
purne, ins  Violette  fallende  Flecke,  und  blässere  Linien  derselben  Farbe. 
Höhe  IIV2,  Durchmesser  12  Linien. 

Aufenthaltsort;  unbekannt. 

270.  Trochus  altus  Ph. 

Taf.  32.  Fig.  7. 

Tr.  testa  turrito-conica,  acuta,  cornea,  rubro-flammulata;  anfractibus  plaiiis, 
superne  striis  transversis  5-6  subgranosis,  interne  ad  suturam  tuberculis  deinum  eva- 
nescentibus  sculptis;  ultimo  ad  peripberiain  acuto-angulato,  subnodoso;  basi  plano* 
coDCava;  cavitate  contorta  umbilicum  inentiente;  columella  torta,  superne  dentifera. 

Trochus  turris,  Ph.  1846.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  p.  102.  (Dieser  Name 
ist  an  eine  fossile  Art  vergeben.) 

Diese  Art  steht  dem  Tr  acutangulus  Chemn.  (Tr.  e latus  Lamk. 
etc.  S.  unsere  Tafel  7.  fig.  6.)  ungemein  nahe,  unterscheidet  sich  aber 
von  demselben  auf  den  ersten  Blick  durch  die  scharfe  Kante  des  letzten 
Umganges,  was  mir  ein  sehr  wesentliches  Merkmal  zu  sein  scheint. 
Auch  ist  die  Farbe  dunkler,  rother.  — Höhe  22,  Durchmesser  20  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

271.  Trochus  adspersus  ßeck 

Taf.  32.  Fig.  8. 

Tr.  testa  conica,  impcrforata,  albo  grisea,  rufo  flammulata,  filis  tenuibus, 

•)  Nicht  mit  Tr.  aspersus  Koch  zu  verwechseln,  welche  Art  mit  Monodonta  baccata  Menke 
zusammenfällt. 

U.  3. 
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er  fl  nn  I ii  t i s cincta;  anfractibiis  planis,  inferne  paiillo  supra  sutiirarn  an^iilatis,  ulfimo 
ad  perii»heriani  biaugulato;  basi  convexiuscula,  liris  concentricis  9 — 10,  purum  elevatis, 
laevibus  exarata;  apertura  rbombea,  angulis  rotundata;  coluinella  obliqua,  tereti, 
basi  subdentata. 

Zizyphiniiim  adspersuin,  Beck  in  Mus.  Regio  Berolinensi, 

Trochus  exiinius,  Pb.  Abbild,  vol.  I.  Heft  VI.  t.  IV.  f.  7.  non  Reeve. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  solide,  genau  kegelförmig.  Die  Windungen 
sind  eben,  dicht  über  der  untern  Naht  mit  einem  scharfen  Winkel  ab- 
fallend; die  letzte  zeigt  dicht  unter  diesem  Winkel  einen  zweiten,  abge- 
rundeten, der  die  Basis  begränzt.  Die  Sculptur  der  Oberseite  besteht 
in  feinen,  fadenförmigen,  fast  haarförmigen  gekörnten  (Querleisten.  Ich 
zähle  deren  fünf,  von  denen  die  letzte  die  scharfe  Kante  oberhalb  der 
Naht  bildet,  doch  finden  sich  in  den  Zwischenräumen  feinere,  ebenfalls 
gekörnte  Linien.  Die  Grundfläche  zeigt  dagegen  ganz  glatte,  concen- 
trische,  wenig  erhabene  Leisten,  welche  beinahe  so  breit  wie  ihre  Zwi- 
schenräume sind.  Die  Columclle  ist  an  ihrem  Ursprung  von  einem  Grüb- 
chen umgeben.  Die  Farbe  ist  blass  mit  undeutlichen  rostbraunen  Flam- 
men, W^olken  und  Punkten.  Höhe  von  der  Spitze  bis  an  das  Ende  der 
Spindel  8 Linien,  Durchmesser  8V2  Linie. 

Aufenthaltsort : Brasilien  (dem  Berliner  Museum  durch  Sello  einge- 
sandt). 


272,  Trocliiis  eximius  Reeve. 

Taf.  32.  Fig.  9. 

Tr.  testa  elevato-conica , imperforata,  laevi,  albiila,  maciilis  inagnis,  pallide 
fuscis  inarmorata,  liiieis  elevatis  transversis  nigro-punctatis  laevibus  ornata;  anfracti- 
bus  infra  inediiim  ail  Vs  altituiliuis  arigulatis;  lineis  concentricis  elevatis  albo  nigroque 
'^rticulatis  in  basi;  apertura  subrhombea,  depressa;  coluuiella  perobliqua,  tereti,  basi 
truncata. 

Trochus  eximius,  Reeve  1842.  Proceed.  Zool.  Soc.  p.  185.  — Conch. 

syst.  vol.  II.  t.  CCXVHI.  f.  12. 

Ich  zähle  acht  Windungen,  welche  im  dritten  Theil  ihrer  Höhe  eine 
stumpfe  Kante  bilden,  und  unterhalb  fast  senkrecht  abfallen.  Etwa  eilf 
erhabene,  ungleiche,  schmale  (Querlinien  durchziehen  dieselben;  von  die- 
sen ragen  die  oberste,  diejenige,  welche  auf  der  erwähnten  Kante  der 
Windungen  liegt,  und  die  unterste  am  meisten  hervor.  Sie  sind  alle 
glatt,  wenn  sie  auch  in  der  Abbildung  wegen  der  braunen  oder  schwarz- 
rothen  Punkte,  mit  denen  sie  gegliedert  sind,  gekörnt  erscheinen.  Die 
Grundfläche  ist  ziemlich  eben,  und  hat  8 — 10  wenig  hervortretende,  ab- 
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wechselnd  breitere  und  schmalere  Querleisten.  Die  Färbung  ist  weiss- 
lich,  mit  grossen  blasshraunen  Wolken,  und  die  erhabenen  Querlinien 
sind,  wie  oben  bemerkt,  mit  schwarzen  Punkten  gegliedert.  — Hobe 
I0’/3  Linien,  Durchmesser  ungefähr  ebensoviel. 

Aufenthaltsort:  Payanam  (eine  der  Philippinen?)  nach  Cuming. 

Die  vorige  Art,  welche  ich  Anfangs  für  Tr.  eximius  genommen,  un- 
terscheidet sich  nicht  bloss  durch  die  gekörnelten  Querlinien,  sondern 
auch  durch  eine  breitere  Gestalt  und  dadurch,  dass  die  Kante  der  Win- 
dungen dicht  über  der  Naht  liegt. 

273.  Tr  och  HS  undosus  W o o d. 

Taf.  33.  Fig.  I. 

Tr.  tesfa  conioa,  imperforata,  depressiuscula,  alba,  epiilermide  persistente  corlacea, 
fiisca  vestita,  costellis  oltliquis,  siilco  transverso  per  medium  anfractiimn  decurrente 
divisis  sculpta-,  margine  anfraetnum  prominente,  obtuso,  nndulato;  basi  plana,  cinguiis 
3 — 4 sculpta;  apertnra  depressa,  uuiangiilata;  columella  valde  arcuata,  tereti,  foveola 
et  costa  duplici  uudis  cincta. 

Trochus  undosus,  Wood  iS2S.  Suppl.  t.  5.  f.  1.  — Reeve  Coneb.  syst. 

t.  CCXVH.  f.  4. 

— gigas,  Anton  1838.  Verzeichn,  p.  56.  nr.  2017. 

Durch  ihre  bedeutende  Grösse,  und  die  persistirende , dicke,  braune 
Epidermis,  welche  auf  der  letzten  Wendung,  noch  mehr  aber  aut  der 
Grundfläche  lamellenartige  Anwachsstreifen  zeigt,  ist  Tr.  undosus  sehr 
ausgezeichnet.  Das  Gehäuse  ist  ziemlich  dünn;  die  Windungen  sind 
wenig  gewölbt,  und  stehen  mit  ihrem  stumpfen,  abgerundeten,  wellen- 
förmigen Rande  hervor.  Die  Sculptur  der  Oberseite  besteht  in  zahlrei- 
chen, schiefen,  auf  den  An  wachsstreifen  senkrechten,  wellenförmigen 
Rippchen,  welche  ebenso  breit  sind  wie  ihre  Zwischenräume,  unten  vor 
dem  Rande  plötzlich  enden,  und  durch  eine,  in  der  Mitte  der  Windung 
liegende  Querfurche  getheilt  werden.  Die  Basis  ist  eben,  vor  dem  Rande 
etwas  concav,  mit  drei  oder  vier  concentrischen  Leisten.  Die  Mündung 
ist  etwas  niedergedrückt,  und  wäre  rund,  wenn  sie  nicht  unten  und  aussen 
in  einem  spitzen  Winkel  ausliefe.  Die  Aussenlippe  ist  dünn;  der  Schlund 
glatt,  mit  den  schönsten  Perlmutterfarben  spielend,  den  Rippchen  der  Aus- 
senseite  entsprechend  gefurcht.  Die  Spindel  ist  stark  gebogen,  drehrund, 
aussen  von  einem  Grübchen  umgeben,  welches  von  einer  doppelten  con- 
centrischen Leiste  eingefasst  ist;  diese  Leisten,  das  Grübchen,  und  die 
Gegend  der  Innenlippe  sind  von  der  Epidermis  frei,  weiss  und  matt. 

‘28* 
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Ueberliatipt  ist  das  Gehäuse  unter  der  Epidermis  farblos.  — Höhe  vier 
Zoll  vier  Linien,  Breite  ebensoviel. 

Aufenthaltsort:  Colifornien. 

274.  Trochiis  m e I an  c h Io  ms  Ph. 

Taf.  33.  Fig.  2. 

Tr.  testa  ovato-conica,  imperforata,  solida,  transversim  siilcata,  haud  granulata, 
atroviridi,  unicolore,  opaca;  sulcis  transversis  in  anfraetn  penultimo  circa  7 — 8,  in  ul- 
ttino  circa  16;  apertura  exacte  nt  in  Tr.  labione. 

Monodonta  viridis  *),  Laink.  bist.  nat.  vo!.  VII.  p.  35;  ed.  2.  vol.  IX. 

p.  177.  nr,  13. 

Encjcl.  inetbod.  t.  447.  f.  2.  ab. 

Ich  besitze  diese  Art  nicht  selbst,  habe  aber  durch  die  Güte  des 
Herrn  G.  H.  Menke  das  Exemplar  aus  dessen  Sammlung  vor  Augen, 
und  finde,  d ass  diese  Art  sich  von  der  Monodonta  australis  Lamk.  (S. 
Tafel  24.  Fig.  4 — 7)  ein  zig  und  allein  durch  etwas  tiefere  Q,uerfurchen 
und  die  dunkelschwarzgrüne  Färbung,  die  zw^ar  hie  und  da  Wolken  aber 
keine  gegliederte  Quergürtel  zeigt,  unterscheidet.  Fast  möchte  ich  un- 
sere Art  für  eine  Varietät  der  M.  australis  erklären.  Von  M.  canali- 
fera,  mit  welcher  Lamark  sie  vergleicht,  unterscheidet  sie  sich  wesent- 
lich durch  höhere  Gestalt,  weit  tiefere  Q,uerfurchen ; matte  Oberfläche. 
Die  Längsfurche  der  Spindel  ist  genau  wie  bei  Tr.  labio  und  australis, 
ebenso  findet  sich  in  der  Lippenbildung  kein  Unterschied.  — Höhe  IGV2, 
schiefer  Durchmesser  14 'A  Linien. 

Aufenthaltsort : Neuholland. 


275,  Trochiis  moniliferiis  Lamk. 

Taf.  33.  Fig.  3. 

Tr.  „testa  orbicnlato-conica,  basi  dilatata,  transversim  striato-granu'losa,  alba; 
anfractibus  convexis,  serie  tuberculormn  moniliformi  medio  cinctis,  margine  inferiore 
^denticulatis;  infima  fade  plano -convexa,  semiperforata;  apertura  valde  dilatata,  ar- 
’’gentea.“  Lamk. 

Trochus  moniliferus,  Lamk.  Enc.  metb.  t.  445.  f.  2.  ab. 

— — . Lamk.  hist.  nat.  vol.  VII.  p.  26.  — Ed.  2.  vol.  IX, 

p.  146.  nr.  55. 


Da  der  Name  Tr.  viridis  bereits  vergeben  ist,  so  muss  der  Name  für  diejenigen  abge- 
ändert werden,  welche  das  Lamarcksche  Geschlecht  Monodonta  nicht  annehmen. 
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Ich  habe  diese  Art  nie  gesehn.  Nach  der  Abbildung  hat  sic  die  Ge- 
stalt eines  erhabenen  Kegels,  massig  gewölbte  Windungen,  welche  mit 
dicht  gedrängten,  in  Querreihen  gestellten  Körnern  besetzt  sind,  und  ziem- 
lich in  der  Mitte  eine  Querreihe  spitzer  Knötchen  haben.  Eine  zweite 
Querreihe  wird  auf  den  obern  Windungen  durch  die  Naht  verdeckt,  und 
ist  nur  auf  der  letzten  frei:  diese  ist  — wie  es  scheint  — im  ümfanire 

CT 

ziemlich  abgerundet,  an  der  Grundfläche  massig  gewölbt,  und  hier  eben- 
falSs  dicht  gekörnelt.  Die  Mündung  scheint  rautenförmig  ins  kreisförmige 
übergehend  zu  sein,  und  die  Spijidel  sich  nach  oben  in  eine  Art  breiter 
Platte  aiiszudehnen.  Die  Farbe  ist  bräunlich  weiss.  Die  Höhe  beträgt 
in  der  Abbildung  16,  der  Durchmesser  15  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt, 

276,  Trochus  unclatus  Lanik, 

Taf.  33.  Fig.  4. 

Tr.  „testa  orbicnlato-oonvexa,  transversira  striato-grannlosa,  aureo-rufescente? 
„strigis  longitiulinalibiis  angiistis  tindato-flexuosis,  coerulescentibus;  iafiina  facie  plano- 
„convexa;  centro  fossiila  umbiliciformi,  margine  creuata;  columella  labrocjue  |crena- 
„tis.“  Lamk. 

Moiiodonta  undata,  Lamk.  Encycl.  meth.  t.  447.  f.  3.  a.  b. 

Trochus  undatus,  Lamk.  hist.  nat.  vol.  VIII.  p.  28.  — Ed.  2.  vol.  IX. 

p.  148.  ur.  61. 

Auch  diese  Art  habe  ich  noch  nicht  zu  Gesicht  bekommen  können. 
Gestalt,  Nabelgrube,  Bildung  der  Mündung  scheinen  genau  wie  bei  Tr, 
pharaonius  L.  beschaffen,  nur  sind  in  der  Abbildung  die  Zähnchen  oder 
Fältchen  auf  der  Innenwand  der  Aussenlippe  zahlreicher  und  gleich  gross. 
Die  Oberfläche  erscheint  dicht  mit  Körnchen  bedeckt,  deren  ich  auf  der 
Oberseite  der  letzten  Windung  10—12  Querreihen  zähle.  Die  Farbe  be- 
steht nach  Lamarck  aus  schmalen,  wellenförmig  gebogenen,  bläulichen 
Längsstrahlen  auf  einem  aus  dem  Goldenen  ins  Rothbraune  ziehenden 
Grunde.  — Der  Durchmesser  beträgt  nach  Lamarck  12 V2  Linien;  die 
Höhe  ist  nicht  angegeben,  lässt  sich  auch  nicht  aus  der  Figur  entnehmen. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

277.  Trochus  ochotensis  v.  Middendorf, 

Taf.  34.  Fig.  1. 

Tr.  testa  globoso- conoidea,  anguste  umbilicata,  confertim  transverse  sulcata, 
nigricante;  anfractibiis  convexis,  ultimo  subangulato,  basi  convexo,  versus  umbilicum 
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rotnndato;  llnels  elevatls  transversls  circa  11  in  anfractu  peniiltirno,  circa  30  ln  ultimo; 
apertura  ex  rhonibco  orhictilari;  coluniella  obliqua,  superius  subexcisa,  rotundata; 
inargarita  pulcherrinia,  virescente. 

Trochus  ochotensis,  v.  Middendorf  in  litt. 

Das  Gehäuse,  kugelig -kegelförmig,  besteht  aus  fünf  regelmässig  ge- 
wölbten Windungen;  die  letzte  ist  im  Umfange  undeutlich  kantig,  auf 
der  Basis  gewölbt,  und  namentlich  nach  dem  Nabel  zu  wohlgerundet. 
Dieser  ist  sehr  eng,  und  wenn  er  auch  bis  zur  Spitze  reicht,  so  hat 
man  doch  Muhe  die  feinste  Nadel  hindurch  zu  stecken.  Die  Sculptur 
besteht  aus  zahlreichen  erhabenen  Q.uerHnien.  Bei  einem  Exemplare 
zähle  ich  deren  II  auf  der  vorletzten  Windung,  welche  ziemlich  stark 
erhaben  und  kaum  halb  so  breit  wie  ihre  Zwischenräume  sind,  auf  einem 
zweiten  Exemplar  gegen  30,  weit  schwächere;  die  Basis  ist  an  beiden 
dichte)’  gestreift  als  die  obere  Seite.  Die  Mündung  ist  rundlich,  in  das 
Rautenförmige  übergehend;  die  Aussenlippe  einfach;  die  Spindel  schief, 
abgerundet,  allmählig  in  die  Aussenlippe  übergehend,  und  oben  mit  einer 
stärkeren  Einbiegung  als  bei  den  verwandten  Arten  versehen.  Die  Fär- 
bung ist  bei  dem  dichter  gestreiften  Exemplar  schwärzlich  grau,  einfar- 
big, bei  dem  andern,  hier  abgebildeten  aus  schwarzen  in  schiefe  Längs- 
streifen zusammendiessenden  Strichelchen  auf  hellerem  Grunde  bestehend. 
Di  ese  Färbung  beruht  auf  einer  sehr  dünnen  Schicht  der  Schale,  unter 
welcher  eine  schöne,  ins  Grüne  und  Goldene  spielende  Perlemutter 
liegt.  — Höhe  von  der  Spitze  bis  bis  zum  Ende  der  Spindel  fast  8 Li- 
nien, Durchmesser  9 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Ochotskische  Meer,  entdekt  von  v.  Middendorf. 


278.  Trochus  cinerarius  L. 

Taf.  34.  Fig.  2.  3.  4. 

Tr.  testa  conoidea,  angusta  umbilicata,  laevinscula,  albida,  lineis  obliquis  fiisco- 
grisels  picta;  anfractibus  planinsculis ; ultimo  angulato,  basi  plano;  angulo  distincto 
imibilicum  inFnadibuliformein  cingente;  apertura  subrhombea;  columella  obliqua,  siinplice. 

Troebus  cinerarius,  L.  Syst.  nat.  ed.  XU.  p.  1229.  nr.  590.  - Fn.  Succ. 

ed.  2.  p.  524.  nr.  2167.  (Trochus  cinereus.) 

— cinerarius,  Gmel.  Syst,  nah  p.  3569  nr.  12.  exclus.  syn.  O. Fabric. 

— — O.  Fr.  Müll.  Zool.  Daii.  Ul.  p.  25.  t.  102.  f.  1 — 4. 

— — Chemn.  Cab.  V.  p.  117  t 17I.  f.  1086.  ined. 

— — Lainarck  bist.  nat.  etc.  nr.  65. 

— lineatus,  Da  Costa  Test.  brit.  p.  43.  t.  3.  f.  6. 

Diese  Art  ist  ziemlich  veränderlich , doch  fast  immer  stark  erhaben. 
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kegelförmig,  mit  abgerundeter  Spitze,  die  Windungen,  5—6  an  der  Zahl, 
sind  immer  flach,  aber  bisweilen  oben  an  der  Nath  kantig  und  dadurch 
von  einander  abgesetzt  (s.  Fig.  3 u.  4),  bisweilen  ganz  in  einer  Ebene 
liegend  (wie  Fig.  2);  sie  sind  ziemlich  glatt,  doch  erkennt  man  meist 
4—6  erhabene  Q,iierlinien  (bei  Fig.  2 sind  dieselben  fast  ganz  verschwun- 
den, bei  Fig.  4 ungewöhnlich  entwickelt).  Die  letzte  Windung  ist  stets 
im  Umfang  auffallend  kantig,  am  Grunde  fast  ganz  eben,  und  eine  deut- 
liche Kante  umgibt  den  trichterförmigen  Nabel.  Die  Mündung  ist  rauten- 
förmig mit  abgerundeten  Winkeln;  die  Spindel  schief  und  einfach.  Die 
Färbune:  ist  ziemlich  constant,  indem  auf  weisslichem  Grunde  schräsre, 
braune  oder  graue  Streifen  verlaufen.  Fig.  2 von  Helgoland  hat  auf  fast 
weissem  Grunde  graue  ziemlich  gradlinigte  , Fig.  3 von  Bergen  (Norwe- 
gen) auf  gelblich  weissem  Grunde  breitere  gebogene  braune  Streifen, 
Fig.  4 unbekannten  Fundortes,  auf  röthlichem  Grunde  sehr  zahlreiche, 
gedrängte  braune  Li  nien.  Höhe  7'",  Durchmesser  7V2  — 8''^ 

Aufenthaltsort:  die  Nordsee,  Norwegen,  Helgoland,  England,  die 
französische  Rüste.  Im  Mittclmeer  kommt  diese  Art  nicht  vor,  ebenso 
wenig  in  Grönland. 

279.  T roch  US  obliquatus  Gm. 

Taf.  34.  Fig.  5.  6.  7.  8.  9. 

Tr.  testa  conoidea,  nrnbillcata  (imibilico  deiiium  saepius  claiiso),  transversim 
striata,  albida  aut  viridi,  radiis  purpureis  picta;  anfractibus  plerumque  convexis  ultimo 
plus  miuus  angulato;  apertura  ex  rhoinbeo  orbiculuri. 

Chemnitz  Couch.  Cah.  V.  p.  117.  tah.  171.  t.  1684.  mediocris. 

Tr  och  US  obliquatus,  Ginel.  p.  3575.  nr.  54. 

— umbilicaris,  Pennant.  brit.  Zool.  p.  126.  t.  80.  f.  106.  (non 

Lione)  etc. 

— umbilicatus,  Mont.  brit.  p.  286. 

— cinerarius,  Donovan.  III.  tah.  74.  fig.  mediae. 

Diese  Art  ist  sehr  veränderlich,  von  Tr.  cinerarius  aber  immer  leicht 
durch  die  rothen  Strahlen,  und  von  dem  ähnlich  gefärbten  Tr.  diva- 
ricatus  durch  den  Nabel  zu  unterscheiden.  Das  Gehäuse  besteht  aus 
5_ü  Windungen,  ist  dickschalig,  conoidisch,  in  den  meisten  Fällen  ziem- 
lich niedrig,  bald  ganz  dicht  und  fein  in  die  Q,uere  gestreift,  bald  auf  der 
Oberseite  mit  4 — 5 erhabenen  Linien  oder  Leisten  versehn.  Die  ebene 
Basis  hat  immer  6—7  regelmässige  Furchen.  Die  Windungen  sind  in  der 
Regel  schwach  gewölbt,  die  letzte  deutlich  kantig.  Die  Mündung  und 
der  Nabel  sind  wie  bei  Tr.  cinerarius  beschaffen.  Die  Färbung  zeigt 
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auf  welssHcliem , gelbgrünem  oder  bläulicligrünem  Grunde  purpurrothe 
schiefe  Strahlen,  welche  bisweilen  oben  an  der  Nabt  je  zwei  in  einen 
2;rösscren  Fleck  zusammentliessen.  Fig.  5 ist  ein  Exemplar  von  Cadix, 
Fig.  6 eins  aus  England;  von  den  Fig.  7,  8 und  9 abgebildeten  Exempla- 
ren meiner  Sammlung  kenne  ich  den  Fundort  nicht.  — Höhe  SVz,  Durch- 
messer 6V2  — 7 Vz  Linien. 

Aufenthaltsort;  der  atlantische  Ocean  an  den  Englischen,  Französi- 
schen und  Spanischen  Rüsten;  nach  Chemnitz  auch  das  Mittelmeer  (viel- 
leicht an  den  Spanischen  und  Marokkanischen  Rüsten),  an  den  Italieni- 
schen Rüsten  fand  ich  diese  Art  nie. 


280.  Tr  och  US  Pennanti  Ph. 

Taf.  34.  Fig.  10. 

Tr.  testa  globoso-conoiclea,  imperforata,  transversim  striata,  albida  seu  vires- 
cente,  parpnreo  seu  fiisco  radiata;  anfractibus  convcxiusculis,  ultimo  subangulato,  basi 
coiivexo;  apertura  ex  rhombeo-orbiculari,  margaritacea;  coluinella  obliqua,  siuiplici, 
tereti. 

Das  abgebildete  Exemplar  habe  ich  von  Herrn  Sylvanus  Hanley  als 
eine  Varietät  des  vorigen  (Tr.  umbilicatus  Penn.)  erhalten,  ich  kann  mich 
aber  nicht  entschliessen , es  für  eine  blosse  Varietät  zu  halten,  sondern 
muss  es  für  eine  besondere  Art  erklären.  Die  jungen  Exemplare  sehen 
von  oben  betrachtet  jungen  Exemplaren  des  Tr.  obliquatus  zum  Ver- 
wechseln ähnlich,  zeigen  aber  nur  einen  ganz  feinen  Nabelritz;  die  er- 
wachsenen weichen  durch  die  hohe  Gestalt,  die  stark  abgerundete  Rante 
der  letzten  Windung,  die  gewölbte  Basis  sehr  ab,  auch  sind  die  Strahlen 
breiter,  an  der  Basis  oft  zusammenfliessend , so  dass  diese  schachbrett- 
artig gefleckt  erscheint.  Auch  finde  ich  weder  bei  Thorpe  british  marine 
Shells,  noch  bei  Macgillivray , dass  Tr.  obliquatus  in  der  Jugend  unge- 
nabelt  vorkäme.  Letzterer  sagt  im  Alter  wird  der  Nabel  von  Tr.  obli- 
quatus beinahe  bedeckt,  ersterer  ganz  allgemein  „Nabel  weit  bis  zur 
Spitze  durchbohrt‘‘.  Vielleicht  hat  Macgillivray,  der,  wenigstens  in  sei- 
nen Citaten,  den  Tr.  cinerarius  mit  dem  obliquatus  zusammenwirft,  auch 
diese  Form  damit  verwechselt.  — Von  zwei  Exemplaren  unbekannten 
Fundortes  meiner  Sammlung  ist  das  eine  ziemlich  stark  kantig  mit  brei- 
ten bin  und  hergebogenen  mehr  graubraunen  als  rothen  Strahlen  auf 
weissem  Grunde  verziert,  das  andere  fast  eiförmig  ohne  alle  Rante  mit 


gedrängten  dunkelbraunen  schiefen  Strahlen  auf  hellbraunem  Grunde. 
Höhe  7,  Durchmesser  bis  8 Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Englische  Küste  (von  Herrn  Haniey  ohne  genauere 
Angabe  des  Fundortes  mitgetheilt). 

281.  Trochiis  vittatiis  Gm. 

Taf.  34.  Fig.  11. 

Tr.  testa  globoso -conoidea , angnste  umbilicata,  transversim  sulcata,  albida, 
radiis  obliqnis  pnrpiireis  et  ad  suturam  vitta  purpureo  et  albo  articulata  picta;  anfracti- 
bus  pariim  convexis,  ultiaio  siibangalato apertura  ex  rbombeo  orbiculari;  coliiinella 
oblupia  tereti  basin  versus  obsolete  tnberculata. 

Cbemn.  Coneb.  Cab.  V.  p.  118.  tab.  171.  f.  1687. 

Trocbiis  vittatiis,  Gm.  p.  3575.  nr.  55. 

d’ArgenvüIe  tab.  9.  f.  E?  von  Chemnitz  citirt  ist  ein  Druckfeblei’. 

Ich  habe  lange  vergeblich  darnach  gestrebt,  diese  Chemnitzsche  Art 
zu  erkennen,  glaube  aber  seit  kurzem  zwei  Exemplare  zu  besitzen, 
welche  hierher  gehören.  Die  Gestalt  ist  stärker  erhaben  als  bei  Tr.  ob- 
liquatus,  die  letzte  Windung  nicht  so  kantig,  der  Nabel  viel  weniger 
trichterförmig  nach  aussen  erweitert,  die  Oberfläche  stark  gefurcht.  Ich 
zähle  8 — 9 Furchen  auf  der  vorletzten  W'indung,  ebensoviel  auf  der  Grund- 
fläche, Auf  gelblichem  *)  Grunde  verlaufen  schiefe  purpurrothe  Strahlen, 
bald  breiter,  bald  schmaler,  welche  aber  an  der  Naht  stets  in  grosse 
rothe  Flecke  zusammenfliessen.  — Man  vergleiche  die  alte  Chemnitzsche 
Figur,  welche  Taf.  II.  fig.  5 getreu  copirt  ist.  Die  Chemnitzsche  Be- 
schreibung ist  ungenügend.  Sie  lautet;  „Dieser  Kräusel  ist  nicht  in  der 
Form,  aber  wohl  im  Farbenkleide  von  dem  vorigen  (Tr.  cinerarius)  ver- 
schieden. Es  leget  sich  oben  am  Rande  seiner  Gewinde  eine  roth-  und 
weissgefleckte  Binde  um  ihn  herum,  daher  ihm  der  Name  eines  bandir- 
ten  Kreisels  desto  füglicher  zugeeignet  werden  kann.“ 

Aufenthaltsort:  unbekannt: 

o 

282.  Trochiis  patagoniciis  d’Orb. 

Taf.  34.  Fig.  12. 

Tr.  ,, testa  orbicidato- conica,  crassa,  umbilicata,  transversim  tenuiter  gramdoso- 
sulcata,  fiiscescente  vel  rufesceiite;  spira  conica,  apice  obtiisa;  anfractibus  5,  subca- 
rinatis;  suturis  excavatis ; apertura  rotundata,  columella  bidentata.“  d’Orb. 


Ich  weiss  nicht,  wie  Gmelin  dazu  kommt,  den  Grund  der  Färbung  spadiceus  zu  nennen. 

n.  3.  ‘29 
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Trochus  patagoni  t us,  d’Orb.  Voy.  Amer.  merid.  p,  408.  nr.  307.  t LV. 

f.  1—4. 

Ich  habe  diese  Art  noch  nicht  gesehn.  Zu  der  obigen  Beschreibung 
setzt  d’Orbigny  nur  noch  wenige  Worte  hinzu.  Hier  nach  wäre  das  Ge- 
häuse dickschalig,  genabelt,  in  der  Jugend  bisweilen  ungenabelt,  mit 
egalen,  körnigen,  einander  sehr  genäherten  Q.uerfurchen  durchzogen, 
bräunlich  oder  violett,  einfarbig.  Die  Spira  ist  coniseh  mit  stumpfer 
Spitze;  die  fünf  W'indungen  sind  etwas  gekielt,  die  Nähte  ausgehöhlt, 
die  Mündung  gerundet,  und  die  Spindel  mit  zwei  Zähnchen  versehn.  — 
Höhe  gegen  5 Linien,  Durchmesser  etwas  über  6 Linien. 

Aufenthaltsort;  Patagonien,  im  Meerbusen  von  S.  Blas. 

Nach  d’Orbigny  steht  diese  Art  dem  Tr.  articulatus  Wood  nahe,  un- 
terscheidet sich  durch  seine  geringere  Grösse  und  seine  zahlreichen, 
kleineren  und  egalen  Furchen. 

283.  Trochus  Gundlachi  Ph. 

Taf.  34.  Fig.  13. 

Tr.  testa  con&idea,  umbilicata,  transversim  sulcata,  albida,  strigis  radiantibus 
pallide  rufo-fuscis  picta;  anfractibiis  parum  convexis,  ultimo  angulato-carinato ; sulcis 
elevatis  in  anfractu  penultimo  5,  in  ultimo  8,  subgranosis;  canali  duplici  introitum  um- 
bilici  cingente;  columella  perobliqua,  dente  terminata. 

Trochus  Gundlachi,  Ph.  1848.  Zeitschr.  f.  Mälakoz.  p.  108. 

Das  Gehäuse  ist  genau  conisch ; die  fünf  Windungen,  welche  das- 
selbe zusammensetzen,  sind  wenig  convex,  und  unterhalb  der  Mitte  ganz 
stumpfkantig.  Fünf  erhabene  Leisten  durchziehen  die  obern  Windungen, 
von  denen  die  vierte  jene  stumpfe  Kante  bildet;  auf  der  letzten  Windung 
sind  deren  acht  vorhanden,  und  eine  neunte  legt  sich  wie  ein  Faden  um 
die  Kante  des  letzten  Umganges  herum.  Auf  der  Grundfläche  Anden  sich 
sechs  concentrische  Leisten,  meist  wenig  erhaben  und  wenig  auffallend. 
Eine  breite,  seichte  Furche  umgibt  den  ziemlich  engen  Nabel,  in  welchem 
eine  zweite,  schmalere  und  tiefere  Furche  verläuft;  die  erhabene  Leiste 
zwischen  beiden  endigt  an  der  Columelle  mit  einem  Zähnchen.  Diese 
ist  schneidend,  sehr  schief,  oben  nämlich  durch  eine  tiefe  und  breite  Ein- 
bucht von  der  vorletzten  Windung  geschieden,  wie  bei  Tr.  scalaris  und 
andern.  Die  Färbung  ist  weisslich,  mit  blass  rothbraunen  Strahlen.  — 
Höhe  2V2,  Durchmesser  S Vi  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Insel  Cuba;  von  Herrn  Dr.  Gundlach  daselbst 
entdeckt. 
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284,  Trochus  canaliculatus  d’Orb. 

Taf.  34.  Fig.  14. 

Tr.  „testa  orbiculato-depressa,  Iransversiin  inaequaliter  striata,  snbcarinata,  albcs- 
ccntc,  fusco-nndulato-inaculata,  nmbilicata;  iimbilico  magno,  canaliculato ; spira  brevi, 
obtnsa;  anfractibus  octonis  subaugulatis ; apertura  rotunda;  columella  profunde  siuuata, 
supra  denticulata.“  d’Orb. 

Trochus  canaliculatus,  d’Orb.  histoire  etc.  de  Cuba  p.  60«  nr.  236. 

tab.  XVIII.  f.  18.  19.  non  Pb. 

Ich  habe  diese  Art  nicht  gesehn;  d’Orbigny  beschreibt  sie  also:  „Das 
Gehäuse  ist  kreisförmig,  niedergedrückt,  conisch,  ungleich  in  die  Q,uere 
gestreift,  schwach  gekielt,  genabelt;  der  Nabel  ist  weit,  und  bildet 
einen  doppelten  spiralförmigen  Kanal.  Das  Gewinde  ist  conisch,  stumpf, 
und  besteht  aus  acht  wenig  convexen,  etwas  kantigen  Windungen.  Die 
Mündung  ist  rund,  die  Aussenlippe  glatt,  die  Spindel  mit  einer  tiefen 
Ausbucht  versehn,  welche  dem  obern  Kanal  des  Nabels  entspricht;  ober- 
halb dieser  Bucht  sind  zwei  oder  drei  kleinere  Zähnchen.  Die  Farbe  ist 
schmutzig  weiss  mit  Flecken  und  unreo;elmässi2:en  Längsflammen  von 
schwärzlichem  Braun. — Höhe  6 Vs,  Durchmesser  8 Linien. 

Aufenthaltsort;  die  Antillen. 

285.  Trochus  C a n cl  e i d ‘ O r b. 

Taf.  34.  Fig.  15. 

Tr.  „testa  conoidea,  elevata,  longitiulinaliter,  graciliter  et  inaequaliter  striata, 
olivascente  (!)  — flava;  maculis  purpureis  superne  ornata;  spira  grailatis  anfractibus 
subbicarinatis,  superne  laevigatis,  pluuis;  apertura  subquadrangulari;  uuibilico  aperto, 
laevigato.“ 

Trochus  Candei,  d’Orb.  in  Barker-Webb  et  Berth.  bist,  des  Canar.  p.  82. 

iir.  105.  t.  6.  f.  21-23. 

D’Orbigny  sagt  von  dieser  Art,  welche  ich  nicht  kenne.  Folgendes: 
,, Längsstreifen  wenig  tief,  ungleich  entfernt,  sie  verschwinden  oben  nahe 
,,an  der  Naht.  Das  Gewinde  conisch,  tcrassenförmig,  jede  Windung 
„zweikantig  in  ihrem  obern  Theil  halbflach  (nröplat)  auf  der  Convexität, 
„und  mit  einer  Abplattung,  deren  unterer  Theil  vorspringt.  Einige  In- 
„dividuen  sind  hell  olivenfarbig,  andre  gelblich,  mit  schiefen  oder  zick- 
„zackförmigen  Linien  von  violetter  oder  brauner  Farbe.  Auf  der  Halb- 
,, fläche  der  Spira  ist  eine  Reibe  grosser  viereckiger  Flecke  von  derselben 
„Farbe  als  die  Linie,  welche  durch  weissliche  Flecke  von  ziemlich  glei- 
„cher  Breite  geschieden  werden.  Diese  Art  nähert  sich  einerseits  dem 
„Tr.  Fermonii  (d.  i.  Tr.  tessellatus  Chemn.)  von  dem  sie  sich  deutlich 
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durch  die  niedrigere,  stumpfere  Spira,  ihre  stärker  kantigen  Windungen, 
.die  obere  Halbtläche  des  Gewindes,  so  wie  durch  die  Form  und  Anord- 
nung der  Streifen  unterscheidet.  Sie  hat  auch  Analogie  mit  Tr.  cine- 
rarius  durch  ihren  Nabel  und  ihre  Färbung,  unterscheidet  sich  aber 
durch  die  Halbtläche  der  Spira.“  — Höhe  äVs,  Durchmesser  CVa  Linien. 

Aufenthaltsort:  Teneriffa. 

286.  Trochus  f an  ul  um  Gm. 

Taf.  34.  Fig.  16. 

* Tr.  testa  elato-conoidea,  perforata,  subcontabulata,  transversim  striata,  radlatiiii 

costata  in  basi  anfractiuim  sulco  lato  traiisverso  exarata,  variis  coloribus  pulcherrime 
picta;  basi  coinexa,  concentrice  sulcato;  umbilico  infundibuüforiui ; apertura  subrbom- 
!>ea;  coluinella  obTHjua,  subtruncata. 

Trocbiis  fall  ul  um,  Gm  p.  3473. 

Bonauui  llecreat.  3.  iir.  3%. 

Cbemu.  Coueb.  Cab.  V.  p.  98  beue,  tab.  17f).  f.  1648.  49.  male. 

Geveus  Coneb.  t.  13.  f.  138.  39. 

Monodonta  aegyptiaca,  Payr.  Corsic.  p.  137.  t,  6.  f.  26.  27.  bene  (non 

Lamk.O 

Trochus  Fanulum,  Ph.  Enum.  Moll,  Sicil.  I.  p.  179.  nr.  12. 

— Desh.  in  edit.  2.  Lamarck.  vol.  IX.  p.  154.  nr.  74. 

Eine  der  schönsten  Trochus- Arten,  Das  Gehäuse  ist  etwas  höher 
als  breit  und  läuft  sehr  spitz  zii^  die  W^indungen,  acht  an  der  Zahl,  sind 
sehr  fein  in  die  duere  gestreift,  bisweilen  fast  ganz  glatt,  im  obern 
Tbeil  abschüssig,  wie  ein  Dach,  mit  zahlreichen,  radienartigen  Längs- 
rippen, im  untern  Thei!  senkrecht,  und  mit  einer  breiten,  tiefen  duer- 
furebe  durchzogen,  welche  glatt,  oder  von  den  lamellenartigen  Anwachs- 
streifen  raub  ist;  der  hervortretende  Rand  unter  dieser  Furche  ist  ziem- 
lich «rlatt,  kaum  gefaltet.  Die  Grundfläche  ist  massig  gewölbt,  mit  tiefen 
concentrischen  Furchen;  der  Nabel  ist  trichterförmig  und  endet  in  eine 
enoe  Durchbohrung.  Dhf  Spindel  ist  schief,  mit  einer  schwachen  Ab- 
stirtzung  am  Ende.  — Die  Färbung  ist  sehr  verschieden.  Bald  ist  das 
Gehäuse  lebhaft  purpnrroth  mit  zahlreichen,  feinen,  weissen  Pünktchen; 
bald  weiss  mit  grossen  purpurrothen  Flecken,  bald  gelblich  weiss  mit 
»rrossen  rothbraunen  Flecken;  bald  weiss  mit  zahlreichen  schwärzlichen 
Längsflammen  etc.  Der  unterste  Tbeil  der  Windungen  ist  gewöhnlich 
YotCo^er  dunkelbraun  gegliedert.  — Höhe  8,  Durchmesser  7 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelmeer. 
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287.  Trochus  declivis  (Turbo)  Forskal. 

Taf.  34.  Fig.  17. 

Tr.  testa  conoidca,  nmbilicata,  contabiilata,  transversim  lirata,  alba,  rubro  ant 
nigro-flauiimilata ; anfractibns  superius  declivibns,  radiatiiii  plicatis,  inferiiis  perpendi- 
cularibus,  concavis,  iltiqiie  lira  transversa  sculptis;  plicis  in  spinas  obtusas  excurren- 
tibns;  basi  rotnndata,  liris  grossis  5 — 6 exarata;  scnsim  in  nmbilicnm  abeunte;  apertura 
subcirculari,  faivcibus  striatis,  coltimella  arcuata,  deute  acuto  terininata. 

Turbo  declivis,  Forsk.  Descr.  animal,  p.  126.  nr.  82. 

Trocbus  aegyptius,  Cbemn.  Concb.  Cab^  V.  p.  104.  t.  171.  f.  1663.  64. 
— — [lillwyn  Catal.  IL  p.  775. 

Monodonta  aegyptiaca,  Lamk.  hist.  nat.  etc.  nr.  6. 

Trocbus  aegyptiacus,  Desh.  Encycl.  ineth.  vers  vol.  Ilf.  p.  1080. 

Diese  Art  ist  offenbar  die  nächste  Verwandte  von  Tr.  fanuliim.  Ich 
zähle  sieben  Windungen,  welche  in  der  obern  Hälfte  gerippt  und  dachförmig 
abschüssig,  in  der  untern  senkrecht  abfallend  sind.  Beide  Hälften  sind 
durch  einen  scharfen  Kiel,  der  durch  die  auslaufenden  Rippen  gezähnt 
■wird,  geschieden;  die  obere  Hälfte  hat  etwa  vier  erhabene  Querleisten, 
die  untere  eine  sehr  stark  hervortretende  über  der  Naht,  und  eine  zweite, 
schwächere  in  der  Mitte.  Die  letzte  Windung  ist  beinah  cylindrisch,  und 
von  5 bis  6 starken  concentrischen  Leisten  durchzogen;  sie  geht  allmählig 
in  den  spiralförmigen,  ziemlich  weiten  Nabel  über.  Die  Mündung  ist 
innen  kreisrund,  der  Schlund  fein  geriffelt,  die  Spindel  stark  gebogen, 
unten  mit  einem  scharfen  Zahn  versehn.  Die  Färbung  besteht  aus  rothen 
oder  schwarzen  nicht  selten  unterbrochenen  Flammen  auf  weisslichem 
Grunde;  die  Leisten  der  Unterseite  sind  meist  schwarz  punktirt,  und  die 
Perlmutter  der  Mündung  ist  schlecht.  — Höhe  10,  Durchmesser  1 1 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Rothe  Meer. 


288.  Trocbus  tri  um  p haus  Ph, 

Taf.  35.  Fig.  1. 

Tr.  testa  depresso-conoidea,  piirpureo-rufescente,  cingnlis  moniliformibus  granu- 
lata;  iiiargine  spiiiis  rectis  radiautibiis,  eloagatis  armato;  pagina  inferiore  albida,  centro 
callosa,  rufa,  imperforata. 

Trochus  triumpbans,  Pb.  1841.  Fünfter  Jabresber.  des  Yer.  f.  Nafnrk. 

zu  Kassel,  p.  8.  — Abbildungen  vol.  I.  Trocbus 
T.  1.  f.  1. 

— G uildfordiae,  Gray  apud  Reeve  Concb.  syst.  t.  CCXIII.  (1842) 

descriptio  luilla). 

Von  Gestalt  ist  dieser  ausgezeichnete  Trochus  Hach  kegelförmig,  und 
besteht  aus  sieben  Windungen,  welche  sehr  flach  gewölbt,  und  mit 
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Querrrlben  kleiner,  isolirter  Körnchen  wie  mit  Perlenschnuren  umwun- 
den, dazwischen  aber  glatt  sind.  Solcher  Schnüre  zählt  man  auf  der 
letzten  Windung  etwa  eilf,  ihre  Zahl  nimmt  aber  auf  den  obern  Win- 
dnnären  ab,  und  es  bleiben  nur  die  untersten  und  die  beiden  obersten 
übrig,  W'ährend  der  übrige  Theil  der  Windungen  ganz  glatt  wird.  Der 
Rand  der  letzten  W^indung  ist  deutlich  gesäumt  aber  nicht  schneidend, 
und  läuft  in  mehrere,  8 — 9 Linien  lange,  grade,  schlanke,  etwas  flach 
gedrückte  Dornen  aus,  welche  genau  in  der  Richtung  der  Radien  liegen. 
Auch  die  obern  Windungen  scheinen  solche  Radien  gehabt  zu  haben,  die- 
selben sind  aber  vermuthlich  beim  Anlegen  der  folgenden  Windungen 
resorbirt  worden.  Die  untere  Seite  ist  gewölbt,  durch  eine  nicht  sehr 
tiefe  aber  deutliche  Furche  vom  Rand  geschieden,  in  der  Mitte  mit  einer 
deutlich  abgesetzten,  rothbraunen,  schwieligen  Stelle,  die  in  der  Nabel- 
gegend eine  flache  Grube  besitzt.  Um  diese  schwielige  Stelle  laufen  vier 
Reihen  Knötchen,  die  weniger  hervortreten  als  auf  der  oberen  Seite,  und 
nicht  bis  zum  Rande  reichen.  Die  Mündung  ist  breiter  als  hoch,  und  hat 
die  Gestalt  eines  Rhombus  mit  abgerundeten  Winkeln;  sie  ist  zwar  auch 
schief,  wie  bei  den  übrigen  Trochus- Arten , jedoch  weit  weniger,  und 
die  äussere  Lippe  bildet  in  der  Nähe  der  obern  Naht  erst  eine  Einbiegung, 
und  tritt  sodann  stark  hervor  um  gegen  die  Peripherie  des  Gehäuses 
wieder  zurückzutreten,  eine  Bildung,  die  ich  bei  keinem  andern  Trochus 
kenne.  Sie  ist  dabei  schneidend  und  dünn.  Die  innere  Lippe  ist  ein 
äusserst  dünnes  Häutchen.  Die  Farbe  ist  auf  der  obern  Seite  ein  helles 
in  den  Purpur  fallendes  Braunroth  mit  einem  fast  metallischen  Glanze; 
die  Dornen  sind  blasser;  die  Unterseite  ist  gelblich  weiss,  mit  Ausnahme 
der  braunrothen  Schwiele,  und  der  Schlund  ist  perlmutterartig.  — Höhe 
7 Linien,  Durchmesser  ohne  die  Dornen  17  Linien. 

Aufenthaltsort:  Japan. 

Wegen  der  eigenthümlichen  Biegung  der  äusseren  Lippe,  so  wie 
wegen  der  an  Rotella  erinnernden  Schwiele  der  Grundfläche  habe  ich 
aus  dieser  Art  ein  besonderes  Subgenus  von  Trochus  unter  dem  Namen 
Astralium  gebildet.  S.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1847.  p.  23. 

289.  Trochus  b i c i n c t ii  s P h. 

Taf.  35.  Fig.  2. 

Tr.  testa  piisilla,  conica,  perforata,  transversim  striata,  alba,  roseo  radiata, 
infra  sutiiraiii  aiigiilata,  angulo  nodoso;  aiifractu  ultimo  medio  cariuato;  basi  rotundata; 
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apertiira  aeqae  alta  ac  lata^  fauclbus  striatis^  coluinclla  arcuata,  basi  tubercalo  bipar- 
tito  teruiinata. 

Trochus  bicinctus,  Pb.  1848.  Zeitschr.  f,  Malaie,  p.  102. 

Das  Gehäuse  besteht  aus  fünf  Windungen,  welche  im  dritten  Thei! 
ihrer  Höhe  eine  knotige  Kante  zeigen,  und  unterhalb  wie  oberhalb  der- 
selben eben  abfallen;  die  letzte  ist  so  hoch  wie  das  Gewinde,  ausser  der 
eben  erwähnten  Kante  noch  in  der  Mitte  mit  einer  zweiten  Kante  ver- 
sehen, und  im  untern  Theil  drehrund.  Zwei  wenig  tiefe  Querfurchen 
sieht  man  oberhalb  der  ersten  Kante;  vier,  von  gleicher  Breite  mit  den 
erhabenen  Zwischenräumen,  liegen  zwischen  jener  Kante  und  der  Naht; 
etwa  zwölf  auf  der  Grundfläche.  Der  Schlund  ist  dicht  geriffelt;  die 
Hervorragung  am  Grunde  der  Spindel  in  zwei  Zähnchen  getheiit.  Die 
Farbe  ist  weiss  mit  rosenrothen,  strahlenförmigen  Striemen  und  einzel- 
nen, purpurrothen  Punkten.  — Die  Gestalt  erinnert  an  Tr.  obscurus 
Wood.  — Höhe  3V2  Linie,  Durchmesser  ebensoviel. 

Aufenthaltsort:  das  Rothe  Meer,  von  Heinprich  und  Ehrenberg  ge- 
sammelt und  im  Berliner  Museum  niedergelegt. 

290.  Trochus  globulus  Ph. 

Taf.  35.  Fig.  3. 

Tr.  testa  parva,  subglobosa,  anguste  nmbilicata,  granulato-cingulata,  albida,  rubro 
radiata;  anfractibus  teretibus,  sutura  profunda  divisis;  cingulis  graniilatis  quinqiie  ia 
anfractu  peniiltimo,  circiter  novein  in  ultimo,  quorum  quinqiic  inajora;  apertura  obliqna 
exacte  orbiciilari. 

Trochus  globulus,  Pb.  1848.  Zeitschr.  f.  Malak.  p.  107. 

D as  Gehäuse  ist  ziemlich  dickschalig,  und  besteht  aus  vier  drehrun- 
den Windungen,  welche  mit  gekörnten  (Querleisten  verziert  sind.  Ich 
zähle  deren  drei  auf  der  vorvorletzten,  fünf  auf  der  vorletzten,  neun  und 
mehr  auf  der  letzten  Windung.  Auf  dieser  treten  die  drei  obern  Quer- 
leisten wenig  hervor,  dann  folgen  fünf  stark  he» vortretende,  mit  schwä- 
cheren abwechselnde,  und  auf  der  Basis  zähle  ich  deren  noch  sechs,  von 
denen  die  innersten,  den  engen  Nabel  umgebenden,  gröber  gekerbt  sind. 
Der  Mundsaum  ist  zusammenhängend,  die  Aussenlippe  dick,  gerundet, 
und  die  Mündung,  welche  kreisförmig  ist,  daher  eng.  Die  Spindel  ist 
ganz  einfach.  Auf  weisslichem  Grunde  verlaufen  rothe  oder  rothbraune 
Strahlen.  Höhe  2,  Durchmesser  2V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Antillen. 
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Die  Stellung  im  System  ist  mir  noch  zweifelhaft;  durch  die  dicke 
abgerundete  Lippe  schüesst  sich  gegenwärtige  Art  an  Turbo  sanguineus 
an;  auch  erinnert  der  gekerbte  Nabel  an  Solarium,  von  welchem  Ge- 
schlecht indessen  unsere  Art  durcli  den  Habitus  und  die  dicke  Lippe  sehr 
abweicht.  Leider  kenne  ich  den  Deckel  nicht. 

291.  T roch  HS  r utiliis  Koch. 

Taf.  34.  Fig.  4. 

Tr.  testa  elato-conoidea,  angnste  umbilicata,  rubra ; ’aiifractibus  5V2- — 6,  convexis, 
ultimo  vix  aufrulato;  liris  transversis  parutu  elevatis,  qiiatiior^.  in  anfractibiis  superiori- 
biis,  sedecim  in  ultimo,  Irncoüs  long'ikidinalibiis  articnlatis;  apertura  subrbonibea,  aii- 
gulis  rotuudatis;  coliimtdla  basi  in  iioduluiii  terminata. 

Trochus  modestus  *),  Koch  in  Pbil.^  Abbild,  vol.  II.  Troebns  T.  YII. 

f.  10.  (1845). 

Diese  Art  sieht  jungen  Individuen  von  Tr.  turbinatus  Born  sehr  ähn- 
lich, welche  gleichfalls  enggenabelt  sind,  weicht  aber  durch  Sculptur, 
Färbung  und  weiteren  Nabel  ab,  so  dass  sic  wohl  als  eigene  Art  aufge- 
stellt zu  werden  verdient.  Die  $^uei leisten  sind  eben,  sehr  wenig  er- 
haben, im  obern  Theil  des  Gehäuses  schmaler  als  ihre  Zwischenräume, 
auf  der  Grundfläche  gedrängter,  eben  so  breit,  oder  noch  breiter  als  die 
Zwischenräume.  Der  Nabel  ist  eng,  aber  wie  gesagt,  weiter  als  bei 
jungen  Tr.  turbinatus,  zuletzt  trichterförmig,  und  von  einer  deutlichen 
wenn  auch  abgerundeten  Kante  umgeben;  die  Spindel  endigt  in  ein  ver- 
längertes Knötchen.  Die  Färbung  ist  roth ; die  I|.uerleisten  werden  durch 
dnnkelrotbe  sehr  gedrängte  Strichelchen  schön  gegliedert;  um  den  Nabel 
stehen  grössere,  entferntere  purpurrothe  Flecke.  — Höhe  5,  Durch- 
messer 5V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

292.  Trochus  nebulosus  Ph. 

Taf.  35.  Fi^.  5. 

Tr.  testa  conoidea,  umbilicata,  solida,  rufescente,  albo  maculata;  anfractibiis 
convexiusciilis,  sulcis  sex  superficialibus  exaratis;  ultimo  rohindato-anp;ulato;  basi  striis 
quatuor  exarata,  umbilico  patulo,  laevi,  lacteo;  apertura  suborbiculari. 

Trochus  nebulosus,  Ph.  1848.  Zeitschr.  f.  Malak.  p.  109. 


*)  Der  Name  modestus  war  schon  einige  Jahre  früher  vergeben,  (S.  Tr.  modestus  Reeve  Zool. 
Proceed.  1842.  p.  185,  und  unsere  Tafel  40.  f.  3.)  und  musste  daher  gegenwärtige  Art 
aiulers  benannt  werden. 
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Durch  die  Struktur  des  Nabels  und  die  Sculptur  kommt  diese  Art 
dem  Tr,  umbilicaris  L.  sehr  nabe,  unterscheidet  sich  aber  durch  mindere 
Grösse,  weit  höhere  Gestalt,  weit  stärker  gewölbte  Windungen  von  de- 
nen die  letzte  sehr  viel  weniger  kantig  ist.  Audi  besteht  die  Sculptur 
der  Oberseite  aus  6 — 7 vertieften,  seichten  Q,uerlinien,  nicht  aus  er- 
habenen Leistchen,  welche  gegen  die  Peripherie  bin  verschwinden,  wäh- 
rend die  Grundfläche  deren  etwa  vier  zeijrt.  Die  Färbung  ist  rötblich 
mit  weissen  Fleckchen,  namentlich  oben  und  unten  an  der  Nabt;  die 
conische  Spitze  ist  schwärzlich.  — Höhe  5,  Durchmesser  öVs  Linien, 

Aufenthaltsort : das  Mittelmeer  bei  Alexandrien,  auch  das  rothe  Meer 
nach  Hemprich  und  Ebrenberg. 

Sollte  diese  Art  Tr.  mediterraneus  Wood  Supl.  f.  .32  sein?  Die 
Gestalt  stimmt  sehr  wohl,  ebenso  die  Grösse,  aber  die  Figur  zeigt  tiefe, 
sehr  in  die  Augen  fallende  Q,uerfurchen , und  eine  graubraune  Färbung. 
Eine  Beschreibung  dieser  Art  existirt  nicht. 

293.  T r o c li  11  s d a m a P h, 

Taf.  35.  Fia:.  6. 

Tr.  testa  conoidea,  acntiiisciila,  imperforata,  laeviiiscnla,  albida,  maciilis  piir- 
pureis  per  fascias  transversas  digestis  siibtessrllata ; aafractibus  convesis;  labro  infe- 
rius  duplicato;  coliiinella  arcuafa,  deute  acuto  terminata,  extiis  foveola  notata. 

Trochus  dama,  Pb.  1848.  Zeitsebr.  f.  Malak.  p.  105. 

Diese  Art  steht  der  Monodonta  australis  L.  sehr  nahe  (S.  tab. 
27.  f.  4 — 7.)  unterscheidet  sich  aber  durch  ein  glattes  Gehäuse,  dem  die 
erhabenen  0.uergürtel  jener  Art  fehlen,  und  welches  nur  schwache,  un- 
deutliche Ouersteifen  hat.  Dem  entsprechend  ist  auch  die  Ausseniippe 
innen  nicht  gefurcht.  Die  Färbung  ist  viel  weniger  schön  und  lebhaft, 
auch  nicht  so  regelmässig  gegliedert  oder  gewürfelt,  endlich  ist  die 
Schwiele,  welche  aussen  am  Columellarzahn  liegt,  weniger  hervortre- 
tend, und  wird  nicht  durch  eine  Furche  in  zw'eiTheile  getheilt.  — Höhe 
10'/2,  Durchmesser  II  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  rothe  Meer,  von  Hemprich  und  Ehrenberg  ge- 
sammelt, und  im  Berliner  Museum  niedergelegt. 

294.  Trochus  callosus  •')  Koch. 

Taf.  35.  Fig.  7. 

Tr.  testa  depresso- conoidea,  subimperforata,  laevissiina,  nitida,  rosea,  fasciis 
* ) Es  existiren  zwar  schon  zwei  Trochus  callosus,  von  Goielin  und  von  Wood.  Da  aber 

11.  3.  30 
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Irans versis  anj^nstis,  fnsco  et  albo  articnlatis,  cincta;  anfraetibiis  convexis,  nlttmo  ro- 
tiinilato;  callo  piirpureo  regionein  urnbilici  fere  tofani  occupaiite. 

Trochus  callosus,  Koch  1844.  Pbilippi  Abbild,  vol.  I.  Trochus  Tab.lV. 

f.  2.  non  Gm.,  non  Wood. 

Eine  überaus  schöne  und  ausge/eichnete  Art.  Es  sind  sechs  Win- 
dungen vorhanden,  die  in  einen  kleinen  spitzen  Wirbel  auslaufen,  und 
schwach  aber  regelmässig  gewölbt  sind;  die  letzte  ist  kaum  kantig  zu 
nennem  Die  Färbung  der  obern  Seite  ist  lebhaft  rosi-nroth.  auf  das  An- 
genehmste durch  weiss  und  braun  gegliederte  Querlinien  unterbrochen; 
das  Braune  hat  den  Glanz  des  Schildpatts,  das  Weisse  bildet  halbmond- 
förmige Flecke.  Die  Unterseite  ist  weisslich;  es  scheint  ein  Nabel  vor- 
handen gewesen,  und  von  einem  bräunlichen,  wulstigen  Rand  umgeben 
gewesen  zu  sein,  allein  er  ist  giösstentbeils  durch  einen  schön  purpur- 
rothen  Callus  verdeckt,  so  dass  nur  ein  schmaler,  nicht  sehr  tiefer  Ritz 
offen  bleibt.  Sonst  hat  die  Mündung  nichts  AulFallendes.  — Soll  man 
des  Callus  wegen  diese  Art  lieber  zu  Rotel  la  bringen?  Glanz  und 
Färbung  stimmen  damit  auch  wohl  überein.  Der  Callus  ist  indessen  bei 
Weitem  nicht  so  entwickelt,  wie  bei  allen  mir  bekannten  Rotella-Arten, 
von  denen  auch  keine  perforirt  ist. 

295.  Trochus  Kotschyi  Ph» 

Taf.  35.  Fig.  8. 

Tr.  testa  conoidea,  perforata,  albida,  strigis  longitndinalibus  andnlatis  nigris 
picta;  anfractibus  obsolete  transversiin  sulcatls,  siiperiiis  arigiilatis  et  ad  anguhim  no- 
diilosis;  basis  coiivexa,  distinete  sulcata,  columella  tereti,  coiicavo-arcuata,  dente  va- 
lido  terminata;  faucibns  laevissimis. 

Trocbiis  Kotscbyi,  Pb.  1848.  Zeitsebr.  f.  Malakoz.  p.  127. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  dickschalig,  hoch  kegelförmig  und  besteht 
aus  sieben  Windungen.  Die  oberen  sind  an  meinem  Exemplar  ziemlich 
beschädigt,  die  letzten  sind  in  der  Mitte  deutlich  kantig,  im  obern  Thcil 
wellenförmig  gerippt,  so  dass  die  Kante  knotig  erscheint,  im  untern 
Theil  eben;  etwa  fünf  seichte,  wenig  deutliche  Querfurchen  machen  die 
übrige  Sculptur  aus.  Die  Peripherie  bildet  eine  deutliche,  spitzwinklige 
Kante:  die  Grundfläche  ist  ziemlich  erhaben,  und  zeigt  etwa  fünf  schw  ach 


der  Tr.  callosus  Gm.  p.  3577  wahrscheinlich  Valvata  piscinalis,  der  Tr.  callo.sii* 
Wood  Siippl.  f.  33  aber  Tr.  callosus  Lamk.  ist,  so  braucht  der  Name  nicht  geändert  zu 
werden 
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erhabene  concentrische  Leisten  von  der  Breite  der  Zwischenräume,  von 
denen  die  äusserste  wie  eine  stumpfe  Kante  hervortritt.  Die  Mündung 
ist  rautenförmig  mit  abgerundeten  Winkeln,  fast  so  hoch  wie  breit,  vom 
lebhaftesten  Perlmutterglana  Die  Spindel  ist  ausgebogen,  sehr  schräg, 
und  endet  mit  einem  starken  Zahn.  Der  Nabelritz  erweitert  sich  zuletzt, 
und  ist  von  einer  deutlichen  Kante  umgeben,  welche  unter  dem  Colu- 
inellarzahn  endigt.  Die  Färbung  ist  weisSy  mit  zahlreiclien , scliwarzen, 
wellenförmigen  Längsstriemen,  welche  inwendig  am  Saum  der  Äussen- 
lippe  als  grüne  Flecke  durchscheinen.  Höhe  10  Linien,  Durchmesser 
ebensoviel. 

Aufenthaltsort;  der  persische  Meerbusen;  bei  Karrak  von  Kotschj 
gesammelt. 

296.  T r o c !i  ii  s e r i n i t ii  s P h . 

Taf.  3ä.  Fig.  9o- 

Tr.  fesfa  coiioiclea,  siiltitnpcrforata,  solidiiiscula,  lineis  impressis  transversis  qiia- 
ti!or  oxarata,  pallide  cinerea,  lineis  lon^ifiiilinalibiis  capillaceis  purpurco -fiiscis  picta, 
aiifractibus  parmn  convesis,.  rilthno  rotiindato;  basi  convexa,  centro  concava,  viridi; 
apertiira  rbonibeo-orbicnlari;  coliimeila  arenata,  oblitpia,  basi  dcutata. 

Trochus  crinitiis,  Pb.  IStS.  Zcitschr.  f.  Malakoz.  p.  103. 

Das  Gehäuse  ist  massig  dickschalig,  und  besteht  aus  sechs  Windun- 
gen. Die  obersten  sind  angefressen  , und  lassen  eine  schön  safrangelbe 
Schalenschicht  zum  Vorschein  kommen;  der  letzte  ist  abgerundet.  Auch 
die  Grundfläche  ist  gerundet,  und  zeigt  im  Centrum  ein  grünes  Grüb- 
chen; in  der  Jugend  ist  sic  durchbohrt.  Die  Oberseite  zeigt  vier  Q.uer- 
furchen  oder  vielmehr  vertiefte  Linien,  die  Unterseite  zeigt  deren  acht. 
Die  Mündung  ist  rautenförmig,  mit  abgerundeten  Winkeln;  die  Spindel 
schief,  gebogen,  drehrund,  endigt  sich  mit  einem  hervortretenden  aber 
stumpfen  Zahn.  Die  Aussenlippe  ist  innen  etwas  verdickt,  und  mit  ei- 
in*m  schmalen  grünen  Saum  umgeben.  Die  Färbung  ist  sehr  elegant,, 
iiniem  auf  einem  blassgrauen  Grunde,  welcher  bald  ins  Grünliche,  bald 
ins  Violette  fällt,  zahlreiche,  feine,  haarförmige  purpur- braune  Linien 
lu  rablaufen.  — Schiefe  Höhe  TVa,  Durchmesser  8 Linien. 

Aufenthaltsort:  Neuholland,  in  der  Sammlung  von  Largilliert. 

297.  Trochus  rin  gen s (Monodoiita)  Menke. 

Taf.  36.  Fig.  1. 

Tr.  testa  conica,  pallida,  tnaculis  rubris  latcscentibus  radiata,  anfractibus  planis,, 

30* 
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-Rsrhcontaliifliitis , sitperiiifs  et  inferins  tnarjrinafis,  inarffinibiis  ciniynlisqiie  «liiohiis  inter- 
;tiif(liis  üiannlatis,  l>asi  convexa,  ciniriilis  orto  coiiferfis  tiraiuiiatis  seiilpta;  cavitate 
coiitorfa  niiil)iliciim  nieatieiite ; «pertura  rlioinbea ; laliro  interno  eireirer  sexlirato;  colii- 
iiiella  oblifjua,  ia  deateai  magniiin  basi  tertiiiiiata , Taariiiae  rctlexo,  sexdeiitata. 

Moiiodoata  rint>:ens,  Menke  Spec.  Moll  Nov.  Ooll  p»I4.  n.53  (non  Phil.) 

Eine  sehr  zierliche,  durch  Sculptur  und  ilire  ferrassenartig  absetzende 
Windungen  sehr  ausgezeichnete  Art  der  Abtheilung  Clanculus  Rlontf. 
Diese  Windungen  sind  nämüch  oben  und  unten  gerandet,  und  von  zwei 
Querleisten  umgeben;  Leisten  und  Ränder  sind  gekörnt.  Die  Grund- 
fläche ist  gcvvöii)t,  mit  acht  gedrängten,  concentrischen , gekörnten  Lei- 
sten. Der  Rand,  welcher  den  falschen  Nabel  umgibt,  ist  scharf  und 
ganz.  Die  Mündung  hat  im  Schlunde  etwa  seclis  egale  Querreifen;  die 
schiefe  Spindel  läuft  in  einen  grossen  Zahn  unten  aus,  und  jjat  einen 
umgeschlagenen  Rand  mit  sechs  stumpfen  Zälinclicn.  — Die  Färbung  ist 
blass  mit  breiten,  rothen  Flecken  auf  der  Oberseite,  und  blässeren  mehr 
braunrothen  Flecken  auf  der  Unterseite.  — Höhe  4V3  Linien,  Durchmes- 
ser 4 Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Westküste  Neuhollands;  entdeckt  von  Preiss ; 
(in  Menkes  Sammlung). 

298.  T roch  US  maxi!  latus  (Monodonta)  Menke. 

Taf.  36.  Fig.  2. 

Tr.  testa  torbicnlato- convexa,  pallide  fiisca,  obscnriiis  piinctato- articulata,  vel 
■siigra  traiisversiin  graiiulato-cingulata;  anfractibus  planiiiscidis,  ultimo  subangulato; 
basi  plana;  cingulis  in  parte  snperiore  testae  sex,  granosis,  in  basi  septem,  laevibus; 
cavitate  contorta  umbilienm  mentiente  crenis  cincta;  apertnra  rhoinbea,  ringente;  den- 
tibns  in  labro  sex,  snpreino  maximo;  dente  basali  columeliae  maxinio,  obtuso,  bifido, 
tribus  in  inargine  columeliae. 

Monodonta  inaxillata,  Menke  Spec.  Moll.  Nov.  Holl,  p,  14.  n.  55. 

Ebenfalls  eine  sehr  ausgezeichnete  Art.  Durch  ihre  Gestalt,  den 
am  Rande  gekerbten  Nabel,  den  grossen  zweispaltigen  Zahn  am  Ende 
der  Spindel  schliesst  sie  sich  an  Tr.  corallinus  Gm.  an,  ist  aber  fla- 
cher gedrückt,  die  Basis  ist  eben;  die  gekörnten  Querleisten  sind  schma- 
ler; ihre  Zwischenräume  erscheinen  bei  bewaffnetem  Auge  fein  in  die 
Quere  gestreift;  die  Zähne  auf  der  innern  Fläche  der  Aussenlippe  sind 
in  geringerer  Zahl  vorhanden;  der  Rand  der  Spindel  endlich  zeigt  zurück- 
geschlagene  stumpfe  Zähnchen  oder  vielmehr  Falten.  Die  Färbung  ist 
blassbraun,  mit  dunkleren  Punkten  gegliedert,  oder  schwärzlich.  — 
Höhe  3,  Durchmesser  4Vi  Linien. 
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Aiifentlialfsoi’t : die  Westküste  NeulioIIands,  vo®  Preiss  eittdeckt 
(ln  Menke’s  Sammlung). 

299.  T r o c li  u s I u p i n u s (M  o n o d o n t a)  Menke. 

Tiif.  36  Fii?.  3 

Tr  tosta  dcpresso-conoidea , riifo-fascji,  «franiilato-ciDpfnlata : anfraftilnis  ad  snUi- 
rani  aiiiiiilatis , sabcontabnlatis , iiUiaio  in  aiiibifn  anijnlato;  cinyulis  iti  parfc  siipcriorc 
tastao  sai'tairi,  antfustis,  in  basi  novem,  niinns  distiijctis , oinnilins  obsiMii-iorlbiis • cavi- 
tate  iiniliilicnai  nientiente  iiiar^ine  si)bcr<‘nata ; apertnra  snbrhonibca ; lahro  infns  crebri- 
lirato;  coluniella  denticnlo  parvo  tcrininata,  marjrine  reflexo,  dt*nfi(aiiato. 

Monodonta  lupina,  Henke  Spec.  Moll.  Nov.  Holl.  p.  1,5.  n.  56. 

Eine  sehr  zierliche  Art.  Die  Zwi.schenräume  zwischen  den  «^ekörnten 
Quergürteln  sind  wohl  drei  bis  vier  Mal  so  breit  wie  diese  und  erschei- 
nen dem  bewaffneten  Auge  sehr  fein  schief  gestreift.  Die  Zahl  der  Qner- 
gürtel  beträgt  auf  der  vorletzten  Windung  vier  auf  der  letzten  sie- 
ben; die  Windungen  sind  durch  ziemlich  tiefe  Nähte  gescliieden,  oben 
an  der  Naht  kantig,  dann  abschüssig,  der  letzte  durch  eine  Kante  von 
der  Grundfläche  geschieden.  Der  Nabel  ist  am  Hände  schwach  gekerbt* 
die  Spindel  endet  mit  einem  kleinen  Zahn  , und  hat  einen  om'reschla"«'- 
nen  gezähnelten  Rand;  der  Schlund  ist  dicht  und  fein  geriffelt.  Die 
Farbe  ist  bräunlicb  mit  dunkleren  Querleisten,  welche  bewirken,  dass 
die  Aussenlippe  zierlich  schwarz  punktirt  erscheint.  Hölie  2V2  Linien 
Durchmesser  4 Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Westküste  Neuhollands;  entdeckt  von  Preiss 
(in  Menke’s  Sammlung). 

Sollte  diese  Art  mit  M o n o d o n t a denticulata  Gray  (Capt.  King’s 
Surrey  App.  p.  479)  zusammenfallen?  Von  derselben  ist  weiter  nichts 
gesagt  als:  testa  depresso-conica , umbilicata,  rufa,  nigro  punctata,  trans- 
versim  sulcata,  subgranulata ; umbilico  extus  crenato.  Lono-,  3 C'''* 

latit.  5''^ 

300.  T roch  US  Dunkeri  Roch. 

Taf.  36.  Fig  5. 

Tr.  testa  parvnla,  orbicnlato-conoidea,  perforata,  rubra;  anfractibus  convexiuscu- 
lis,  ultimo  rotundato,  seriebus  granulorum  9 — 10,  penultimo  seriebiis  3 — 4,  ornatis* 
apertura  subrbombea;  labro  intus  denticulato;  columella  oblique  arcuata,  dente  valido 
terininata. 

Trochus  Dunkeri,  Koch  Phil.  Abbild,  vol,  I,  Trochus  Tab.  II.  f. 5. 


•238 


Das  Gehäuse  ist  kugelig -conoidiscU,  durchbohrt,  mit  zitMiiüch  ge- 
TvöIbtcH  Windungen*  Die  gekörnten  Gürtel  sind  ziemlich  gleich,  auf 
den  oberen  Windungen  o — 4,  auf  der  letzten  mit  Einschluss  der  Grund- 
däche  0 — 10;  ihre  Zwisclienrfuime  sind  breüer,  unter  dem  Glase  mit  er- 
habenen Ainvachsstreifcn  verziert.  Die  Spindel  ist  gebogen,  oben  nicht 
abgelöst,  unten  in  einen  starken  Zahn  auslaufend.  Die  Zühnchen  des 
Schlundes  oder  vielmehr  der  Aussenlippe  stehen  in  zwei  Reihen,  einer 
äusseren  und  einer  inneren*  Die  Färbung  ist  bald  braunroth,  ungefleckt, 
bald  weisslich,  mit  gedrängten,  gebogenen,  sch warzrothen  Längsstreifen.  — 
Höhe  4V2,  Durchmesser  4%  Linien. 

Aufenthaltsort:  Adelaide  in  Neuholland. 

30  L T 1’  o c fl  II  s Phi!  i p p i i R o c h. 

Taf.  30.  Fig.  4. 

Tr.  testa  conica,  perforata,.  fiiscescente,  piirpiirco  et  albo  niarmorata;  anfracfibiis 
planis,  contabnlatis,  -;ul  siitiirain  serie  iioilidoriitn,  praeterea  ciiigiilis  tribus  vel  qiiatuor 
graiinlatis  ornatis,  ultimo  angulato;  basi  plana,  cingulis  granonim  septeai  sentpta; 
apertura  rbombea;  labro  intus  lirato;  coluniella  obliqua,  snperiie  subsoluta;  basi  dente 
acuto  terniinato. 

Troebus  Pbilippii,  Koch  Fliil.  Abbild  roh  I.  Trochus  Tab.  II.  f.  7. 

Das  Gehäuse  ist  kegelförmig,  durchbohrt;  die  Windungen  sind  eben, 
erscheinen  aber  terrassenartig  abgesetzt,  indem  sie  oben  an  der  Naht 
eine  hervortretende,  mit  Knötchen  besetzte  Kante  haben;  unterhalb  der- 
selben verlaufen  zwei  bis  drei  mit  kleineren  Körnchen  besetzte  Querlei- 
sten, und  cune  mit  stärkeren  Körnchen  besetzte,  welche  die  Kante  der 
letzten  Windung  bildet.  Die  Grundfläche  ist  eben,  und  hat  sieben  ge- 
körnte, concentäische  Leisten.  Die  Kante,  welche  den  sehr  engen  fal- 
schen Nabel  umgibt,  ist  undeutlich  gekerbt.  Die  Mündung  ist  rautenför- 
mig; der  Schlund  innen  geriffelt;  die  Spindel  sehr  schräg,  oben  etwas 
abgelöst,  unten  in  einen  spitzen  Zahn  auslaufend.  Die  Färbung  scheint 
ziemlich  veränderlich  zu  sein;  einige  Exemplare  sind  braun,  mit  grossen 
weissen  Flecken  und  dunkel  purpurrothen  Körnern,  andre  braunroth,  mit 
weiss-  und  pui  purgegliederten  Körnerleisten  etc.  — Höhe  5V2,  Durch- 
messer 6V1  Linie,  doch  gibt  es  auch  ausgewachsene  Exemplare  von  ge- 
ringerer Grösse. 

Aufenthaltsort : Adelaide  in  Neuholland. 

Aielleiclit  fällt  diese  Art  mit  Monodonta  granulata  Gray  in  Gapt. 
King’s  Surrey  etc.  app.  p.  47  zusammen. 
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302.  Tr  och  US  miiltigr  an  us  Ph. 

Taf.  36.  Fig.  6. 

Tr.  testa  globoso-conoidea,  Hmbillcata,  granulata,  rufa,  albo  mactilata;  aiifracti- 
biis  ceiivcxis,  ultimo  rotiiodato;  gramilis  in  anfractu  peniiltimo  sex-vcl  septetn -seriali- 
Inis,  in  ultimo  scdecimserialibus ; nmbilico  cronato;  coliimella  porobliqna,  margiiio  re- 
tlpxo,  superius  soluta,  inferiiis  in  dentem  validum,  bitidnm  terminata;  labro  intus  ere- 
il ato. 

Trochus  multigranus,  Ph.  1848.  Zeitsclir.  f.  Malab.  p.  127. 

Dieser  Trochus  stimmt  in  Gestalt  und  Bildung  ds  r Mündung  ganz 
mit  Tr.  corallinus  Gmel.  überein,  ist  aber  kleiner  und  hat  viel  mehr 
Körnerreihen,  was  namentlich  auf  der  Unterseite  sehr  auffällt,  so  dass 
ich  nieht  anstehe,  ihn  für  eine  besondere  Art  zu  halten.  Die  Höhe  be- 
trägt , der  Durchmesser  4 Linien. 

Aufenthaltsort ; vermuthlich  das  Mittelmeer,  doch  habe  ich  diese  Art 
an  den  Küsten  Italiens  nie  selbst  gefunden. 

303.  Trochus  spadsceus  Ph. 

Taf.  36.  Fig.  7. 

Tr.  testa  conoidea,  nmbilicata,  purpureo  -fusca , unicolore;  cingufis  granolorum 
minntornm,  fransversonim  distantibus,  5 ad  6 in  aufractu  pemiifimo;  anfractu  ultimo 
subangulato;  basi  pailidiore  purpurascente,  cingiilis  circa  tiovem  obscure  seii  vix  gra- 
iiulatis,  uigro-articulatis  oriiata;  margine  umbilici  creoato;  columella  snperne  soluta, 
iuferiüs  in  margine  granulis  notata;  labro  intus  siilcato. 

Trochus  spadiceus,  Ph.  1848.  Zcitschr.  f.  Malak.  p.  125. 

Diese  Art  steht  dem  Tr.  villanus  Ph.  (S.  p.  74  und  Taf.  14  Fig.  3 
dieses  Werkes)  sehr  nahe,  unterscheidet  sich  aber  ausser  der  viel  gerin- 
geren Grösse  von  demselben  durch  dunklere  Färbung,  kleinere,  f|uerver- 
längerte  Körner,  welche  abwechselnd  etwas  dunkler  sind,  was  jedoch 
wenig  in  die  Augen  fällt,  und  durch  die  fast  ganz  glatten,  concentrischen 
Leisten  der  Grundfläche.  Die  Zwischenräume  zwischen  den  Körnerreiheii 
sind  wie  bei  jener  Art  ebenfalls  durch  eine  zarte,  erhabene  Linie  ge- 
theilt.  — Höhe  4V2,  Durchmesser  7 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

Sollte  diese  Art  der  jetzt  folgende  Tr.  clangulus  Wood  sein? 

304.  Trochos  eJangolus  Wood. 

Taf.  36.  Fig.  8. 

Trochus  clangulus,  Wood  1828.  Suppl.  t.  5,  f.  31. 

Von  dieser  Art  existirt,  so  viel  ich  weiss,  nirgends  eine  Beschrei- 
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sondern  nur  die  Fi^ur,  welche  auf  unserer  Tafel  wiedergegehcn 
ist.  und  nach  welcher  ich  keine  Diagnose  und  Beschreibung  entwerfen 
mag.  Ich  mache  nur  darauf  aufmerksam,  dass  sie  niedergedrückt-kegel- 
förmig mit  schwach  gewölbten  Windungen  erscheint,  und  die  Grösse 
des  vorher  gehenden  Tr.  spadiceus  zeigt,  aber  auf  der  vorletzten  W'iu- 
dnng  nur  zwei  Körnerreihen,  auf  der  letzten  vier  zeigt,  bis  auf  die 
Körnerreihen  der  Grundfläche,  welche  man  bei  der  Stellung  der  Figur 
nicht  erkennen  kann.  Die  Spindel  endet  mit  einem  starken,  bervorsprin- 
genden  Zahn,  sonst  kann  man  nicht  erkennen,  ob  sie  oben  abgelöst, 
ob  der  Sehlund  glatt  oder  geriffelt , und  oh  der  Nabel  gekerbt  sei  oder 
nicht.  Die  Färbung  ist  braun,  die  Körnerreihen  anscheinend  schwarz 
gegliedert.  — Höbe  4,  Durchmesser  S'A  Linien. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

305.  T r o c h ii  s M a ii  g e r i Wood. 

Taf.  36.  Fig.  9. 

Tr.  testa  conica,  iimbilicata,  Inteo-ferriiirinea , confertitn  cranulata;  granulis  sex- 
vel  septeinscriaiiliiis ; anfractibus  ptanis.  basi  aliqiiaiitiilum  promintdis,  ultimo  angnlatn; 
basi  plana;  iiiargine  utiibilici  integro  (.?3;  apcrtura  rboinbca;  coluiriella  valde  obliqua, 
deute  vaiido  termiuato. 

Trochus  Mangeri,  Wood  1828.  Soppl.  t.  6.  f.  27. 

Diese  schöne  und  seltene  Art  habe  ich  im  königl.  Museum  in  Ko- 
penhagen gesehn.  Sie  zeichnet  sich  vor  allen  Arten  der  Abtheilung 
Clanculus  durch  ihre  genau  kegelförmige  Gestalt,  die  oberen  W'indungen, 
welche  unten  an  der  Naht  etwas  hervorragen,  die  scharf  winklige  wenn 
auch  abgerundete  Kante  der  letzten  W'indung  und  die  ebene  Grundfläche 
aus.  Die  oberen  Windungen  haben  (5  — 7 dicht  gedrängte  Körnerreihen. 
Die  Mündung  ist  rautenförmig;  die  Spindel  endet  mit  einem  stark  her- 
vortretenden Zahn,  und  ist  am  Rande  gekerbt;  der  Schlund  ist  geriffelt. 
Die  Färbung  ist  braungelb,  ungefleckt.  — Höhe  12,  Durchmesser  13 
Linien. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

306.  Trochus  b i I a b i a t u s Pb. 

Taf.  36.  Fig.  10. 

Tr.  testa  conoidea,  imperforata,  cingulis  transversis  lineisqiie  elevatis  longitiidi-- 
nalibus  clatbrata,  flavida,  ferrugineo  strigata;  anfractibus  coavexis;  apertura  orbicu 


241 


lari : labro  initis  siilcato,  extus  varice  marginato;  coluinella  siiperius  soluta,  inferius 
ilente  terniinato,  cxtiis  siilco  exarato. 

Moiiodonta  limbata,  Pb.  1844,  Eaum.  Moll.  Sicil.  vol,  IL  p.l57.  t.XXV. 

f.  17 

Coatraine  Noiiv,  Mein.  Acad,  Pruxelles  XIII.  t.  6.  f.  13?  absqiie  nomine  et 
(lescriptione. 

D as  Gehäuse  besteht  aus  fünf  stark  (Gewölbten  Windungen  und  läuft 
in  eine  conische  Spitze  aus.  Die  obern  Windungen  haben  drei  erhabene 
(Querleisten,  die  siefs  nach  und  nach  vermehren,  so  dass  man  auf  der 
letzten  mit  Einschluss  der  Grundtläche  gegen  eilf  zählen  kann.  Erha- 
bene, schiefe,  dem  Mundsaura  parallele,  gleich  weit  von  einander  ent- 
fernte Längslinien  bringen  mit  diesen  (Querleisten  ein  sehr  zierliches 
Gitterwerk  hervor,  und  machen  die  (Querleisten  gekörnelt.  Die  Mündung 
ist  aussen  vollkommen  kreisförmig,  und  der  Mondsaum  zusamn^enhän- 
srend ; die  Spinde!  ist  senkrecht,  oben  abgelöst,  unten  in  einen  grösseren 
oder  kleineren  Zahn  auslaufend,  aussen  mit  einem  tiefen  Grübchen  ver- 
sehn , welches  einer  Nabelspalte  entspricht.  Die  Aussenüppe  ist  innen 
geriffelt,  und  aussen  in  einiger  Entfernung  vom  Kande  mit  eine^m  Varix 
verselm  , w ie  er  sonst  in  der  ganzen  Familie  der  Trochaceen  nicht  wei- 
ter vorkommt,  sondern  wie  wir  ihn  bei  Cassis,  Tritonium  etc,  zu  sehen 
gewohnt  sind.  Die  Färbung  ist  biassgelb  mit  rostgelben  Striemen.  — 
flöhe  3V2,  Durchmesser  3 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Mittelmeer.  Fossil  kommt  die  Art  in  Calabrien, 
auf  den  Insel  Rhodos  etc.  vor. 

Wegen  des  eigenthümlichen  Varix  der  Äussenlippe  habe  ich  aus 
dieser  Art  eine  eigene  Gruppe  Craspedotus  gebildet,  s.  Zeitschr.  f.  Mal. 
1847  p.  23,  sonst  schliesst  sie  sich  zunächst  an  meine  Gruppe  Euchelus  an. 

307.  T r o c h 11  s m o d ii  1 ii  s L. 

Tafel  36.  Fig,  11.  12.  13. 

Tr.  testa  conoidea,  obliqiia,  angnste  iimbilicata , transversim  striata,  longitudina- 
llter  obsolete  plicata,  albida,  inaciilis  rufis  picta;  aiifraclu  ultimo  acute  angiilato;  basi 
convexa,  concentrice  lirata;  columella  arcuata,  deute  acuto  terininata;  faucibus  liratis. 

Trochus  iiiodiilus,  L.  Hist.  nat.  ed.  X.  p. 757  — ed.  XII,  p.  1228. 

— — Gmel.  p.  3568.  nr.  8. 


Da  es  einen  Trochus  limbatus  Quoy  et  Gaiin.  gibt,  so  müssen  diejenigen,  welche  die 
Geschlechter  Monodonta,  Clanculus  etc,  nicht  annehmen,  gegenwärtiger  Art  einen  neuen 
Namen  geben. 

11.  3. 
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Llster  hist.  Conch.  t.  653.  f.  52. 

Seba  Mus.  tom.  III.  t.  55.  f.  17. 

Gevcns  Couch.  Cab.  t.  13.  f.  127. 

Trochus  lenticularis,  Chemn.  Conch,  Cab.  V.  p.l05.  t.  171.  f.  1665. 

Monodonta  uiodulus,  Lauik.  hist.  nat.  etc.  nr,  8, 

Diese  Art  ist  ziemlich  veränderlich,  bald  mehr  flach  gedrückt,  bald 
mehr  erhaben,  bald  nur  auf  den  obern  Umgängen  mit  ausstrahlenden 
Falten  versehn , bald  auch  auf  dem  letzten  deutlich  gerippt.  Allemal 
trennt  eine  scharfe,  kielähnliche  Kante  die  obere  Hälfte  der  Windungen 
von  der  Grundfläche  welche  sehr  stark  gewölbt  und  mit  5 — 6 starken 
concentriscben  Leisten  versehen  ist,  die  durch  ziemlich  ebenso  breite 
Zwischenräume  geschieden  sind,  während  die  Oberseite  zwar  ebensoviel 
aber  weit  schwächere  Querleisten  hat.  Der  letzte  Umgang  biegt  sich 
gegen  die  Mündung  herab,  und  ist  nicht  selten  grossentheils  abgelöst. 
Der  Nabel  ist  sehr  eng;  die  Mündung  höher  als  breit,  rautenförmig  mit 
abgerundeten  Winkeln,  der  Schlund  geriffelt , nicht  perlmutterartig;  die 
Spindel  stark  gebogen,  in  einen  scharfen  Zahn  auslaufend  und  durch 
einen  weiten  und  tiefen  Einschnitt  vom  Saum  der  Anssenlippe  geschie- 
den, wie  bei  Tr.  tectum.  Auf  weissem  Grunde  finden  sich  mehr  oder 
weniger  zahlreiche  Fleckchen  von  braunrother  Farbe,  welche  die  Quer- 
leisten meist  gegliedert  erscheinen  lassen.  Die  Spindel  ist  weiss,  blass 
violett  oder  braun.  — Höhe  5,  Durchmesser  6V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  der  Mexikanische  Meerbusen,  Havana,  Haiti,  Ja- 
maica, Yucatan,  Barbados,  aber  nicht  das  rothe  Meer  wie  Gmelin  angibt. 

308.  Trochus  disculus  Ph. 

Taf:  36.  F\g.  14. 

Tr.  testa  conica,  subimperforafa,  basi  gibba,  transversim  salcata,  alba,  rufo- 
punctata,  nodulis  acutis  superne  ad  suturain  et  in  peripberia  cincta;  coluinella  arcuata, 
dente  acutissiuio  terininata,  violacea. 

Trochus  disculus,  Pb,  1846.  Zeifschr.  f.  Malakoz.  p.  51. 

Diese  Art  hat  fast  ganz  die  Gestalt  von  Monodonta  carchedonius 
Lamk.  oder  Trochus  unidens  Lister  (s.  unsere  Taf.  I.  Fig.  8.  9.),  unter- 
schiedet sich  aber  leicht  durch  die  stark  hervortretenden  Knoten  auf  der 
Kante  der  letzten  Windung,  w’elche  sich  über  zwei  Furchen  erstrecken, 
so  wie  durch  die  schwächeren  Knoten  der  Naht.  Der  Ausschnitt  unter- 
halb des  Zahns  der  Spindel  ist  wie  bei  Tr.  modulus  und  weit  tiefer  als 
bei  Tr.  unidens;  die  Nabelspalte  ist  enger  als  bei  letzter  Art.  Die  Ober- 
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Seite  der  Windungen  hat  vier  seichte  Q.uerfurchen , die  iGrunddäche  de- 
ren sechs  sehr  tiefe  und  enge,  ausser  den  schwächeren,  welche  sich  in 
dem,  dem  Ausschnitt  unter  der  Spindel  entsprechenden,  Wulst  befinden. 
Das  Gehäuse  ist  auf  weissem  Grunde  mit  einzelnen  rothbraunen  Flecken 
bestreut.  — Höhe  4%,  Durchmesser  5 Linien. 

Aufenthaltsort:  Mazatlan  an  der  W'estkiiste  Mexikos. 

309.  Trochus  floridiis  Ph. 

Taf.  36.  Fig.  13. 

Tr.  testa  conoidea,  uinbilicata,  confertiin  graaosa,  albida,  purpwreo-flammulafa; 
anfractibus  couvexis,  ultimo  siibangnlato;  basi  plana;  cingulis  granoniin  circa  8 in  an- 
fractu  penultimo,  circa  19  in  ultimo;  margine  iimbilici  dentato;  coJimiella  superiiis  siib- 
soluta,  basi  deute  ralido,  plicato  terminata;  labro  intus  dentato,  dente  suprenio  niaximo. 

Ich  habe  zwei  Exemplare  gesehen,  das  eine  ist  stärker  erhaben, 
grünlich  mit  lebhaft  purpurrotben  Streifen,  das  andere  ist  bräunlich  mit 
purpurbraiinen  Streifen,  dabei  mehr  niedergedrückt,  mit  etwas  convexe- 
ren Windungen  als  beim  ersten.  Die  Q,uergürtel  von  SCörnern,  8 auf 
der  vorletzten.,  19  auf  der  letzten  Windung,  sind  bei  diesem  Exemplar 
auch  regelmässiger,  und  die  Körner  treten  stärker  hervor.  Die  Zwischen- 
räume zwischen  denselben  erscheinen  dem  bewaffneten  Auge  durch  die 
erhabenen  Anw^achsstreifen  schön  geschmückt.  Die  Mündung  ist  fast  ge- 
nau wie  bei  Tr.  coralünus,  pharaonis  etc.;  doch  liegt  der  obere  Zahn 
der  Spindel  mehr  in  der  Mitte,  nicht  oben,  hart  am  Nabel.  Ihr  Rand  ist 
zuruckgeschlagen  und  fein  gekerbt.  ■ — Höbe  3 — 3V2,  Durchmesser  5V2 
Linien. 

Aufenthaltsort:  Neubolland,  von  Herrn  Sylvanus  Hanley  zum  Abbil- 
den und  Beschreiben  gütigst  mitgetheilt. 

310.  Trochus  ochroleucus  Ph. 

Taf.  36.  Fig.  16. 

Tr.  testa  conoidea,  umbilicata , isabellina,  cingulis  confertissimis  subgranosis 
(circa  11  in  anfractu  penultimo;  circa  40  in  anfr.  ultimo)  sculpta;  anfractibus  conve- 
xiusculis,  ultimo  vix  angulato;  margine  umbilici  dentato^  colnmella  peroblitjua,  siiperius 
aon  soluta,  basi  deaticnlo  siinpiici  terminata;  labro  intus  incrassato,  corrugato. 

Die  Gestalt  ist  genau  wie  bei  Tr.  Vieilloti  Payr.,  und  besteht  das 
Gehäuse  aus  6 — 7 ziemlich  gewölbten  W^indungen,  von  denen  die  letzte 
kaum  kantig  zu  nennen  ist,  und  eine  ziemlich  gewölbte  Unterseite  zeigt. 
Die  ^uergürtel  wachsen  nach  und  nach  an  Zahl,  so  dass  sie  auf  der  vor- 
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letzten  Windung  gegen  11,  auf  der  letzten  gegen  40  sind;  auf  den  obern 
Windungen  sind  sie  deutlich  gekörnelt,  auf  der  letzten  fast  ganz  glatt, 
namentlich  gegen  den  Umfang  hin.  Der  Nabel  ist  ziemücli  eng,  und  am 
Rande  gezähnt.  Die  Spindel  ist  sehr  schief,  oben  nicht  abgelöst,  am 
Grunde  mit  einem  kleinen  aber  hervorragenden  Zähnchen  versehn;  die 
Aussenlippe  ist  innen  verdickt,  und  mit  fünf  Falten,  gegen  den  Rand 
aber  mit  sehr  zahlreichen  Runzeln  versehn.  Die  Farbe  ist  isabellgelb 
ohne  alle  Flecken.  — Höhe  4,  Durchmesser  C Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Von  Herrn  S.  Hanley  zum  Abbilden  und 
Beschreiben  mitgetheilt. 

311.  T r o c h 11  s s o I a r i i f o r m i s (Margarita)  Sow. 

Taf.  37.  Fig.  1. 

Tr.  „testa  tlepresso-conoldea,  late  unibilicata,  fuscescente,  laevi,  angiilo  distiiicto 
umbilicnni  cingente;  apertiira  subquadraugula , praesertim  iiifcriie  distiiicte  angulata.“ 

Margarita  solariiformis  Sow.  Mal.  and  Conch.  Mag.  p.  26. 

— — Concbol.  Illnstr.  f.  8. 

Das  Geschlecht  Margarita  ist  im  Jahre  S8ä9  von  Leach  in  Thomson’s 
Annals  of  philosophy  aufgestellt,  und  also  charaktcrisirt  worden:  ,,Ge- 
„häuse  mit  ziemlich  aufgetriebenen  Wendungen,  mit  massig  erhabener 
„Spira ; die  Mündung  ist  rund,  dünn,  innen  unvollständig;  der  Nabel  ist 
„vollständig,  tief;  der  Deckel  hat  einen  centralen  Kern.“  G.  Johnston 
bemerkt  in  Edinb.  new  phil.  Journ.  V.  dazu,  das  Thier  sei  ganz  wie  bei 
Trochus.  In  den  Conchological  illustrations  führt  Sowerby  15  Arten  auf, 
rechnet  aber  mehrere  ganz  unge  nabelte  Arten  dazu!  so  dass  ausser 
der  runden,  innen  unvollständigen  Mündung  kein  diagnostisches  Merkmal 
übrig  bleibt,  um  Trochus  von  Margarita  zu  unterscheiden;  und  auch  auf 
dieses  Merkmal  legt  Sowerby  kein  Gewicht,  denn  bei  Margarita  sigare- 
tina  z.  B.  ist  die  Mündung  sehr  erweitert  und  kaum  noch  rund  zu  nen- 
nen. — Möller  Index  Moll.  Grönl.  und  Loven  im  Index  Moll.  8candin. 
haben  das  Geschlecht  angenommen,  sich  aber  nicht  bemüht,  Kennzeichen 
anzugeben,  durch  welche  sich  Margarita  von  Trochus  unterscheidet.  Sie 
verstehen  die  dünnschaligen,  schwach  oder  gar^nicht  gefärbten,  glatten, 
oder  mit  Q.uerstreifen  oder  C|,uerleisten  versehenen  Trochus-Ärten  darunter, 
welche  den  nordischen  Meeren  eigenthümüch  scheinen.  Durchaus  incon- 
sequent  erscheint  es  aber  jedenfalls,  wollte  man  Margarita  als  Genus  an- 
nehmen  und  Trochus  nicht  ebenfalls  in  mehrere  Genera  zerfallen.  Nach 
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dieser  Abscliweifung  kehre  icii  zur  Beschreibung  von  Margarita  soSarii- 
formis  zurück. 

Diese  Art  ist  niedergedrückt,  glatt,  bräunncli,  weit  genabelt,  und  der 
Nabel  mit  einer  deutlichen  Kante  umgeben;  die  Mündung  erscheint  ziem- 
lich viereckig,  und  namentlich  sind  die  Ecken  derselben  unten  sehr  merk- 
lich. Die  Figur  zeigt  4 Windungen,  und  zwei  Keihen  brauner  Punkte 
auf  der  Grundfläche,  von  denen  in  der  kurzen  Beschreibung  in  den  Con- 
chol.  lllustr.  nicht  die  Rede  ist.  (Bas  Mal.  and  Conch.  Mag.  habe  ich 
nicht  einsehen  können.)  — Höhe  3,  Durchmesser  kaum  4V2  Linien. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

1412.  Trocliiis  umbilicalis  (Margarita)  ßrod.  et  Sow. 

Taf.  37.  Fig.  2, 

Tr.  ,,testa  obtuse  conica , obliqua,  anfractibus  seosim  majoribus,  Jongitndinaliter 
striatis,  [laevibus];  unibilico  maxioio.“ 

Margarita  uuibilicalis  Brod.  et  G.  B.  Sow.  Zool.  Joura.  IV.  p.  371. 

— — Conchol.  lllustr.  f.  5. 

Eine  weitere  Beschreibung  dieser  Art  existirt  nicht,  und  dass  eine 
so  kurze  Diagnose  bei  grosser  Aehnüchkeit  der  Arten  ungenügend  ist,  be- 
darf keines  Beweises.  Nach  der  Abbildung  kommt  sie  der  Margarita 
grönlandica  am  nächsten,  von  welcher  sie  durch  bedeutendere  Grösse, 
flachere  Gestalt  und  etwas  weiteren  Nabel  sich  unterscheidet.  Auch  scheint 
die  schwache  Andeutung  von  Kante,  welche  beide  Arten  besitzen,  bei 
M.  umbilicalis  tiefer  zu  liegen,  als  bei  M.  grönlandica.  Die  Farbe  ist 
schmutzig  gelb,  die  Windungen  sind  stark  gerundet,  und  abgesebn  von 
den  An  wachsstreifen,  welche  in  der  Abbildung  sehr  schwach  sind,  ganz 
glatt,  was  mit  der  Diagnose  freilich  nicht  besonders  stimmt.  — Höhe 
(schräg)  7V5,  Durchmesser  9%  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  nördliche  Eismeer  (ohne  nähere  Angabe). 

313.  Trochus  costellatus  (Margarita)  Sow. 

Taf.  37.  Fig.  3. 

Tr.  testa  anguste  umbilicata,  conoitlea,  carnea;  anfractibus  convesiusculis,  sulcis 
transversis  profuudis  (in  anfractu  penultimo  quatuor  ad  quinque)  exaratis,  ultimo  sub- 
angulato,  basi  laeviuscula,  planiuscula. 

Margarita  costellata  Sow.  Malac.  and  Conch.  Mag.  p.  26.  (konnte  ich 

nicht  nachsebn.) 

— — Conch.  lllustr.  f.  15. 
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feil  besitze  ein  Exemplar,  welches  ich  für  diese  Art  halte.  Dasselbe 
ist  graulich  weiss,  ziemlich  solide  und  besteht  aus  sechs  Windungen. 
Die  obersten  sind  massig  gewölbt,  die  letzte  ziemlich  deutlich  kantig, 
und  auf  der  erhabenen  Grundfläche  flach.  Die  Embryonalwindungen  sind 
glatt,  die  folgenden  von  gerundeten  Querleisten  durchzogen,  welche  et- 
was schmaler  als  ihre  Zwischenräume  sind,  und  deren  Zahl  anfangs  drei, 
dann  vier,  fünf,  und  auf  der  letzten  W^indung  sechs  beträgt.  Die  Grund- 
fläche ist  weit  glatter,  concentrisch  gefurcht,  die  Furchen  nach  dem  engen, 
allmählig  beginnenden  Nabel  hin  gröber.  — Höhe  3,  Durchmesser  4 Li- 
nien. t 

Aufenthaltsort:  nach  Sowerby  unbekannt;  mein  Exemplar,  welches 
ich  Herrn  Sturm  jun.  verdanke,  soll  von  Grönland  sein.  In  Möller’s  In- 
dex Moll.  Grönl.  fehlt  diese  Art. 

314.  Trochus  cariieus  (Turbo)  Lowe  "). 

Taf.  37.  Fig.  4. 

M.  testa  conolflea,  late  umbilicata,  carnea,  striis  tenuibus,  elevatis,  transver- 
sis5  anfractibus  quatuor  teretibus. 

Turbo  carneiis  Lowe  Zool.  Joiirn.  II.  p.  107.  t.  5.  f.  12.  13. 

Margarita  carnea  Sow.  Concbol.  Mag.  p.  25. 

— — Coneb.  Illiist.  f.  9. 

Turbo  carncus  Tborpe  Brit,  Mar.  Couch,  p.  170. 

„Das  Gehäuse  ist  ziemlich  conisch,  die  Spira  kurz  mit  erhabenem, 
spitzen  W^irbeh  vier  W'indungen,  mit  regelmässigen,  erhabenen,  ziemlich 
weit  von  einander  abstehenden  Streifen;  Mündung  weit,  beinah  kreisför- 
mig, vorn  winklig;  Nabel  weit  und  tief.“  — Ich  besitze  ein  Exemplar 
unter  diesem  Namen  durch  Herrn  S.  Hanley,  welches  auffallend  fleisch- 
farbig ist,  und  durch  die  geringe  Zahl  der  Windungen  mit  der  Beschrei- 
bung übereinstimmt.  Der  Nabel  ist  aber  nicht  weiter  als  bei  Tr.  costel- 
latus,  und  die  erhabenen  Querstreifen  sind  nicht  tenues,  sondern  auf 
der  Oberseite  sind  es  kräftige,  gedrängte  Leisten,  deren  ich  7—8  auf  der 
letzten  Windung  zähle.  Diese  Zahl  der  Leisten  und  die  flachere  Gestalt 
unterscheidet  meiner  Ansicht  nach  diese  Art  von  jungen  Exemplaren  der 
vorigen.  — Die  Figur  der  Conchol.  Illustr.  stimmt  mit  meinem  Exemplar 
wenig  überein.  — Höhe  iVr,  Durchmesser  2 Linien. 

Aufenthaltsort:  Oban  in  Schottland. 


*)  Trochus  carneus  Gm.  p.  3574  ist  eine  zweifelhafte,  aus  den  Verzeichnissen  auszustreichende  Art. 
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315,  T r o c h u s g r ö o I a n d i c u s Chemn, 

Taf.  37,  Fig,  5. 

Tr,  testa  late  umbilicata,  conoidea,  laevi,  albida  vel  carnea,  anfraotibus  sex, 
mediocriter  convexis,  ultimo  medio  obscure  angulato;  apertura  ovato-orbiculari. 

Trocbus  grönlandicus  Cbemn.  Couch,  Cab,  V.  p.  108.  t.  171.  f,  1671. 

(mediocris.) 

— — Gmel,  p.  3574.  nr,  44, 

Margarita  grönlandica  Beck  apnd  Sow,  Conebol.  illustr,  f.  10. 

— uiidulata  Sow,  var.  laevior  Möller  Index  Moll.  Grönl.  p. 

Das  Gehäuse  ist  niedrig- coniscb , sehr  dünn,  durchscheinend,  glatt 
und  glänzend,  wenn  auch  bisweilen  unter  der  Lupe  mit  dichtgedrängten, 
haarförmigen  A u wachsstreifen , die  namentlich  oben  an  der  Naht  aufFal- 
len , und  mit  einzelnen  feinen  Q.uerstreifen  auf  der  Grundfläche  versehn. 
Die  „zartesten  Q,uerlinien“,  welche  nach  Chemnitz  das  Gehäuse  umge- 
ben, finde  ich  an  meinen  Exemplaren  nicht,  auch  erwähnt Sowerby  a.  a.  O. 
derselben  nicht,  doch  sind  sie  an  Exemplaren  aus  dem  Ochotskischen 
Meere  sehr  auffallend  und  selbst  ziemlich  grob.  Die  Windungen  sind 
ziemlich  gewölbt,  die  letzte  in  der  Mitte  der  Höhe  etwas  kantig;  der 
Nabel  ist  sehr  weit,  trichterförmig  von  einer  Kante  eingefasst;  die  Mün- 
dung weit,  abgerundet,  breiter  als  hoch;  die  Färbung  ist  weisslich  ins 
Graue  und  Fleischfarbene  spielend;  der  Schlund  zeigt  das  schönste,  mit 
den  Regenbogenfarben  schillernde  Perlmutter.  — Höhe  4,  Durchmesser 
6 Linien. 

Aufenthaltsort:  Grönland,  Spitzbergen,  das  Ochotskische  Meer;  in 
letzterem  von  Herrn  von  Middendorf  entdeckt. 

316,  Trochus  Leachii  Ph. 

Taf.  S^.'^^Vig.  6. 

Tr.  „testa  conoidea,  anfractibus  rotundatis,  longitudinalifer  striatis  [i.  e.  trans- 
verse  liratis];  umbilico  parvo.“ 

Margarita  striata  Leach  1819  Thomson  Ann.  philos.  „M.  anfractibus 

loiigitiidiiialifer  striatis,  et  oblique  antiquatis.“ 

— — Brod.  et  Sowerb.  Zool.  Journ,  IV,  p.  371. 

— — Conch.  111.  f.  3.  (non  18,  quae  M.  polaris  Beck.) 

Wegen  Tr.  striatus  L.  musste  ich  den  Namen  abändern.  Ich  kenne 
diese  Art  nicht.  Das  Gehäuse  ist  ziemlich  erhaben  kegelförmig,  matt; 
die  Windungen  erscheinen  in  der  Abbildung  nur  mässig  gewölbt,  mit  etwa 
4 erhabenen  Querlinien  auf  der  letzten  Windung,  welche  von  feinen  An- 
wachsstreifen gekreuzt  werden,  die  Unterseite  hat  gedrängtere  Quer- 
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streifen  als  die  Oberseite.  — Von  Tr.  costellatiis  unterscheidet  sieb  dem- 
nach gegenwärtige  Art  durch  grössere  Höhe  und  bedeutendere  Grösse. 
Höhe  6,  Durchmesser  7 Linien  nach  der  Abbiidung;  im  Zoo!.  Journ.  sind 
ganz  andere  Dimensionen  angegeben,  nämlich  die  Höhe  zu  4V5,  der  Durch- 
messer zu  yVs  Linien. 

SST.  T r o c li  II  s m a r g a r i t a (HeSix)  Mootagii. 

Taf.  37.  Fig.  7. 

Tr.  ,,testa  depresso-conica,  uiabilicata;  laevissima,  iiitidissima,  virescente,  inter- 
tluin  fascia  rufa  oraata;  spira  lunnili,  obtusa“;  anfractu  ultimo  basin  versus  suban- 
ü^'ulato. 

' H elix  marjrarita  Moutagn  Sappl,  p.  143. 

Turbo  niargarita  Lowe  Zool.  Joiini.  Ji.  p.  107.  t.  5.  f.  iO.  11. 

Margarita  vulgaris  Leach.  apud  Sow.  Malac,  and  Mag. 

— Concliol.  Slliistr.  f.  13. 

Turbo  inargarifa  Tliorpe  ilrit.  mar  Couch,  p.  169. 

Margarita  helicina  Möller  Iudex  Moll.  Grönl.  p.  8. 

— — Loven  Iudex  Moli.  Scandin.  p.  20. 

Das  Gehäuse  ist  niedergedrückt,  stumpf  und  besteht  aus  vier 
rasch  zunehmenden  Windungen , von  denen  die  letzte  nac!i  der  Grund- 
fläche hin  eine  Art  Eante  bildet.  S3ie  Oberfläche  erscheint  dem  nackten 
Äuge  ganz  glatt  und  glänzend;  das  bewaffnete  Äuge  entdeckt  aber  auf 
der  Oberseite  gedrängte  Änwachsstreifen , und  auf  der  Unterseite  dichte, 
concentrische  0.uerstreifen.  Der  Nabel  ist  mässig  eng,  und  verliert  sicli 
allmählig.  Die  Mündung  ist  ziemlich  weit,  fast  kreisrund,  schief  wie  ge- 
wöhnlich, und  die  Anssenlippe  oben  convex  gebogen.  — Ich  besitze  ein 
Exemplar  von  Bergen  in  Norwegen,  welches  sich  durch  erweiterte  Mün- 
duno;  auszeichnet,  und  welches  ich  für  monstruös  halte.  — Die  Färbun«* 
ist  grünlich,  bisw  eilen  mit  einer  rothbraunen  Binde.  Der  Deckel  ist  horn- 
artig,  mit  zahlreichen  Windungen.  ' — Höhe  1V2,  Durchmesser  2V4  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Rüsten  Englands,  Seandinaviens  und  Grönlands. 

Löwen  vereinigt  a.  a.  O.  Trochus  heliciaus  O.  Fahr.  fr.  grönl.  da- 
mit, diese  ist  nach  Fabricins  bei  2V4  Linien  Durchmesser  2 Linien  hoch 
und  soll  sechs  Windungen  haben,  wogegen  Möller  dieser  Art  auch  nur 
.“iVa  bis  4 W'indungen  beilegt,  und  ebenfalls  Tr.  margarita  unter  dem  Na- 
men Margarita  helicina  zu  verstehen  scheint. 

318.  Trochus  arcticiis  (Margarita)  Leach. 

Taf.  37.  Fig.  8. 

„Tr.  testa  p-urpurascente,  carnea,  tenuiter  striolata;  operculo  testaceo.“ 
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Margarita  arctica  Lcacb  in  Thomson’s  Ann  of.  pliil.  1819  n.  in  Ross. 

Vojage  of  discovcry  ann  n.  LXi. 

— — Couch,  llhistr.  f.  Ö. 

Nach  der  Äbbikliing;  unterscheidet  sich  diese  Art  von  der  vorherge- 
henden einzig  und  allein  durch  eine  stumpfere  Spitze;  auch  soll  sie  et- 
was grösser  sein.  Sollte  indessen  der  Deckel  wirklich  kalkig  sein,  was 
ich  mir  aber  zu  bezweifeln  erlaube,  so  wäre  Tr.  arcticus  eine  höchst 
auffallend  von  allen  Verwandten  abweichende  Art.  — Höhe  2,  Durch- 
messer beinahe  3 Linien.  — Was  ich  als  Margarita  arctica  von  Maine 
bekommen  habe,  ist  meine  M.  borealis, 

Aufenthaltsort:  die  Baffinsbay. 

319.  Trocliiis  polaris  (Margarita)  Beck. 

Taf.  37.  Fig.  9. 

Tr.  testa  conoidea,  satis  elata , cincreo-alba , carinis  transversis  aenfis,  3— 4 in 
anfractibns  superioribus  cincta;  anfractibus  rotiindatis,  nitiino  vix  angulato;  basi  con- 
vexa,  crebrilirata;  uinbilico  inediocri;  angulo  distincto  illiim  cingente;  apertura  in  adul- 
tis  fere  circulari,  peristoinate  coutinao. 

Margarita  striata  Concbol,  Illustr.  f.  18.  — 

Margarita  striata  var.  Äoology  of  Beecbey’s  Voy.  App.  t.  34.  f.  11. 

Margarita  polaris  Beck  in  coli.  Ilafniensibiis. 

nonne  Turbo  corneus  Kien.  t.  19.  f.  2? 

Da  ich  noch  kein  Exemplar  von  M.  striata,  wie  diese  Art  in  den 
Conch.  III.  f.  3 abgebildet  ist,  habe  sehen  können,  so  kann  ich  nicht  be- 
stimmt angeben,  wie  sich  dieselbe  von  gegenwärtiger  Form  unterscheidet, 
abgesehen  von  der  weit  geringeren  Grösse;  doch  zeigen  die  Figuren  der 
Conch.  111.,  dass  Tr.  polaris  eine  weit  erhabenere  Gestalt  besitzt  als 
die  kleinere  M.  striata  (Tr.  Leachii  fig.  G.),  und  dass  die  erhabenen 
Querleisten  oder  Kiele  schärfer  sind.  Ich  zähle  an  meinen  Exemplaren 
6—7  Windungen,  die  ziemlich  stark  gewölbt  sind;  die  letzte  hat  eine 
sehr  undeutliche  Kante.  Die  Anwachsstreifen  sind  sehr  gedrängt , und 
bisweilen  scharf  hervortretend.  Die  Zahl  der  Kiele  beträgt  aufdenobern 
Windungen  3 — 4;  auf  der  Grundfläche  sind  etwa  10  concentrische  erha- 
bene Linien.  Die  Farbe  ist  graulich  v\  eiss  bis  hornfarben ; unter  der 
äussern  Schalenschicht  liegt  eine  sehr  lebhafte,  grün  schillernde  Perlen- 
rautterschicht.  — Höhe  von  der  Spitze  bis  zur  Basis  der  Mündung  OVj, 
Durchmesser  ebenfalls  OVa  Linien. 

II.  3. 
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Aufenthaltsort:  das  hohe  Eismeer;  meine  Exemplare  sind  von  Spitz- 
bergen und  verdanke  ich  sie  Herrn  Prof.  Rröyer. 

320.  T r o c h ii  s h e 1 i c i n u s O.  Fahr. 

T.  37.  Fig.  10. 

Tr.  testa  conoidea,  nngiiste  uinbilicata,  laevissima,  nitldissima,  carnea,  anfracti- 
bus  quinquc,  rotandatis , ultimo  non  angulato. 

Tr  och  US  heliciuus  O.  Fahr.  1780.  fna  grönland.  p.  393.  nr.  391. 

non  Margarita  belicina  Moll,  nec  Loven. 

Diese  Art  ist  ebenso  glatt  und  glänzend  wie  Tr.  margarita,  und  zeigt 
unter  der  Lupe  dieselbe  Sculptur,  daher  sie  von  Möller  nnd  Loven  da- 
mit verwechselt  ist,  sie  unterscheidet  sich  aber  meines  Erachtens  genü- 
gend durch  lolgende  Merkmale:  I)  ist  sie  weit  hoher,  keinesweges  „de- 
presso-conica“,  oder  mit  einer  „spira  humilis , obtusa“  versehen;  2)  ist 
ihr  Nabel  enger;  IJ)  hat  sie  einen  Umgang  mehr;  Fabricius  gibt  sogar 
sechs  Umgänge  an;  4)  ist  die  Färbung  weit  röther , und  Fabricius  sagt 
schon  ,,color  rubicundus“,  während  Tr.  margarita  „virescens“  genannt 
wird.  Höhe  2V2,  Durchmesser  ebensoviel. 

Aufenthaltsort:  Grönland  und  die  Rüsten  Skandinaviens;  ich  besitze 
Exemplare  von  beiden  Fundorten. 

321.  Tr  och  OS  caerulesceiis  (Margarita)  King. 

Taf.  37.  Fig.  11. 

Tr.  testa  imperforata,  solida,  deprcsso-conica,  laevissima,  cinerea,  fasciis  albis, 
lineisque  fuscis  frequentissimis  cincta;  regione  umbilici  alba. 

Margarita  coerulescens  King  Zool.  Journ.  V.  p.  346  ,, testa  subcom- 

planata,  caerulea,  striata,  albido-lineata ; 
apertura  iridescente“ ; lat.9V4''',  long.  I FA'". 

Trochus  (Margarita?)  lineatus  Ph  Archiv,  f.  Naturgesch.  1845.  I. 

p.  66. 

Wenn  es  wahr  ist,  dass  Tr.  caerulescens  Lamk.  hist.  nr.  28.  nur 
ein  polirtes  Exemplar  von  Tr.  pyramis  Born  ist,  wie  Deshayes  ed.  2. 
vol.  IX.  p.  135  note  angibt,  so  kann  der  Name  Tr.  c a e r u 1 e s c e n s Ring 
für  diese  Art  bleiben.  Sie  ist  undurchbohrt,  ziemlich  dickschalig,  flacli 
kegelförmig;  die  Windungen  sind  5^ — 6,  ganz  eben,  die  letzte  in  der  Pe- 
ripherie wohl  abgerundet;  die  Sculptur  besteht  in  zahlreichen,  schwach 
erhobenen,  der  Glätte  wenig  Eintrag  thuenden  Ciuerstreifen.  Die  Fär- 
bung ist  blaiigrau,  thcils  mit  weissen,  theils  mit  schwärzlichen,  sehr  ge- 
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drängten  Q,uerlinien.  Das  Centrum  der  Unterseite  ist  rein  vveiss,  tind 
bat  eine  Vertiefung  in  der  Mitte  als  Andeutung  des  Nabels.  Die  Mün- 
dung ist  breiter  als  hoch,  mit  abgerundeten  Winkeln;  die  Spindel  sehr 
schräg,  dick,  drehrund,  sehr  verschieden  von  der  dünnen,  schneidenden 
Spindel,  wie  sie  die  ächten  Margariten,  z.  B.  Tr.  grönlandieus  haben.  — 
Höhe  7,  Durchmesser  10  Linien« 

Aufenthaltsort:  die  Magellansstrasse , bei  Cap  Gregory.  Das  abge- 
bildete Exemplar  hat  mein  Bruder  dort  selbst  gesammelt,  und  so  kann 
wohl  kein  Zweifel  sein,  dass  wir  hier  wirklich  die  King’sche  Art  vor 
uns  haben. 


322.  Tr  och  US  taeu  latus  Wood. 

Taftd  37.  Fig.  12. 

Tr.  testa  deprcsso-conica,  imperforata,  tennissima,  laevissima,  albo-carnea,  liiieis 
rufo-purpureis  transversis  elegantissime  picta;  anfractibiis  convexiuscidis,  ultiaio  siib- 
angiilato. 

Troehus  taeniatiis  Wood  Snppl.  1828.  t.  5.  f.  12. 

— bicolor  Lesson.  Voy.  Coq.  p.  345.  t.  16.  f.  3. 

Margarita  taeniata  Sow.  Concb.  111.  f.  2.  — 

— — Reeve  Coach,  systein.  t.  CCXXI.  f.  2. 

Troehus  taeniatus  Phil.  Abbild,  vol.  I.  Troehus  Tab.  IV.  f.  1. 

Durch  ihre  Glätte  und  Färbung  ist  diese  überaus  zierliche  Art  leicht 
zu  kennen.  Ich  zähle  an  dem  kleineren,  hier  abgebildeten  Exemplar  5 
Windungen,  welche  schwach  gewölbt  sind;  die  oberen  haben  zwei  feine 
gedoppelte,  braunrothe  Q,uerlinien,  die  letzte  acht,  von  denen  nur  die 
erste  und  letzte  gedoppelt  ist.  Die  Mündung  ist  rautenförmig  mit  abge- 
rundeten Winkeln,  fast  so  hoch  wie  breit;  die  Columelle  etwas  zusam- 
mengedrückt, und  nebst  dem  Innern  lebhaft  perlmutterglänzend.  — Höhe 
8V2,  Durchmesser  10  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Falklands  Inseln, 

323.  Troehus  undulatus  (Margarita)  Sow. 

Tafel  37.  Fig.  13.  14. 

Tr.  testa  conica,  angiiste  umbilicata,  carnea,  lineis  elevatis  transversis  plicisque 
longitudinalibus  ad  suturam  inagis  ininusve  couspieuis,  sculpta;  anfractibus  convexius- 
culis,  ultimo  obtuse  augulato;  basi  planiuscula ; angulo  distincto  umbilicum  demuin  iu- 
fuDdibuliformem  cingente. 

Margarita  undulat  a Sow.  Malacol.  nud  Conchol.  Mag.  1.  p.  26. 

— ■ — Sow.  Couch.  Illustr.  f.  4. 
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Turbo  incarnatus  Coiitb.  Bost.  Joiirn.  nat.  hist.  II.  p.  98.  t.  3.  f.  13. 

Margarita  undulata  Gould  Invert.  Massachus.  p.  251.  fig.  172. 

— — Möller  lud.  Moll.  Grönl.  p.  8.  excl.  varr. 

— — Loven  Ind.  Moll.  Scaiulin.  p.  20. 

Diese  Art  ist  ziemlich  veränderlich.  Das  Gehäuse  ist  dünnschalig, 
fleischfarben,  kegelförmig,  bald  mehr  bald  weniger  erhoben,  und  besteht 
aus  sechs")  ziemlich  stark  gewölbten,  und  durch  tiefe  Nähte  geschiedenen 
Windungen.  Die  letzte  geht  durch  eine  abgerundete  Raute  in  die  erha- 
bene, aber  in  der  Richtung  der  Radien  ziemlich  platte  Grundfläche  über; 
der  Nabel  ist  eng,  erweitert  sich  aber  zuletzt  trichterförmig,  und  ist  von 
einer  deutlichen,  wenn  auch  stumpfen  und  abgerundeten  Kante  begränzt. 
Die  Sculptiir  besteht  aus  zahlreichen  erhobenen  Querleisten  (etwa  aclit 
auf  der  vorletzten  Windung),  welche  bisweilen,  wie  Gould  angibt,  ab- 
wecbselnd  stärker  und  schwächer  sind,  bisweilen  aber  auch  sehr  schwach 
werden,  und  beinahe  verschwinden.  Die  Grundfläche  zeigt  immer  weit 
feinere,  gedrängte,  concentrische  Linien.  Oben  an  der  Naht  sind  die 
Anwachsstreifen  deutlicher,  und  hier  sieht  man  sogar  gew^öhnlich  , aber 
nicht  immer,  Fältchen,  welche  die  Naht  wellenförmig  erscheinen  lassen, 
von  welcher  Eigenthümlichkeit  Sowerby  den  Trivialnamen  hergenom- 
men hat.  Die  Mündung  ist  innen  beinah  kreisrund,  die  Spindellippe  sehr 
dünn,  und  etwas  über  den  Nabel  zurückgeschlagen.  — Höhe  4,  Durch- 
messer 5 Linien. 

Aufenthaltsort : Grönland  , der  nördliche  Theil  der  vereinigten  Staa- 
ten und  Scandinavien. 

324.  T r o c li  !i  s c i o c r e ii  s (Turbo)  Coutb. 

Tafel  37.  Fig.  15. 

Tr,  testa  elato-eonica,  aiigiisle  uitibilicata,  cinerea,  liris  s.  angulis  circa  2—3 
lineisque  transversis  elevatis  plnribus,  ncc  non  striis  elevatis  increinenti  distantibns 
sculpta,  ad  suturas  saepe  plicata;  angnlo  acutiuscnlo  uinbilicuin  angustuin  cingente. 

Turbo  cinereus  Couth.  Boston  Journ.  nat.  Hist.  II  p.  99.  t.  3.  f.  9. 

Margarita  cinerea  Gould  Invertebr.  Massach.  p.  252.  fig.  nulla 

— striata  var.  grönlandica  Möll.  Index  Moll.  Grönl.  p.  8. 

— cinerea  Loven  Index  Moll.  Scandin.  p.  20. 

Das  Gehäuse  ist  erhaben  konisch,  aschgrau  und  zeigt  sechs  Windun- 
gen, von  denen  die  letzte  niedriger  als  die  Spira  ist.  Die  obersten  zei- 


•)  Gould  a.  a.  Q.  gibt  nur  vier  an,  aber  ich  finde  stets  sechs,  selbst  an  den  Exemplaren 
von  Massachusetts. 


25S 


gen  zwei  Kanten,  von  denen  die  untere  besonders  stark  liervortritt,  und 
regelmässige,  entfernte,  schiefe,  erhobene  Anwachsstreifen , die  ein  hüb- 
sches Gitterwerk  bilden;  auf  den  folgenden  Windungen  verliert  sich  diese 
Sculptur,  indem  immer  mehr  erhabene  Querlinien  auftreten,  und  die  An- 
waebsstreifen  schwächer,  gedrängter  und  unregelmässiger  werden.  Die 
Grundfläche  ist  durch  eine  sehr  deutliche  Kante  aussen  begränzt,  und 
hat  zartere,  concentrische  Q,uerleisten.  Der  Nabel  ist  enger  als  bei  der 
vorigen  Art,  und  durch  eine  schärfere  Kante  begränzt.  — Hohe  4V3, 
Durchmesser  4V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  Grönland,  der  nördliche  Theil  der  vereinigten  Staa- 
ten und  Norwegen. 

325.  Trochus  venustus  Ph, 

Tafel  37.  Fig.  lö. 

Tr.  testa  oblique  conoidea,  imperforata,  teiiui,  transversiin  striata,  ex  albo  et  nr- 
bro  diversiniodo  varia;  anfractibus  convexis,  rapide  crescentibns,  ultimo  rotiindiito,  ma- 
ximo  ; centro  baseos  concavo;  apertiira  semiorbiculari,  inaxima,  patula;  coluinella  per- 
obliqua,  superius  reflexa,  fissuratn  umbilicalem  occultante,  inferius  fere  sciudente;  fau- 
cibus  laevissimis. 

Trochus  venustus,  Ph.  Zeitschr.  f.  Malak.  1848  p.  126. 

Eine  kleine,  dünnschalige,  sehr  zierliche  Art.  Sie  besteht  aus  sechs 
sehr  rasch  zunehmenden  Windungen,  welche  in  eine  conische  Spitze  aus- 
laufen,  und  von  zahlreichen,  gedrängten  , erhabenen  C|ucrlinien  durchzo- 
gen werden,  von  denen  einige  stärker  hervortreten  als  die  andern,  na- 
mentlich auf  den  obern  Windungen,  die  dadurch  kantig  erscheinen.  Die 
letzte  Windung  ist  in  der  Peripherie  vollkommen  abgerundet.  Die  Mün- 
dung ist  sehr  gross  und  weit,  breiter  als  hoch;  die  Spindel  sehr  schräg, 
oben  umgeschlagen,  und  eine  kleine  Nabelspitze  halb  verdeckend,  nach 
unten  schneidend  und  allmälig  in  die  Aussenlippe  übergehend.  Das  Cen- 
trum der  Unterseite  ist  vertieft.  Die  Färbung  ist  sehr  veränderlich;  bald 
lebhaft  roth  mit  kleinen  weissen  Fleckchen,  bald  weiss  mit  grossen  rothen 
oder  braunen  Flecken,  bald  weiss  mit  zahlreichen  feinen,  schiefen,  brau- 
nen Längslinien,  bald  ganz  weiss.  — Höbe  der  Axe  2 Linien,  Durch- 
messer über  3 Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Antillen?  mitgetheilt  von  Herrn  Consul  Grüner. 
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326.  T roch  US  sigaretiniis  (Margarita)  Sow. 

Taf.  37.  Fig.  17. 

Tr.  „testa  iinperforata,  depressa,  laevissima,  purpurascente ; anfracfu  ultimo  ma- 
ximo ; apertura  valde  dilatata,  oblique  ovata. 

Margarita  sigaretina,  Sow.  Malacol.  and  Conchol.  Magaz  p.  24. 

— — Sow.  Couch.  111.  f.  14. 

Diese  Art,  welche  mir  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist,  hat  nach 
der  Abbildung  ganz  die  Gestalt  der  vorigen  Art,  dieselben  schnell  zuneh- 
menden Windungen,  dieselbe  weite,  schief  eiförmige  Mündung  und  scheint 
auch  dieselbe  Bildung  der  Columella  zu  haben.  Sie  ist  aber  ganz  glatt, 
stumpfer,  die  obere  W'indungen  scheinen  stärker  geurölbt,  und  das  Ge- 
häuse ist  ungedeckt,  einfarbig,  röthlich.  — Schiefe  Höhe  4^3  Linie,  Durch- 
messer 6 Linien. 

Aufenthaltsort;  ? 

327.  Trochus  expansus  (Margarita)  Sow. 

Taf.  37.  Fig.  18. 

Tr.  testa  iinperforata,  conoidea,  laevissima,  nitidissima,  purpurascente  aut  flavida; 
spira  mediocri;  anfractibus  parum  convexis,  ultimo  obscure  angulato ; apertura  aliquan- 
tulum  dilatata;  columella  dilatata;  foveola  uinbilici  locum  indicante. 

Margarita  espansa,  Sow.  Malacol.  and  Conchol.  Mag.  p.  24. 

— — Couch.  111.  f.  16.  17. 

Sechs  Windungen  machen  das  ziemlich  erhaben  conoidische,  dünne, 
glatte,  stark  glänzende  Gehäuse  aus;  sie  sind  mässig  gewölbt,  die  letzte 
oben  an  der  Naht  etwas  concav,  im  Umfang  undeutlich  kantig  , auf  der 
Grundfläche  rundlich  gewölbt.  Die  Mündung  ist  so  hoch  wie  das  Gewinde, 
innen  kreisrund;  die  Spindel  glatt,  aussen  scharf  gerandet,  unten  ziem- 
lich plötzlich  in  die  dünne,  schneidende  Aussenlippe  übergehend.  Aussen 
hat  sie  an  ihrem  Ursprung  ein  Grübchen,  welches  die  Stelle  des  Nabels 
andeutet.  Es  giebt  zwei  Farbenvarietäten,  die  eine  ist  bräunlich  gelb, 
die  andre  kupferroth.  — Höhe  4V2,  Durchmesser  5 Linien,  bisweilen  um 
eine  Linie  grösser. 

Aufenthaltsort;  die  Magellansstrasse. 

328.  Trochus  violaceus  (Margarita)  Ring. 

Taf  37.  Fig.  19. 

Tr.  testa  fere  biconica,  vix  perforata,  tenuissiraa,  laevi,  violacea;  anfractu  ultimo 
angulato;  apertura  fere  rhombea. 
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Margarita  violacea,  King.  Zool.  Journ.  V.  p.  346. 

— — Sow.  Conch.  Illustr,  f.  II.  et  12. 

Das  Gehäuse  zeigt  zwar  Anwachsstreifen,  ist  aber  sonst  ganz  glatt; 
die  Windungen  sind  nur  wenig  gewölbt,  die  letzte  auffallend  kantig,  und 
die  Grundfläche  stark  erhoben,  so  dass  die  Gestalt  eines  Doppelkegels 
entsteht,  und  die  Mündung  ziemlich  rautenförmig  wird.  Die  Spindel  scheint 
der  Abbilddung  nach  zu  urtheilen  ganz  dieselbe  Beschaffenheit  wie  bei 
T«'»  expansus  zu  haben , und  verschliesst  die  Nabelspalte  nicht  völlig. 
Die  Färbung  ist  violett,  — Höhe  4V2,  Durchmesser  5V3  Linien. 

Aufenthaltsort:  ? 

90.  T roch  US  nobilis  Ph,  var. 

Taf.  38.  Fig.  1. 

Den  Trochus  nobilis  habe  ich  p.  8ö.  nr.  90.  nach  einem  Exemplar 
der  Koch’ sehen  Sammlung  beschrieben;  gegenwärtige  Figur  ist  naclj 
einem  Exemplar  der  Grün  er  sehen  gezeichnet,  welches  einige  Verschie- 
denheiten darbietet,  so  dass  ich  dasselbe  erst  für  eine  eigene  Art  gehal- 
ten und  Tr.  splendidus  genannt  hatte.  Die  Hauptverschiedenheiten  be- 
stehen darin,  dass  bei  gegenwärtiger  Form  die  Rörnerreihen  (mit  Aus- 
nahme des  Basalgürtels)  sämmtlich  gleich  sind,  nicht  wie  bei  der  Tafel 
15.  f.  C.  abgebildeten  Form  abwechselnd  grössere  und  kleinere  Körner 
zeigen,  dass  ferner  das  Grübchen  in  der  Nabelgegend  von  einer  deutlichen 
scharfen  Kante  umgeben  ist,  und  dass  die  Aussenlippe  innen  gefurcht 
ist.  Letzteres  mag  Folge  des  Alters  sein,  und  gegenwärtige  Form,  wel- 
che neun  W^indungen  erkennen  lässt,  vollständiger  ausgewachsen  sein, 
als  die  früher  abgebildete.  Die  Färbung  ist  etwas  heller  und  gelber,  die 
violette  Farbe  der  Q.uergürtel  ist  dieselbe.  — Sollte  die  Kante  um  die 
Nabelgrube  in  der  von  Reeve  in  seiner  Conch.  syst.  2.  t.  18.  f.  9.  ge- 
gebenen Figur  von  Tr.  gemmosus  zu  stark  ausgedrückt  , und  jene  Art 
ungenabelt  sein,  und  mit  unserer  Tr.  nobilis  zusammenfallen?  Immer 
wollen  die  Worte  der  Diagnose:  ,, superficies  ubique  granulata“,  und 
die  fünfzehn  gekörnten  Q,uergürtel  der  Basis  nicht  auf  unsere  Art  zu- 
treffen. 

329,  Trochus  nubilus  Ph. 

Taf.  38.  Fig.  2. 

Tr,  testa  conica,  imperforuta,  granulata,  inaculis  latis  pur{turascentibas,  8trigis(|ne 
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albis  angustloribus  picta ; basi  purpurascente , Ilneis  elevatls  , conccntricis , granulatis 
circa  dccein  sculpta;  anfractibus  infra  medium  subanjiiilatis,  ultimo  in  ambifu  rotiindato ; 
cingulis  granulosis  in  anfractu  penultimo  7,  in  ultimo  circa  9;  apertura  subrboinbea, 
coarctata;  coliimella  perobliqua,  Integra. 

Trochus  nubilus  Ph.  1848  Zeitschr.  fiir  Malakoz.  p.  110. 

Das  Gehäuse  besteht  aus  7—8  Windungen,  von  denen  die  obersten 
vollkommen  eben,  die  öbrigen  unterhalb  der  Mitte  kantig,  und  der  vor- 
letzte vom  letzten  durch  eine  merkliche  Einschnürung  geschieden  ist;  der 
letzte  ist  im  Umfang  ziemlich  abgerundet,  und  auf  der  Grundfläche  eben. 
Auf  der  drittletzten  Windung  zähle  ich  sechs  gekörnte  Querleisten,  auf 
der  folgenden  7,  die  durch  erhabene  Zvvischenlinien  geschieden  vrerden, 
auf  der  letzten  neun  ; die  Grundfläche  hat  10—12  gekörnelte , concentri- 
sche  Leisten.  Die  Mündung  ist  ziemlich  rautenförmig;  erscheint  wegen 
des  dicken  Miindsaumes  verengert,  und  hat  eine  sehr  schiefe,  ganze  Spin- 
del. Grosse  purpurne  Flecken,  welche  nach  vorn  allmälig  dunkler,  beinahe 
schwarz  werden,  werden  durch  schmalere  weisse  Streifen  geschieden. 
Die  Spitze  ist  schwärzlich,  die  Grundfläche  dunkel  fleischfarben  mit  eini- 
gen braunpunktirten  Gürteln.  — Höhe  4,  Durchmesser  4 Linien. 

Aufenthaltsort;  unbekannt. 

330.  Trochus  flavus  Anton. 

Taf.  38.  Fig.  3. 

Tr.  testa  conica,  imperforata,  flava,  anfractibus  planiusculis,  margine  aliqnantn- 
luin  promineiitibiis , transversim  ciiigulatis,  ultimo  rotiimlato-angulato ; cingulis  (circa 
7 in  anfractibus  ultimis')  rotumlatis , parum  prominulis ; basi  lineis  concentricis  impres- 
sis  10  —12  sculpta;  apertura  depressa,  rhombea;  columella  perobliqua,  basi  subtruiicata, 
cstus  foveola  cincta. 

Trochus  flavus  Anton  1848.  Zeitschr.  f.  Malak.  p.  105. 

Grösse  und  Gestalt  sind  fast  wie  bei  Tr.  conicus;  die  erhabenen 
Quergürtel  erinnern  an  Tr  Cbeinnitzii,  von  beiden  unterscheidet  sich 
gegenwärtige  Art  durch  die  schöne  blassgelbe  Färbung,  w-elche  nur  am 
Grunde  der  W'indungen  etwas  dunklere,  entfernte  Flammen  zeigt.  Die 
Windungen  sind  nicht  wirklich  gerandet,  aber  zwei  erhabene  , einander 
genäherte  Quergürtel  bringen  den  Anschein  eines  Randes  hervor.  Die 
oberen  Querleisten  sind  etwas  gekörnelt.  — Höhe  der  Axe  11  Linien, 
von  der  Spitze  bis  zum  Ende  der  Columella  13  Linien,  Durchmesser 
eben  so  viel. 
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Aufenthaltsort:  unbekannt.  Befindet  sich  in  der  Ä nton’sehen  Sanim» 
hing. 


331.  Tr  och  US  fragum  Ph. 

Taf.  38.  Fig.  4. 

Tr.  testa  conica , subperforata , pallide  purpureo-fusca,  strigls  albidis  picta,  gra- 
nulata ; seriebus  graouiorum  quatuor  distantibns;  tnargine  basali  anfractuum  prominente, 
granulato;  interstitiis  teuuissiine  oblique  striatis;  basi  parum  convexa,  cingulis  oeto 
subgranosis,  cum  totidem  lineis  angustis  elevatis  alternantibus  sculpta;  apertura  rhom- 
bea,  laevi;  columella  parum  obliqiia,  basi  subtruncata. 

Trochos  fragnm  Ph.  Zeitschr.  f.  Malacoz.  1848.  p.  106. 

Das  Gehäuse  ist  genau  conisch,  und  besteht  aus  acht  Windungen, 
welche  mit  einem  Gürtel  am  Grunde  hervorstehen;  die  letzte  ist  ziem- 
lich scharfkantig.  Jener  ßasalgürtel  ist  durch  eine  Furche  in  zwei  Theile 
getheilt,  und  ausserdem  sind  noch  vier  entfernte  Querleisten  vorhanden, 
welche  aus  länglichen,  entfernt  stehenden,  zusammenfliessenden  liörnern 
gebildet  werden.  Die  Zwischenräume  sind  mit  schiefen , dicht  gedräng- 
ten Anwachsstreifen  verziert.  Die  Grundfläche  hat  acht  sehr  flache,  kör- 
nige concentrische  Leisten,  die  mit  schmalen,  erhabenen  Linien  abwech- 
seln.  Die  Mündung  ist  rautenförmig,  innen  ganz  glatt;  die  Spindel  sehr 
wenig  schief,  am  Grunde  abgestutzt.  Eine  schmale  Grube  und  eine  Art 
Nabelspalte  umgeben  die  Spindel.  Die  Farbe  ist  blass  purpurbraun  mit 
weissen  Streifen  und  Fleckchen.  Die  Spitze  ist  weiss.  ~ Höhe  7 Li- 
nien, Durchmesser  6 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn 
Consiils  Grüner  in  Bremen. 


332.  Trochiis  ßroderipi  Ph. 

Taf.  38.  Fig.  5. 

,,Tr.  testa  cooica,  granulato-annulata,  annulis  sutiiram  supereminentibus  maximis, 
,, lutea  vel  siibalbida,  maculis  subrubris  et  violaceis  picta;  anfractibiis  planiiisculis ; m- 
„fima  facie  planiuscula,  imperforata ; faiice  argentea“. 

Trochus  australis  Brod  1830.  Zool.  Journ.  V.  p.  331.  Tab.  Suppl. 

XL  IX.  f.  3. 

Der  Verfasser  sagt  noch:  „Diese  Art  hat  die  Gestalt  von  Tr.  conu- 
kis,  die  Farben  zum  Theil  von  Tr.  annulatus,  den  Habitus  von  Tr.  zizy- 

Der  Name  musste  wegen  Trochus  (Moaodonta)  australis  Lamk.  umgewandelt  werden. 

II.  1. 
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phinus“.  Diese  Färbung  (in  der  Abbildung  ist  sie  verschieden,  näsnileli 
einfarbig  rotb!)  erinnert  an  Tr.  gern  mos  ns  Reeve  und  Tr.  nobilis 
Ph.  Nach  der  Abbildung  ist  aber  Tr.  Broderipi  schlanker,  die  Grund- 
fläche weit  ebener,  und  die  violetten  Körnerreihen,  welche  die  beiden  ge- 
nannten Arten  auszeichnen,  können  in  der  Diagnose  schwerlich  durcli 
die  Worte  „inaculis  violaceis*‘  gemeint  sein.  Die  Abbildung  zeigt  auf 
der  Oberseite  des  letzen  Umganges  .*1— f»  egale,  ziemlich  entfernt  stehende 
Körnerreihen.  — Höhe  (nach  der  Abbildung)  12,  Durchmesser  10  Linien. 

Aufenthaltsort:  Neuholland. 

33,1.  Tr  och  US  carfniferus  Beck. 

Taf.  38.  Fig.  6. 

Tr.  testa  depresso-conica,  satis  teniii,  plernmqiie  viridi,  sfrigis  purpureis  ornata, 
superius  granulata;  cingulis  granuliferis  5 — 6,  angustis,  distaiitibus ; anfractibus  planius- 
culis,  ultimo  carinato;  basi  convexa,  laevi,  cingulis  purpureo-articulatis,  interdiun  ele- 
vatis  picta;  cavitate  contorta  umbilicum  simulaute,  a!ba,  rufo-ciiieta ; apertura  trape- 
zia;  columella  perobliqua,  integerrima. 

Trochus  cariniferus  Beck  inscr.  — Reeve  Couch,  syst.  II.  t.  218.  f.  8. 

Descriptio  nulla. 

Ich  zähle  sieben  Windungen  an  dem  niedrig  coniscben,  ziemlich  dünn- 
schaligen Gehäuse.  Dieselben  sind  nur  wenig  gewölbt,  die  letze  kantig, 
auf  der  Grundfläche  ziemlich  gewölbt.  Fünf  bis  sechs  schmale,  gleich- 
weit  von  einander  abstehende  Rörnerreiben  umgeben  den  obern  Tbeil 
der  Windungen;  die  Zwischenräume  sind  eben,  zum  Tbeil  mit  zarten 
Wuerstreifen  und  mit  An wacbsstreifen  durchzogen.  Die  Basis  ist  glatt, 
mit  etwa  sechs  concentriscben , mehr  oder  weniger  erhabenen  Leisten, 
und  bat  in  der  Mitte  eine  glatte,  trichterförmige  Vertiefung,  die  aber 
nicht  bis  zur  Spitze  durchgeht,  und  von  einer  deutlichen  Kante  begränzt 
wird,  die  in  der  Aiissenlippe  in  ein  Höckereben  ausläuft.  Die  Mündung 
ist  fast  genau  rhombisch,  die  Spindel  sehr  schief,  gradlinig,  ganz,  oben 
nicht  abgelösst.  Die  Färbung  ist  sehr  zierlich , aber  ziemlich  veränder- 
lich, bald  schön  spaiigrün  mit  purpiirrotben  Streifen,  die  Basis  olivengrün, 
mit  purpurgegliederten  Gürteln  oder  mit  purpurnen  Strahlen;  bald  fast 
einfarbig  grün,  auf  der  Grundfläche  blass  olivenfarbig  mit  dunkelgrünen 
Gürteln;  bald  blassbraun  mit  schwarz  gegliederten  Gürteln  auf  der  Ober- 
und Unterseite.  — Höhe  der  Axe  6,  Durchmesser  9V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Chinesische  Meer,  namentlich  die  Liewkiew’ 
Inseln. 
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334.  T r o c h ü s s u b v i r i d i s i^b. 

Taf.  38.  Fig.  7. 

Tr.  testa  exacta  conlca,  virescenfe,  nigro-strlgata ; anfractibiis  plaiiis,  ultimo  an- 
giilato ; llneis  transversis  granulorum  niinutorum  distantibus  septem  in  quovis  anfractu, 
circa  octo  in  basis  pallida , purpureo  punctata;  cavitate  contorta  uiubilicum  meutientc 
laevi,  cingulo  elevato  circumscripta;  columella  tenui;  lineis  elevatis  parum  conspicius 
6—7  in  faucibus. 

Trochus  subviridis  Pb.  1848.  Zeitscbr.  für  MaTakoz.  p.  126. 

Von  den  verwandten  Arten  unterscheidet  sich  Tr.  subviridis  ahge- 
sehn  von  der  Grösse  und  Färbung  durch  die  siebenreihigen,  sehr  kleinen 
entfernten  Körnchen,  welche  nur  in  den  beiden  Keihen,  welche  jederseits 
die  Naht  umgeben,  etwas  grösser  sind,  durch  die  einfache,  nicht  ver- 
dickte Spindel,  und  den  glatten,  falschen  Nabel.  Die  Farbe  ist  bald 
grünlich  mit  schwarzen  Streifen,  bald  dunkler  grün,  mit  blutrothen  Strei- 
fen, die  Grundfläche  ist  blass,  mit  purpurnen  Punkten,  und  hat  etwa 
acht  concentrische  gekörnte  Leisten.  — Höhe  7*4,  Durchmesser  9*2 
Linien. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

335.  Trochiis  qua  drisii  Icatu  s Pli. 

Taf  38.  Fig.  8. 

Tr.  testa  imperforata,  exacte  coniea,  parum  elevata,  palliile  flava,  cingulis  rotmi- 
datis  quatuor  siilcos  aequantibus  sculpta;  aufractibiis  planis,  ultimo  angulato;  basi  pla- 
niiiscuia,  concentrice  sulcata;  apertura  fcre  exacte  rhombea;  columella  perobliqua, 
tereti,  basi  vix  truncata,  extus  foveola  ciiicta. 

Trochiis  q uad  ri  s II 1 c at  u s Pb.  1848.  Zeitscbr.  f.  Malakoz.  p.  124. 

Gestalt  und  Bildung  der  Mündung  erinnern  an  Tr.  Chemnitzii  (s.  nr. 
GO),  doch  ist  die  Sculptur  so  abweichend,  dass  ich  gegenwärtige  Form 
für  eine  eigne  Art  halten  muss.  Die  Windungen,  7—8  an  der  Zahl,  sind 
eben,  ungerandet,  durch  eine  ziemlich  tiefe  Naht  geschieden,  und  mit 
vier  glatten,  abgerundeten  Querstreifen  umgeben,  welche  so  breit  wie 
die  Zwischenräume  sind,  und  von  denen  die  letzte  die  breite  gerundete 
Kante  des  letzten  Umganges  bildet.  Die  Basis  ist  ziemlich  eben , von 
etwa  acht  concentrischen  Furchen  durchzogen,  die  nacls  der  Peripherie 
hin  schw'ächer  werden.  Die  Mündung  ist  rautenförmig;  die  Spinde!  sehr 
schief,  drehrund,  unten  und  aussen  mit  einem  Höckerchen  endigend, 
am  Grunde  aussen  von  einem  Grübchen  eingefasst.  Oie  Färbung  ist 
blassgelb,  auf  der  letzten  Windung  und  auf  der  Basis  dunkler,  ins  Oli- 
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vcno’rüne  ziehend  , die  Spitze  gelbbraun  , die  Perlmutter  unter  der  aus- 
scrsten  Schalenschicht  und  eben  so  in  der  Mündung  blass  violett.  — 
Höhe  bis  an  das  Ende  der  Spindel  7V4  Linie,  Durchmesser  8 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

336.  T r o c li  ii  s J o 11  a s i Ph, 

Taf.  38.  Fig.  9.  10. 

Tr.  testa  exacte  conica,  graniilata,  purpurascente , lineolis  temiissimis,  inaculis 
strigisque  obliqiiis  obscurioribiis  pariim  conspiciiis  picta ; anfractibus  plaiiis,  inferiiis 
acqualibus  seii  stellato-nodulosis;  cingulis  granulornm  circa  septeiii,  supremis  longitii- 
dinaliter  eloagatis;  basi  plana,  pallida,  cingulis  sex,  subgranulosis , purpureo  piincta- 
lis  sciilpta;  cavitate  contorta  ninhilicum  inentiente  cingulis  diiobus  angustis,  laevibus 
albis  inunita;  liueis  elevatis  tribus  in  faucibus. 

Die  Sculptur  und  die  Färbung  sind  fast  genau  dieselben  wie  bei  ei- 
nigen Varietäten  von  Tr,  macu  latus;  es  unterscheidet  sich  gegenwär- 
tige Art  aber  wesentlicb  durch  die  Zald  der  gekörnten  concentrisciien 
Leisten  auf  der  Grundfläche,  und  die  geringere  Zahl  der  erhabenen  Rei- 
fen des  Schlundes.  Auch  scheint  die  Grösse  stets  geringer  und  die  Spin- 
del stets  ungezähnt  zu  sein.  Wie  bei  manchen  andern  Arten  der  Gruppe 
des  Tr.  maculatus  gibt  es  eine  Varietät  mit  einfacher  Basis  der  Windun- 
gen und  eine  andere,  wo  dieselbe  sternförmig  in  Zacken  ausläuft.  — 
Höhe  d er  Axe  !8,  Durchmesser  13  Linien. 

Aufenthaltsort;  unbekannt. 


337.  Trochus  eiicosmus  Ph. 

Tafel  38.  Fig.  II. 

Tr.  testa  exacte  conica,  granulafa,  virescente,  strigis  obliquis  purpiireis  picta; 
anfractibus  planis,  ultimo  aente  angulato;  granulis  confertis,  sexserialibus,  serieruin 
trium  superiorum  longe  majoribus  ; basi  plana  cingulis  granosis  octo  sculpta;  cavitate 
contorta  uinbilicum  mentiente  cingulum  latum  elevatum  exhibente;  lineis  elevatis  fau- 
cium  tribus,  obsoletis. 

Trochus  encosmus  Ph.  1818-  Zeitschr.  f.  Malakoz.  p.  104. 

Durch  ihre  geringe  Grösse  und  die  deutliche  Körnelung  der  Ober- 
fläche ist  diese  Art  mit  Tr  festivus  und  Tr.  Spengleri  am  näch- 
sten verwandt,  aber  durch  die  grünliche,  mit  schiefen  purpurnen  Streifen 
verzierte  Färbung  von  beiden  abweichend.  Auch  hat  Tr.  eucosmus 
sechs  Körnerreihen,  nicht  fünf  wie  Tr  festivus,  von  denen  drei  Reihen 
kleinere  Körnchen  zeigen  (bei  Tr,  festivus  hat  nur  eine  Reihe  kleinere 


Körnchen).  Diese  Zahl  der  Rörnerreihen  stimmt  mit  Tr.  Spenglerl  , al- 
Jein  bei  Tr.  e u o o s m n s stehen  die  Römer  entfernter,  sind  diiich  brei- 
tere lind  tiefere  Fnrclien  geschieden,  was  auch  von  der  Criindfläche  gilt  : 
auch  ist  das  Geliäuse  gegenwärtiger  Art  viel  dünner,  und  die  Spindel 
einfach.  Tr.  rubrJcatus  unterscheidet  sich  durch  die  Färbung,  solideres 
Gehäuse,  stärker  gewölbte,  und  mit  zehn  gekörnten  Gürteln  verzierte 
Grundfläche,  so  wie  durch  weit  grössere  Körner  der  Oberseite.  Die 
oberen  Windungen  von  Tr.  eucosmtis  haben,  wie  das  bei  den  verwand- 
ten Arten  häufig  ist,  an  der  Naht  sternförmig  gestellte  Knoten.  — Höhe 
der  Axe  7 Linien,  Durchmesser  8*4  Linie. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

«138.  Tr  och  US  torquatiis  Aiitoii. 

Tafel  38.  Fig.  13. 

Tr.  testa  imperforata , concavo-conica , apice  aciitissiina , basi  vciifricosa,  grann- 
lato-cingnlata  , flavescente,  inaculis  strigisqiio  liiteo-ferriigineis  articalata;  anfractihiis 
planis,  basi  inarginatis;  ciiigidis  granidatis  (piinque  in  anfractibus  nltimis,  praeter 
2 — 3 in  margine;  cingnlis  circa  12  in  basi,  cinn  lincis  elevatis  interjectis  nonnnllis. 

Trochns  torqnatus  Pb.  1848.  Ziitschr  f.  Malakoz.  p.  126. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  dünnschalig,  concav-conisch,  und  die  Spitze 
so  thurmförmig,  als  ob  sie  einer  andern  Art  angehörte.  Die  Wendungen 
sind  eben,  an  der  Basis  mit  einem  abgerundeten  Gürtel  versehen,  der 
auf  den  oberen  Windungen  mehr  in  die  Augen  fällt.  Die  obersten  Win- 
dungen haben  zwei  perlschnurförmige  Oeergürtel,  die  folgenden  drei, 
die  letzten  fünf,  endlich  gar  sieben;  der  Rand  der  Basis  wird  ausserdem 
noch  von  zwei  bis  drei  gekörnten  Gürteln  umgeben.  Diese  Gürtel  stehen 
entfernt,  und  werden  von  halbkugeligen  Körnern  gebildet,  von  denen  je- 
desmal zwei  weissliche  mit  zwei  rostgelben  abwechseln.  Der  Basalrand 
erscheint  durch  grössere  rostgelbe  Flecke  scliön  gegliedert.  Die  Rlündnng 
ist  rhombisch,  mit  abgerundeten  Winkeln.  Die  Spindel  ist  drehrund, 
aussen,  wo  sie  in  die  Aussenlippe  übergeht,  mit  einem  weissen  Knöt- 
chen versehn.  Von  Tr  selectiis  Chemn.,  dem  er  am  nächsten  stellt,  un- 
terscheidet er  sich,  abgesehn  von  den  andern  Merkmalen,  auf  den  ersten 
Blick  durch  die  autFallend  gerandeten,  am  Rand  braungelb  gegliederten 
Windungen. 

3.  Troclius  selectus  Cheniii. 

Tafel  38.  Fig.  12. 

Diese  Art  ist  zwar  schon  von  Chemnitz  abgebildet  s.  Tafel  1. 


2m. 

Fig.  6 u.  7 dieses  Werkes,  und  früher  p.  4 hinreichend  bescliriehen  wor- 
den, da  aber  jene  Abbildung  viel  zu  wünschen  übrig  Mess,  liabe  ich  hier 
eine  neue  gegeben,  welche  den  jetzigen  Anforderungen  besser  entspricht. 

339.  T r o c h y s o x y t r o p i s Ph. 

Tafel  39.  Fig.  1. 

Tr.  testa  conica,  perforata,  sfriis  graiiosis  carinisqiie  acntis  cincta,  purpuras- 
cente,  maciilis  albis  nigrisque  aiarinorata;  anfractibus  coiivexis;  carinis  duabus  sursuin 
rersis  in  anlractibiis  siiperioribns,  qiiatuor  in  ultimo;  lineis  biiiis  elevatis  inter  carinas, 
circa  quatuor  latioribus  granoBis  siipra  carinani  primarn;  cingulis  elevatis  granosis  quin- 
qiie  in  basi;  apertnra  suborbiculari , argentea;  iabro  intus  sulcato;  columella  obscure 
dentata, 

Tr  och  US  oxjtropis  Ph.  18-18  Zeitschr.  f.  Malakoz.  p.  111. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  conlsch,  durchbohrt,  weiss  und  schwarz 
niarmoriit,  und  mit  körnigen  Q,uerleisten  und  erhabeiien,  fast  lamellen- 
artigen Kielen  umwunden.  Von  diesem  befinden  sich  zwei  nach  oben 
gerichtete  auf  den  oberen  W'indungen,  und  vier  auf  der  letzten  Windung; 
oberhalb  des  ersten  Kieles  sind  vier  gekörnte  (^uerleistchen , zwischen 
den  folgenden  Kielen  sind  deren  zwei  schmalere,  und  fünf  stärker  erha- 
bene auf  der  Grundfläche.  fJie  W'iudnngen  sind  ziemlich  gewölbt.  Die 
Mündung  ist  beinahe  kreisrund,  silberweis,  und  hat  die  Aussenlippe  in- 
nen Furchen,  welche  den  Kielen  der  äusseren  Seite  entsprechen.  Die 
Spindel  ist  nur  undeutlich  gezähnt.  Von  Tr.  tricarinatus  (Monodonta) 
und  quadricarinatus  Chemn,  unterscheidet  sich  unsere  Art  sogleich  durch 
den,  wenn  auch  engen  Nabel  des  Gehäuses,  von  Tr.  horridus  durch 
die  bedeutendere  Grösse  und  die  beinahe  lamellenartigen  Kiele.  Die 
Naht  ist  einfach  , und  es  fehlen  die  kleinen  Fältchen  am  Saume  der  Aus- 
senlippe, die  bei  Tr.  tricarinatus,  atratus  etc.  so  auffallend  sind.  — 
Höhe  8V2  Linien,  Durchmesser  ebensoviel. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

340.  T r o c !ui  s s c a b e r L ? 

Tafel  39.  Fig.  2. 

Tr.  testa  ovato-conoidea,  uinbilicato-perforata,  grannlato-ciogulata , ftiscescente ; 
cingulis  elevatis  majoribus  circa  quinque  in  anfractu  penultimo,  circa  9 in  ultimo,  cum 
minoribus  alternantibus,  interstitiis  punctato-foveolatis ; apertnra  suborbiculari;  fauci- 
ii«8  lineis  elevatis  transversis  exaratis ; cohiinella  basi  denticiilo  terniinata. 

Troebue  scaber  L.  Syst.  nat.  ed.  X.  p.  758.  ur  .510.  — cd.  XIS.  p 1229 
nr.  587. 
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T’roclins  scaher  i^Iiis.  Lud.  Ulr.  p.  618.  nr, 

— — Clioinii.  Concli.  Cab.  V.  p.  107.  t 

— — litiicl.  p.  3.^68.  nr.  10. 

Linnc  sagt  im  IVlus  Lud.  Ulr.  von  dieser  Art:  testa  magnitudine 
pisi , ovata,  nndique  scal>ra , piilla.  Anfractus  1 — 5 rotundati,  distincti 
sulco  profundo,  exarati  longitudinaliter  siilcis  12  majoribus  rotundioribus, 
compositis  quasi  ex  moniü  articulis  planiusculis.  Sulci  insuper  totidem 
albi , angustiores  breviores  minores.  Apertura  subrotunda,  aperta,  intus 
striata,  pallida.  Labiuin  interius  rectum,  breve,  sinn  postice  excisum 
et  distinctum  ab  exterlore.  Uinbilicus  perforatus.  Nun  kommt  der  son- 
derbare und  ungereimte  Zusatz:  afFinitas  summa  cum  Tr.  Mago;  vermuth- 
licb  ist  aber  Mago  ein  Druckfeliler.  Chemnitz  beschreibt  woltl  eine 
verschiedene,  wenn  auch  verwandte  Art,  da  er  von  der  Färbung  sagt; 
„weisse  und  röthliche  Flecken  wechseln  mit  einander  ab,  und  verschaf- 
fen ihm  ein  buntes  Ansehn“,  was  mit  Linne’s  Angaben  von  der  Färbung 
schleclit  übereinstimmt.  Ich  glaube  die  Linne’sche  Art  in  einem  Trochus 
zu  erkennen,  von  welchem  ich  drei  Exemplare  vor  mir  habe,  doch  stimnit 
Manches  nicht.  Dieselben  sind  zwar  eiförmig,  haben  abwechselnd  stär- 
kere (Querleisten,  tiefe  Nähte,  die  Bildung  der  Spindellippe,  die  oben 
angegeben  ist,  den  engen  Nabel,  aber  sie  sind  doch  erheblich  grösser, 
als  eine  Erbse,  und  weichen  auch  in  der  Scnlptur  und  Färbung  etwas 
ab.  Auf  den  oberen  Windungen  ragen  drei,  auf  der  letzten  7—9  er- 
görtel  stärker  hervor,  und  zwischen  denselben  sieht  man  einzelne  oder 
gedoppelte  erliabene  Q,nerlinien.  Erliabene,  schiefe,  gedrängte  Anwachs- 
streifen laufen  gleichmässig  über  die  Leisten  wie  über  die  Zwischenräume 
fort,  und  machen,  dass  die  ersteren  gekörnelt  erscheinen.  Die  Mündung 
ist  nicht  silberfarbig;  der  Saum  der  Aussenlippe  hat  innen  zahlreiche 
erhabene  (Qucrlinien.  Die  Färbung  ist  bald  biassbraun,  mit  dunkleren 
Punkten  auf  den  stärkeren  (Quergürteln , bald  schwärzlich  mit  schwarz 
lind  weisslich  gegliederten  Gürteln.  — Die  Höhe  beträgt  6,  der  Durch- 
messer 5V4  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

341.  Trochus  pull  atu  s Anton. 

Tafel  39.  Fig.  3. 

Tr.  testa  ovato-conoitlca , iinibilicata , grannlato-cingiilata ; cingiilis  elevatis,  dis- 
taiitibns,  in  fundo  albo  nigro  et  albo  articulatis,  7 in  anlractn  peniilfimo,  12  in  ultimo: 


snturis  canaliculafis ; apertiira  ovato-orhicnlarr,  arj?cntea;  labro  mtns  siilcato;'  sulcis 
cingiilis  externis  rosponilentibiis  ; coliimella  basi  denticulata. 

Tr  och  ns  pull  atu  s Anton  1S48.  Zeifscbr.  f.  Malakoz.  p.  123. 

Das  eiförmtg-conische  Gehäuse  wird  von  sechs  sehr  gewölbten,  durch 
eine  tiefe  Naht  geschiedenen  Windungen  gebildet.  Diese  werden  von 
stark  erliabenen,  gekerbten  und  dadurch  gekörnten  QLuefgih’teln  umge- 
ben, deren  mat!  7 auf  der  vorletzten,  12  auf  der  letzten  Wendung  zählt; 
die  Zwischenräume  sind  etwas  breiter  als  die  Gürtel,  eben,  ziemlich 
glatt,  indem  die  An  wachsstreifen  wenig  merklich  sind;  auf  der  letzten 
Windung  sind  sie  durch  eine  erhabene,  schmale  Q.uerlinie  geschieden. 
Die  Mündung  entbehrt  der  kleinen  Fältchen,  welche  bei  Tr.  tricarinatus, 
atratus  etc.  so  aufTaltend  sind,  gänzlich,  besitzt  nur  an  der  Bnnenseite 
der  Aussenlippe  Furchen,  welche  den  Gluerb  isten  aussen  entsprechen, 
und  glänzt  vom  schönsten  Silberglacz.  Die  Farbe  ist  weisslich,  die  Q.uer- 
gürtel  sind  weiss  und  schwarz  gegliedert.  — Höhe  8'/i,  Durchmesser 
8 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  In  der  Ä ii  t o n ’ sciien  Sammlung. 

r? 

Von  Tr.  atratus  nicht  bloss  durch  die  einfache  Aussenlippe  und 
Färbung,  sondern  auch  durch  die  schmalen,  entfernten  Q.uerleisten  ver- 
schieden. 

342.  T roch  US  circulatiis  Autou. 

Taf.  39.  Fig.  4. 

Tr.  testa  ovata-conoidca,  umbilicata,  rufescente,  gramilato-cingiilata,  cingulis  ele- 
vatis,  distantibus,  quatiior  majoribiis  in  anfraetn  penultinio,  novem  in  nitimo  senipfa ; 
apertnra  seiniorbicnlari , argentea;  lineis  transversis  elevatis  ante  liinbum  labri  termi- 
natis  in  faiicibiis;  columella  basi  denticulata. 

Trochus  circulatus  Anton  1848  Zeitsehr.  f.  Malak.  p.  103. 

Von  Tr.  atratus  unterscheidet  sich  gegenwärtige  Art  durch  ihre 
Farbe  und  die  Zahl  der  Quergi'ntcl;  von  Tr.  pul  latus  durch  dieselben 
Kennzeichen  und  die  erbabeiiea  Q,uerliuien  im  Schlunde  etc.  Die  ein- 
zelnen Windungen  sind  sehr  stark  gewölbt,  drebrund  ; der  oberste  Q,ner- 
görtel  ist  von  der  einfachen  Naht  weit  entfernt;  alle  sind  stark  erhaben, 
durch  erhabene,  schiefe,  faltenförmige  Anwaebsstreifen  schön  gekerbt, 
ln  den  meisten  Zwischenräumen  sieht  man  eine,  seiten  zwei,  erhabene, 
gekerbte  C^oerlinien.  Die  Färbung  ist  im  Ganzen  blass  rothbraun,  die 
Wuergürtel  sind  weisslich  und  rothbraun  gegliedert.  Dit  Ayssen!i])pc  l»at 
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innen  Furchen,  welche  den  äusseren  Q,uerleisten  entsprechen,  und  zaliS- 
reiche  erhabene  Fältchen.  Sollten  diese  Fältchen  ein  Erzeugniss  des 
späteren  Alters  sein?  und  sind  alle  Exemplare  ohne  solche  Fältchen  noch 
nicht  vollständig  ausgewachsen?  Es  fehlt  mir  an  Material  zur  Beant- 
wortung dieser  Frage.  — Höhe  7^2,  Durchmesser  8 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Aus  der  Anton’schen  Sammlung. 

343.  T r o c h u s m o r u ni  Pli, 

Taf.  39.  Fig.  5. 

Tr.  testa  eonica,  uinbilicata,  granulata,  carnea , ad  siitiiras  et  in  ainbitu  riifo-ina- 
culata;  aufracfibiis  planinsciilis,  ultimo  acute  angiilato;  basi  plana;  graniilis  sex- 
serialibiis,  interstitia  oblifjue  lineolata  aefjiiantibiis;  cingiilis  conceiitricis  granosis  de- 
cem  in  basi;  coliimella  obliqna,  siiperius  vix  solufa,  basi  dente  bitido  terminata,  inar- 
gine  reflexa,  crennlata;  labro  intus  rugoso  et  dentato,  dente  siipreino  inaxinio;  inar- 
gine  uinbilici  crennlato. 

Trochns  moruin,  Ph.  IS-IS  Zeitsclir.  f.  Malakoz.  p.  109. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  genau  conisch,  und  besteht  aus  (5 — 7 wenig 
gewölbten  Windungen,  von  denen  die  obersten  an  der  Naht  kantig  sind. 
Die  letzte  ist  ziemlich  scharfkantig  in  der  Peripherie ; steigt  zuletzt  kaum 
herab,  und  ist  nach  der  Lippe  hin  flachgedrückt,  wie  bei  den  anderen 
Arten  der  Abtheilung  Clanculus.  Die  Römer  der  Oberfläche  sind  halb- 
kugelig, regelmässig,  ziemlich  entfernt,  und  stehen  auf  den  oberen  Win- 
dungen in  sechs  Reihen,  auf  der  Grundfläche  , wo  .sie  weniger  erhaben 
sind,  in  zehn  Reihen.  Die  Zwischenräume  sind  ebenso  breit  wie  die 
Römer  und  erhalten  durch  die  gedrängten,  schiefen  Anwachsstreifen  ein 
sehr  zierliches  Ansehn.  Die  Mündung  und  der  Nabel  zeigen  nichts  Cha- 
rakteristisches. — Schiefe  Höhe  6,  Durchmesser  8V2  Linie. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Das  abgebiJdete  Exemplar  gehört  Herrn 
L ar  g i 1 1 i e rt. 

Von  Tr.  anus  und  Tr.  personatus  unterscheidet  sich  gegenwär- 
tige Art  durch  die  Zahl  der  Gürtel  auf  der  Grundfläche,  von  Tr.  fla- 
gel  latus  durch  die  ebene  Basis  und  die  scharfe  Rante  der  letzte  Win- 
dung etc. 

344.  T roch  US  Largillierti  Ph, 

Taf.  39.  Fig.  6. 

Tr.  testa  conoidea,  lunbilicata,  granulata,  grisea,  ad  suturam  inaculis  atris  cum 
albidis  alternantibus  pulcherriine  picta,  apice  piirpurea;  anfractibns  parum  convexis, 

II.  3.  34 
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nlHmo  in  ambitu  rotnmlato,  snperius  versus  labruin  dcpresso  et  oblique  descendente  ? 
basi  plano;  p,ranulis  in  qiiovis  anfractn  decemserialibns ; columella  obliqua,  snperius 
soluta,  basi  deute  pröminente  terminataf  labro  intus  dentato , dente  snprenio  majore; 
inargine  umbilici  subcrenato. 

Trocbus  Largillierti,  Pb.  1848.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  p.  109. 

Eine  höchst  zierliche  Art.  Ich  zähle  6 — 7 Windungen,  welche  wenig 
gewölbt,  und  an  der  Naht  etwas  kantig  sind;  die  letzte  ist  abgerundet, 
schief  herabsteigend  und  oben  gegen  die  Äussenlippe  flach  gedrückt.  Die 
Skulptur  ist  höchst  zierlich.  Auf  der  Oberseite  der  letzten  Windungen 
zähle  ich  etwa  zehn  Reihen  dicht  gedrängter,  perlenförmiger  Körner,  von 
denen  sechs  stärkere  mit  vier  schwächeren  abwechseln;  auf  der  Basis 
sind  9—10  egale,  gekörnte  Gürtel.  Die  Mündung  ist  beinahe  genau  wie 
bei  Tr.  pharaonius,  aber  die  Kerben  im  Umriss  des  Nabels  und  die  Run- 
zeln der  Äussenlippe  sind  weniger  deutlich.  Die  Farbe  ist  aschgrau,  im 
Umfang  und  auf  der  Grundfläche  mit  dunkleren  Flecken  gescheckt,  an 
der  Naht  aber  mit  grossen,  dunkeln,  schwarzen  Flecken,  die  mit  weiss- 
Hchen  abwechseln,  schön  verziert.  — Höhe  5^,  Durchmesser  7 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  In  der  Sammlung  von  Hrn.  Largilliert. 

345.  T r o c !s  u s a ii  u s Ph. 

Taf.  39.  Fig.  7. 

Tr.  fcsta  conica,  ninbilicata,  granulata,  e ferrnginco' albitia,  ad  sutnrain  inacnlis 
rufis  piefa;  granulis  in  anfractn  penultiino  sexserialibns , in  basi  pariter  sexserialibns, 
albidis  cnm  fnscis  alternantibus ; anfractibns  convexinsculis,  ultimo  in  ambitu  subangu- 
lato,  oblique  descendente,  et  snperius  versus  labrum  depresso;  basi  concavo-plana;  aper- 
tura  ringente;  columella  snperius  soluta,  basi  dente  maximo  bifido  terminata,  snperius 
dentibns  tribns  obsita;  labro  dentato,  dente  supremo  maximo;  rugis  labii  et  crenis  um- 
bilici validis 

Trochus  an  US,  Ph.  1848.  Zeitsebr,  f.  Malakoz.  p.  101. 

Die  sechs  Windungen,  welche  das  kegelförmige  Gehäuse  bilden,  sind 
mässig  convex,  die  letzte  zuletzt  schief  herabsteigend,  nach  der  Aussen- 
lippe  hin  oben  flach  gedrückt,  im  Umfang  ziemlich  gerundet.  Die  Grund- 
fläche ist  ziemlich  eben,  jedoch  nach  dem  Nabel  hin  geneigt.  Die  Perl- 
schnurreihen, auf  der  obere  Seite  sechs  und  auf  der  Grundfläche  sechs, 
bestehen  aus  halbkugelförmigen  Körnern,  die  sehr  regelmässig  sind,  und 
etwas  von  einander  abstehn  ; die  Zwischenräume  sind  etwas  schmaler  als 
die  Körnerreihen.  Die  Mündung  und  der  Nabel  sind  fast  ganz  wie  bei 
Tr.  pharaonius;  die  Farbe  ist  weisslich  ins  Rostgelbe  ziehend,  mit  roth- 
braunen  Flecken  an  der  Nath.  — - Schiefe  Höhe  .*>,  Durchmesser  7 Linien. 


267 


Äufentlialtsort ; unbekannt 

Von  Tr.  personatus  Pb.  (S.  Tab.  14.  f.  7.)  durch  eine  grössere 
Zahl  von  Rörnerreihen  und  weniger  kantigen  Umfang,  concavere  Grund- 
fläche etc.;  von  Tr.  morum  Pb.  durch  die  geringere  Zahl  von  Körnern 
auf  der  Grundfläche,  von  Tr.  flagel latus  durch  dasselbe  Kennzeichen 
verschieden. 

Trochiis  rigatus  var. 

Taf.  39.  Fig.  8. 

Den  hier  abgebildeten  Trochus  hielt  ich  früher  wegen  der  etwas  ab- 
weichenden Nabelbildung  für  eine  eigene  Art,  nachdem  ich  aber  mehrere 
Exemplare  gesehen,  kann  ich  auf  die  Bildung  des  Callus  im  Nabel  nicht 
mehr  ein  so  grosses  Gewicht  legen,  und  betrachte  die  abgebildete  Form 
jetzt  als  eine  unbedeutende  Varietät  des  bereits  auf  der  2Ssten  Tafel 
Fig.  14.  abgebildeten  Tr.  rigatus  , welche  Art  ihrerseits  wahrschein- 
lich von  Tr.  calliferus  nicht  verschieden  ist.  Die  Entwickelung  der  Na- 
belleiste, welche  bei  den  achten  Formen  von  Tr.  calliferus  so  auf- 
fallend ist,  und  dieser  Art  den  Namen  zugezogen  hat,  scheint  nämlich  bei 
den  einzelnen  Individuen  grosse  Verschiedenheiten  zu  zeigen,  und  oft 
sehr  wenig  merklich  zu  sein. 

346.  Trochus  flagellatiis  Ph. 

Taf.  39.  Fig.  9. 

Tr.  testa  conoidea,  umbilicata,  graniilata,  albida,  strigis  roseo-pnrpiireis  ramosis 
picta;  anfractibus  convexis,  ultimo  rotuiidato;  basi  convexa,  alba;  granulis  in  anfractu 
penultimo  sexserialibiis,  interstitia  oblirpie  liueolata  aeqiiantibus  , in  ultimo  octoseriali- 
bus  in  basi  navemseriatis ; columella  obliqua,  superius  soluta,  margine  rngoso-denfien- 
lata,  dente  prominente  terminata;  labro  intus  dentato  et  riigoso. 

Trochus  flagellatus  Pb.  1848.  Zeitsebr.  für  Maiokoz.  p.  105. 

Die  Windungen  sind  ziemlich  gewölbt,  besonders  nach  oben,  die 
letzte  ist  abgerundet,  gegen  die  Mündung  herabsteigend  nnd  flach  gedrückt. 
Die  vorletzte  Windung  hat  sechs  Körnerreihen,  welche  ebenso  breit  wie 
die  schief  gestrichelten  Zwischenräume  sind;  die  letzte  Windung  hat  aber 
deren  acht,  indem  sich  im  untern  Theil  zwei  neue  eingeschoben  haben, 
und  von  diesen  ragt  die  achte  kantenartig  hervor  und  bildet  die  Periphe- 
rie; die  Basis  ist  ziemlich  gewölbt,  und  hat  neun  gedrängte  Körnerreihen. 
Die  Körner  am  Bande  des  Nabels  sind  nur  schwach.  Die  Mündung  ist 

34  * 


I 


268 


ziemlich  wie  bei  Tr.  pharaonius.  Die  Farbe  ist  weiss,  auf  der  oberen 
Seite  mit  zahlreichen  bisweilen  verästelten  , dunkel  rosenrothen  Läno-s- 

Cs 

Striemen.  — Höhe  in  schiefer  Richtung  5,  Durchmesser  7V2  Linie. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

Von  Tr.  personatus  und  anus  sogleich  durch  die  grössere  Zahl 
der  Perlenschnüre  auf  der  Grundfläche,  von  Tr.  morum  durch  die  ge- 
wölbte Basis  etc.  zu  unterscheiden. 

347.  TrocSiiis  fulgiiratus  Ph. 

Taf.  39.  Fig.  10.  11. 

Tr.  testa  conoidea,  iniperforata,  tenui,  laevi,  atro-viridi,  lineis  pnrpareis  in  ziczac 
flexis  ornata;  anfractibns  coiivcxiusciilis,  siipremis  erosis,  crooeis,  nllitiio  in  ambitu  vix 
angulato;  coinmella  arciuita,  compressa,  scindente;  callo  albo  porccllaueo  centriun  ba- 
seos  occupante. 

Troclius  fulgiiratus  Ph.  1818  Zeitschr.  f.  Malakoz.  p.  lOfi. 

Diese  Art  ist  sehr  nahe  mit  Tr.  impervius  Menke,  und  noch  mehr 
mit  Tr.  variegatus  Ant.  verwandt,  und  unterscheidet  sich  von  denselben 
fast  allein  durch  die  Färbung.  Ich  zähle  fünf  Windungen,  w elche  mässig 
gewölbt  sind,  und  einen  flacheren  oder  erhabeneren  Kegel  bilden;  die 
obersten  sind  immer  abgefressen  und  safrangelb.  Die  letzte  Windung 
ist  kaum  kantig.  Die  Oberfläche  ist  glatt,  aber  matt.  Der  untere  Theil 
der  gebogenen  und  schneidenden  Spindel  ist  aussen  concav  und  immer 
perlartig.  Das  Centrum  der  Grundfläche  zeigt  einen  weissen  porzellan- 
artigen Callus.  Die  Aussenlippe  hat  innen  einen  schwarzgrünen  Saum, 
auf  diesen  folgt  eine  weisse  matte  Zone,  innerhalb  welcher  der  Schlund 
mit  dem  schönsten  grünen  Ferlmutterglanz  schillert.  Die  Färbung  ist  aus- 
sen schwarzgrün,  mit  gedrängten,  purpnrrothen  Zickzacklinien.  — Höhe 
6,  Durchmesser  8V2  Linie. 

Eine  kleinere  Varietät  (s.  Fig.  II.)  ist  nur  4 Linen  hoch  bei  einem 
Durchmesser  von  5 Linien,  dickschaliger,  und  hat  eine  safrangelbe  Grund- 
fläche, der  übrigens  die  gewöhnlichen  purpnrrothen  Zickzacklinien  nicht 
fehlen.  Hat  Chemnitz  etwa  diese  Art  vol.  V.  t.  66.  Fig.  1586.  87  ab- 
gebildet? 

Aufenthaltsort:  Gabon  in  Guinea  (mitgetheilt  von  Hr.  L a r gi  1 1 i e r t). 

Tr.  variegatus  Anton  unterscheidet  sich  durch  die  weiss  und  pur- 
purroth  gegliederte  Naht,  und  die  grünlich  graue  Spitze. 
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T roch  ns  impervius  Menke  varietas. 

Taf.  39.  Fig.  12.  13. 

Diese  Art  ist  zwar  schon  p.  145  nr.  175  bescliriebcn  , und  Tafel  ‘24 
Fig.  8 abgebildet;  gegenwärtige  Varietät  weicht  aber  so  bedeutend  ab, 
dass  ich  sie  ebenfalls  habe  abzeiclinen  lassen.  Sie  fällt  nicht  nur  durch 
ihre  rothe  Färbung  und  die  dunkelolivenbraun  und  weisslich  gegliederten 
Q,uerlinien  auf,  sondern  auch  durch  ihre  im  Verhältniss  zum  Durchmes- 
ser weit  beträchtlichere  Höhe.  Sie  ist  von  P re  iss  gesammelt,  und  be- 
findet sich  im  Besitz  des  Hrn.  Bergrath  Kocb. 

Von  einer  andern  sehr  aufFallenden  Abänderung  sah  ich  zwei  von 
Krau  SS  an  der  Natalkuste  gesammelte  Exemplare.  Dieselben  sind  sehr 
flach  gedrückt,  schwärzlich  olivenfarben , haben  ziemlich  stark  gewölbte 
Windungen,  und  gelbliche  Flecken  an  der  Naht,  sowie  in  Q,uerreihen  ge- 
stellte, quer  längliche  gelbe  Tröpfchen,  welche  jedocli  nur  wenig  in  die 
Augen  fallen.  Fast  wäre  man  versucht  sie  für  eine  eigene  Art  zu  halten. 

348.  Trocliiis  Sturnus  v.  Mülilf. 

Taf.  39.  Fig.  14. 

Tr.  testa  imperforata,  convexo-orbiculari,  nigra,  lineis  transversis  pariim  elevatis, 
albogiittatis  ornata;  coluinella  perobliqiia,  in  lobuin  labro  paralleluin  continuata. 

Trochus  Sturnus  v.  Miihlf.  ISlSMagaz.  Berlin.  Gesellsch  nat.Fr  VHS. 
p.  8.  t.  2 f.  12. 

Ich  habe  zwei  Exemplare  dieser  Art  in  der  Anton’schen  Sammlung 
gesehn.  Das  Gehäuse  ist  ziemlich  flach,  und  scheint  nur  aus  vier  Win- 
dungen zu  bestehen;  diese  sind  so  eben,  und  durch  eine  so  wenig  ver- 
tiefte Naht  getrennt,  dass  man  Mühe  hat,  sie  zu  unterscheiden.  Es  hält 
schwer  die  erhabenen  Q,uerlinien  zu  zählen  , so  wenig  fallen  sie.  in  die 
Augen.  Die  Mündung  ist  gross,  rundlich  viereckig;  die  Innenlippe  ist, 
wie  Mühlfeld  richtig  angibt,  concav  oder  vielmehr  von  einem  Grübchen 
umgeben,  welches  sich  der  Aussenlippe  parallel  fortsetzt;  die  Spindel 
ist  sehr  schief,  zusammengedrückt,  aber  am  Rande  abgerundet  und  durch- 
aus nicht  schneidend,  sie  setzt  sich  in  einen  der  Aussenlippe  parallelen 
Lappen  fort.  Diese  ist  inwendig  am  Rande  mit  8- 10  Furchen  versehen, 
welche  den  Leistchen  der  Aussenseite  entsprechen.  Die  Farbe  ist  schwarz. 
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inoist  mit  gelben  Piinktclieii  auf  den  Querleisten.  — Höhe  SVi,  Durch- 
messer beinall  4 Linien, 

Aufenthaltsort:  die  Antillen  (nach  Mühlfeld). 

349.  T roch  US  h o te  s s e ria  n u s d Orb. 

Taf.  39.  Fia:.  15. 

Tr.  ,,testa  orbicnlari,  umbilicata,  convexa,  transversim  inaequaliter  striata;  striis 
biiiis  lateraliter  elevatis;  albida,  nif;ra,  rubra,  rufa  variato  picturata;  spira  brevi,  apice 
obtuso ; anfractibus  quinis,  obtiisiiisculis ; apertura  rotunda,  laevigata;  coluinella  uni- 
dciilata  “ 

T roch  US  hotesserianus  d’Orb.  bist,  de  Cuba  etc.  p.  59.  nr.  235.  t.  XVIII. 

f.  15.  17. 

D’Orbigny  sagt  a.  a.  O.  von  dieser  Art;  „der  Nabel  ist  aussen  von 
zwei  Furchen  umgeben;  der  übrige  Theil  des  Gehäuses  ist  mit  unglei- 
chen Querstreifea  umgeben  , von  denen  zwei  im  Umfang  des  Gehäuses 
stärker  hervortreten.  Das  Gewinde  ist  kurz  und  stumpf,  und  besteht 
aus  fünf  schwach  gewölbten,  nach  der  Mündung  abgeplatteten  Windun- 
gen. Diese  ist  rund,  glatt  auf  ihren  Rändern;  die  Spindel  ist  mit  einem 
Zahn  versehen,  unter  welchem  ein  Einschnitt  befindlich  ist.  Die  Färbung 
ist  veränderlich,  weisslich  mit  Flecken  die  bei  jedem  Individuum  von  der- 
selben Farbe,  aber  bei  den  einzelnen  Individuen  verschieden  sind,  bei 
dem  einen  dunkelroth,  bei  dem  andern  rosenroth,  braun  oder  schwarz. 
Die  Nabelgegend  ist  immer  weiss.  — Höhe  2V3,  Durchmesser  3*4  Linie.“ 
Ich  bemerke  hierzu,  dass  die  beiden  Furchen  um  den  Nabel  ähnlich 
sind  wie  bei  Tr.  scalaris  und  Tr.  Gundlacbii,  und  dass  sic  nicht  selten 
wenig  in  die  Augen  fallen,  kaum  breiter  sind,  als  die  Zwischenräume 
zwischen  den  benachbarten  concentrischen  Leisten.  Von  Tr.  Gundlachi 
unterscheidet  sich  diese  Art  durch  geringere  Grösse  und  den  abgerunde- 
ten, nicht  scharfkantigen  letzten  Umgang, 

Aufenthaltsort;  die  Antillen. 

350,  Trochus  omphalium  Ph, 

Taf.  39.  Fig.  16. 

Tr.  testa  umbilicata,  conoidea,  granosa,  flammis  atropurpiireis  picta;  anfractibus 
convexiusculis,  ultimo  in  ambitu  angidato;  cingulis  granuliferis  5 — 6,  iuterstitia  baut! 
aequantibus,  granuiis  parum  elevatis;  basi  planiiiscula,  cingulis  parum  elevatis  5,  pur- 
pureo  articnlatis;  apertura  rotundato-rhombea ; columella  escisa,  in  lobum  viriuem, 
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partein  ninbificl  cingentein  producta;  basi  denticulo  termmata;  labro,  ubi  in  colmncllain 
transit,  siinplici. 

Troohus  oinphaliuin  Ph.  Zoitschr.  für  Malakoz.  1848.  p.  110. 

Das  Gehäuse  ist  niedergedrückt  konoidisch,  aus  fünf  Windungen  be- 
stehend, von  denen  die  oberen  schwach  gewölbt,  die  letzte  im  Umfang 
kantig  und  unten  platt.  Dieselben  zeigen  fünf  bis  sechs  lieihen  platter, 
ziemlich  entfernter  Körner , welche  schmaler  als  die  Zwischenräume 
sind,  die  Grundfläche  aber  zeigt  fünf  bis  sechs  sehr  schwach  erhabene, 
glatte  ungekörnte,  concentrische  Leisten,  Der  Nabel  ist  in  den  einzelnen 
Windungen  cylindrisch,  mit  einer  weissen  Kante  innen  eingefasst.  Die 
Mündung  ist  etwas  niedergedrückt,  rhombisch  - kreisförmig;  die  Spindel 
ausgeschnitten,  oben  in  einen  grünlichen  Lappen  verlängert,  welcher  ei- 
nen Theil  des  Nabels  umgibt.  Der  ßaselrand  ist  einfach,  zeigt,  wo  er 
in  die  Columella  übergeht,  ein  Zähnchen,  die  Fortsetzung  der  den  Nabel 
begränzenden  Leiste.  Der  Schlund  erscheint  dem  Auge  innen  geriffelt, 
ohne  es  wirklich  zu  sein.  Die  Färbung  ist  ein  schmutziges  blasses  Grün 
mit  breiten  purpurrothen  Streifen  auf  der  Oberseite,  auf  der  Unterseite 
mehr  bräunlich  mit  weiss  und  purpurbraun  gegliederten  Leisten.  Die 
Spindel  ist  grünlich,  auch  die  Mündung  hat  eine  grünliche  Perlemutter. 
Höhe  5,  Durchmesser  7Vi  Linie. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

Am  nächsten  steht  Tr.  omphalium  dem  Tr,  viridulus,  unter- 
scheidet sich  aber  durch  weit  geringere  Grösse,  flachere  Gestalt,  durch 
die  an  der  Grundfläche  einfache  Lippe,  und  den  grünlichen,  den  Nabel 
umgebenden  Lappen  der  Spindel,  durch  welches  Kennzeichen  er  sich  dem 
Tr  och  US  excavatus  Lamk,  nähert. 

.351.  Trochus  ßertheloti  (Monodonta)  d’Orb. 

Taf.  39.  Fig.  17. 

Tr.  „testa  subglobosa,  troebiformi,  late  et  profunde  umbilicatu;  spira  obtusa ; aii- 
fractibus  quinus  convexis,  supa  longitudinaliter  et  eleganter  granulosis,  subtus  costis 
qiiatuor  elevatis  crenulatis  ornatis;  apertura  personata ; deute  valido  bifido;  labro  pH? 
cato,“  d’Orb. 

Monodonta  Bertheloti  d’Orb.  in  Webb.  et  Berthol.  bist.  nat.  lies  Ca- 

naries  p.  81.  nr.  100.  t.  6.  f.  17.  20. 

Diese  Art,  welche  ich  noch  nicht  gesehen  habe  , wird  a.  a.  O.  also 
weiter  beschrieben:  „Das  Gehäuse  ist  oben  mit  sieben  Längslinien  (d.  Ii. 


Q,uerleisten)  von  gleichmässig  entfernten  Körnern  besetzt;  die  Spindel 
des  raclicnförmigen  Mundes  hat  zwei  starke  Zähne,  von  denen  der  eine 
im  Nabel  sitzt:  der  Mundsaum  ist  stark  verdickt,  und  rund  herum  ge- 
zähnt; der  Nabe!  platt,  sehr  tief.  Oben  ist  die  Färbung  braun,  mit  ei- 
ner Reihe  dunkel  violetter  Flecke  an  der  Naht,  unten  sind  einige  Kerben 
der  concentrischen  Rippen  weiss , die  andern  braun.  Diese  Art  unter- 
scheidet sich  von  M.  Pharaonis  und  M.  Couturii  indem  die  beiden 
Seiten  keine  gleiche  Körnelung  haben,  aach  ist  die  Färbung  verschieden. 
Höhe  7,  Durchmesser  beinah  8 Linien.“ 

Aufenthaltsort:  Porto  Santo  bei  Madeira. 

352.  Tr  och  US  varians  Desh. 

Tafel  40.  Fig.  1. 

Tr.  „testa  conica,  basi  dilatata,  perforata,  transvcrsiin  substriata;  anfractibus 
subplanis,  inaculis  variis  rubro-fuscis  pictis,  ultimo  anfractu  subtus  maculis  punctifor- 
inibus  asperso;  umbilico  albo;  apcrtura  obliqua  subquadrangulari ; columella  simplici, 
acuta.“  Desh. 

T roch  US  varians  Desh.  Exped.  scient.  Moree  etc.  p.  142.  t.  18.  f.  31— 33. 

Diese  Art  wird  a.  a.  O.  also  beschrieben:  „Das  Gehäuse  ist  nieder- 
gedrückt conisch,  an  der  Basis  erweitert  aber  nicht  kantig;  die  Windun- 
gen, sieben  bis  acht,  sind  kaum  gewölbt,  durch  eine  linealische,  einfache 
Naht  geschieden;  der  letzte  unten  eben,  kaum  convex;  der  Nabel  tief, 
eng,  weiss,  scharf  begränzt;  die  Mündung  sehr  schief,  die  Spindel  kurz, 
schief,  wenig  verdickt,  die  ganze  Oberfläche  ist  mit  sehr  feinen  ziemlich 
entfernten  Streifen  durchzogen.“  Höhe  4,  Durchmesser  5 Linien. 

Aufenthaltsort:  Morea. 

353.  Troclius  turbinoides  Desh. 

Taf.  40.  Fig.  2. 

Tr.  „testa  conica,  turbiniformi,  transversim  inaequaliter  striata,  subtus  perforata, 
rubro-fusca,  (unicolorc)  aut  maculis  inagnis  albicantibus  oruata,  aliquaudo  albo-punctata; 
anfractibus  couvexis,  ultimo  anfractu  ad  peripheriam  obtuso ; apertura  subrotunda; 
columella  basi  vix  sinuosa.“  Desh. 

Trochus  turbinoides  Desh.  Exped.  scient,  Moree.  etc.  p.  143.  t,  18. 

f.  28—30. 

Am  a.  O.  wird  ferner  bemerkt;  Die  ziemlich  erhabene  Spira  wird 
von  sechs  convexen  Windungen  gebildet;  die  Ouerstreifen  sind  zart,  un- 
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gleich,  gedrängt,  convex;  der  letzte  Umgang  ist  sehr  stumpf,  unten  con- 
vex; der  Nabel  sehr  eng,  weiss;  die  Mündung  schief,  beinahe  kreisför- 
mig, die  Spindel  stumpf,  an  der  Basis  wenig  gebogen. 

Aufenthaltsort;  Morea. 

Sollte  diese  Art  von  Tr.  Adonsonii  Payr?  wesentlich  verschieden 
seyn  ? 

354.  Tr  och  US  modestus  Reeve. 

Taf.  40.  Fig.  3. 

Tr.  testa  conoidea,  imperforata , aurantio-rosea,  nodnlifera  et  squainato-tubercu- 
losa;  tuberculis  squainaeformibus  in  anfractu  ultimo  triseriatis,  serie  itiflina  tuberculo- 
rum  niinorum ; in  anfractibns  superioribus  uniseriatis;  apertura  depressa,  ovato-orbicu- 
lari;  coluniella  arcnata,  coinpressinscula. 

Trocbus  modestus  Reeve  Zool.  Proceed.  1842.  p.  185. 

— — Idem.  Concbol.  System,  vol.  II.  t.  218.  f.  14, 

Die  Windungen  sind  oben  dachförmig-abschüssig,  im  dritten  Theil  der 
Höhe  kantig,  dann  senkrecht.  Auf  jener  Kante  sitzen  zusammengedrückte 
horizontale  Schuppen,  etwa  12—13  an  der  Zahl,  welche  Höcker  hinter- 
iassen,  wenn  sie  abgerieben  werden.  Eine  zweite,  ebenfalls  Schuppen 
tragende  Kante  ist  mehr  oder  weniger  deutlich  in  der  Naht  selbst  zu  er- 
blicken, tritt  auf  der  letzten  Windung  hervor  und  kommt  der  obern  in 
jeder  Hinsicht  gleich.  Auf  dieser  letzten  Windung  tritt  eine  dritte  scharfe 
Kante  hinzu,  welche  doppelt  kleinere,  aber  auch  doppelt  so  gedrängte 
Schoppen  oder  Knötchen  trägt,  und  sind  diese  drei  Kanten  gleicbweit  von 
einander  entfernt.  Ausserdem  nimmt  man  drei  Ruerreihen  stumpfer  Knöt- 
chen auf  dem  obern  Theil  der  Windungen  wahr,  wozu  auf  der  letzten 
Windung  noch  mehrere  kleinere  kommen;  die  obersten  Knötchen  sind  die 
grössten.  Die  Grundfläche  zeigt  acht  bis  zehn  concentrische , gekörnte 
Leisten.  Ausserdem  ist  die  ganze  Oberfläche  mit  zarten,  dicht  gedräng- 
ten, erhabenen,  bisweilen  körnigen  Streifen  bedeckt.  Die  Spindel  wird 
von  einem  callösen  Rand  umgeben.  Das  Gehäuse  ist  im  Ganzen  fleisch- 
farben, mit  rostbraunen  Schuppen.  — Höhe  20*/2,  Durchmesser  21  Va  Linie. 

Aufenthaltsort : China. 

Abbildung  und  Beschreibung  sind  nach  einem  Exemplar  in  der  Samm- 
lung des  Herrn  Dr.  Jonas. 

24.  Trochus  stellatus  Chemnitz. 

Taf.  40.  Fig.  4. 

Siehe  p.  25.  Taf.  5.  Fig.  12.  13. 

Als  ich  vor  längerer  Zeit  die  obige  Beschreibung  zu  der  von  Chemnitz 
II.  3.  35 
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t.  164.  f.  I55Ä.  gegebenen  Figur  machen  musste,  hafte  ich  die  Art,  welche 
sie  vorstellen  soll,  nicht  gesehen.  Seitdem  hat  mir  Hr.  Consul  Grüner 
den  prächtigen  Troclms  mitgetheilt,  welchen  ich  auf  dieser  Tafel  40  Fig.  4 
abgebildet  habe,  und  der  unstreitig  identisch  mit  jener  alten  Chemnitz- 
schen  Art  ist,  nur  scheint  das  von  Chemnitz  abgebibdete  Exemplar  auf 
der  Unterseite  abgerieben  , und  in  der  Columellargegend  weniger  lebhaft 
gefärbt  gewesen  zu  sein.  Tr.  stellar  is  Gm.  zeichnet  sich  von  den  ver- 
wandten Arten,  wie  es  scheint,  hauptsächlich  durch  die  zahlreichen,  ge- 
drängten, geschuppten  Q,uergürtel  auf  der  platten  Grundfläche  aus,  wel- 
che durch  schmale  Furchen  geschieden  sind.  — Der  Deckel  ist  steinscha- 
lig,  aussen  schön  blau,  im  Centrum  mit  einem  Grübchen  versehen,  am 
ausseren  Rande  niedergedrückt. 

Der  Aufenthaltsort  ist  mir  unbekannt.  — Die  Diagnose  könnte  also 
lauten  ; 

Tr.  testa  conica,  iinperforata,  viridescente;  aiifractibus  planis  siiperiiis  oblique 
plicatis,  basi  radiatiin  stellatis,  radiis  grandibus,  cavis ; basi  cingulis  7 — 8 concentricis, 
exiinie  sqnaiiioso  serratis,  interstitia  latitudine  superantibus  ornata;  coluinella  arcuata, 
tereti,  extiis  caerulea. 

Troebus  stellatiis,  Chemuitz  Couch.  Cab.  vol.  V.  t.  161.  f.  1553.  mediocr. 

Turbo  stellaris  Giiiel.  p.  3600  — vix  Trochus  stellaris  Lamk.  hist, 
nat.  vol.  YII.  p.  13. 


Trochus  papillosiis  Potiez  u.  Mich. 

Tafel  40.  Fig.  6. 

Aus  Versehen  ist  diese  Art  noch  einmal  abgebildet,  welche  bereits 
Taf.  31.  Fig  3.  gegeben  war.  Siehe  p.  122.  nr.  140. 

355.  Trochus  cubaiius  Ph. 

Taf.  40.  Fig.  5. 

Tr.  testa  clato-conica,  iinperforata,  alba,  obliqua,  plicata;  plicis  in  parte  superiore 
et  inferiore  anfractuuin  circa  20,  in  inferiore  nodoso  proniinentibus;  plicis  minoribus  in 
medio  anfractuuin  interjectis;  basi  plano-elevata , cingulis  5— 6 subgranosis,  striisque 
increineuti  frequentissimis  sculpta;  apertura  rbonibea,  intus  ovata;  coluinella  arcuata, 
argeutea,  basin  versus  granulis  duobus  notata. 

Trochus  ciibanus  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1848.  p-  104. 

Die  Gestalt  und  die  Bildung  der  Grundfläche  sind  ganz  wie  bei  Tr* 
americanus,  die  Sculptur  der  Oberseite  weicht  aber  so  sehr  ab,  dass 
ich  gegenwärtigen  Trochus  nicht  damit  vereinigen  möchte.  Belm  Tr. 
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americanus  zähle  ich  gegen  30  Falten,  welche  durchaus  zusaminenliängend 
verlauten,  bei  dem  abgebildetcn  nur  gegen  zwanzig,  welche  in  der  Mitte 
unterbrochen  sind,  wo  weit  schwächere,  zahlreichere  Fältchen  und  drei 
oder  vier  Q,ucrfurchen  stehen.  Ausserdem  ist  Tr.  cubanus  ganz  wciss 
und  sehr  viel  kleiner,  ohne  dass  man  ilin  für  ein  unausgewachsenes  Exem- 
plar erklären  kann,  da  er  acht  Windungen  zählt.  — Tr.  papillosus 
Pot.  u.  Mich.  unt«‘rscheidet  sich  durch  die  mehr  niedergedrückte  Gestalt, 
hohlziegelförmige  Schuppen  in  der  Peripherie  der  letzten  Windung  und 
entfernt  stehende  concentrische  Gürtel  auf  der  Grundfläche,  während 
diese  concentrischen  Gürtel  bei  Tr.  cubanus  durch  sehr  enge  Furchen 
geschieden  sind.  — Höhe  9V2,  Durclimesser  10  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Insel  Cuba.  Mitgetheilt  von  Hrn.  Largilliert. 

356.  Troclius  capillaceiis  Pfi. 

Taf.  40.  Fig.  7. 

Tr.  testa  turrito-conica,  iinperforata,  solidiusciila,  laevi,  atropiirpurea,  lineis  traaa- 
versis  tenuissimis  albidis  picta;  anfractibus  superiiis  planis , versus  basin  convexiuscu- 
lis,  prominulis,  ultimo  rotundato;  apertura  subrhombea,  altiore  quam  lata,  pulcherrime 
iridescente;  columella  obliqua,  infra  medium  subnodosa. 

Trochus  capillaceiis  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1848.  p.  102. 

Dieser  sehr  ausgezeichnete  und  abweichende  Trochus  erinnert  an  man- 
che Formen  von  Litorina.  Das  hoch  kegelförmige,  beinahe  thurmförmige 
Gehäuse  besteht  aus  sieben  bis  acht  Windungen,  welche  oben  eben,  un- 
ten gewölbt  und  etwas  hervorstehend  sind,  was  namentlich  von  der  vor- 
letzten gilt,  und  die  letzte  ist  wohl  gerundet.  Die  Grundfläche  ist  con- 
vex, im  Centrum  concav.  Die  Oberfläche  ist  ganz  glatt,  ziemlicl»  glän- 
zend, schwarzroth,  mit  schmalen,  haarfeinen  weisslichen  Q,uerlinien,  etwa 
18  bis  24;  auf  der  Grundfläche  wechseln  breitere  purpurfarbene  und  weiss- 
liche  concentrische  Linien  mit  einander  ab.  Die  Mündung  ist  höher  als 
breit,  undeutlich  rautenförmig,  perlmutterartig,  und  schillert  sehr  schön 
in  das  Purpurne  und  Grüne.  — Die  Columella  ist  schief,  unterhalb  der 
Mitte  schwach  knotig.  Eine  deutliche  Innenlippe  durch  Ablagerung  von 
einer  dünnen  Kalkschicht  gebildet,  ist  in  der  Nabelgegend  sichtbar.  Die 
Spitze  des  Gehäuses  ist  purpurroth.  — Höhe  12,  Durchmesser  8V2  Linie* 

Aufenthaltsort  : Neuholland.  (Aus  der  Sammluug  des  Herrn  Lar- 
gilliert.) 
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357-  Troclius  sulcatus  Martyn. 

Taf.  40.  Fig.  8. 

Tr.  testa  conica,  iinperforata,  solidiuscula , cingulis  transversis  obtusis , rotunda- 
tis  croccis  in  fundo  violaceo  sculpta;  anfractibus  convexis , ultimo  angulato-rotundato; 
apertura  rotiindato-rhombea;  columella  perobliqua,  tereti;  faucibiis  pulcherrime  irides- 
eentibus. 

Trochus  sulcatus  Martyn  Univ.  Concb.  t.  34. 

— cyclostoinus  Menke  Catal.  Malsb.  p.  22.  nr.  459.  (vidi  specimen) 

Das  Gehäuse  ist  solide,  ziemlich  kegelförmig,  von  sieben  Windungen 
gebildet,  die  ziemlich  stark  gewölbt,  selbst  gerundet  sind ; die  letzte  zeigt 
eine  Andeutung  von  Kante,  wodurch  die  Grundfläche  begränzt  wird  , die 
massig  erhaben  ist.  Die  stumpfen,  abgerundeten,  safrangelben  Quergür- 
tel auf  violettem  Grunde,  welche  diese  Art  auszeichnen,  nehmen  an  der 
Zahl  mit  dem  Wachsthum  zu;  auf  den  oberen  Windungen  sieht  man  de- 
ren nur  zwei,  dann  drei  oder  vier,  auf  der  letzten  zähle  ich  gegen  neun, 
ausser  zwei  bis  drei  kleineren,  und  auf  der  Grundfläche  sind  7 — 8 vorhanden. 
Die  Zwischenräume  sind  ganz  glatt.  Wiegen  dieser  Leisten  erscheinen 
die  Nähte  tiefer,  und  die  Kante  der  letzten  Windung  schärfer,  als  sie  in 
Wirklichkeit  sind.  Eine  auffallend  eingedrückte  Stelle  umgibt  die  schräge 
Spindel  und  erinnert  an  einen  Nabel.  Die  Mündung  ist  schön  perlmutter- 
artig, ins  Grüne  schillernd,  der  innere  Saum  der  Aussenlippe  porzellan- 
artig, und  mit  Furchen  durchzogen,  welche  den  Gürteln  der  Aussenseite 
entsprechen.  Ich  habe  Exemplare  aus  der  Menkeschen  und  Largilliert- 
schen  Sammlung  gesehn ; sie  sind  9 Linien  hoch,  und  ihr  Durchmesser 
beträgt  ebensoviel,  wogegen  die  Abbildung  bei  Martyn  !5  Linien  gross  ist. 

Aufenthaltsort:  der  König-Georgs  Sund,  nach  Martyn. 

Von  dem  sehr  nahe  verwandten  Tr.  doliaiius  durch  solideres  Ge- 
häuse, stärker  gerundete  Windungen,  und  stumpfe,  gerundete  Quergürtel 
verschieden. 

358.  Trochiis  carboiiai  I os  Pis. 

Tafel  40.  Fii^.  9. 

Tr.  testa  elato-conoidea,  imperforata,  solida,  laevi,  afra;  anfractibns  parum  con- 
vexis, ultimo  rotundato  ; apertura  rbombeo-orbiculari , triangiilata;  columella  obliqua, 
basi  subtruncata  et  binodulosa  ; labro  acuto,  lato  ; limbo  ejus  externo  porzellaueo,  viridi, 
extus  atro,  limbo  interno  margaritaceo,  argenteo;  faucibus  porcellaneis,  subsulcatis. 

Trochus  carbonarius  Pb.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1848.  p,  105. 
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Das  Gehäuse  ist  ziemlich  dickschalig;  die  Windungen  sind  schwach 
gewölbt,  die  oberen  abgerieben,  graulich  weiss,  die  letzte  an  der  Naht 
eingedrückt,  am  Grunde  gerundet.  Die  Spindel  ist  drebrund,  steht  schräg, 
und  macht  mit  der  vorbergelienden  Windung  einen  deutlichen  W^inkel, 
unten  ist  sie  abgestutzt  und  mit  zwei  Knötchen  versehen.  Der  obere 
W^inkel  d er  Mündung  ist  abgerundet,  wenn  auch  deutlich  als  Winkel  zu 
erkennen,  und  nicht  in  einen  Kanal  verlängert.  Die  Stelle  der  Innenlippe 
ist  resorbirt,  geglättet,  (also  eine  negative  Innenlippe).  In  der  Gegend 
des  Nabels  sieht  man  eine  porzellanartige,  wenig  schwielige  Ablagerung. 
Höhe  17,  Durchmesser  15V^  Linie. 

Aufenthaltsort : Der  König-Georgs  Hafen  auf  der  Südküste  Neuhollands, 

Sollte  dieser  Tr.  carbonarius  nur  ein  altes  Exemplar  von  Tr.  diloma 
Menke  sein?  Letzterer  unterscheidet  sich  l)  durch  geringere  Grösse, 
2)  durch  ganz  schwarzen  Saum  der  Aussenlippe,  .3)  durch  eine  deutliche 
Rinne  am  obern  Winkel  der  Mündung,  4)  indem  der  Winkel  den  die  Co- 
lumella  mit  der  letzten  W^indung  macht,  viel  undeutlicher  ist,  5)  indem 
die  Spindel  unten  keine  Abstutzung  und  keine  Knötchen  zeigt. 

359.  T r o c h 0 s a r m a t ii  s Ph. 

Tafel  41.  Fig.  1. 

Tr.  testa  elevato-conica,  imperforata,  flava,  snbanrata,  squamis  obliqnis,  fornicatis, 
superius  in  costulas  confliientibiis  aspera;  apicc  obtuso;  anfraclibiis  planis,  basi  in  spi- 
nas  horizonfaliter  patentes  profluctis;  basi  convexa,  cingnlis  quatuor,  centralibiis  gra- 
nosis,  lainellisque  iuerementi  distantibus  elevatis  horriila. 

Trochus  armatns  Pb.  Zeitsebr.  f.  Malakoz.  1848.  p.  102. 

Die  Gestalt,  namentlich  die  ebenen  W^indungen,  und  die  am  Grunde 
der  letzteren  befindlichen,  horizontal  abstehenden  Dornen  erinnern  sehr 
an  Tr.  longispina,  der  aber  eine  ganz  verschiedene  Basis  besitzt. 
Ich  zähle  deren  zehn  bis  zwölf.  Die  gewölbten  Schuppen,  welche  die 
Oberfläche  rauh  machen,  bilden  auf  dem  obern  Theil  der  oberen  Um- 
gänge abgekürzte  Längsrippchen,  aut  dem  untern  Theil  derselben  drei 
Oucrgürtel  ; auf  dem  letzten  Umgang  aber  zeigen  sie  keine  deutliche 
Ordnung.  Diese  Sculptur  ist  ganz  wie  bei  Tr.  costulatus,  welche 
Art  jedoch  die  Windungen  oben  gewölbt,  und  am  Grunde  derselben  schief 
absteigende  nicht  horizontal  ausgehrcitete  Dornen,  eine  weniger  convexe 
Grundfläche  und  nur  drei  Quergürtel  auf  derselben  hat,  und  viel  grösser 
ist.  Die  Grundfläche  unseres  Tr.  armatus  ist  stark  gewölbt,  mit  drei 
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concentriscben  Q,uergürteln  von  der  Breite  ihrer  Zwischenräume,  von  denen 
die  inneren  knotig  sind,  und  mit  entfernten  lamellenartig  erhobenen  An- 
wachsstreifen  versehn.  Ein  ziemlich  grosser  Wulst  umgibt  die  Coluniella 
und  wird  durch  eine  kreisförmige  Furche  vom  innersten  Gürtel  der  Grund- 
fläche geschieden.  Die  Mündung  zeigt  nichts  Auffallendes.  — Der  Deckel 
ist  steinschalig , sehr  convex,  glatt  und  weiss.  — Höhe  8,  Durchmesser 
ohne  Dornen  II,  mit  denselben  13  Linien» 

Aufenthaltsort : unbekannt. 


360.  Trochüs  oriclialceus  Roch. 

Taf.  41.  Fig.  2. 

Tr,  teshi  (lepresso-conoidea,  apice  retusa,  fulva;  anfractibus  superius  votiinila- 
tis,  iiiferins  coiicavis,  margiiie  in  spinas  compressas  horizontaliter  proiluctas  excur- 
rentibus  , transversim  rii  goso  - s ulcati  s et  superiiis  oblique  costatis  ; basi  eonvexa, 
cingulis  granosis  sex,  striisque  incrementi  tcnuissiinis  coufertis  sculpta,  centro 
coucava;  uinbilico  demiim  clauso. 

Trochus  orichalceus  Koch.  Zeitscbr.  f.  Malakoz.  1848.  p,  HO. 

Das  Gehäuse  ist  flach  conoidisch , und  namentlich  die  Spitze  plattge- 
drückt, braungelb,  goldig,  die  Windungen  sind  oben  gewölbt,  unten  con- 
cav  und  laufen  am  Rande  in  etwa  17  breit  dreieckige , horizontal  abste- 
hende Dornen  aus.  Die  Oberfläche  derselben  ist  nicht  von  gewölbten 
Schuppen  rauh,  sondern  mit  Querfurchen  oder  Q.uerriinzeln  durch- 
zogen, welche  gegen  die  Basis  hin  gröber,  auf  den  Dornen  aber  schief 
laufend  und  gekörnelt  erscheinen,  und  zeigt  ausserdem  schiefe,  nach  unten 
verschwindende  Längsrippchen.  Die  Grundfläche  ist  stark  convex,  mit  sehr 
zarten  dicht  gedrängten  Anwachsstreifen , und  sechs  knotigen,  concen- 
trischen  Gürteln  versehen,  im  Centrum  vertieft,  und  in  der  Jugend  ge- 
nabelt; im  Alter  verschliesst  eine  schwielige  Platte  diesen  Nabel.  Höhe 
5Vj,  Durchmesser  ohne  Dornen  II,  mit  denselben  12Vz  Linien. 

Aufenthaltsort ; unbekannt. 

361.  Trochus  ustus  Pli. 

Taf.  41,  Fig.  3. 

Tr.  tesla  conoidea,  nnibillcafa,  transversim  elevato -striata,  olivaceo-fnsca  vel 
nigra,  atomis  raris  albis  adpersa;  anfractibus  snperne  angnlatis,  conta!)nlatis , ultimo 
basi  angulo  prominente  cincto;  uinbilico  amplo,  subtereti,  laevi;  apcrtura  trapezia,  pul- 
cherime  e viridi  iridescente;  columella  sinuata. 

Trochus  ustus  Ph.  Zeitschv.  f.  Malakoz,  1848.  p.  101. 


Die  Windungen,  sieben  an  der  Zahl,  waclisen  ziemlich  rasch,  sind 
oben  an  der  Naht  horizontal,  daun  dachförmig  abschüssig,  und  die  letzte 
ist  durch  eine  hcrvorragentle  abgerundete  Kante  von  der  planconcaven 
Basis  scharf  geschieden.  Die  ganze  Oberfläche  ist  von  ungleichen,  schma- 
len , erhobenen  Q,uerreifcheü  durchzogen,  und  fühlt  sich  rauh  an;  ich 
zähle  daran  etwa  12  an  der  vorletzten,  24  auf  der  letzten  Windung,  von 
denen  5 — 6 mehr  in  die  Augen  fallen,  und  14  auf  der  Grundfläche.  Die 
Anwachsstreifen  sind  fein,  gedrängt,  erhoben,  dem  Gefühl  deutlich  wahr- 
nehmbar. Der  Nabel  ist  fast  ganz  wie  bei  Tr.  umbilicaris  L.  be- 
schafFen,  weiss,  in  den  einzelnen  Windungen  cylindrisch,  von  einer  deut- 
lichen Kante  umgeben.  Die  Färbung  des  abgebildeten  Exenipiares,  wel- 
ches im  Besitz  des  Herrn  A.  B.  Meyer  in  Hamburg  ist,  war  schwarz, 
mit  einzelnen,  wenigen,  feinen  weissen  Pünktchen;  ein  grösseres  voll- 
kommen ausgewachsenes  Exemplar,  welches  später  in  meinen  Besitz  ge- 
kommen ist,  ist  olivenbraun,  mit  zahlreicheren,  aber  ebenfalls  weis- 
sen Pünktchen.  Letzteres  hat  auch  einen  verdickten  Columellarrand, 
während  das  abgebildete  Exemplar  denselben  dünn  und  schneidend  zeigte.  — 
Höhe  fast  7,  Durchmesser  9V2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

Von  dem  äusserst  nahe  verwandten  Tr.  umbilicaris  L.  durch  die 
erhabenen  Q,uerleistchen  und  die  erhobenen  Anwachsstreifen,  so  wie  die 
terrassenartig  absetzenden  Umgänge  zu  unterscheiden. 

36*2.  T roch  US  Meyeri  Ph. 

Tafel  41.  Fig.  4. 

Tr.  testa  conica,  imperforata , tenui,  gramdata,  carnca,  niacidis  strigisve  ferru- 
ginels  picta;  anfractibiis  fere  omnino  planis  , idtinio  rotiiiidato-angidato;  cingidis  moid- 
liforinibiis  8,  interstitia  laevi  paidlo  snperantibus , infiiiio  siitiirali;  cingidis  in  basi  9, 
parnin  clevatis,  centralibus  granosis,  nonnidlis  duplicatis  ; apertiira  rboinbea  depressa; 
coluinella  obliqua  subtorta. 

Trochus  Meyeri  Pb.  Zeitscbc.  f.  Malakoz.  1848.  p.  101. 

— arinillatus  Kien.  Taf.  17.  Fig.  2.  non  arinillatns  Wood. 

Dieser  sehr  zierliche  Trochus,  von  welchem  ich  Exemplare  aus 
den  Sammlungen  der  Herren  Grüner  in  Bremen  und  A.  B.  Meyer  in 
Hamburg  gesehen  habe,  hat  ein  ziemlich  dünnschaliges,  genau  kegelför- 
miges undurcbbobrtes  Gehäuse,  und  besteht  aus  acht  bis  zehn,  fast  voll- 
kommen ebenen  Windungen.  Die  Q.uergürtel  sind  einander  gleich,  we- 
nig breiter  als  ihre  Zwischenräume,  mit  erhabenen,  dicht  gedrängten 
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Körnern  besetzt;  man  zählt  deren  acht  auf  den  obern  Windungen,  Die 
Grundfläche  zeigt  9 concentrische  Leisten,  von  denen  die  äusseren  ganz 
glatt,  die  inneren  vier  bis  fünf  schwach  gekörnelt,  und  theil weise  durch 
eine  vertiefte  Linie  gespalten  sind.  Die  Mündung  ist  rautenförmig,  we- 
niger hoch  als  breit;  die  Spindel  schräg,  etwas  gedreht,  weit  mehr  zu- 
sammengedrückt als  hei  den  verwandten  Arten,  aber  doch  keineswegs 
schneidend.  Die  Farbe  ist  schmutzig  fleischfarben  mit  rostgelben  Längs- 
streifen. — Höhe  der  Axe  13,  Durchmesser  14  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

Riener  bat  diese  Art  als  Tr.  armillatus  Wood  abgebildet;  allein 
der  Tr.  amil  latus  Wood  Suppl.  t.  5.  f.  5.  hat  nur  fünf  Quergürtel 
auf  jeder  Windung,  welche  schwach  gekörnt,  mit  kaum  erhobenen  Knöt- 
chen weitläuftig  besetzt  sind,  und  scheint  eine  ganz  andere  Art  zu  sein. 

36.%  Troehus  tiaratu s Q.uoy  et  Gaim. 

Tafel  41.  Fig.  5. 

Tr.  „testa  conico-turrita,  basi  profunde  excavata,  rubente  aut  albida,  fusco-pictä; 
anfractibus  rotundis  decrescentibus,  elevatis,  granulis'  tenuissimis  cincta;  apertura  sub- 
triangulari“.  Quoy  et  Gaim. 

Troehus  tiaratus  Quoy  et  Gaim.  Voy.  Astrol.  vol.  III.  p.  256.  t.  64.  f. 

6—11. 

Dieser  Troehus,  welchen  ich  nicht  kenne,  ist  nach  Quoy  und  Gai- 
mard  ,, merkwürdig  durch  seine  abgerundeten  Windungen,  welche  plötz- 
„lich  wie  eine  Tiare  abnehmen , (in  der  Abbildung  ist  nichts  der  Art  zu 
„erblicken)  welche  durch  tiefe  Nähte  getrennt,  und  von  kleinen  gekörnel- 
„ten  Schnüren  umgeben  sind.  Er  zeichnet  sich  ausserdem  noch  durch  die 
jjConische  , breite  und  tiefe  Gestalt  seines  Nabels  aus,  welcher  wie  bei 
,, Solarium  beschaffen  ist.  Die  Mündung  ist  dreieckig.  Der  Grund  der 
„Färbung  ist  ein  gelbliches  Weiss  mit  braun  gesprenkelt.  Diese  Flecken 
,, haben  eine  Neigung  longitudinal  zu  werden.  Einige  etwas  abgerollte 
„Individuen  waren  einfarbig  röthlich,  (es  sind  also  keine  ganz  frische, 
„sondern  etwas  abgerollte  Individuen  abgebildet  worden!).  Die  Fühlfäden 
„und  die  acht  Seitenfäden  des  Thieres  sind  weiss  und  zottig;  der  Fuss 
„ist  weiss,  eiförmig  mit  einem  braunen  Saum  unten,  und  einer  breiten 
„schwarzen  Binde  an  den  Seiten;  die  Schnauze  hat  auch  ein  schwarzes 
„Band  oben  nahe  an  ihrem  Ende.  — Durchmesser  8,  Höhe  6V2  Linien“. 

Aufenthaltsort:  die  Tasman  - und  die  Astrolabiums -Bucht  in  Neu- 
seeland. 
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363.  Trochus  Gray  an  us  Ph. 

Taf.  41.  Fig  6. 

Tr.  festa  conoidea;  umbilicata,  alba,  strigis  longitiidinalibus  fuscis  ornata;  aiifractibus 
snperioribus  biangulatis,  ultimo  triangulato ; angulis  uiidulatis. 

Trochus  bicarinatus  Gray  in  Griffith’s  Cuvier^s  Anim.  Kingd.  t.  I.  f.  1. „white, 

streaked  with  browu“  absque  uÜa  descriptione. 
non  Trochus  bicarinatus  Lamk.  Sow.  vel  Potiez  et  Wich,  vei  Kliptein. 

Da  der  Name  bicarinatus  längst  vergeben  war,  so  habe  ich  denselben 
umändern  müssen.  Es  ist  diese  Art  zwar  schlecht  abgebildet,  und  gar 
nicht  beschrieben  worden,  sie  scheint  aber  sehr  eigenthümlich  zu  sein, 
und  erinnert  am  meisten  an  Tr.  Magus.  Die  Windungen  sind  oben  an 
der  Naht  kantig,  und  diese  Eante  ist  mit  Knoten  besetzt;  in  der  Mitte 
ihrer  Höhe  haben  sie  eine  zweite,  ebenfalls  knotige  Kante,  und  eine 
dritte,  ebenso  beschaffen,  trennt  die  letzte  Windung  von  der,  wie  es 
scheint,  ziemlich  ebenen  Grundfläche.  Sonst  scheint  die  Oberfläche  ganz 
glatt  zu  sein.  Der  Nabel  ist  weit,  die  Spindel  ist  concav  und  geht  ganz 
allmählig  in  den  Basaltheil  der  Aussenlippe  über,  wenn  wir  uns  auf  die 
Richtigkeit  der  Abbildung  verlassen  dürfen.  Die  Färbung  soll  weiss  mit 
braunen  Streifen  sein.  — Höhe  etwa  11,  Durchmesser  15  Linien. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 


364.  Trochus  Cuniiighami  Gray. 

Taf.  41.  Fig.  7. 

Tr.  lesfa  imperforata,  concavo-conica,  peracufa,  filis  moniliformibus  albo  et  croceo  arti- 
culatis  (circa  10  in  anfr.  ultimo)  in  fundo  flavido  ornata;  anfractibus  planis,  ultimo  acute-an- 
gulato ; basi  aiba,  subgranulata;  apertnra  rhombea;  coluinella  perobliqua,  margine  terete  su- 
perius  dilatata ; depressione  regionem  umbilici  occupante. 

Trochus  Cuninghami  Gray  in  Griffith  Cuvier’s  anim.  Kingd.  t.  1.  f.  7. 

descr  nulla. 

Ich  habe  leider  die  eben  citirte  Figur  copirt,  indem  ich  damals  nicht 
erwarten  durfte,  selbst  in  den  Besitz  dieser  seltenen  Art  zu  kommen, 
habe  aber  jetzt  ein  ebenso  grosses  Exemplar  in  meiner  Sammlung  liegen, 
dem  indessen  die  vollständig  ausgebildete  Aussenlippe  fehlt.  Diese  Art 
schliesst  sich,  wie  es  scheint,  zunächst  an  Tr.  tigris  Martyn  (Tr.  gra- 
natum  Lamk.)  an,  ist  concav-conisch,  mit  sehr  schlanker,  thurmförmiger 
Spitze , und  besteht  aus  etwa  9 Umgängen , welche  eben  und  an  der 
Spitze  schwer  zu  erkennen  sind,  indem  die  Naht  gar  nicht  in  die  Augen 
11.  3.  36 
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fällt.  Sie  werden  von  Perlenreihen  umwunden,  deren  man  auf  den  ober- 
sten Windungen  drei  zählt,  die  aber  an  der  Zahl  dergestalt  wachsen,  dass 
man  auf  der  letzten  Windung  10 — ^14  zählen  kann.  Sie  sind  weit  schmaler 
als  ihre  glatten  Zwischenräume,  und  werden  von  ziemlich  entferntsteh- 
enden Körnchen  gebildet.  Sie  sind  weisslich  und  rostgelb  gegliedert, 
während  die  Grundfarbe  des  Gehäuses  ein  ganz  blasses  Gelb  ist.  Die 
Unterseite  wird  durch  eine  scharfe  Kante  begränzt,  ist  wenig  erhaben, 
in  der  Richtung  der  Radien  gradlinigt,  fast  rein  weiss,  mit  zahlreichen, 
concentrischen , erhabenen  Reifchen,  von  denen  die  innersten  gekörnelt 
sind.  Im  Centrum  ist  ein  vertieftes  Grübchen,  welches  grösstentheils 
von  einer  Verbreiterung  der  Spindel  ausgefüllt  wird.  Diese  ist  sehr 
schräg,  der  Aussenwand  des  Schlundes  parallel,  so  dass  die  Mündung 
vollkommen  rautenförmig  wird.  — Höhe  der  fiktiven  Axe  14,  Durch- 
messer 21  Linien. 

Aufenthaltsort:  Neuholland. 

37.  Troclius  macii latus  var.  (Tr.  Gmeliiii  Jonas). 

''  Taf.  41.  Fig.  8. 

Die  hier  abgebildete  Form  ist  nach  dem  Originalexcmplar  abgebildet, 
welches  Dr.  Jonas  in  der  Zeitschrift  für  Malakozoologie  Jahrg.  1846. 
p.  122.  als  Tr.  maculatus  ß oder  als  Tr.  Gmelini  beschrieben  hat,  und 
welches  er  die  Güte  gehabt  hat  mir  zur  Abbildung  zuzuschicken.  Die 
Beschreibung  lautet  a.  a.  O.  also:  „Abgesehen  vom  Unterschied  in  der 
„Farbe  weicht  ß,  obgleich  weder  Chemnitz  nach  Gmelin  hierauf  aufmerk- 
,,sam  gemacht  haben,  doch  einigermassen  von  « (so  bezeichnet  Jonas  die 
„Form,  welche  Chemnitz  vol.  V.  f.  1615.  16.  abgebildet  hat)  ab.  Die 
„ihn  umgebenden  Reifen  sind  derber , stehen  regelmässiger  und  sind 
„stärker  gekerbt;  der  Basalrand  ist  schärfer,  die  Spindel  ist  stärker  aus- 
„wärts  gedreht,  und  die  Zähne  derselben  sind  kleiner,  der  Sinus,  welcher 
„die  Spindel  vom  Basaltheil  des  Mundrandes  trennt,  ist  viel  tiefer,  und 
„die  Streifen  der  Mündungswand  sind  stärker.  Kaum  wage  ich  es , aut 
„diese  nur  relative  Unterschiede  eine  eigene  Art,  welche  allenfalls  Tr. 
„Gmelini  zu  nennen  wäre,  zu  gründen.“  Auch  ich  kann  diese  Foi*m  nur 
als  Varietät  des  polymorphen  Tr.  maculatus  betrachten. 

Aufenthaltsort  dieser  Varietät:  das  rothe  Meer. 
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Trochus  costifer  Jonas. 

Taf.  41.  Fig.  9. 

S.  die  Beschreibung  dieser  Art  p.  113.  nr.  127. 


365.  Trochus  borealis  Ph. 

Taf.  42.  Fig.  1. 

Tr.  testa  depressiusciila,  anguste  umbilicata,  tenuissiina,  ititidissima,  pellucida,  pallide 
cornea,  laevissima,  in  basi  lineis  conceniricis  impref>sis,  lente  quaerendis  sculpta;  anfractibiis 
quinqiie  ronvexis,  ultimo  obxcure  angulato ; apertura  suborbiculari ; margine  coiumeilari  arcuato, 
obliquo,  hcindente. 

Margarita  arctica  Gnuld  Iiivert.  Massacb.  p 2.’>3.  f.  173*. 
an  Turboin  flatus  Totten  ? Sillimans  Juurn.  XXVI.  36S.  f.  5.  a.  b.  c. 

Ich  citire  die  M.  arctica  Gould  und  den  Turbo  inflatus  Totten  nur 
mit  einigem  Zweifel  zu  meiner  Art;  letzteres  Citat  kann  ich  nicht  nach- 
sehen , und  in  der  Beschreibung  der  ersteren  sagt  Gould,  der  Nabel  sei 
weit  und  tief,  was  nicht  recht  passen  will,  da  mein  Tr.  borealis  sich 
grade  durch  einen  weit  engeren  Nabel  von  den  ähnlichen  Arten  unter- 
scheidet. Die  Margarita  arctica  Leach.  unterscheidet  sich,  wenn  anders 
die  Figur  in  den  Conchol.  111.  nicht  ganz  fehlerhaft  ist,  durch  eine  ganz 
flache  Spira,  und  soll  ein  opereulum  testaceum  haben,  was  aber  wohl 
ein  Irrthum  ist,  und  eine  Paludina  inflata  Menke,  die  Gould  zu  seiner 
Art  citirt,  kenne  ich  nicht;  Menke  hat  in  seiner  Synopsis  eine  Paludina 
inflata  Ziegl.  (p.  42.),  welche  sicherlich  mit  Trochus  borealis  nichts 
zu  schaffen  hat.  Diese  Art  hat  eine  sehr  grosse  Aehnlichkeit  mit  den 
glatten  Formen  des  Tr.  undulatus  (Margarita  u.  Sow.),  die  fünf  Win- 
dungen des  Gehäuses  nehmen  rasch  zu,  sind  stark  gewölbt,  oben  an  der 
Naht  fast  horizontal,  die  letzte  im  Umfang  undeutlich  kantig,  und  bilden 
einen  mässig  niedergedrückten  Regel , bei  welchem  das  Gewinde  ebenso 
hoch  wie  die  Mündung  ist.  Der  Nabel  ist  zwar  sehr  durchgehend,  aber 
sehr  eng,  zuletzt  trichterförmig  erweitert  und  geht  allmählig  in  die  Grund- 
fläche über,  ohne  von  derselben  scharf  abgegränzt  zu  sein.  Die  Mün- 
dung zeigt  nichts  Auffallendes.  Das  Gehäuse  ist  sehr  glatt,  glänzend, 
dünn,  durchscheinend;  die  Anwachsstreifen  fallen  wenig  in  die  Augen, 
und  auf  der  Unterseite  sieht  man  nur  mit  Hülfe  des  Glases  feine,  vertiefte, 
concentrische  Linien.  — Höhe  der  fiktiven  Axe  21I3,  Durchmesser  4 Linien. 

36  • 
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Aufenthaltsort:  das  nördliche  Eismeer,  Spitzbergen  (Rröyer),  Maine 
(Griffith). 

Gould  bemerkt,  er  könne  zwischen  Exemplaren  der  Margarita  vul- 
garis von  England  und  kleinen  Exemplaren  seiner  M.  arctica  keinen 
Unterschied  ausser  der  Grösse  finden;  dieser  Unterschied  ist  aber  auch 
sehr  auffallend,  und  scheint  M.  vulgaris  stets  eine  Windung  weniger  zu 
besitzen. 

366.  Troclius  Fabricii  Ph. 

Taf.  42  Fig.  2. 

Tr.  testa  depressiuscula , satis  !ate  umbilicata,  cinerea,  lineis  elevatis  trans- 
versis  argutis,  striisque  iiicrementi  coiifertissimis,  capillaceis,  lente  quaereiidis  sculpta, 
aefractibus  convexis,  ultimo  rotundato  umbilico  demum  int'undibuliformi,  dilatato,  angulo  ob- 
scuro  circumscripto;  apertura  dilatata,  suborbiculari. 

Trochus  cinerarius  0.  Fahr.  Faun,  gronl.  p.  392.  bene  exclus.  synon. 

et  varietate. 

O.  Fahr,  beschreibt  a.  a.  O.  diese  Art  vortrefflich.  „Das  Gehäuse, 
,,sagt  er,  ist  (im  Vergleich  zu  den  verwandten  Arten)  etwas  dickschalig, 
„etwas  durchscheinend,  von  unten  gesehen  beinah  eiförmig,  schief,  indem 
„die  Mündung  hervorragt,  von  oben  convex,  beinah  conisch,  mit  stumpfem 
„Wirbel.  Die  sechs  Windungen  sind  drehrund,  die  obersten  etwas  flach. 
.,Die  Naht  ist  schmal.  Gedrängte  Furchen  durchlaufen  der  Länge  nach 
„das  ganze  Gewinde,  mit  geschärften,  nach  oben  gerichteten  Zwischen- 
„räumen,  und  werden  von  andern,  viel  feineren,  senkrecht  herablaufenden 
„durchschnitten.  Die  Windungen  sind  auch  an  der  Naht  etwas  runzelig; 
„unten  sind  die  Spiralfurchen  mehr  verloschen,  ja  es  gibt  Individuen,  die 
,,kaum  dergleichen  besitzen  etc.“  In  dieser  Sculptur  suche  ich  den  Haupt- 
unterschied zwischen  dieser  Art  und  Tr.  grönlandicus,  welcher  ent- 
weder ganz  glatt,  oder  höchstens,  wie  Chemnitz  sagt,  mit  den  zartesten 
Q,uerlinien  umwunden  ist.  Möller  citirt  im  Index  Moll.  Grönl.  p.  8.  den 
Tr.  cinerarius  Fahr,  als  var.  trochiformis  zu  Margarita  undulata  Sow., 
allein  diese  Art  unterscheidet  sich  auf  den  ersten  Blick  durch  einen  weit 
engeren  Nabel  und  röthliche  Färbung  des  Gehäuses.  — Höhe  der  fiktiven 
Axe  3i|2,  Durchmesser  flijs  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  nördliche  Eismeer,  Grönland  (O.  Fabricius),  Spitz- 
bergen (Kröyer). 
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367.  Tr  och  US  obscurus  (Turbo)  Coutbouy. 

Taf.  42.  Fig.  3. 

Tr.  tesfa  depresso- coiioidea,  solida,  mediocriter  iimbiücata,  riifo-fiisca,  basi  cinerea  an 
fractibus  rolundatis  cingula  elevata  1 — 3 gerentibus  et  inde  angulatis,  ultimo  rotuiidato ; slriis 
iücrementi  distantibus  grossis;  angulo  acuto  uinbilicuni  cingente ; ^pertura  subcirculari. 

Turbo  obscurus  Coutbouy  Bost.  Journ.  nat.  hist.  II.  p.  100.  t.  3.  f.  2. 

Margarita  obscura  Gould  Invert.  Massach.  p.  253.  f.  171. 

Diese  Art  ist  von  Gould  so  vortrefflich  beschrieben,  dass  ich  nichts 
Besseres  thun  kann,  als  seine  Worte  hier  Avieder  geben.  ,,Das  Gehäuse 
ist  klein,  solide,  beinah  kugelig,  oben  flach  kegelförmig  und  röthlich 
braun,  unten  blass  aschgrau.  Die  fünf  Windungen  sind  convex  und  wer- 
den in  der  Mitte  kantig  durch  eine  hervorspringende  Querleiste;  die 
letzte  Windung  zeigt  gewöhnlich  noch  ein  oder  zwei  weniger  hervor- 
tretende Leisten , und  zahlreiche , sehr  feine  Querliuien ; auf  der  Basis 
sind  diese  Querlinien  so  schwach , dass  sie  meist  nur  ein  bewaffnetes 
Auge  deutlich  erkennt.  Die  ziemlich  groben  Anwachsstreifen,  welche  oft 
von  Zeit  zu  Zeit  rippenartig  hervortreten,  bringen  bisweilen  ein  gitter- 
artiges Ansehen  auf  der  Oberfläche  hervor.  Der  Nabel  ist  ziemlich  weit 
und  tief,  und  von  einer  scharfen  Kante  hegränzt.  Die  Mündung  ist  kreis- 
förmig, die  Aussenlippe  einfach  und  scharf,  der  Schlund  mit  den  Farben 
des  Regenbogens  schillernd.  Der  Deckel  ist  hornig  mit  dicht  gedrängten 
Spirallinien.  — Höhe  23|4,  Durchmesser  3i[2  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Rüsten  des  nördlichen  Theils  der  Vereinigten 
Staaten. 


368.  Trocbus  argentatiis  (Margarita)  Gould. 

Taf.  42.  Fig.  4. 

Tr.  testa  parvula,  depresso  - conoidea  , margaritaceo  - alba , lineis  transversis  tenuissimis 
confertissimis  sculpta;  spira  depressiuscula ; anfractu  ultimo  rotundato;  uinbilico  mediocri, 
pervio. 

Margarita  argentata  Gould.  1841.  Invert.  Mass.  p.  256.  6g.  174. 

— glauca  Müll.  1842.  Ind.  Moll.  Grönl.  p.  8. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  klein,  mit  flach  conischem,  am  Wirbel 
stumpfem  Gehäuse  von  matter,  perlweisser  Farbe.  Die  dicht  gedräng- 
ten, feinen  Querlinien,  welche  die  ganze  Oberfläche  bedecken,  sind  nur 
durch  ein  Vergrösserungsglas  wahrzunehmen.  Es  sind  nur  vier  Win- 
dungen vorhanden;  die  beiden  obersten  liegen  fast  in  einer  Ebene,  und 
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die  letzte  ist  ziemlich  drelirund,  fast  ohne  alle  Spur  von  Kante.  Die 
Nähte  sind  ziemlich  tief.  Die  Mündung  ist  kreisförmig,  die  Aussenlippe 
einfach  und  scharf,  der  Grund  schillernd.  Der  Nabel  ist  massig  weit, 
nicht  scharf  begränzt.  — Höhe  li|4,  Durchmesser  Linien. 

Aufenthaltsort : dafte  nördliche  Eismeer  von  Grönland  bis  Massachusets. 

369.  Tr  ochus  bembex  Ph. 

Taf.  42.  Fig.  5. 

Tr.  „testa  angiiste  umbilicata,  elato-conica,  acuta,  laevi,  albidaj  aiifractu  ultimo  obscure 
angulato,  basi  convexo.“  Sow. 

Margarita  acuminata  Sow.  Malur.  et  Conclu  Magaz.  p.  20. 

— — Sow.  Couch.  111.  f.  7. 

non  Trocbus  acuininatus  Wood. 

Diese  Art  ist  mir  gänzlich  unbekannt,  sie  unterscheidet  sich  aber 
leicht  von  allen  verwandten  Arten  durch  die  erhaben -kegelförmige  Ge- 
stalt, die  Ebenheit  der  oberen  Windungen  und  den  engen  Nabel.  — Höhe 
62j3,  Durchmesser  6i|2  Linien. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

370.  Trocbus  Valilii  (Margarita)  Möller. 

Taf.  42.  Fig.  6. 

Tr.  testa  minima,  ronoidea,  laevissima,  nitida,  byaliua,  margaritacep,  anfractibu.s  4 — 
convexis,  ultimo  subangulato;  umbilieo  aiigusto. 

Margarita  Vahlii  Möller  Index  Moll.  Gröiil.  p.  8. 

Es  ist  dieses  die  kleinste  der  mir  bekannten  Margarita- Arten.  Das 
Gehäuse  nähert  sich  der  Gestalt  eines  ziemlich  flachen  Kegels  bedeutend, 
indem  die  obern  W'indungen  nur  wenig  gewölbt  und  gleich  der  letzten 
ziemlich  abschüssig  sind.  Der  Nabel  ist  eng,  nicht  scharf  begränzt;  die 
Mündung  kreisrund,  beinahe  höher  als  breit,  mit  einfachem,  scharfem 
Mundsaum.  Das  ganze  Gehäuse  ist  vollkommen  glatt,  sehr  glänzend, 
durchscheinend,  perlfarbig;  der  Schlund  schillert  mit  den  Regenbogen- 
farben. — Durchmesser  nach  Möller  1^|4  Linien;  meine  Exemplare  sind 
1 Linie  gross. 

Aufenthaltsort : Grönland. 
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371.»  Trochus  pygmaeus  Ph. 

Taf.  42.  Fig.  7. 

Tr,  testa  minima,  tenuissima,  globoso  - conoidea,  unjbilicata,  albida;  anfractibus  roiunr 
datis,  ad  suturam  paullulum  depressis,  superficiaiiter  transversim  sulcatis;  apertura  ex  rhombeo 
orbiculari  : umbiiico  crenulato. 

Trochus  pygmaeus  Ph.  MoIIusc.  Sicil.  vol.  11.  p.  l.'iS.  t.  XXV.  f.  13. 

Das  kugelig-conoidische,  dünne,  genabelte  Gehäuse  ist  mit  schwachen 
Q.öerfiirchen,  auf  den  oberen  Windungen  etwa  5 bis  6 an  der  Zahl,  durch- 
zogen. Die  Windungen,  deren  ich  4i|2  zähle,  sind  drehrund,  an  der  Naht 
ein  klein  wenig  platt  gedrückt,  so  dass  die  Spira  etwas  terrassenartig 
abgesetzt  erscheint.  Die  Mündung  ist  kaum  höher  als  die  Spira,  etwas 
höher  als  breit,  rhombisch-kreisförmig,  etwas  halbmondförmig,  indem  der 
vorletzte  Umgang  etwa  den  vierten  Theil  derselben  einnimmt.  Die  Lippe 
ist  einfach  scharf.  Der  ziemlich  grosse  Nabel  ist  nicht  scharf  bcgränzt, 
im  Umfange  schwach  gekerbt.  Die  Färbung  ist  weisslich,  ohne  Flecke, 
mit  schwachem  Glanz.  — Höhe  1,  Durchmesser  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Rüste  Siciliens  bei  Magnisi. 


372.  Trochus  zonatiis  Wood. 

Taf.  42.  Fig.  8. 

Tr.  testa  globoso  - coiioidea ; imperforata,  tenuissime  transversim  striata,  a!ba,  ciiigulis 
pariiin  elevatis  sordide  violaceis  oriiata;  apertura  siiborbieulari ; depressione  regioiiem  um- 
biiici  oecupaiile. 

Trochus  zonatus  Wood  1828.  Suppl.  t.  5.  f.  34. 

— cingulatus  Menke  1830.  Synops.  p.  143.  non  Broc.  non  Q et  G. 

an  Margarita  fasciata  King?  1831.  Zool.  Journ.  V.  p.  346.  „testa  albida 

creberrime  striata,  purpureo  fasciata;  apertura 
argentea.“  alt.  3'",  diam.  3*/^''^  descr.  nulla. 

Trochus  Menkeanus  Ph.  Abbild.  I.  Trochus  Tab,  III.  f.  6. 

— zonatus  Krauss.  Südafr.  Moll.  p.  97, 

Man  zählt  fünf  bis  sechs  Windungen  an  diesem  ziemlich  kugelig-co- 
noidischen  Gehäuse,  welche  einen  spitzen  Wirbel  bilden,  und  mit  Aus- 
nahme der  letzten  nur  schwach  gewölbt  sind;  sie  sind  äusserst  fein  in 
die  Q.uere  gestreift,  und  auf  weissem  oder  hellgrauem  Grunde  mit  vier 
sehr  flach  erhabenen , violetten  Q.uergürteln  versehen , von  denen  der 
oberste  und  der  unterste  die  Naht  berühren;  der  letzte  Umgang  hat  sicr- 
ben  solcher  violetter  Quergürtel.  Der  dritte  derselben  tritt  am  stärksten 
hervor,  der  zweite,  vierte  und  fünfte  sind  schmal  und  wenig  erhaben, 


288 


und  die  beiden  untersten  ganz  flach.  Die  Lippe  ist  innen  mit  dunkel- 
violetten und  weisslichen  Flecken  eingefasst;  die  Mündung  innen  perl- 
mutterglänzend , und  prachtvoll  irisirend.  In  der  Nabelgegend  ist  ein 
flacher,  aber  deutlicher  Eindruck.  Der  Deckel  ist  dünn,  hornartig,  wie 
gewöhnlich.  — Höhe  3 , Durchmesser  fast  4 Linien. 

Aufenthaltsort;  das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung. 

273.  Trochus  Uossii  PIi. 

Taf.  42.  Fig.  9. 

Tr.  „festa  late  uiubiiicatu,  depresso-conoidea ; anfractibus  convexis,  transversim  suicatis^ 
basi  laeviuscula.“  Sow. 

Margarita  sulcata  Sow.  Malacol.  and  Conch.  Mag.  p.  26. 

— — Conch.  Hl.  f.  1. 

Indem  ich  diese  Art  unter  dem  Namen  Trochus  aufführe,  kann  ich 
ihr  den  in  diesem  Geschlecht  schon  vielfach  vergebenen  Beinamen  sul- 
catus  nicht  lassen.  Ich  kenne  sie  nicht,  sie  scheint  sich  aber  hinläng- 
lich von  den  verwandten  Arten  zu  unterscheiden.  Die  zahlreichen  Qiier- 
furchen  hat  sie  nur  mit  Tr.  undulatus,  costellatus  und  Fabricii  ge- 
mein, von  welchen  allen  sie  sich  durch  die  weit  flachere  Gestalt  unter- 
scheidet. — Höhe  3^|3,  Durchmesser  5^12  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

374.  Trochus  fictilis  Jonas. 

Taf.  42.  Fig.  10. 

Tr.  testa  orbiculato-conica,  olivacea,  striis  elevatis  transversis  cingulisque  sex  nodniosis 
sculpta;  antractibiis  ad  suiuram  angulatis,  dein  deciivibus,  ultimo  angiiialo;  basi  plana  laevius- 
cula;  cavitate  infundibuliformi  umbilicum  mentiente;  apertura  rhoinbea;  cotuiiiella  obliqua 
tenui , subsiiiuosa. 

Trochus  fictilis  Jonas  1846.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  p.  125. 

Die  Abbildung  ist  nach  dem  mir  von  meinem  Freunde  Jonas  zu  dem 
Ende  mitgetheilten  Originalexemplar  gemacht  worden.  Das  Gehäuse  ist 
dünnschalig,  ziemlich  kegelförmig,  matt,  olivengrün  ins  Graue  ziehend, 
an  der  Spitze  weiss  und  schwarz  gefleckt.  Die  sieben  Windungen,  welche 
dasselbe  zusammensetzen,  sind  an  der  Naht  etwas  aufgeschwollen,  dann 
schräg  abfallend  und  eben,  der  letzte  im  Umfang  kantig.  Sie  sind  mit 
Querstreifen  und  sechs  knotigen  Gürteln  umgeben,  von  denen  die  obersten 
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zwei  grösser  sind  und  mehr  in  die  Augen  fallen.  Die  Grundfläche  ist 
eben,  mehr  grünlich,  mit  etwa  sieben  von  einander  abstehenden,  schwach 
erhabenen,  concentrischen  Leisten.  Eine  weisse  trichterförmige  Vertiefung 
nimmt  die  Stelle  des  Nabels  ein.  Die  Mündung  ist  rautenförmig,  innen 
perlmutterartig,  mit  den  Regenbogenfarben  spielend,  gestreift;  die  Spindel 
ist  schneidend,  oben  und  unten  schwach  gebuchtet.  — Höhe  9,  Durch- 
messer 10i|2  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  rothe  Meer. 

Die  nahe  Verwandtschaft  dieser  Art  mit  Tr.  erythraeus  Brocchi 
springt  sogleich  in  die  Augen , die  Sculptur  unterscheidet  aber  den  Tr. 
fictilis  hinlänglich  von  demselben. 


375.  Trochus  crebriliratus  Jonas. 

Täf.  42.  Fig.  II. 

Tr.  testa  oblique  conica,  tenuiuscula,  alba,  nigro  - flaiiimulata , liris  crebrrs,  an- 
gustis , graiiulosis  dense  ciiicta;  anfractibiis  pianis,  ultimo  angulato , in  ambitu  noduloso ; 
basi  plana,  cingulis  pianis  subtiiissiine  crenatis , griseo  et  albo  articulatis  decorata;  cavitate 
infuudibutiforuii  umbilicuin  nientiente  ; apertura  rbombea,  margine  columellari  subsinuato,  tenui. 

Trocbus  crebriliratus  Jonas  1846.  Zeitschr.  f.  Rlalab.  p.  12.'). 

Das  Gehäuse  ist  kegelförmig,  schief,  ziemlich  dünnschalig,  und  be- 
steht aus  sieben  ebenen  Windungen,  von  denen  die  letzte  im  Umfang 
kantig  und  etwas  knotig  ist.  Zahlreiche,  gedrängte,  feine  körnige  Leist- 
chen  umgeben  die  Oberseite;  die  Unterseite  ist  ganz  flach,  mit  6 — 8 
flachen,  gekerbten  concentrischen  Leistchen,  die  durch  sehr  schmale  Zwi- 
schenräume geschieden  sind;  der  trichterförmige,  weissliche,  falsche  Na- 
bel wird  von  einer  gedoppelten  weissen  Leiste  begränzt.  Die  rauten- 
förmige Mündung  und  der  schräge,  beinahe  schneidende,  oben  und  unten 
etwas  geschweifte  Columellarrand  sind  wie  bei  Tr.  fictilis  und  Tr.  ery- 
thraeus. Die  Färbung  ist  weiss  mit  grünlich  schwarzen  Flammen.  Die 
Quergürtel  der  Unterseite  sind  weiss  und  grünlichgrau  gegliedert.  — Höhe 
13,  Durchmesser  15  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Rothe  Meer. 

Von  Tr.  fictilis  leicht  durch  die  Sculptur  zu  unterscheiden,  schwieriger 
ist  die  Unterscheidung  von  Tr.  erythraeus  Brocchi,  zumal  wenn  Tr. 
crebriliratus,  wie  bisweilen  geschieht,  Knötchen  an  der  Naht  bekommt, 
und  die  Windungen  dann  treppenartig  absetzen.  Das  Gehäuse  ist  in- 
II.  3.  .37 
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dessen  dünner,  im  Umriss  scharfkantiger,  und  die  Leiste  der  Unterseite 
ist  auffallend  und  anders  gebildet. 

105.  Trochus  erythraeus  Brocchi. 

Taf.  42.  Fig.  12.  13. 

Diese  Art  ist  zwar  schon  Taf.  16.  Fig.  4.  abgebildet  und  p.  97.  be- 
schrieben, aber  die  von  Jonas  unterschiedenen  Varietäten  ß und  y konnte 
ich,  da  die  Tafel  bereits  gestochen  und  versandt  war,  nicht  mehr  auf 
derselben  anbringen. 


376.  Trochus  citriiius  Gmel. 

Taf.  42.  Fig  14, 

Tr.  testa  conoidea,  imperforata,  solida,  laevi,  lutea,  strigis  obliquis  nigris  in  ziczac  flexis 
urnata;  anfractibus  convexiusculis.  ultimo  obscure  angulato;  apertura  suborbiculari ; columelia 
rompressa,  valde  sinuataj  obliqua. 

Trochus  citrinus  Gmel.  p.  35S4.  nr.  107. 

Knorr  Vergn.  I.  X.  f.  1.  a dorso. 

Diese  Art  ist  zwar  den  bekannten  Tr.  turbinatus  Born  (Monodonta 
fragarioides  Lamk.)  aus  dem  Mittelmeer,  s.  Taf.  26.  Fig.  7 — 11.  sehr  ähn- 
lich, und  würde  ich  auf  die  Verschiedenheit  der  Färbung  kein  grosses 
Gewicht  legen,  allein  die  Spindel  ist  auffallend  stärker  zusammengedrückt 
und  weit  mehr  geschweift,  so  dass  ich  diesen  Tr.  citrinus  vorläufig  noch 
als  eigene  Art  festhalten  möchte.  Einer  besondern  Beschreibung  bedarf 
derselbe  aber  wohl  nicht.  — Höhe  der  Axe  13,  Durchmesser  IJ^j^  Linien. 

Aufenthaltsort;  unbekannt.  (Von  Dr.  Jonas  zum  Abbilden  mitgetheilt.) 


377.  Trochus  suavis  Ph. 

Taf.  43  Fig.  1. 

Tr.  testa  imperforata,  siibroiiica,  laevissima,  viridi,  äammis  purpureis  ad  suturaiii,  et  in 
ambitu  maculis  majorilms  purpureis  picta ; anfractibus  euiivexiusculis.  ultimo  subaiigulato  ^ 
apertura  perobliqiia,  rbombeu-orbiculari ) columelia  arcuata  sciudente,  versus  umbilicum  sensim 
in  callum  porcellaneuni,  margine  solutum  dilatata. 

Trochus  suavis  Ph.  Zeitsehr.  f.  Malakoz,  IS49.  p.  191. 

Diese  sehr  schön  gefärbte  Art  ist  dünnschalig,  ziemlich  spitz -conisch, 
vollkommen  glatt,  aber  wenig  glänzend,  undurchbohrt.  Die  6 bis  7 Win- 


291 


tliingen  sind  massig  gewölbt,  die  letzte  im  Umfang  etwas  kantig.  Die 
Mündung  ist  sehr  schief,  rautenförmig  mit  abgerundeten  Winkeln , schön 
grün  und  schillernd;  die  Aussenlippe  ist  dünn  und  schneidend;  die  Spindel 
gebogen,  schneidend,  in  der  Nabelgegend  wie  bei  Trochus  tabul  aris 
Krauss  in  einen  porcellanartigen  Callus  erweitert,  aber  dieser  Callus  ist 
von  einer  halbkreisförmigen  Furche  umgeben  und  hat  einen  freien  abgelösten 
Rand,  wodurch  diese  Art  sehr  ausgezeichnet  ist.  Die  Färbung  ist  sehr 
lebhaft;  auf  lebhaft  grünem  Grunde  laufen  hoch  purpurrothe  Flammen 
herab;  auf  der  letzten  Windung  stehen  ausserdem  an  der  Nabt  und  im 
Umfang  grosse  blasse  Flecke,  und  schmale  hochrothe  Cluerlinien  verlaufen 
zwischen  beiden;  die  Grundfläche  ist  schmutzig  grünlich  mit  schiefen  vom 
Centrum  ausstrahlenden  rothen  Flammen.  — Höhe  4,  Durchmesser  6 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Diese  Art  stammt  von  der  Belcher’schen 
Weltumsegelung  und  befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Sylvanus 
Hanley. 

378.  Trochus  Cecillei  Ph. 

Taf.  43.  Fig.  2. 

Tr.  testa  emirra,  iniperforata , tenui,  transversim  striato-granulata,  albiila,  fiisco  niarino- 
rata  et  tlainmulata ; anfractibus  medio  aiigiilatis,  .striis  diiabus  graiiosis  infra  et  supra  aiigulunit 
eiim  stria  laeviuscula  alteriiaatibus  sciilptis;  periplieria  angulata ; basi  coiivexa,  coiifertioi 
eoncentrice  striata  J apertura  rhombeo-orbiculan ; eoliimella  arciiata,  lerefi,  simpliei. 

Trochus  Cecillei  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1849.  p.  151. 

Das  Gehäuse  ist  dünn,  conisch,  undurchbohrt , und  besteht  aus  acht 
Windungen.  Diese  sind  in  der  Mitte  kantig,  fast  gekielt,  oberhalb  und 
unterhalb  des  Kieles  abschüssig,  und  der  letzte  wird  durch  eine  Kante 
oder  Kiel  von  der  convexen  Grundfläche  getrennt.  Die  Kante  der 
Windungen  ist  gekerbt,  gleichsam  gekörnclt;  oberhalb  und  unterhalb  der- 
selben sieht  man  2 bis  3 gekörnelte  Q.uerlinien , welche  mit  erhabenen 
glatten  Q,uerlinien  abw'^echseln.  Die  Basis  zeigt  etwa  1.5  bis  20  ge- 
drängte, erhabene,  concentrische  Linien,  die  bis  auf  die  sehr  sichtbaren 
Anwachsstreifen  glatt  sind-  Die  Mündung  ist  rautenförmig  mit  abgerun- 
deten Winkeln;  die  Aussenlippe  dünn,  inwendig  gefurcht,  die  Spindel 
schief,  drehrund,  gebogen,  allmählig  in  die  Aussenlippe  übergehend.  Die 
Farbe  ist  gelblich  oder  bräunlichweiss  mit  dunkleren  röthlichbrauncn 
Flecken,  die  zumal  auf  der  Kante  der  Windungen  einen  dunkeln  schwärz- 
lichen Punkt  zeigen.  Höhe  10,  Durchmesser  10^|j  Linien. 

37- 
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Aufenthaltsort:  die  Insel  Formosa  im  Chinesischen  Meer.  (Gesammelt 
von  Admiral  Cecille,  mitgetheilt  von  Herrn  Largilliert.) 

379.  Troclius  scabrosus  Pli. 

Taf.  43.  Fig.  3. 

Tr.  testa  conoidea,  solida,  granulata,  alba,  riigro  flaminiilata anfraotibus  fere  plaais, 
ultimo  aiigulato  j ringulis  granosis  in  anfrartiium  parte  siiperiore  quatuor  distantibus,  ultimo 
angiilum  periplieriae  formante;  eingulis  in  basi  5 — 7,  centralibus  minutis ; iimbilieo  satis  an- 
gusto,  haud  pervio  5 apertura  rhombeo  - orbiculari ; labro  intus  et  in  parte  basilari  etiain  extus 
noduloso;  columelia  superius  suiutaj  extus  nodniis  munita. 

Trochus  scabrosu.s  Ph.  Zeitsrhr.  f.  Malaboz.  1850.  p.  190. 

Das  Gehäuse  ist  fast  genau  conisch,  und  besteht  aus  6 bis  7 Win- 
dungen, die  wenig  gewölbt  sind,  und  vier  Reihen  Körner  tragen,  die  so 
breit  wie  die  Zwischenräume  sind;  die  oberste  Rörnerreihe  ragt  stark 
hervor  und  lässt  die  Windungen  an  der  Naht  kantig  erscheinen,  die  unterste 
bildet  die  Kante  des  Umfanges.  Die  Grundfläche  zeigt  drei  bis  vier  grös- 
sere Rörnerschnüre  und  einige  kleinere  im  Centrum.  Die  Mündung  ist 
fast  wie  bei  Tr.  guineensis;  die  Aussenlippe  zeigt  im  Schlunde  etwa 
sieben  Knötchen  oder  abgekürzte  Q.uerleistchen,  und  ausserdem  aussen 
mehrere  Knötchen;  die  Spindel  ist  oben  abgelöst,  und  hat  aussen  am 
Grunde  zwei  Knötchen , von  denen  das  eine  sich  in  eine  den  Nabel  durch- 
laufende Leiste  fortsetzt.  Der  Nabel  ist  ziemlich  eng,  mit  glattem  Um- 
fang. Die  Färbung  ist  weisslicli  mit  schiefen,  schwärzlichen  Streifen.  — 
Höhe  6^j2,  Durchmesser  7i|2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt  (soll  aus  der  Bellanger’schen  Reise  nach 
Indien  stammen,  und  findet  sich  in  der  Sammlung  von  Sylvanus  Hanley). 

T r o c li  u s c a r i 11  i f e r ii  s Beck.  var. 

Taf.  43.  Fig.  4. 

S.  p.  2.58.  nr.  333.  t.  38.  f.  6.  Ich  gebe  hier  noch  eine  auffallende 
Farbenvarietät  jener  a.  a.  O.  beschriebenen  Art , welche  auf  fleischfar- 
benem Grunde  rothe  Striemen  zeigrt. 

117.  Troclius  chlo rostomus  Menke  var. 

Taf.  43.  Fig.  5. 

S.  p.  106.  t.  17.  f.  6.  Diese  hier  abgebiblete  Varietät  unterscheidet 
sich  sehr  auffallend  von  der  a.  a.  O.  beschriebenen  Stammform , indem 
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sie  eben  so  breit  wie  hoch,  fast  vollkoniinen  glatt  ist,  und  breite  wink- 
lig gebrochne  bräunliche  Streifen  hat.  — Aus  der  Sammlung  des  Herrn 
S.  Hanley. 

380.  Trochus  eusteplies  Pli. 

Taf.  43.  Fig.  6. 

Tr.  testa  coiiira,  solida,  verrucosa,  piirpurea,  albo  maculataj  anfractibus  plaiils,  superi- 
oribiis  basi  radiatini  tnberciilatis,  tuberculis  apertis,  ultimo  aiigulatoj  vernicis  triserialibiis, 
Cere  heinisphaericis,  inferioris  seriei  coinpositisj  basi  plana,  cingulis  moniliforinibus  septein 
sciilpta;  cavitate  contorta  umbilicum  siiiiulanle  j columella  bidentataj  faucibus  intus  quadri- 
sulcatis. 

Trochus  eusteplies  Ph.  Zeitsclir.  f.  Malahoz  1849.  p.  153. 

D iese  Art  ist  durch  die  halbkugelförmigen  regelmässigen  Warzen 
ihrer  Oberseite  und  die  ffedrängten  reffelmässio-en  Körner  der  Unterseite 
ziemlich  ausgezeichnet,  und  wird  von  sieben,  fast  vollkommen  ebenen 
Windungen  gebildet.  Man  zählt  drei  Reihen  W^arzen,  die  Warzen  der 
obersten  Reibe  sind  die  grössten,  die  der  mittelsten  etwas  kleiner,  und 
die  der  untersten  zusammengesetzt,  nämlich  durch  eine  Ouerfurche  ge- 
theilt;  sie  ragen  am  Rande  der  oberen  Windungen  in  Gestalt  stumpfer 
durchbohrter  Strahlen  hervor.  Die  Unterseite  ist  mit  sieben  concen- 
trischen  Reihen  stark  hervortretender  Perlen  versehen.  Der  Nabel  und 
die  Mündung  sind  wie  bei  Tr.  macnlatus,  nur  ist  der  Basaltheil  des 
Schlundes  glatt,  und  die  Ausseiiwand  desselben  mit  vier  erhabenen  Leisten 
versehen.  Die  Färbung  ist  roth,  mit  einzelnen,  grösseren  weisslichen 
Flecken.  — Höhe  7,  Durchmesser  9^j2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Aus  der  Sammlung  des  Herrn  S.  Hanley. 

Von  Tr.  incrassatus  durch  die  ebene  Grundfläche,  die  nicht  ver- 
engte Mündung  ctc.,  von  allen  Varietäten  des  Tr.  maculatus  und  sqiiar- 
rosus  durch  die  Skulptur,  und  die  geringe  Zahl  der  Schlundleisten 
verschieden. 

381.  Trochus  indistinctus  Wood.  j 

Taf.  43.  Fig.  7. 

O 

Tr.  testa  elato-conica,  imperforata,  tenuiuseula,  sulcis  transversis  4 — 5 parum  profundis 
etarata,  opaca,  alba,  liiieis  iongitiidinalibus  obliqiiis  iiiterriiptis  interdum  gemiiiatis  rufis  aut  fuscis 
pictaj  anfractibus  planis,  interdum  basi  proiniiiulis,  ultimo  angulato  ; apertura  aeque  alta  ac 
lata,  subtrapezoidea  j columella  parum  obliqiia  basi  truncata. 
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Trochiis  indistinctus  Wood.  Siippl.  t.  6.  f.  41. 

— — Ph.  Zeilschr.  f.  Malakoz.  1849.  p.  158. 

Das  Gehäuse  ist  hoch-conisch,  beinahe  thurmförmig,  und  besteht  aus 
9 bis  10  Windungen,  welche  eben  sind,  und  bisweilen  mit  ihrem  Grunde 
über  die  folgenden  hervorragend  der  letzte  ist  ziemlich  scharfkantig,  und 
die  Grundfläche  planconvex.  Die  obern  Windungen  werden  von  vier  bis 
fünf  schwach  vertieften  tiuerlinien  durchzogen ; auf  der  letzten  Windung 
kommen  noch  ein  paar  dazu,  und  auf  der  Grundfläche  zählt  man  deren 
noch  7 bis  8^  sonst  ist  die  Oberfläche  glatt,  aber  matt.  Die  Mündung 
ist  so  hoch  wie  breit  und  traptizoidisch ; die  Aussenlippe  ist  schief  und 
gradlinigt,  der  Basaltheil  convex  gekrümmt,  die  Spindel  wenig  schief, 
wenig  gebogen^  drehfund,  aü  def  Basis  abgestutzt.  Die  Färbung  scheint 
ziemlich  zu  variiren.  Auf  weisslichem  Grunde  sieht  man  gemeiniglich 
schiefe,  braune  oder  rotbe  Längslinien,  bald  einzeln,  bald  gedoppelt,  und 
durch  die  Ouerfurchen  unterbrochen,  und  ihre  Richtung  ist  oft  an  dem- 
selben Individuum  verschieden.  Der  Saum  der  Lippe  ist  weiss  und  roth 
punktirt,  und  die  Spindel  mit  einem  rothen  Saum  eingefasst.  — Höhe  8, 
Durchmesser  6 LinieUk 

Aufenthaltsort:  Neuholland.  (Aus  der  Sammlung  des  Herrn  S.  Hanley.) 

Trochiis  iriodoii  Q..  et  G.  var. 

Taf.  4S.  Fig.  8. 

Ich  gebe  hier  noch  eine  auffallende  Varietät  jener  bereits  p.  136.  f. 
23.  f.'  6.  10.  11.  beschriebenen  Art,  welche  auf  weisslichem  Grunde  dicht 
gedrängte , braune , schräge  Längsstreifen  zeigt. 

382.  Trochus  porcatus  Ph. 

Taf.  43.  Fig.  9. 

Tr.  testa  elato  conica,  subperforata,  flavo-viridi,  aiireo-nitente  j anfractibiis  plaiiis,  porcis 
quinque  rotiuidatis,  interstitia  aequaiitibus  seulptis,  ultiuio  aiigulato^  basi  elevata^  apertura 
altiorc  quam  lataj  columella  perpendiculari  Integra. 

Trochus  porcatus  Ph.  Zeitschr.  f,  Malakoz  1849.  p.  187. 

Fleuch  US  sulcatus  Mus.  Brit. 

Das  Gehäuse  ist  erhaben-conisch , beinahe  thurmförmig,  dünnschalig, 
undurchbohrt , von  7 bis  8 Windungen  gebildet.  Diese  sind  ganz  eben, 
der  lezte  gebt  stumpfkantig  in  die  sehr  erhabene  Grundfläche  über,  und 


nimmt  ^5  der  Höhe  ein.  Die  Sculptur  besteht  auf  der  Oberseite  aus 
fünf  abgerundeten,  wenig  erhabenen  Gürteln  von  der  Breite  der  Zwischen- 
räume; auf  der  Grundfläche  sieht  man  deren  sechs.  Die  Mündung  ist 
ziemlich  viereckig,  höher  als  breit;  die  Aussenlippe  einfach,  dünp,  die 
Spindel  ist  drehrund,  ohne  Abstutzung,  senkrecht  herabsteigend,  und  wird 
aussen  von  einer  vertieften  Linie  eingefasst,  welche  den  Anschein  eines 
Nabelritzes  hat.  Die  Färbung  ist  grüngelb,  goldglänzend,  ungefleckt;  die 
ahgeriebene  Spitze  erscheint  weiss;  die  Gürtel  der  Grundfläche  sind  roth 
eesliedert.  — Höhe  5^2,  Durchmesser  4 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Von  Herrn  S.  Hanley  zur  Beschreibung 
und  Abbildung  mitgetheilt. 

383.  Trochiis  nitidulus  Ph. 

Taf.  43.  Fig.  10. 

Tr.  testa  turrito-conica,  laevissima,  nitida,  carnea,  lineis  transversis  pallid’oribus  pur- 
pureo  articulatis  picta ; aiifractibiis  partim  ronvexis,  sutura  protunda  divisis;  ultimo  loiigi- 
tudiiiis  aeqiiaiite,  ubseure  aiigulatoj  apertiira  paliila,  altiore  quam  lata,  iiitu.s  vioiarea,  iridea- 
ceiite,  laevissima;  columella  brevi,  arcuata,  deute  valido  terniinata. 

Trochus  nitidulus  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakoz  1849.  p.  171. 

Das  Gehäuse  ist  thurmförmig,  glatt  und  glänzend,  dünnschalig,  und 
kommt  in  der  Gestalt  mit  Tr.  virgu latus  ganz  überein,  hat  aber  eine 
sehr  verschiedene  Färbung.  Es  besteht  aus  sieben  bis  acht  Windungen, 
die  schwach  aber  gleichniässig  gewölbt  sind  und  durch  eine  tiefe  Naht 
getrennt  werden;  der  letzte  nimmt  der  Höhe  des  Gehäuses  ein,  und 
ist  im  Umfang  undeutlich  kantig;  die  Basis  ist  stark  erhaben.  Die  Mün- 
dung ist  etwas  erweitert,  höher  als  breit,  gerundet,  die  Spindel  sehr 
kurz,  gekrümmt,  in  einen  kräftigen  Zahn  auslaufend.  Auf  fleischfarbenem 
Grunde  zeigt  die  Oberseite  fünf  weisslich  und  purpurroth*  gegliederte 
0.uerlinien  von  der  halben  Breite  der  Zwisphenräume,  die  Grundfläche 
neun  bis  zehn  ähnliche  Linien.  Der  sehr  glatte  und  stark  glänzende 
Schlund  schillert  blau-violett.  — Höhe  6^|2,  Durchmesser  4^\2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Von  Herrn  S.  Hanley  zum  Abbilden  und 
Beschreiben  mitgetheilt. 

Trochus  pulcherrfmus  Wood.^ 

Taf.  43.  Fig.  II. 

Eine  sehr  auffallende  Varietät  dieser  bereits  p.  132.  beschriebenen. 
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nnd  Taf.  23.  Fig.  4.  abgebildeten  Art,  fast  doppelt  so  gross  wie  die  dort 
abgebildete  Form,  indem  sie  8II2  Linie  boch  und  6II2  Linie  breit  ist.  Die 
Gestalt  ist  dabei  etwas  breiter,  der  Umfang  auffallender  kantig,  die  (luer- 
streifung  schärfer  und  die  Färbung  minder  schön,  indem  sie  auf  weissem 
Grunde  zahlreiche  dunkelbraune  Q,uerstricbelchen  zeigt,  die  theilweise 
in  Längsstreifen  zusammenfliessen.  — Von  Herrn  S.  Hanley  mitgetheilt. 

384.  Trochus  inconspicuus  Ph. 

Taf,  43.  Fig.  12. 

Tr.  testa  parviila,  solida,  imperforata,  conica,  graiiosa,  albidaj  anfraetibus  planis,  .«iitiira 
profuiida  divi^is,  ultimo  rotiindato-angiilato  •,  basi  plana ; riiigiilis  granosis  in  anfractiium  parte 
superiore  quinqiie,  in  basi  8 — 9;  apertura  depressa,  longe  latiore  quam  altaj  columella  ob- 
liqiia  tereti,  sensim  cum  labro  crasso,  tereti  confluente. 

Trochus  inconspicuus  Ph.  Zeitschr.  f.  ülalahoz.  1849.  p.  158. 

Das  Gehäuse  ist  in  Betracht  seiner  geringen  Grösse  sehr  dickschalig, 
genau  kegelförmig,  und  besteht,  wie  gewöhnlich,  aus  7 bis  8 Windungen. 
Diese  sind  vollkommen  eben , die  letzte  jedoch  oben  an  der  Nabt  etwas 
eingedrückt,  im  Umfang  kantig,  mit  abgerundeter  Kante.  Die  Grundfläche 
ist  eben.  Die  Nätbe  erscheinen  weit  tiefer  als  sie  wirklich  sind,  weil 
die  körnertragenden  Leisten  in  der  Nähe  derselben  stehen.  Solcher  Leisten 
sind  auf  der  Oberseite  fünf  vorhanden , eine  sechste  wird  von  der  Nabt 
verdeckt ; die  Grundfläche  zeigt  8 bis  9 Körnerreihen,  die  jedoch  schwächer 
sind.  Die  Zwischenräume  haben  auf  der  letzten  Windung  hie  und  da 
eine  erhabene  gekörnelte  Linie.  Die  Mündung  ist  fast  zweimal  so  breit 
wie  hoch,  und  elliptisch;  die  drebrunde  Spindel  geht  allmäblig  in  die 
stumpfe  dicke  Aussenlippe  über.  Die  Färbung  ist  bräunlichweiss , ob 
ausgeblasst?  — Höhe  43|4  Linien,  Durchmesser  ebensoviel. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Aus  der  Sammlung  des  Herrn  S.  Hanley. 

383.  Trochus  metaformis  Ph. 

Taf.  43.  Fig.  13. 

Tr.  festa  turrito-conica,  siibperforata,  tenui,  nitida,  olivarea,  lineis  transversis  carneis 
rix  distingueiidis  picta : anfraetibus  planiuseulis,  sursum  turgidulis,  ultimo  acute  angulato, 
tertiam  longitudinis  partem  aequante  j apertura  subrhombea;  columella  parum  obliqua,  In- 
tegra, tereti. 

Trochus  metaformis  Ph.  Zeitschr,  f.  Malahoz.  1849.  p.  HiS. 

Das  Gehäuse  ist  dünn,  thurmförmig,  und  besteht  aus  8 bis  9 Hin- 
duugen : diese  sind  beinahe  eben , oben  nach  der  Naht  bin  schw  ach  auf- 
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getrieben,  so  dass  sie  etwas  treppenförmig  absetzen;  der  letzte,  welcher 
den  dritten  Tbeil  der  Höbe  einnimmt,  ist  unten  scharfkantig.  Die  obersten 
Windungen  sind  fein  in  die  Quere  gestreift,  die  folgenden  haben  nur  zwei 
bis  drei  vertiefte  Linien  unten  an  der  Nabt,  und  sind  übrigens  vollkommen 
glatt  und  stark  glänzend.  Die  tBrundfläcbe  ist  sehr  dicht  concentrisch  ge- 
streift und  fühlt  sich  rauh  an.  Die  Mündung  ist  rautenförmig,  beinahe 
höher  als  breit ; die  Spindel  drebrund,  unten  ganz,  allmäblig  in  die  Aussen- 
lippe  übergehend;  aussen  wird  sie  von  einer  Furche  umgeben,  die  an 
eine  Nabelspalte  erinnert.  Die  Färbung  ist  olivengrün,  mit  etwa  fünf 
wenig  in  die  Augen  fallenden  fleischrothen  Querlinien;  die  Spitze  ist 
braun.  — Von  den  verwandten  Arten  leicht  durch  die  scharfe  Kante  der 
letzten  Windung  zu  unterscheiden.  — Höbe  beinahe  5,  Durchmesser 

Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt;  soll  von  der  Belcher’schen  Reise  her- 
stammen, und  befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  S.  Hanley. 

386.»  Trochus  pyrgos  Pli. 

Taf.  43.  Fig.  14. 

Tr.  testa  tiirrito-conica,  imperfurata,  solidiiiscula , granu'alo-fingulata,  alba,  strigis  latis 
fuscis  oriiataj  aiifractilbus  planis,  basi  proniiniilis,  ultimo  aiigulato;  ciiigulis  traiisversis  gra- 
nosis  quinque ; apertura  subriioiiibea  j coluniella  obliqua,  areuuta,  basi  truueata,  faucibus- 
que  laevissitiiis. 

Trochus  pyrgos  Ph.  Zeitsrhr.  f.  Malakoz.  1849.  p.  189. 

Das  Gehäuse  ist  fast  genau  conisch  und  ziemlich  dickschalig.  Die  8 
bis  9 Windungen,  welche  dasselbe  bilden,  sind  eben,  an  der  Basis  etwas 
vorspringend,  der  letzte,  welcher  kaum  den  dritten  Theil  der  Höhe  er- 
reicht, kantig,  die  Basis  conv^ex.  Sie  werden  von  fünf  Quergürteln,  aus 
quergestellten  entfernten  Körnern  bestehend,  weiche  die  Breite  der  Zwischen- 
räume haben,  umgeben,  und  auf  der  letzten  Windung  verläuft  hie  und 
da  eine  erhabene  Querlinie  zwischen  denselben.  Auf  der  Grundfläche 
sieht  man  6 bis  7 erhabene  Gürtel,  welche  ziemlich  regelmässig  mit  einer 
erhabenen  Linie  abwechseln.  Die  Mündung  ist  beinahe  rhombisch,  innen  voll- 
kommen glatt;  die  Spindel  schief,  gebogen,  glatt,  am  Grande  abgestutzt. 
Die  Färbung  ist  weiss,  mit  breiten  braunen  Striemen;  die  Grundfläche 
blassbraun,  und  die  Gürtel  derselben  mit  dunkelbraunen  Punkten  geglie- 
dert. — Höhe  9,  Durchmesser  7 Linien. 

II.  3. 
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Aufenthaltsort : Neuholland,  von  Herrn  S.  Hanley  mitgetheilt. 

Von  Tr.  conicus  durch  breitere  Gestalt,  schärfere  Kante  des  Um- 
fangs, entfernte  quergestelite  Körner,  ganz  glatte  Mündung  etc.  verschieden. 

387.  Tr  och  US  callichrous  Ph. 

Tat.  43.  Fig.  15. 

Tr.  fpsta  imperforata,  acute  coiioidea,  laevissima,  atiCractibus  conve&iusculis,  ultimo  au- 
gulato  carinato,  anfractibus  siiperne  et  iiifenie  roseis,  rufo  articulatis,  medio  olivaceis,  et  liueis 
traiisversis  e punrtis  viridibus  articulatis  pictis;  basi  oüvacea,  liiieis  similibus  duabus  ciiicta, 
centro  rosea ; apertura  subrliuinbea ; columella  tereti,  paruin  obliqua,  medio  subangulata. 

Trochus  callichrous  Ph.  Zeitschr.  f.  Alalako/.  1849.  p.  149. 

Eine  kleine  aber  überaus  schöne  Art.  Das  Gehäuse  ist  erhaben  co- 
iioidisch,  spitz,  und  besteht  aus  sieben  Windungen.  Diese  sind  schwach 
convex,  besonders  nach  oben,  der  letzte,  welcher  etwa  der  Höhe  ein- 
nimmt, ist  durch  eine  kielartige  Kante  von  der  Grundfläche  geschieden. 
Der  obere  und  der  untere  Theil  der  Windungen  sind  fein  quergestreift, 
rosenroth  mit  grossen  braunen  Flecken  gegliedert,  der  mittlere  Theil  ist 
grün,  ins  Olivenfarbene  ziehend  und  von  drei,  aus  dunkelgrünen  Punkten 
bestehenden  Linien  durchzogen.  Dieselbe  Färbung  zeigt  die  Grundfläche; 
das  Centrum  ist  rosenroth,  dann  folgt  ein  grüner  Gürtel  mit  zwei  dunkel- 
grün punktirten  Linien,  und  der  Umfang  ist  wieder  rosenroth  mit  grossen 
braunen  Flecken.  Die  Mündung  ist  beinah  rautenförmig,  innen  weiss, 
die  Spindel  beinah  senkrecht,  drehrund,  in  der  Mitte  stumpfzähnig,  aussen 
von  einer  vertieften  Linie  umgeben,  die  an  eine  Nabelspalte  erinnert. 
— Höbe  Durchmesser  3^|4  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt,  soll  von  der  Belcher’schen  Reise  stammen, 
und  befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  S.  Hanley. 

388.  Troclius  gilviis  Ph. 

Taf.  43.  Fig.  16. 

Tr,  testa  parvula.  coaica,  imperforata,  Iransvers'in  granulalo-sulcato,  alba  sfrigis  obliqii'is 
longitiidinalibus  luleo  (ernigineis  picta ; aiifrartibus  planis,  basi  marginatis  et  promiiiiiüs,  ultimo 
augulato:  cingiilis  elevafis  graijosis  sex  ; basi  plana  coiifertim  sulcata,  vix  granosa ; apertura 
depressa,  rbomboidea;  colu.'iielia  aliqu.iutuluin  obliqua,  tereti,  vix  truncata. 

Trochus  gilvus  Ph  Zeitschr.  f.  Malahoz.  1849.  p.  157. 

Das  Gehäuse  ist  genau  conisch,  ziemlich  erhaben,  und  hat  9 bis  10 
Windungen,  die  von  sechs  erhabenen  gekörnten  Gürteln  umgeben  wer- 


299 


den,  deren  zwei  unterste  dicht  bei  einander  stehen  und  einen  hervor- 
ragenden Rand  bilden;  die  andern  sind  ebenso  breit  wie  die  Zwischen- 
räume, in  denen  noch  eine  erhabene  Linie  verläuft.  Der  letzte  Umgang 
nimmt  kaum  den  vierten  Theil  der  ganzen  flöhe  ein  und  ist  abgerundet- 
kantig; die  ebene  Grundfläche  ist  von  gedrängten  concentrischen  Furchen 
durchzogen,  aber  glatt.  Die  Mündung  ist  niedergedrückt,  rhomboidisch, 
fast  zweimal  so  breit  wie  hoch ; die  Spindel  wenig  schief,  drehrund,  am 
Grunde  etwas  gedreht,  aber  doch  nicht  abgestutzt.  Die  Färbung  ist  weiss, 
mit  schiefen,  rostgelben  Streifen.  — Höhe  ä^jo,  Durchmesser  43|4  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Aus  der  Sammlung  des  Herrn  S.  Hanley. 

389.  Trocliiis  eugrammiis  PIi. 

Taf.  43.  Fig.  17. 

Tr.  testa  parvula,  teimi,  conira,  transversim  sulcata,  obsolete  granulata,  alternatim  rosco- 
aiba  et  atroviridi,  lineis  obliqiiis  atropiirpureis  eleganter  pictaj  aiifraclibus  siibconravis,  siipe- 
rioribus  ad  basiu  nodulosis,  ultimo  acute  angulato  ; basi  plana  , ciiigiiUs  circa  uovem  atigiistis, 
distantibiis  granulatis  sculpta,  albida,  sirigis  purpureis  radiata;  cavi'ate  contorta  umbilicum 
siiiiulante;  apertura  rhombea;  eoluiiiella  Integra. 

Trochus  eugrainmus  Pb.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1849.  p.  153. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  dönnschalig,  concav- conisch , sehr  spitz, 
wahrscheinlich  nicht  ganz  ausgewachsen,  aber  doch  aus  7 bis  8 Win- 
dungen bestehend.  Dieselben  sind  eben,  sogar  schwach  concav;  die 
obersten  zeigen  am  Basalrande  10  bis  11  stumpfe  Knötchen,  der  letzte 
ist  sehr  scharfkantig.  Sie  werden  von  etwa  sechs,  ziemlich  schmalen, 
seichten  Q.uerfurchen  durchzogen,  deren  Zwischenräume  undeutlich  ge- 
körnt sind.  Die  ebene  Grundfläche  zeigt  etwa  neun  schmale,  entfernte, 
fadenförmige,  gekörnelte  Leistchen  und  regelmässige  gedrängte  Anwachs- 
streifen. Der  falsche,  trichterförmige  Nabel  ist  innen  ganz  glatt;  die 
Spindel  oben  abgelöst , verdickt , ganz , nach  unten  verdünnt  und  zuletzt 
schneidend.  Die  fast  rautenförmige  Mündung  ist  innen  ganz  glatt.  Die 
Färbung  ist  sehr  lebhaft.  Auf  der  Oberseite  wechseln  grosse  blassrosen- 
rothe  und  schwärzlich  grüne  Flecken  mit  einander  ab,  die  allmählig  in 
einander  übergehen,  und  werden  von  schiefen,  schwarzrothen  Linien,  die 
auf  den  Anwachsstreifen  senkrecht  stehen , durchschnitten.  Die  Grund- 
fläche ist  weisslich  mit  purpurnen  Strahlen.  — Höhe  5^|2,  Durchmesser 
7^|2  Linien. 
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Aufenthaltsort:  unbekannt.  Aus  der  Sammlung  des  Herrn  S.  Hanlcy. 

Sollte  dieser  Trochus  nur  eine  Varietät  des  Tr.  lineatus  Lamk  im 
jugendlichen  Zustand  sein?  Leider  kann  ich  den  letztem  nicht  vergleichen. 

390.  Trochus  callicocciis  Ph. 

Taf.  43.  Fig.  18. 

Tr.  testa  conira,  apire  acutissima , eitquisite  graiiosa,  mnculi.s  riibris  et  pallide  viridibus 
alteniantibiis  picfa;  anfractibus  plaiiis,  ad  basiii  radiatiin  tuberculati.s,  ultimo  acutangulo;  gra- 
Dulis  aequalibus,  h e ni  i sp  h a e r i c i s , triserialibus,  graiuilisqiie  ininoribus  biserialibus  (in 
anfractu  ultimo  triserialibiis)  ad  ba.siii : basi  concavo-platia,  cingulis  granulatis  iiovem 
sculpta ; cavitate  coiiturta  uiiibilicuin  mentiente;  coliiiiieiht  dentata ; apertiira  rhombea  intus 
laevissima. 

Trochus  callicoccus  Ph.  Zeitschr.  f.  Malalioz.  1849.  p.  150. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  dünnschalig,  wahrscheinlich  noch  nicht  aus- 
gewachsen, obgleich  es  neun  Windungen  zählt.  Die  Gestalt  wäre  fast 
genau  conisch,  wenn  der  Wirbel  nicht  so  spitz  wäre.  Die  Windungen 
sind  eben,  und  die  oberen  haben  an  der  Basis  etwa  16  hervortretende 
hohle  Knötchen.  Die  halbkugeligen  Korner,  welche  die  Sculptur  bilden, 
sind  sehr  regelmässig,  entfernt,  fünfreihig,  auf  der  letzten  Windung  sechs- 
reihig,  und  zwar  haben  die  oberen  drei  Reihen  grössere  Körner.  Die 
Grundfläche  ist  concav-eben,  und  hat  neun  Gürtel  gedrängter  Körnchen, 
welche  schmaler  als  ihre  Zwischenräume  sind.  Die  Mündung  und  der 
falsche  Nabel  zeigen  nichts  Merkwürdiges ; im  Schlunde  sehe  ich  keine 
Spur  von  erhabenen  Q.uerlinieu.  Auf  blass  grünlichem  Grunde  stehen 
grosse  rothe  Flecken;  die  Basis  der  Windungen  ist  dunkler,  die  Spitze 
rosenroth , die  Grundfläche  weiss,  mit  unterbrochenen  grünen  Strahlen. 
— Höhe  11,  Durchmesser  14i|2  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt;  vom  Französischen  Schiff  Venus  mitge- 
bracht. Aus  der  Sammlung  des  Herrn  Hanley. 

391.  Trochus  hrunneus  Fli. 

Taf.  43.  Fig.  19. 

Tr.  testa  imperforata,  eonoitlea,  laevi . fiisea,  anfractibus  parum  convexis,  ultimo  ad 
peripheriam  siibangiilato,  ad  sutiirum  impresso;  apertura  subrhomDea ; columella  perobliqua, 
bideutata ; foveula  umbilici  regioiiem  occiipaute. 

Trochus  b r u n 11  e u s }’h.  Zeitsclir.  f.  ^lalakoz.  1848  p.  189. 
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Das  Gehäuse  ist  dickschalig,  glatt,  ohne  alle  Sculptur,  conoidisch, 
undurchbohrt.  Die  einzelnen  Windungen,  sechs  an  der  Zahl,  sind  wenig 
gewölbt,  die  letzte  im  Uintange  kaum  kantig,  oben  an  der  Naht  einge- 
drückt. Die  Mündung  liegt  sehr  schief,  ist  innen  beinahe  rautenförmig; 
die  Spindel  ist  sehr  schief  und  hat  unten  zwei  Zähne;  der  Schlund  ist 
weiss,  perlmutterartig,  die  Aussenlippe  hat  einen  braunen  Saum.  An  der 
Stelle  des  Nabels  findet  sich  ein  Grübchen,  und  dieses  ist  von  einem 
dünnen  Gallus  umgeben.  Die  Färbung  ist  einfach  braun.  — Höhe  der 
fiktiven  Axe  11,  Durchmesser  15*|2  Linien. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

Diese  kommt  in  Bildung  der  Mündung  und  Unterseite  ganz  mit  Tr. 
arg-yrostomus  überein. 


392.  Trochus  sordidus  Fh. 

T»f.  44.  Ftg.  1, 

Tr.  testa  depresso-conoidea,  angnste  iiinbilicata,  transversim  striata,  oblique  plicata, 
fiisca ; anfractibus  depressis,  basi  paulio  supra  siiturain  carinatis,  ultimo  bicarinato;  apcrtura 
rhombeo-orbiculari ; columella  obiiqua,  medio  dentata,  superius  in  lobuni  partem  umbiliei  cia- 
geatem  continuala. 

Trochus  sordidus  Ph.  Zeitschr.  f.  Ma'akoz.  1349.  p.  191. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  dünn,  auf  der  Oberseite  flach  coniscli,  und 
besteht  aus  sechs  Winduno-en ; die  oberen  sind  abschussio;  eben . dicht 
über  der  Naht  mit  einem  erhabenen  Kiel  versehen,  dann  senkrecht  ab- 
fallend; die  letzte  hat  im  Umfang  noch  einen  zweiten  Kiel.  Die  Grund- 
fläche ist  plan-convex.  Der  Theil  der  Windungen  oberhalb  des  Kieles 
zeigt  etwa  sechs  erhabene  Q,uerlinien  und  dicht  gedrängte , unter  dem 
Yergrösserungsglase  fast  lamellenartige  Anwachsstreifen,  wozu  auf  der 
letzten  Windung  noch  schräge,  wellenförmige  Falten  kommen,  die  auf 
den  Anwachsstreifen  senkrecht  stehen;  der  Theil  zwischen  den  Kielen 
hat  vier  Furchen,  die  Grundfläche  gedrängte,  glatte,  concentrische  Streifen. 
Die  Mündung  ist  breiter  als  hoch,  rhombisch  kreisförmig,  die  Aussenlippe 
dünn,  der  Schlund  glatt;  die  Spindel  schief,  gekrümmt,  beinahe  in  ihrer 
Mitte  mit  einem  Zähnchen  versehen , und  oben  in  einen  den  Nabel  zum 
Theil  umgebenden  Lappen  verlängert.  Der  Nabel  ist  eng,  drehrund, 
nicht  scharf  begränzt.  Die  Färbung  ist  schmutzig  braun,  etwas  ins  Grün- 
liche ziehend.  — Höhe  4^12,  Durchmesser  6 Linien. 
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Aufenthaltsort:  unbekannt.  Aus  der  Sammlung  des  Herrn  S.  Hanley. 

Dem  Tr.  fuscescens  am  nächsten  verwandt,  aber  durch  die  Kiele, 
die  Falten  etc.  hinlänglich  verschieden. 

393.  T roch  US  rotellaefo  rmis  Ph. 

Taf.  44.  Fig.  2. 

Tr.  testa  parviila,  depresso-ooiioidea,  aiigiiste  uinbilicata,  (eiiuissime  transversiin  striata, 
alba,  strigis  obliiiiiis  fuscis  pirtu ; autractibus  superioribus  pluitiuseuiis , ultimo  rotuiidato ; 
aperlura  subrhoinbea ; culiuoella  perobliquu,  valde  iiicrassata. 

Trochus  rutellaerorinis  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1849.  p.  1S9. 

Das  kleine  Gehäuse  hat  ganz  die  Gestalt  einer  Rotella,  und  besteht 
aus  sechs  Windungen,  von  denen  die  obersten,  beinahe  eben,  einen  sehr 
niedrigen  Kegel  bilden;  der  letzte  ist  gerundet,  oder  doch  sehr  undeut- 
lich kantig;  die  Grundfläche  mässig  convex.  Die  Naht  ist  ziemlich  tief. 
Der  Nabel  ist  eng,  zeigt  innen  deutlich  die  unteren  Nähte,  und  geht  his 
zur  Spitze  durch;  aussen  ist  er  nicht  scharf  bcgränzt.  Die  ganze  Ober- 
seite ist  sehr  fein,  dicht  und  regelmässig  gestreift,  die  Unterseite  voll- 
kommen glatt.  Die  Mündung  ist  beinahe  rautenförmig,  die  Spindel  sehr 
schief,  sehr  verdickt,  und  desshalb  der  Nabel  weniger  trichterförmig.  Die 
Farbe  ist  weiss  mit  schiefen,  braunen  Striemen,  die  Spitze  bei  einem 
Exemplar  weiss,  beim  andern  rosenroth.  — Höhe  2,  Durchmesser  3 
Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt;  soll  von  einer  der  Cook’schen  Reisen 
stammen.  Betindet  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  S.  Hanley. 

394.  Trochus  Belcheri  Ph. 

Taf.  44.  Fig.  3. 

Tr.  (esta  depresso  - conotrlea , umbiMcuta,  tenui,  argute  Iraiisversim  Jirata,  alba,  piuit-tU 
culis  rubris  adspersa,  marulisque  pauria  majoribus  rubris  picta;  aniractibus  convexis , suturu 
subcanaliculata  divisis,  ultimo  rotuiidato;  callo  pecuüari  rufesceute  umbiliriim  cingeiite,  aper- 
tura  subrhoinbea;  coluiiiella  fere  prrpendiculari,  bani  iucisa. 

Trochus  Belcheri  Ph.  Zeitschr.  f.  Malahoz.  1849.  p.  148. 

Eine  sehr  hübsche  Art.  Das  Gehäuse  ist  ziemlich  dünn,  etwas  nie- 
dergedrückt; die  Umgänge  sind  stark  gewölbt,  besonders  an  der  Naht, 
die  dadurch  beinahe  rinnenförmig  wird;  der  letzte  wohl  gerundet.  Schmale, 
erhabene , scharfe  Leisten , von  denen  drei  stärker  sind , und  mit  zwei 
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bis  drei  kleineren,  weniger  hervortretenden  abwechseln,  bedecken  die 
obere  Seite  des  Gehäuses,  etwa  12,  ziemlich  gleiche  die  Unterseite;  alle 
w erden  von  dicht  gedrängten  Anwachsstreifen  durchschnitten,  und  dadurch 
beinahe  gekerbt.  Der  Nabel  ist  mittelmässig,  von  einem  eigenthümlichen 
Wulst  umgeben,  welcher  nur  Anwachsstreifen  zeigt.  Die  Mündung  ist 
beinah  rautenförmig;  die  Spindel  schief,  unten  in  der  Mitte  jenes  Wulstes 
eingeschnitten  oder  gebuchtet.  Auf  weissem  Grunde  sieht  man  sehr 
kleine,  rothe  Punkte  und  grössere  rothe  Flecken  zerstreut;  die  Spitze 
ist  weiss  oder  rosenroth;  der  Gallus,  welcher  den  Nabel  umgibt,  roth- 
braun.  — Höhe  42|3,  Durchmesser  Linien. 

Am  nächsten  verwandt  ist  diese  Art  unstreitig  mit  Tr.  crenulatus 
Menke,  aber  durch  die  Färbung,  die  rinnenförmige  Naht  und  den  wulsti- 
gen Nabelrand  hinreichend  verschieden. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Von  der  Belcher’schen  Reise.  Aus  der 
Sammlung  des  Herrn  S.  Hanley. 

395.  Trochus  neritoides  PIi* 

Taf.  44.  Fig.  4. 

Tr.  testa  semiglobüsa,  perobliqua,  iiiiperforata,  laevi,  nigra,  liiieis  frequentibus  albis  in 
xirzac  flexis  plrta;  aufractibiis  rapide  cresceiitibiis  spira  retusa;  aperiura  seiniovata;  labro 
tentii,  inferiiiK  dupiieato  et  grosse  erenato ; colunieÜa  plana,  suico  parallelo  exarata,  basi  deute 
acuto  terminata. 

Trochus  neritoides  Ph.  Zeitsrhr.  f.  Maiahoz.  1849.  p.  170. 

Das  Gehäuse  ist  wegen  seiner  halbkugeligen  Form,  seiner  sehr 
stumpfen  Spira,  die  rasch  zunehmenden  Windungen  und  die  platte  Basis 
einer  Nerita  sehr  ähnlich.  Ich  zähle  nur  fünf  Umgänge,  die  obersten 
sind  eben,  von  (iuerstrichen  durchzogen ; der  vorletzte  gewölbt,  der  letzte 
vollkommen  glatt,  schief  herabsteigend,  oben  plattgedrückt,  beinahe  con- 
cav.  Die  Mündung  ist  fast  genau  wie  bei  Tr.  canaliferus  beschaffen; 
die  Aussenlippe  ist  in  ihrem  äusseren  Theil  vor  dem  Rande  perlmutter- 
artig,  scheinbar  gefurcht;  an  diesen  Theil  gränzt  ein  weisser,  porzellan- 
artiger  Theil,  der  unten  wie  eine  Rippe  vorsteht,  und  von  zwei  groben 
Furchen  durchschnitten  ist,  der  Schlund  ist  wiederum  perlmutterartig.  Die 


*)  Tr.  n e ri  I o i d e s Gm.  p.  3577.  nr.  123.  ist  Tr.  hclicinus  0.  Fair,  und  hat  Gmelin  ohne  allen 
Grund  den  Kamen  von  Fabi-icius  umgeSindert, 
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►Spindel  ist  zusanimengcdrückt , flach,  gebogen,  unten  in  einen  scharfen 
Zahn  auslaufend,  nach  aussen  mit  einer  ihrem  freien  Rande  parallelen 
Furche  versehen.  Die  Farbe  ist  schwarz,  mit  schmalen  weissen  gedräng- 
ten , im  Zickzack  gebogenen  weissen  Striemen  5 die  Spira  ist  gemeinig- 
lich rein  schwarz.  — Höhe  (schief)  6^12,  Durchmesser  7i|2  Linien. 

Es  gibt  Formen  mit  etwas  stärker  erhabenem  Gewinde,  die  von  der 
gewöhnlichen  Form  weniger  abweichen. 

Aufenthaltsort:  unbekannt;  stammt  ebenfalls  von  der  Belcher’schen 
Reise.  Aus  der  Sammlung  des  Herrn  S.  Hanley. 

396.  T roch  US  fuiiiosus  Pli. 

Taf.  44.  Fig.  5. 

Tr.  testa  elato-coiiica,  anguste  uinbilicata,  transversim  siilcato  cingiilata,  flavescente;  ma- 
ciilis  inagnis  ruüs  picta,  ad  basin  anfractuuni  fuseo  articiilata ; aiifractibus  fere  pianis,  superius 
ad  suturain  aliqnaiituliiin  turgidis,  basi  haud  iiiargiiiatis,  ultimo  aiigulatoj  apertura  subtetra- 
gonu : coluinella  pariim  obliqua,  tereti,  obsolete  nudulosa. 

Trochiis  fiiinosus  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1849.  p.  läti. 

Das  Gehäuse  ist  mässig  dünn,  ziemlich  erhaben,  fast  genau  conisch. 
Die  sieben  Windungen  sind  beinah  eben,  oben  an  der  Naht  etwas  auf- 
getrieben , am  Grunde  nicht  gerandet : der  letzte  ist  kantig ; die  Grund- 
fläche ziemlich  eben.  Sechs  wenig  erhabene  Q,uergürtel  von  der  Breite 
der  Zwischenräume  bedecken  die  Oberseite,  neun  weniger  hervorragende 
concentrische  Gürtel  die  Unterseite.  Der  enge  Nabel  wird  von  einer 
stumpfen  Kante  umgeben.  Die  ziemlich  vierseitige  Oeffnung  ist  beinahe 
so  hoch  wie  breit;  die  Aussenlippe  dünn,  innen  seicht  gefurcht;  die 
Spindel  wenig  schief,  beinahe  gradlinigt,  drehrund,  unten  mit  einem  un- 
deutlichen Knötchen  geendet.  Auf  schmutzig  gelblicher  Farbe  zeigt  die 
obere  Hälfte  der  Windungen  grosse  rothe  Flecken,  die  untere  Hälfte 
derselben  ist  braun  gegliedert;  die  Grundfläche  ist  mit  ausstrahlenden, 
gebogenen , braungrauen  Striemen  verziert.  - — Höhe  5 Linien , Durch- 
messer ebensoviel. 

Diese  Art  steht  zwischen  der  hohen  Varietät  des  Tr.  cinerarius 
und  dem  Tr.  strigosus  in  der  Mitte;  von  dem  ersteren  unterscheidet 
sie  sich  durch  schlankere  Form  und  sehr  verschiedene  Färbung,  von  dem 
letzteren  durch  die  Sculptur  und  die  nicht  gerandeten  Windungen. 

Aufenthaltsort:  unbekannt  (aus  der  Hanley’schen  Sammlung). 
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397.  Trochus  pustulosus  Pli. 

Taf.  44.  Fig.  6. 

Tr.  testa  elato-conica,  carnea,  concolore,  retieiilato-granosa,  ad  basin  anfrartuuin  papillis 
proinineiitibus  apertis  circa  20  radiata ; basi  plana,  cingulis  moniliforniibtis  sex  oriiata;  cavi- 
tate  contorta  umbilicuin  siinulante ; aperfura  rbornbea^  faiicibiis  intus  quadriliratis. 

Trochus  pustulosus  Ph.  Zeitschr  f.  Malakoz.  1849.  p.  188. 

Das  Gehäuse  ist  genau  und  erhaben  kegelförmig.  Die  9 bis  10  Win- 
dungen sind  eben,  mit  fünf  gleich  weit  von  einander  abstehenden  Quer- 
furchen;  der  erste  Zwischenraum  ist  wellenförmig,  glatt,  die  folgenden 
sind  durch  senkrechte  Furchen  getheilt,  und  dadurch  beinahe  gekörnelt; 
der  unterste  Zwischenraum  strahlenförmig  mit  etwa  zwanzig  vorspring- 
enden, an  der  Spitze  durchbohrten  Warzen  besetzt.  Der  Umfang  ist 
scharfkantig,  die  Basis  concav-eben,  mit  etwa  sechs  schmalen,  fadenför- 
migen, perlschnurartigen  concentrischen  Gürteln,  deren  Zwischenräume 
noch  ein  Mal  von  einer  erhabenen  Linie  getheilt  werden;  im  Centrum 
befindet  sich  eine  trichterförmige  nabelartige  Vertiefung;  die  Spindel  ist 
oben  verdickt,  abgelöst,  nicht  gezähnt;  die  Mündung  rhombisch,  der 
Schlund  zeigt  vier  erhabene  Leisten.  Die  Färbung  ist  eine  schmutzige 
Fleischfarbe,  ohne  alle  Flecke.  — Höhe  5^12,  Durchmesser  .5i|4  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt  (aus  der  Hanley’schen  Sammlung). 

Vielleicht  ist  diese  Art  von  Chemnitz  im  Conch.  Cab.  V.  t.  171.  f. 
1651  abgebildet,  und  p.  100.  beschrieben;  Abbildung  und  Beschreibung 
sind  aber  viel  zu  ungenügend,  um  dies  entscheiden  zu  können. 

398.  Trochus  viilneratus  PIi. 

Taf.  44.  Fig.  7. 

Tr.  testa  ronoidea,  imperforata,  traiisversiin  sulcufo-cingulata,  davesrente,  steigis  obliquis 
saiiguineis  picta;  anfractibus  convexis,  ultimo  vix  angulatu  ; apertura  rhumbeo-orbiculari ; colu- 
mella  perobliqua,  tereti,  simplici. 

Trochus  vulneratus  Pli.  Zeitschr  f.  Malakoz.  1850.  p.  16. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  dickschalig,  undurehbohrt,  conoidisch.  Die 
sechs  Windungen  sind  gewölbt,  die  letzte  kaum  kantig,  mit  7 bis  8 
Q.uerfurchen,  welche  ebenso  breit  sind  wie  die  dazwischen  liegenden 
Leisten,  die  Basis  ist  gleichmässig  von  eben  so  viel  Furchen  durchzogen. 
Es  ist  kaum  die  Spur  einer  Nabelspalte  zu  sehen.  Die  Mündung  ist 
rhombisch  kreisförmig,  und  erscheint  wegen  der  sehr  dicken  Aussenlippe 
II.  3.  39 
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etwas  verengert;  die  Spindel  ist  sehr  schief,  drehrund,  gradlinigt,  und 
geht  allmählig  in  die  Aussenlippe  über.  Die  Farbe  ist  gelblich , regel- 
mässig mit  schiefen,  blutrothen  Striemen  verziert.  — Höhe  Linien, 
Durchmesser  eben  so  viel. 

Von  Tr.  vittatus  fast  nur  durch  den  vollkommen  geschlossenen  Nabel 
verschieden,  und  vielleicht  eine  blosse  Varietät  desselben. 

Aufenthaltsort:  unbekannt  (aus  der  Hanley’schen  Sammlung). 

Trochus  labio  L.  var. 

Taf.  44  Fig.  8. 

Diese  Art  ist  zwar  bereits  p.  166.  nr.  202.  beschrieben,  und  in 
mehreren  Varietäten  abgebildet;  die  gegenwärtige  Varietät,  in  der  Samm- 
lung des  Herrn  S.  Hanley  befindlich,  ist  aber  so  merkwürdig,  dass  ich 
sie  ebenfalls  abgebildet  habe.  Die  Q,uerleisten  haben  entfernte,  schwach 
erhabene  Knötchen,  und  schwarze,  schräge  Striemen  bilden  die  Zeichnung, 
während  die  Grundfarbe  auf  den  oberen  Windungen  dunkelgrün , auf  der 
letzten  hellbräunlich  ist.  Auf  den  ersten  Blick  ist  man  geneigt,  eine  be- 
sondere Art  daraus  zu  machen. 

Fundort:  unbekannt. 

399.  Trochus  nucleus  Ph. 

Taf.  44.  Flg.  9 

Tr.  testa  [tarviila,  cunoidea,  anguste  umbilicata,  traiisversim  striata,  scabra,  alba ; an- 
fractibus  convexis,  ulliino  tereti ; apertura  rliombeo  - orbiciilari , faucibus  transversim  liratisj 
columella  perobliqua,  tereti,  irenulata,  deute  vaüdo  teriiiiiiata ; uinbilico  demuin  infundibulitoruii. 

Trochus  uucleus  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1849.  p.  171. 

Das  für  seine  geringe  Grösse  solide  Gehäuse  ist  kugelig- conoidiseh, 
spitz.  Die  acht  Windungen  sind  massig  und  gleichmässig  gewölbt;  der 
letzte  an  der  Naht  eben,  sonst  drehrund,  geht  mit  einem  etwas  hervor- 
ragenden Theil  allmählig  in  den  Nabel  über,  der  aussen  trichterförmig, 
innen  sehr  eng  ist.  Die  ganze  Oberfläche  ist  mit  schmalen,  tiefen  Q,uer- 
furchen  durchzogen,  deren  ich  zehn  auf  den  oberen  Windungen  zähle, 
und  die  abwechselnd  etwas  schwächer  und  stärker  sind,  und  von  ge- 
drängten, regelmässig  entfernten  An  wachsstreifen  durchkreuzt,  so  dass 
sie  rauh  anzufühlen  ist.  Die  Mündung  ist  rhombisch  kreisförmig ; der 
Schlund  innen  mit  Querleisten  versehen;  die  Spindel  sehr  schief,  dreh- 
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rund,  gekerbt,  in  einen  spitzen  Zahn  auslaufend.  Die  Farbe  ist  weiss; 
kleine  sehr  blassbraune  Tropfen , welche  an  der  Nabt  und  im  Umfang 
der  letzten  Windung  stehen,  fallen  wenig  in  die  Augen.  — Höhe  4,  Durch- 
messer 3i|2  Linien. 

Aufenthaltsort;  unbekannt;  von  der  Belcher’schen  Reise.  Aus  der 
Sammlung  des  Herrn  S.  Hanley. 

400.  Troclius  balteatiis  Ph. 

Taf.  44.  Fig.  10. 

Tr.  testa  parvula,  conica,  perforata,  traiisversim  sulcata,  palliiie  fitsca , a»l  basin  aiifrac- 
tuuni  eingiilo  albo  iiigro  articulalo,  superius  ad  suturam  maculis  iiiajoribus  nigris  picta ; aii- 
fractifaiis  fere  planis,  ultimo  rotundato-angulato , spiram  subaequante ; apertura  subtrapezia; 
coluniella  perpendiculari,  tereti,  subnodulosa,  basi  cum  labro  angulum  rectum  furmaiite. 

Trochus  balteatus  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1849.  p.  148. 

Das  Gehäuse  ist  für  seine  geringe  Grösse  solide,  von  Gestalt  bei- 
nahe genau  conisch,  und  besteht  aus  sechs  Windungen,  von  denen  die 
obersten  beinahe  eben  sind,  während  die  letzte,  welche  so  hoch  ist 
wie  die  übrigen  zusammengenommen,  mit  einer  abgerundeten  Kante  in 
die  Basis  übergeht.  Die  oberen  sind  an  ihrer  Basis , der  letzte  im  Um- 
fange mit  einem  weissen  Gürtel  umgeben,  der  durch  senkrechte  schwarze 
Linien  gegliedert  und  dicht  in  die  Q,uere  gestreift,  aber  nicht  erhaben 
ist.  Oberhalb  dieses  Gürtels  siebt  man  fünf  erhabene  Ouerlinien,  auf 
der  Grundfläche  aber  deren  etwa  zwölf,  die  wenig  in  die  Augen  fallen. 
Die  Spindel  ist  beinahe  senkrecht,  drehrund,  in  der  Mitte  mit  einem 
Knötchen  versehen,  und  bildet  am  Grunde,  indem  sie  mit  der  Aussenlippe  zu- 
sammentrifft, einen  rechten  Winkel.  Die  Farbe  ist  blassbraun,  ausser  dem 
erwähnten  Gürtel,  an  der  Naht  mit  grossen  schwarzbraunen  Flecken;  die 
Q,uerleisten  sind  schwarz  punktirt;  die  Grundfläche  zeigt  schiefe  Strie- 
men, die  aus  schwarzen  Punkten  zusammengeflossen  sind.  — Höhe  3^|2, 
Durchmesser  3 Linien. 

Aufenthaltsort;  unbekannt.  (Aus  der  Sammlung  des  Herrn  Anton.) 

Tr.  Racketti  Payr  ist  ähnlich  gefärbt,  aber  schmaler,  mehr  eiför- 
mig, weniger  kegelförmig. 

39- 
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^ 401.  Troclius  turdus  Ph. 

Taf.  44.  Fig.  11. 

Tr.  testa  solida,  globoso-conica,  alba,  maciilis  pallide  fuscis  ad  suturam  ornata^  caeterum 
lineolis  riifo  fuscis  articulatim  picta^  anfractibus  pianiusciilis,  ad  suturam  superius  aliquantn- 
lum  prominulis,  quadrisulcatis,  ultimo  ad  ambitum  angulato,  marginatoj  basi  4—6  sulcis  exa- 
rata;  uinbilico  mediocri,  tereti;  apertura  rhombeo - orbiculari. 

Das  solide  Gehäuse  ist  ziemlich  kegelförmig,  indem  die  Windungen 
fast  ganz  eben,  und  nur  oben  an  der  Naht  etwas  vorspringend  sind.  Sie 
werden  von  vier  schmalen,  wenig  tiefen  Furchen  durchzogen,  oberhalb 
welcher  die  letzte  Windung  noch  einige  seichtere,  kaum  in  die  Augen 
fallende  Furchen  zeigt.  Diese  ist  im  Umfange  ziemlich  scharfkantig,  und 
der  Gürtel  zwischen  dieser  Kante  und  der  vorhergehenden  Furche  ist  et- 
was stärker  erhaben  als  die  übrige  Oberfläche.  Die  Basis  ist  mässig 
erhaben,  von  4 — 6 seichten,  schmalen,  concentrischen  Furchen  durchzogen. 
Der  Nabel  ist  mässig,  drehrund,  weiss,  mit  einer  scharfen,  nach  innen 
vorspringenden  Kante.  Die  Gestalt  der  Mündung  ist  rautenförmig,  mit 
stark  abgerundeten  Ecken;  die  Spindel  ziemlich  gebogen.  Die  Färbung 
ist  blasshraun,  an  der  Naht  weisslich  mit  grossen  bräunlichen  Flecken, 
sonst  mit  rothbraunen  schiefen  Stricheln  zwischen  je  zwei  Furchen  ge- 
gliedert; auf  der  Grundfläche  stehen,  beinahe  schachbrettartig,  weisse 
Flecken.  — Höhe  4 Linien,  Durchmesser  ebensoviel. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

Von  dem  sehr  ähnlichen  Tr.  umbilicaris  L.  unterscheidet  sich  ge- 
genwärtige Form  durch  die  verschiedene  Sculptur,  höhere  Gestalt,  andre 
Färbung. 


402.  Trochus  seminuliim  Pli. 

Taf.  44.  Fig.  12.  ‘ ' 

Tr.  testa  minima,  globoso-ronoidea,  perforata,  rubra,  strigis  radiantibus  albis  picta ; an- 
fractibus coiivexiusculis,  cingulis  elevatis  4 — .'j  sculptis;  ultimo  subangulato,  filo  albo  et  rubro 
articulato  cincto ; apertura  rhombeo  - orbiculari , altiore  quam  lalaj  columella  paruiii  arcuata, 
simpliri. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  dünnschalig,  kugelig- conoidisch.  Die  fünf 
Windungen  sind  mässig  gewölbt,  die  letzte  fast  drehruiid,  in  der  Mitte 
etwas  kantig,  doch  erscheint  diese  Kante  weit  auffallender,  indem  sie 
mit  einem  erhabenen,  fadenähnlichen  Gürtel  umgeben  ist.  Oberhalb  des- 
selben Anden  sich  4 — 5 erhabene  Gürtel,  von  der  Breite  ihrer  Zwischen- 
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räume,  auf  der  Unterseite  dagegen  sind  deren  9 bis  10,  die  nach  der 
Peripherie  hin  enger  und  schwächer  werden.  Der  Nabel  ist  sehr  eng, 
eine  blosse  Spalte.  Die  Mündung  ist  rhombisch  mit  stark  abgerundeten 
Winkeln;  die  Spindel  wenig  gebogen,  einfacb.  Die  Farbe  ist  rotli,  ins 
Gelbliche  fallend  mit  4 — 5 breiten,  weissen  Strahlen,  die  Spitze  ist  weiss. 
— Höhe  12|3  Linien,  Durchmesser  etwas  geringer. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

Am  ähnlichsten  ist  unserer  Art  Tr.  hclicoides,  allein  durch  be- 
deutendere Grosse,  weiteren  Nabel  und  rundere  Mündung  verschieden, 
wenigstens  sind  mir  noch  keine  üebergangsformen  vorgekommen. 

403.  Troclius  sacellum  Ph. 

Taf.  44.  Fig.  IS. 

Tr.  testa  conica,  granulata  et  ad  anfractuum  marginein  inferiorem  spinosa,  luteseente  et 
nibro  mariiiorata;  anfractibus  coneavi.s,  basi  in  (uberrula  aruta  spiniformia,  adscendentia  pro- 
ductisj  seriebus  tribijs  granorum  supra  spinisj  ba.si  convexiuscula,  cingiilis  exquisite  grannlatis 
interstitia  siiperantibus  S — 9 srulpta;  cavitate  cuntorta  uiiibilicum  siinnlnnte;  apertura  rhoinbeaj 
labre  in  faucibus  5 — 6 lirato;  columella  stiperiu.s  soluta,  inerassata,  deutata. 

Das  Gehäuse  ist  genau  kegelförmig,  ziemlich  solide.  Die  acht  bis 
9 Windungen  sind  etwas  concav  und  am  untern  Rande  mit  etwa  18 — 24 
spitzen,  sehr  hervorragenden,  aufsteigenden  Knoten  oder  Dornen  besetzt; 
über  diesen  Knoten  stehen  drei  Reihen  regelmässiger  Körner,  von  denen 
die  obersten  schief,  länglich  und  genähert,  die  übrigen  aber  halbkugelig 
und  entfernt  sind.  Die  Basalknoten  werden  von  zwei  Q.uerfurchen  und 
einigen  Längsfurchen  durchschnitten,  und  dadurch  netzartig-warzig.  Der 
fälsche  Nabel  wird  von  einer  glatten  Leiste  umsäumt,  und  im  Innern  von 
einer  zweiten,  breiteren  durchzogen.  Die  Spindel  ist  oben  abgelöst  und 
verdickt,  läuft  unten  in  einen  scharfen  Zahn  aus,  und  ist  an  beiden  Seiten 
mit  Knötchen  besetzt.  Der  Schlund  hat  innen  5 — 6 erhabene  Leisten ; 
auch  die  8 — 9 perlschnurförmigen  Leisten  der  Grundfläche  setzen  sich  in 
den  Schlund  hinein  fort,  werden  aber  darin  glatt.  ^ Die  Färbung  ist  gelb- 
lich mit  lebhaft  rothen  Flecken,  die  Spitze  ist  blau.  — Höhe  9^|2,  Durch- 
messer 11  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  (Aus  der  Sammlung  des  Herrn  Consuls 
Grüner.) 

Ist  dieser  Trochus  vielleicht  eine  blosse  Varietät  von  Tr.  Spengleri  ? 
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404.  T roch  US  ferruginosus  Pli. 

Taf.  44.  Fig.  14. 

Tr.  testa  elato-coiiica,  iniperforata,  solida,  graiiulata,  flavescente,  strigis  ferrugineo- liiteis 
jtictaj  anfractibiis  plaiiis,  basi  subinarginatis,  promitiiitis,  ultimo  angiilato;  basi  plana;  cingulis 
granulatis  aiigiistis,  lilifnnuibus  5 — 6 in  anfrartibiis  siiperioribus , (i — 7 grossis  in  basi;  aper- 
tura  rhumbea;  coiumella  perobüqua,  arcuata,  basi  truncata,  extus  foveula  profunda  cincta ; 
labro  intus  incrassato,  versus  niargineni  suleato. 

Troclius  ferruginosus  Pb.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1849.  p.  1!>4. 

Das  Gehäuse  ist  genau  kegelfönuig,  stark  erhaben,  ziemlich  dick- 
schalig. Die  acht  bis  neun  Windungen  sind  eben,  an  der  Basis  gerandet 
und  etwas  hervorstehend,  der  letzte  kantig,  mit  abgerundeter  Kante.  Die 
gekörnten  Querleisten  sind  fadenförmig,  kaum  halb  so  breit  als  die  voll- 
kommen glatten  Zwischenräume  5 man  zählt  deren  fünf  auf  der  oberen 
Seite  der  Windungen,  und  7 — 8 dickere,  weit  stärker  hervorragende  auf 
der  Grundfläche.  Die  Mündung  ist  genau  rautenförmig;  die  Aussenlippe 
scharf,  innen  gefurcht,  dann  durch  eine  breite  Schwiele  verdickt.  Die 
sehr  schiefe  Spindel  ist  concav- gekrümmt , oben  beinahe  abgeiöst,  am 
Grunde  abgestutzt,  aussen  von  einer  ziemlich  tiefen  Grube  umgeben,  die 
von  einer  scharfen  Kante  eingefasst  ist.  Die  Farbe  ist  weiss,  mit  rost- 
gelben Striemen  und  auseinander  fliessenden  Flecken  derselben  Farbe.  — 
Höhe  12,  Durchmesser  10i|2  Linien. 

Von  den  meisten  Trochus- Arten  weicht  gegenwärtiger  durch  die 
Struktur  der  Spindel  sehr  ab ; es  wäre  aber  möglich , dass  er  mit  Tr. 
splendidus  nr.  90.  p.  2.5.5.  Tab.  38.  Fig.  1.  zu  vereinigen  wäre,  den  ich  leider 
nicht  zur  Hand  habe. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  (Aus  der  Gruner’schen  Sammlung.) 

405.  Trochus  lima  Ph. 

Taf.  44.  Fig.  15. 

Tr.  testa  iniperforata,  conira,  granulis  coiiferlissimis  inaequalibus  aspera,  rinerea, 
obsrurius  nebulata ; anfractibiis  iiifra  medium  siibaiigulatis , cingulis  granorum  cunfertissimis, 
majorum  quinque;  basi  exquisite  grauosa;  apertura  rbumbea;  coiumella  perobliqua, 
tereli , basi  subtruncata. 

Trochus  lima  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1849.  p.  159. 

Das  Gehäuse  ist  fast  genau  kegelförmig,  ziemlich  solide,  und  von 
dem  sehr  ähnlichen  Tr.  adspersus  p.  217.  nr.  271.  Tab.  32.  Fig.  8.  durch  die 
weit  stärkere  Körnelung,  die  selbst  auf  der  Basis  angetroffen  wird,  zu 
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unterscheiden.  Ob  sich  Uehergängc  zwischen  beiden  finden,  muss  die 
Folge  lehren.  Die  Körner  sind  sehr  hervortretend,  spitzlich,  gross,  und 
die  Q,iiergürtel  durch  sehr  schmale  Zwischenräume  geschieden  (in  der 
Abbildung  sind  diese  Zwischenräume  viel  zu  breit).  Die  oberste  Reihe 
trägt  ganz  kleine  Körner,  die  2te  grosse,  die  3tc  wieder  kleine,  die  4te,  6te, 
Ste,  lOte,  Ute  und  12te  tragen  grosse  Körner,  die  übrigen  kleine.  Die  lOte 
Körnerreihe  bildet  die  Kante.  Auf  der  Basis  stehen  9 bis  11  Körner- 
reihen, deren  schmale  Zwischenräume  noch  durch  eine  feine  gekörnelte 
Linie  durchzogen  werden.  Die  Färbung  ist  blassgran  mit  dunkleren 
Wolken:  die  erhabeneren  Körnerreihen  haben  in  regelmässigen  Entfer- 
nungen  braune  Punkte.  — Höhe  9,  Durcbmt'sser  1C)*|4  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  (Aus  der  Sammlung  des  Herrn  Hanley.) 

406.  T roch  US  paiiamensis  Pli. 

Tuf.  44.  Fig.  16. 

Tr.  testa  g'oboso-coiioidea,  iimbilicata,  so'ida,  transverse  sulrafa,  |)iir|»iirascf*nte,  ma- 
rulis  giittisqiie  albi.s  iii  innorata ; anfraetibiis  convexi.s,  ultim»  rotuiidato;  stjicis  traiisversis  ob- 
tusis,  circa  10  in  aiifractu  pemiliiin«,  circa  24  in  ultiinoj  umbiliro  angii.Kto ; aperiura  circii- 
lari^  rolumella  siiperius  in  iobuin  umbilicuni  ringentem  producta,  inferiiis  denticulis  tribus  ter- 
ininataj  labro  intus  laevissinio,  in  basi  suico  iiiargini  parallelo  quasi  diiplicato. 

Trochus  paiiamensis  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1848.  p.  127. 

Das  Gehäuse  ist  dickschalig,  kugelig,  conoidisch.  Die  5 — 6 Win- 
dungen sind  durch  eine  tiefe  Naht  geschieden,  die  obere  schwach,  die 
vorletzte  und  letzte  stark  gewölbt,  an  der  Naht  schräg  abschüssig,  der 
Umfang  ist  undeutlich  kantig  5 die  Grundfläche  mässig  gewölbt.  Die  ganze 
Oberfläche  ist  dicht  mit  stumpfen  Ouerfurchen  durchzogen,  deren  ich  zehn 
auf  der  vorletzten  Windung,  etwa  24  auf  der  letzten  einschliesslich  der 
Grundfläche  zähle.  Der  Nabel  ist  ziemlich  eng,  beinahe  cylindrisch,  von 
einer  Kante  eingefasst,  oberhalb  welcher  eine  mehr  auffallende  spiralför- 
mige Rippe  verläuft,  welche  unten,  wo  sie  mit  dem  Spindelrande  zusam- 
menfliesst,  drei  Zähnchen  hat.  Die  Mündung  ist  sehr  schief,  kreisförmig; 
die  Aussenlippe  innen  verdickt,  und  diese  Verdickung  unten,  wo  sie  wie 
eben  bemerkt  mit  dem  Spindelrand  zusammenfliesst , durch  eine  tiefe 
Furche  von  der  scharfen  Kante  geschieden,  die  gebildet  wird,  indem  der 
Rand  der  Aussenlippe  sich  in  den  Nabelrand  fortsetzt.  Nach  oben  setzt 
sich  der  Spindelrand  in  einen  callösen  Lappen  fort,  der  einen  Theil  des 
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Nabels  umgibt.  Die  Färbung  ist  braunroth,  beinahe  weinfarbig,  mit 
weissen  Fleckchen.  — Höbe  7^|2,  Durchmesser  9^12  Linien. 

Aufenthaltsort:  Panama,  von  meinem  Bruder  B.  Philippi  mitgebracht. 

Diese  Art  erinnert  sehr  an  Tr.  carneolus  und  noch  mehr  an  Tr. 
viridulus,  mit  welchem  sie  in  der  Bildung  der  Mündung  und  Spindel  über- 
einkonimt,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  Sculptur  und  engeren  Nabel. 

407.  Trochus  petrosus  Martyii. 

Taf.  44.  Fig.  17. 

Tr.  testa  conoidea,  iniperforata,  siilida,  oblique  costata  et  spinosa,  pallide  rosea ; anfrac- 
tibus  parum  roiivexis,  iiitra  liiediiim  spinosis,  ultima  ubtusaitgulu , dopliii  spiiiaruin  serie  ar- 
mato  j basi  squamis  ereeti.s  foruicatis  per  cingulo  octo  dispositis  horrida^  coluinelia  arruata, 
rotunda,  unideiitata,  extus  purpureo  limbata. 

Trochus  petrosus  Martyii.  Univ.  Couch,  t.  124. 

— — Ph.  Zeitschr.  f.  Malakos.  1848.  p.  190. 

Das  Gehäuse  ist  sehr  schwer  und  solide , erhaben  conoidisch ; die 
Windungen  sind  schwach  gewölbt,  die  untere  im  Umfang  abgerundet;  die 
Grundfläche  eben,  selbst  etwas  concav,  besonders  in  der  Nabelgegend. 
Die  Sculptur  besteht  in  schiefen  Falten  oder  Rippen,  welche  auf  den  An- 
wachsstreifen senkrecht  stehen,  und  wieder  parallele,  dünnere  Fältchen 
zeigen ; etwas  unterhalb  der  Mitte  laufen  die  grösseren  Falten  in  hohl- 
ziegelförmige Dornen  aus,  und  eine  zweite  Dornenreihe,  auf  den  oberen 
Windungen  durch  die  Naht  versteckt,  erscheint  am  Umfang  der  letzten 
Windung.  Acht  concentrische  Gürtel  mit  starken,  senkrechten  hohlziegel- 
förmigen Schuppen  besetzt,  und  nur  durch  schmale  Zwischenräume  ge- 
schieden, machen  die  Unterseite  stachelig.  Die  Mündung  ist  rhombisch 
kreisförmig;  die  Spindel  schräg  gekrümmt,  dick  und  abgerundet,  unten 
mit  einem  Knötchen  besetzt,  aussen  von  einer  scharfen  Kante,  einer 
Fortsetzung  des  Randes  der  Aussenlippe  begränzt.  Die  Färbung  ist  ein 
blasses  Rosenroth  oder  Fleischroth,  die  Spindel  ist  mit  Purpurroth  ein- 
gefasst. Der  Deckel  ist  kalkig,  glatt,  aussen  stark  erhaben,  mit  einem 
Rand  versehen.  S.  a.  — Höhe  der  Axe  15  Linien,  Durchmesser  eben 
so  viel. 

Durch  die  rothe  Einfassung  der  Spindel,  die  doppelte  Dornenreihe 
des  letzten  Umganges  etc.  ist  Tr.  petrosus  dem  Tr.  rhodostomus  nahe 
verwandt,  allein  leicht  durch  den  abgerundeten  Umfang  der  letzten  Win- 
dung, und  die  grossen  Stachelschuppen  der  Grundfläche  zu  unterscheiden. 
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Aufenthaltsort:  China  (nach  Martyn),  die  Marqiiesas  - Inseln  mach 
Herrn  Bernardi  in  Rouen.) 

408.  Trochus  mediterran eiis  Wood 

^ Taf.  44.  Fig.  18. 

Tr.  testa  globoso-conoidea , purpurascenfe,  giittis  a!bis  adspersa;  aiifractibus  superioribiis 
ad  sutiiram  horizontalibus,  deinde  derlivibus,  trausversim  striatis,  ultimo  convexiore  ad  ambi- 
tum  obscure  angulato,  sublaevigato ; umbilico  medioori  tereti,  lacteo ; apertura  suborbiculari  5 
iiiarghie  columellari  subarcuato,  simpüci. 

Trochus  mediterraneus  Wood  Suppl.  f.  3'2?' 

Das  Gehäuse  ist  in  ein  ziemlich  hohes,  kegelförmiges  Gewinde 
ausgezogen,  welches  die  letzte  Windung  an  Hohe  etwas  ühertritYt. 
Von  den  sieben  Windungen  sind  die  obersten  an  der  Naht  eben,  dann 
abschüssig,  und  von  sieben  schmalen,  vertieften  tiuerlinien  durchzogen, 
die  gegen  die  Mündung  hin  verschwinden  5 die  letzte  Windung  ist  stärker 
gerundet,  im  Umfang  stumpf  und  undeutlich  kantig,  auf  der  gewölbten 
Grundfläche  mit  5 — 7 schwach  erhabenen,  überhaupt  wenig  deutlichen  con- 
centrischen  Leisten,  und  mit  zahlreichen,  schwach  erhabenen  Anwachs- 
streifen versehen.  Der  Nabel  ist  mässig  weit,  eylindrisch,  von  einer 
beinahe  rechtwinkligen  Kante  eingefasst,  weiss.  Die  Mündung  ist  bei- 
nahe kreisrund  5 die  Spindel  schwach  gebogen.  Auf  hellem , graurothem 
Grunde  siebt  man  weissliche  Fleckchen  bisweilen  mit  dunkclrother  Einfas- 
sung, zumal  obenan  der  Naht.  — Höhe  5 Linien,  Durchmesser  eben  so  viel. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

Die  Bildung  des  Nabels  und  der  Spindel  ist  ganz  wie  bei  Tr.  um- 
bilicaris  L.,  von  welchem  gegenwärtiger  Trochus  durch  die  terassenför- 
mige  Spira,  die  verschiedene  Sculptur  und  den  Mangel  der  Kante  am 
letzten  Umgang  hinlänglich  verschieden  zu  sein  scheint. 

409.  Trochus  tu rricula  Ph. 

Taf.  44.  Fig.  19. 

Ti.  tesla  turrita,  imperforata,  trausversim  cingulata,  obscure  rosea,  cocciiieo  tlainmulata; 
aiifractibus  p^anis,  sutura  profutida  distiiiclis,  ultimo  angulato;  ciiigulis  transversis  quiiique 
iiilerstitia  oblique  striata  aequaiitibus ; aperlura  rhombea;  coluuiella  recta,  tereti,  iiitegra. 

Diese  Art  ist  durch  Grösse  und  thurmförmige  Gestalt  sehr  ausge- 
zeichnet. Das  Gehäuse  ist  ziemlich  solide,  und  besteht  aus  7 — 8 ebenen 
11.  a.  40 
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^Vindungcn,  die  durch  eine  tiefe  Naht  geschieden  sind  und  fünf  schwach 
erhahene  Q,nergürtel  haben,  die  auf  der  letzten  Windung  von  einer  ver- 
tieften Linie  in  zwei  getheiit  werden.  Die  Zwischenräume  von  der 
Breite  der  (^uergürtel  werden  durch  die  Anwachsstreifen  auf  eine  zier- 
liclie  Weise  rauh  gemacht.  Auf  der  Basis  zähle  ich  6 concentrische 
Lürtel.  Die  Mündung  ist  rautenförmig;  die  Spindel  gerade,  drehrund 
ohne  Zahn  oder  Höcker  am  Ende.  Die  Färbung  ist  dunkel  rosenroth  mit 
liochrothen  Flammen.  — Höhe  Durchmesser  2 Linien. 

Aufenthaltsort:  unhekannt  (aus  der  Sammlung  des  Herrn  Hofraths 
Schultz  in  Greifswalde). 

Am  nächsten  mit  Tr.  minutus  verwandt,  aber  schwerlich  eine  blosse 
Monstrosität  desselben. 

410.  Tr  o eil  US  aeruginosus  Ph. 

Taf.  45.  Fig.  1. 

Tr.  testa  exacte  conira,  lunbilicata,  transversiin  siilcata,  viritli  strigis  aibis  ornafa  : mar- 
gine  aiifractuiim  acuto,  prominente,  spiiiiiloso;  cingulis  Iransversis  ciia  a 7 in  anfri  ciilm.s  supe- 
rioribus , totidemque  in  basi ; basi  rotiindatiin  in  umbilicuni  abeiinte;  apertura  subcircul  <.ri ; 
peristoinate  confinuu. 

T r o c h ii  s aeruginosus  Fh.  Zeitschr  f.  Malakoz.  1849.  p.  146 

Das  genau  kegelförmige,  ziemlich  dünnschalige  Gehäuse  besteht  aus 
7 vollkommen  ebenen  Windungen,  die  am  untern  scharfen  Rande  mit 
Stacheln  besetzt  sind.  Der  letzte  ist  scharfkantig,  die  Grundfläche  eben, 
allmälilig  in  den  Nabel  übergehend,  und  daseihst  gerundet.  Die  Sculpttir 
besteht  sowohl  auf  der  Oberseite  wie  auf  der  Grundfläche  aus  7 schwach 
erhabenen  Q,uergürteln,  welche  etwas  schmaler  sind,  als  ihre  Zwischen- 
räume; diese  werden  durch  die  Anwachsstreifen  zierlich  kraus  gemacht. 
Die  Mündung  ist  beinahe  kreisförmig,  nur  in  einen  Winkel  unten  und 
aussen  vor2:ezo2:en , und  besitzt  einen  zusammenhäno-enden  Mundsaum. 
Das  Gehäuse  ist  auf  dunkelgrünem  Grunde  mit  weissen  Striemen  ver- 
ziert; die  Grundfläche  ist  mehrentheils  einfarbig  grün;  der  Nabel  weiss, 
durchgehend.  — Höhe  4 Linien,  Durchmesser  eben  so  viel. 

Aufenthaltsort:  uni)ekannt  (aus  der  Sammlung  des  Herrn  Lischke). 

411.  Troclius  graiiatiim  Favaniie‘^ 

Trtf.  45  Fig.  2. 

Tr.  testa  conioa,  iniperforata , granulata,  a!ba,  flaminis  inteiise  roseis  pieta  ; aiifractibiis 


ronvexis,  «Itiino  salis  acut*»  angiilato  ; granulis  inagnis  d i s t au  t i b u s , per  serie.s  circa  8 in 
anfractii  pcnultitno,  circa  13  — 14  in  ultimo  dispositis,  in  basi  alba  circa  13  seriaübii.s ; aper- 
tura  subtclragoiia  dilatata;  culumella  liiiuina  callosa  ciiicta. 

an  Favaiine  Ed.  3 d’Argenv.  fome  2.  p.  343.  la  I’ o in  m e de  Grenade? 

Derjenige  Troclius,  welchen  Chemnitz  ini  Conchylien  Cah.  vol. 
p.  100.  unter  dein  Namen  Granatapfel  hesehriehen,  und  t.  170.  f.  Iß.i4.  55. 
abgehildet  hat,  ist  Tr.  tigris  Martyn,  s.  unsere  Taf.  10.  Fig.  Iß.  17. 
und  p.  50.  nr.  47,  und  soll  gegenwärtige  Art  der  ächte  Granatapfel  von 
Favanne  sein.  Ich  kenne  dieselbe  nur  aus  der  hier  wiedergegehenen 
Zeichnung,  die  sich  unter  den  von  Chemnitz  hinterlasseoen  befindet.  Mau 
erblickt  ein  concav-conoidisches  Gehäuse,  mit  stark  gewölbten  Windungen, 
von  denen  die  letzte  scharfkantig  ist.  Die  8culptur  Iiesteht  aus  wcit- 
läuftig  gestellten  Körnern,  welche  auf  der  vorletzten  Windung  in  acht, 
auf  der  letzten  in  13  — 14  Q,uerreihen,  auf  der  Grundfläche  ebenfalls  in 
etwa  13  duerreihen  stehen.  Die  Mündung  ist  rautenförmig;  eine  callöse 
Platte  umgibt  in  der  Nabelgegend  die  Spindel.  Die  Färbung  bestellt  aus 
dunkel  rosenrothen  Flammen , die  Grundfläche  ist  fast  rein  w eiss.  — 
Höhe  20*|2,  Durchmesser  23  Linien. 

Aufenthaltsort:  Neu -Seeland  nach  Favanne. 

Von  Tr.  tigris  durch  die  grossen,  entfernt  gestellten  Perlen  ver- 
schieden. 


412.  Troclius  ery throplithahiiiis  Ph. 

Taf.  45.  Fig.  3 u.  a. 

Tr.  tesfa  conoidea,  impcrfurata,  viridi,  fusco  marmorata;  anfractibiis  convexiusciilis,  pliiis 
fVeqiieiitibii.s,  feiuiibus,  obliquis,  triserialibiis  .sciilptis;  plici.«;  snperioribiis  dimidiiim  anfracfuin 
saltem  occupantibiis  f pcripheria  marginuta , iiaduidta , b.^si  coiu  ava,  ceiitro  excavata,  costa 
acuta,  spirali  iiotata,  viridi,  in  ceiitro  miniata,  et  atra ; apertiira  obliqiia  intus  ovaÜ;  colu- 
inella  arcuafa. 

Trochus  erythroplitbalmus  Pb.  Zcitschr.  f.  DIalakoz.  1848.  p.  189. 

— olivaceu.s  Reeve  Couch,  syst.  t.  CCXYII.  tig.  7?  non  Tr.  o I i v a- 

c e u s Wood. 

Gualt.  L'.dex  tab.  63.  A.  bene! 

Das  Gehäuse  ist  nicht  sehr  dickschalig,  ziemlich  erhaben  conoidisch, 
und  besteht  aus  sieben  Windungen.  Dieselben  sind  bis  über  die  Mitte 
gewölbt,  dann  concav;  der  Basalrand  tritt  wieder  stark  hervor  und  ist 
wellenförmig.  Die  oberen  zwei  Drittel  einer  jeden  Windung  werden 
durch  zahlreiche,  schmale,  schiefe  Falten  verziert,  die  durch  einen  schmalen 
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f»i{vtteii  Gürtel  abgescimitten  werden ; das  untere  Drittheil  hat  doppelt  so 
viele  schiefe  Falten,  wclehc  in  ihrer  Mitte  durcli  eine  zweite  Einschnü- 
rung des  Gehäuses  unterbrochen  sind.  Die  Grundfläche  ist  concav,  mit 
einem  ziemlich  breiten,  erhabenen,  knotigen  Rand,  und  zwei  erhabenen, 
scharfen,  concentrischen  Leisten.  Anstatt  des  Nabels  ist  eine  auffallende 
Vertiefung  vorbanden.  Der  Raum  innerhalb  der  zweiten  eoncentrischen 
Leiste  ist  glatt  und  mennigroth  mit  einem  schwarzen  Ringe;  der  äussere 
Theil  der  Grundfläche  zeigt  sehr  feine  dicht  gedrängte  Anwachsstreifen, 
und  ist  einfarbig  grün.  Die  Mündung  ist  sehr  schräg,  innen  elliptisch, 
nach  unten  und  aussen  mit  einem  Winkel  oder  Canal ; der  Spindelrand 
stark  gekrümmt,  ziemlich  dünn,  allmählig  in  den  Basalrand  der  Mündung 
ühergehend.  Die  Färbung  der  Oberseite  ist  blassgrün  mit  schwärzlichen 
Flecken,  unter  einer  dünnen,  gelbbraunen  Epidermis.  — Der  Deckel  ist 
kalkartig,  halbeiförmig  mit  zwei  erhabenen,  dem  Aussenrande  parallelen 
Rippen,  von  denen  die  äussere  längere  auch  die  höhere  ist,  glatt  und 
weiss.  — Höhe  der  Axe  21,  Durchmesser  25  Linien. 

Aufenthaltsort : Californien. 

Sehr  nahe  verwandt  ist  unsere  Art  dem  Tr.  Buschii,  unterscheidet 
sich  aber  durch  die  verschiedene  Sculptur,  und  die  sehr  feinen  An  wachs- 
streifen der  Basis. 


413.  Trochus  aiiripignientum  Jonas. 

Taf.  45.  Fig.  4. 

Tr.  tt'.sta  ctinica,  itiiperforata , lufescente,  traiisver.si?n  monilifera ; anfractibus  basi  acute 
inargiratis , margiiie  in  spinas  latas  compressas  priidiicio ; ciugulis  moniiiformibus  tribus,  pli- 
culisque  nbliquis  confertis  supremani  aufractuum  paitein  occupantiluis . basi  plana,  cingulis 
qiiinqiie  strÜsque  iiurementi  laineilaribiis  sculpta : ceniro  niacnla  rinnabarina  notato. 

T r o c li  H s a u r i p i g in  e n t u m Jonas  in  Museo  Ilainburgensi  — Zeitsclir.  für 

Malakoz.  1849.  p.  147. 

Hier  haben  wir  abermals  einen  Trochus  mit  einem  zinnoberrothen 
Augenfleck  auf  der  Grundfläche.  Das  conische  Gehäuse  besteht  aus  sieben 
Windungen,  welche  beinahe  vollkommen  eben  sind,  und  am  Grunde  in 
etwa  10  — 12  zusammenoedrückte  breite  Dornen  auslaufen.  In  ihrem 

C5 

oberen  Theile  zeigen  sie  dicht  gedrängte  schiefe  Fältchen,  darauf  drei 
l^uergürtel,  die  aus  kurzen,  schiefen,  ziemlich  weitläuftig  gestellten  Knöt- 
chen bestehen.  Die  Anwachsstreifen  fallen  sehr  in  die  Augen,  sind  aber 
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niclit  erhaben,  auf  der  Grundfläche  dagegen  werden  sie  lainellenartig, 
und  durchschneiden  fünf  concentrische,  etwas  knotige  Gürtel.  Die  Spin- 
del ist  drehrund  und  geht  allmählig  in  den  Basaltheil  des  Mundsauins 
über;  neben  ihr  ist  ein  Grübchen  an  der  Stelle  des  Nabels.  Die  Fär- 
bung ist  weisslich,  gegen  die  Spitze  gelblich,  beinahe  inessinggelb ; die 
Zwischenräume  zwischen  den  Knötchen  sind  bräunlich;  das  Centruin  der 
Basis  mennigroth.  — Dieses  Merkmal  findet  sich  auch  hei  Tr.  brevis- 
pina  und  Tr.  erythrophthalmus  etc.,  von  denen  diese  Art  sehr  leicht 
durch  ihre  Sculptur,  namentlich  die  der  Unterseite,  zu  unterscheiden  ist. 
— Höhe  15,  Durchmesser  16  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt  (aus  dem  Hamburger  Museum). 


414.  Trochus  firmiis  PIi. 

Taf.  45.  Fig.  5. 

Tr.  testa  oonica,  solida,  transversim  sulcata,  virescente,  strigis  confertis  purpiir»*js  picta  ; 
anfractibus^  paiillo  infra  siitiiram  subangulatis  et  plicatis,  ultiiiiü  rotuiKiato-angulato ; basi  pla- 
iiiuscula,  obsolete  cingiilata;  cavitate  coiüorta  umbilicum  nieiitiente;  apertiira  siibrbombea ; 
«•oluniella  perobliqua  siioplici. 

Trocbiis  solidus  Jonas  in  Mus.  Hamburg,  non  Pli. 

— fi  rm  US  Ph.  Zeitsclir.  f.  Malakoz.  1849.  p.  1.55. 

Das  Gehäuse  ist  auffallend  dickschalig,  ziemlich  kegelförmig;  die  ein- 
zelnen Windungen  sind  eben,  oben  an  der  Naht  kantig  und  etwas  ge- 
faltet, daher  sie  beinahe  terrassenartig  absetzeii;  die  letzte  geht  mit  einer 
stumpfen  Kante  in  die  Grundfläche  über.  Die  Sculptur  besteht  aus  etwa 
sieben  schwachen,  wie  es  scheint  ganz  glatten  Querfurchen  auf  der  Ober- 
seite, und  etwa  4 kaum  erhabenen  concentrischen  Gürteln  auf  der  Grund- 
fläche. Die  trichterförmige  Vertiefung,  welche  die  Stelle  des  Nabels  ein- 
uimmt,  hat  eine  schwach  erhabene  spiralförmige  Leiste.  Die  Mündung 
ist  rautenförmig,  der  Spindelrand  sehr  schief,  ganz  einfach.  Auf  blass- 
grünem  Grunde  zeigt  die  Oberseite  schiefe,  purpurrothe  Striemen,  die 
Basis  roth  gegliederte  Gürtel.  — Höhe  9,  Durchmesser  11  Linien. 

Aufenthaltsort  : der  Persische  Meerbusen. 

Am  nächsten  dem  Tr.  ery  thraeus  Brocchi  verwandt,  und  durch  die 
glatte  Oberfläche  und  ganz  andere  Färbung  verschieden. 
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415.  Trochus  impressiis  Jonas. 

Taf,  45.  Fig.  6. 

Tr.  testa  coiiica , perforafa , nigra;  aiifractibus  planiusciilis , in  parle  superiore  iindafo- 
plicatis,  et,  praesertiiii  in  interstitiis  trarisverse  siilcatit.,  ultimo  rotmuiato-uiidiilato ; basi  teiiuiler 
et  conf'ertiin  concentrice  siriata;  apertura  siiborbiculari ; eoluinella  arcuata . basi  dcntibus 
diiobus  terminata,  superins  in  lobuin  brevem,  partein  umbilici  cingenteni,  rontinuata. 

Trochus  i in  press  US  Jonas  in  Mus.  Hamburg. 

— corvus  Ph.  Zeitsclir.  f.  fllalakoz.  1849.  p.  152,  wo  der  Name  corvus 
durch  einen  reinen  Sciireibtehler  stehen  geblieben  ist. 

Das  ziemlich  solide  Gehäuse  ist  conoidisch.  Die  Wiuduiigeii  sind 
Aveiiig  gewölbt,  in  ihrem  ohern  Thei!  wellenartig  in  der  fliclitung  der 
Radien  gefaltet,  und  mit  etwa  drei  ^.uerfurchen  durchzogen,  welche  be- 
sonders in  den  Vertiefungen  zwischen  den  Falten  aufFallen.  Diese  Falten 
verlieren  sich  im  untern  Theil  der  Windungen  fast  gänzlich,  ebenso  wie 
man  daselbst  auch  kaum  eine  Spur  von  Q,uerstreifimg  wahrnimmt.  Der 
Umfang  ist  abgerundet  kantig.  Die  Grundfläche  ist  ziemlich  erhaben  aber 
nicht  gerundet,  und  geht  allmählig  ohne  Kante  in  den  sehr  engen  Nabel 
über.  Die  Mündung  ist  genau  wie  bei  Tr.  maculo-striatus  etc.,  indem 
die  Spindel  oben  sich  in  einen  Lappen  fortsetzt,  der  einen  Theil  des 
Nabels  umgibt.  Die  schwarze  Farbe  des  Gehäuses  ist  zwischen  den 
Falten  blasser;  die  Aussenlippe  hat  innen  einen  breiten,  schwarzen  vSaum. 
— Höhe  .5,  Durchmesser  6 Linien. 

Aufenthaltsort:  die  W^estküste  Südamerikas  (nach  Dr.  Jonas). 


416.  Trochus  varioiosiis  Ph. 

Taf.  45.  Fig  7. 

Tr.  tesfa  depresso  glnbosa,  anguste  umbilicata,  laevissima,  in  ambitii  anfiacfuum 
plicato-iiodüsa,  alba,  striga  spadicea  aute  qnemvis  iiodum  oriiata ; basi  parum  clevata,  ciogulis 
duobus  iiodulosis  sculpta;  deute  columellari  aiutissiiuo,  fovea  profuiida  adjaccnte  uuiuito  ; au- 
fractu  penullimo  in  faucibus  violaceo. 

Trochus  tornatus*)  Jonas.  Zeit.schr.  f.  Malako/,.  1850.  p.  IG 

Das  Gehäuse  ist  sehr  niedergedrückt,  und  besteht  nur  aus  4 — 4*j2 
Windungen,  welche  oben  ziemlich  stark  gewölbt  und  am  Umfang  mit 
etwa  acht  stumpfen  Knoten  besetzt  sind.  Die  Grundfläche  bildet  einen 


*)  Da  es  eiuen  fossilen  von  Philipps  früher  benannten  Tr»  tornatus  gibt,  musste  ich  den  Namen 
ändern. 
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sehr  fhulicn  Kegel  und  zeigt  zwei  etwas  knotige  concentrische  (Gürtel; 
sonst  ist  die  0!)erfläclie  glatt.  Der  INabel  ist  selir  eng,  aber  bis  zur 
Spitze  durcbgebend.  Die  Mündung  ist  eiförmig,  die  Spiiuhd  gebogen, 
unten  in  einen  sehr  scharfen,  von  einem  tiefen  Grübchen  begränzten  Zahn 
auslaufend.  Die  Färbung  ist  weisslich  mit  einem  dunkelbraunen  Streifen 
vor  jedem  Knoten;  der  Schlund  auf  der  vorletzten  Windung  violett.  — 
flöhe  Durchmesser  7 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Stille  Meer  (im  Hamburger  Museum). 

Von  dem  sehr  ähnlichen  Tr.  modulus  durch  den  Mangel  der  (iuer- 
streifen,  die  weniger  erhabene  Basis,  den  zwar  engen,  aber  durchgehen- 
den, beinahe  cylindrischen  Nabel,  die  groben,  knotigen  Gürtel  der  Basis, 
und  die  violette  Binde  des  Schlundes  etc.  verschieden. 

417.  Trocliiis  lividus  Fli. 

Taf.  45.  Fig.  8. 

Tr.  tesfa  umbilicato- perforata,  livida,  apice  nigra,  iti  parfe  siiperiore  longitudiiialiter  pli- 
cata, Iransvei’sim  striata;  anfractu  ultimo  acute  aiigulato , in  aiigulo  uoduloso ; basi  argute 
sulcataj  apertura  rboiiibeo-orbiculari,  faucibus  argute  trausversim  Milcatis;  deute  columellari 
peracuto. 

Trochus  aerugiiiosus  Jonas  in  Mus.  Hamburg  non  Tr.  aeruginosus  Ph. 

— lividus  Ph.  Zeitschr.  f.  Malako».  1849.  p.  ItiS. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  solide,  und  hat  beinahe  die  Gestalt  eines 
Doppelkegels.  Die  Windungen  sind  oben  eben,  schräg  gefaltet,  nament- 
lich an  der  Naht,  quergestreift;  die  letzte  Windung  steigt  gegen  die  Mün- 
dung hin  herab,  ist  kantig,  auf  der  Kante  knotig,  die  Knoten  durch  eine 
tiuerfurche  getheilt;  die  Grundfläche  hat  tiefe,  scharf  ausgeprägte  Furchen. 
Der  Nabel  ist  sehr  eng,  durchbohrt,  aber  durchgehend,  die  Mündung  bei- 
nahe rautenförmig,  im  Schlund  mit  scharfen  Furchen  durchzogen;  die 
Spindel  gekrümmt,  in  einen  sehr  scharfen  Zahn  auslaufend,  und  unter 
demselben  mit  einem  Grübchen  versehen.  Die  Färbung  ist  ein  schmutzi- 
ges Gelb,  nach  der  Spitze  hin  schwärzlich.  — Höhe  Durchmesser 

.ä3|4  Linien. 

Aufenthaltsort : unbekannt  (aus  dem  Hamburger  Museum). 

Von  Tr.  disculus  Fh.  unterscheidet  sich  diese  Art  1)  durch  die 
Färbung  , 2)  durch  das  Herabsteigen  der  letzten  W indung  nach  der  Mün- 
dung hin,  3)  durch  den  deutlichen,  durchgehenden,  wenn  gleich  sehr 
engen  P^abel. 
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418.  Troclius  Beiizi  Krauss. 

Taf.  46.  Fig.  1. 

Tr.  fe.sta  depresso-conoidea,  transversiin  lirata,  rosea,  puuctis  obscuriuribus  adsf^ersa 
vel  piirpurea  aut  auraiitiaca  albo  iiiaculata:  anfraetibus  parum  coiivexis,  ultimo  subangiilatu ; 
basi  parum  coiivexa , coiicentrire  nmltilirata;  apertura  obliqua,  rbombeo  - orbiciilari ; margine 
foliiineliari  perobliquo,  dilatato,  umbllicum  aiigustissimiun  demiim  iitfuiidibulifurmem  fere 
totum  obtpgente. 

Trochus  B e II  7>  i Krauss  1S48.  Südafrik  Moll.  p.  99.  t.  V.  f.  32. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  dünn,  conoidisch,  und  besteht  aus  fünf  Win- 
dungen, die  massig  und  gleichföcmig  gewölbt  sind  5 der  letzte  zeigt  eine 
Andeutung  von  Kante.  Die  Sculptur  besteht  in  schwach  erhabenen,  ziem- 
lich schmalen  Q.uerleisten,  deren  ich  vier  auf  der  vorletzten,  etvia  6 auf 
der  oberen  Hälfte  der  letzten  Windung,  hie  und  da  mit  einer  dünneren 
untermischt,  und  zehn  weniger  erhabene  auf  der  Grundfläche  zähle.  Die 
Zwischenräume  erscheinen  wegen  der  erhabenen  Anwachsstreifen,  die  sie 
durchsetzen,  grubig  punktirt.  Der  Nabel  ist  sehr  eng,  aber  bis  zur  Spitze 
durchbohrt,  zuletzt  trichterförmig  erweitert,  und  von  einer  stumpfen  aber 
sehr  deutlichen  Kante  eingefasst;  diese  Erweiterung  wird  grösstentheils 
von  dem  verbreiterten  etwas  zurückgeschlagenen  Columellarrand  einge- 
nommen. Die  schiefe  rhombisch-kreisförmige  Mündung  zeigt  sonst  nichts 
Auffallendes.  Die  Färbung  ist  rosenroth,  mit  diinkelrothen  Pünktchen. 
Das  eben  beschriebene,  in  der  Menke’schcn  Sammlung  befindliche  Exem- 
plar weicht  durch  die  Färbung  von  der  Beschreibung  bei  Krauss  ab,  a\o- 
selbst  diese  Art  purpur  oder  orangegelb  mit  weisseu  Flecken  genannt 
wird;  ferner  gibt  Krauss  an,  der  Nabel  sei  gestreift,  was  bei  dem  vor- 
liegenden Exemplar  nicht  der  Fall  ist,  auch  zeigt  seine  Figur  den  Nabel 
etwas  weiter.  — Höhe  4,  Durchmesser  42j3  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung. 

410.  Trochus  miiitipes  Jonas. 

Taf.  46.  Fig.  2. 

Tr.  te.sta  elafa-coaica,  imperforata , e fiisco  albida,  in  parte  superinre  anfractuum 
lougitudinaiiter  cosfata,  basi  in  digitos  obtusos  compücatos,  frequentes  producta,  caeteruu» 
laeviuscula ; basi  plana,  concentrice  sulcata,  striis  iucrementi  frequeiitissimis  elcvatis  sculpta  ; 
margine  cum  appendicibus  iiifra  basin  de.scendente ; apertura  quam  inaxiwie  obliqua coluiiiella 
arcuata,  in  margine  bituberciilata ; callo  semicireuiari  extus  columellam  cini>ente. 

Troclius  multipes  Jonas  in  Museo  Hambiirgensi. 

— — Phil.  Zeitsebr.  für  Malakoz.  1849.  p.  169. 


321 


Dieser  Trochus  stimmt  in  Färbung,  Sculptur,  BescbafFenlieit  der 
Grundfläche  etc.  mit  Tr.  ungius  Wood  (S.  p.  124.  Taf.  21.  Fig.  6)  über- 
ein, und  unterscheidet  sich  fast  allein  durch  Folgendes:  1)  das  Gehäuse 
ist  weit  stärker  erhaben;  2)  die  Windungen  sind  beinahe  eben,  nament- 
lich fast  gar  nicht  unterhalb  der  Mitte  ausgehöhlt;  .3)  die  fingerförmigen 
Fortsätze  sind  weit  zahlreicher,  17^ — 18;  4)  dieselben  sind  unten  hohl, 
gefaltet,  nicht  horizontal,  sondern  schräg  herabsteigend;  .5)  die  Aussen- 
lippe  ist  halbkreisförmig  und  nicht  gegen  die  Basis  gradlinigt.  — Die 
Untersuchung  zahlreicher  Exemplare  wird  lehren,  ob  dieser  Trochus  eine 
selbstständige  Art  oder  eine  blosse  Varietät  ist.  — Höhe  17 , Durch- 
messer mit  den  Fingern  20  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Westküste  Amerikas  (aus  dem  Hamburger  Mu- 
seum mitgetheilt). 

420.  Trochus  miilticolor  Kraiiss. 

Taf.  46.  Fig.  3. 

Tr.  „testa  parvula,  oblique  eonoidea,  imperforata,  fasciis  rufis  albidisque  radiata  et  maculis 
cyaneis  et  aurantiacis  pulcherrime  picta,  apice  acuta,  roseaj  anfractlbus  quinque  convexiusculis, 
carinatis;  ultimo  cartiiis  tribiis  elevatls,  obtusis  cincto,  iuterstitiis  laevi,  basi  convexo  et  Hiieis 
tenuissimis  impressis  sculpto  ^ apertura  suborbiculari  j depressione  regionetn  umbiiiearem  vix 
occupante.“  Kraiiss 

Trochus  multleolor  Krauss  Südafrik.  Mollusken  p.  97*  t.  V.  f.  31. 

Krauss  beschreibt  diese  überaus  niedliche  Art  also : Sie  steht  der  Ge- 
stalt nach  dem  Tr.  roseus  Gm.  am  nächsten,  unterscheidet  sich  jedoch 
durch  abgerundete  duergürtel  und  glatte  Zwischenräume,  namentlich  aber 
durch  eine  äusserst  zierliche  Färbung.  Der  letzte  Umgang  hat  auf  seiner 
oberen  Hälfte  drei  erhabene  abgestumpfte  Q.uergürtel,  von  welchen  der 
oberste  von  der  Sutur  ziemlich  weit  entfernt  ist,  der  unterste  einen 
deutlichen  Winkel  mit  dem  untern  Theil  bildet.  Der  unterste  Q,uergürtel 
der  beiden  vorletzten  Umgänge  fällt  in  die  Sutur.  Ausser  den  breiten 
braunrothen  und  weisslichen  Strahlen,  die  an  der  Sutur  am  deutlichsten 
sind,  sind  die  beiden  oberen  Gürtel  abwechselungsweise  blau  und  orange- 
gelb, der  unterste  bräunlich -roth  und  weiss,  wie  bei  Tr.  capensis  Gm. 
gefleckt.  Der  untere  durch  eingedrückte  Linien  sehr  fein  gestreifte  Theil 
der  Schale  hat  am  Rande  einen  bräunlichrothen,  weiss  punktirten,  dann 
einen  blau  und  orangegelb  gefleckten  Gürtel,  und  ist  in  der  nur  sehr 
11.  3.  41 
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wenig  eingedrückten  Nabelgegend  rosenroth  und  weisslich  inelirt.  Die 
Spindel  ist  schief,  etwas  concav  und  auf  der  ümgangswand  mit  der  Aussen- 
lippe  durch  eine  dünne  weisse  Schichte  verbunden  5 die  Mündung  weiss, 
schwach  perlniutterglänzend.“  Das  abgebildete  Exemplar  aus  der  Menke’- 
scheii  Sammlung  scheint  eigentlich  genabelt,  und  nur  der  Nabel  durch 
eine  Ausbreitung  und  Umschlagung  der  Spindelwand  bedeckt  zu  sein. 
Diese  Art  erinnert  sehr  an  Tr.  Preissianus,  welcher  aber  deutlich  ge- 
nabelt, und  ganz  anders  gefärbt  ist,  auch  nur  zwei  Kanten  auf  der  letzten 
Windung  besitzt.  — Höbe  21I2,  Durchmesser  23j4  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Tafelbai  am  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung. 

421.  Troclius  gratus  Pli. 

Taf.  46.  Fig.  4. 

Tr.  testa  ’nnperforata,  conoidea,  oostis  longitudinalibus,  rugis  obliquis,  spinisque  ad  basin 
anfractuuui  scabra,  albida,  in  foveis  iiiter  costas  atroviridij  costis  circa  10  in  anfractu  ultimo 
deniuin  in  nodos  obtusos  mutatisj  basi  planiuscula , liris  coiiceiitrieis  circa  8,  alternis  squa- 
mis  majoribus  horridis,  aspera;  coluinella  arciiata,  obliqua,  terefi,  basi  denticulo  terininata, 
cum  faucibus  argenteaj  zona  piirpureo-violacea  columellam  ciugeute. 

Eine  zierliche  Art,  fast  genau  kegelförmig,  ziemlich  solide,  welche 
aus  sieben  Windungen  besteht,  die  in  eine  rosenrothe  Spitze  auslaufen: 
die  oberen  sind  concav,  in  ihrem  untern  Theil  in  etwa  zehn  strahlenför- 
mige Rippen  auslaufend,  die  sich  an  der  Basis  in  einen  flachgedrückten, 
frei  hervorstehenden  Dorn  endigen.  Auf  der  letzten  Windung  sind  diese 
Rippen  in  Knoten  verwandelt,  welche  die  Basis  nicht  erreichen,  der  Ba- 
salrand ist  aber  scharf  und  mit  etwa  14  platten,  strahlenförmigen  Dornen 
versehen.  Schiefe  Runzeln,  welche  auf  den  Anwachsstreifen  senkrecht 
stehen,  machen  die  übrige  Sculptur  der  Oberseite  aus.  Die  Basis  ist  fast 
ganz  eben,  mit  zahlreichen  concentrischen  Gürteln,  die  mit  aufrechtsteh- 
enden Schüppchen  besetzt  sind,  von  denen  etwa  4 abwechselnd  höhere 
Schuppen  tragen.  Die  Mündung  ist  innen  beinahe  kreisrund;  die  Spindel 
gekrümmt,  allmählig  in  den  Aussenrand  übergehend,  dick,  gerundet,  perl- 
mutterartig, mit  einem  porzellanartigen  Höckerchen  am  Grunde,  aussen  mit 
einer  violetten  Zone  umgeben.  Auch  der  Schlund  hat  eine  schöne,  silber- 
Aveisse  Perlmutter.  Die  Oberseite  ist  grün,  mit  weissen  Rippen  und 
Randdornen,  in  den  Grübchen  zwischen  den  Rippen  der  oberen  Win- 
dungen dunkelgrün.  — Höhe  6*|2,  Durchmesser  mit  den  Dornen  8 Linien. 
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Aufenthaltsort;  unbekannt. 

Die  Oberseite  ist  fast  ganz  wie  bei  Tr.  exsculptus,  der  aber  eine 
total  verschiedene  Grundfläche  bat;  Tr.  saxosus  unterscheidet  sich  durch 
den  stumpfen  Basalrand  der  Windungen  und  die  gewölbte  Basis,  die 
weisse  Spindel ; Tr.  haematragus  Menke  und  Tr.  rhodostoma,  welche  eine 
ähnliche  Unterseite  haben,  sind  mit  Tr.  gratus  nicht  zu  verwechseln. 


422.  Trocliiis  Ludwigi  Kraiiss. 

Taf.  46.  Fig.  5. 

Tr.'„(esta  oblique  conoidea,  apice  acuta,  unibilicafa,  rosea,  striis  transversis,  tenuibus, 
irregularibus,  infra  suturam  subgianulosis  scuiptaj  aiifractibiis  sex  convexis,  sutiira  subcaiiali- 
culata  disjunctis,  uitime  subangulato,  basi  convexo,  .striato,  ad  unibilicuiu  ciiigiilis  duobiis  albo- 
maculatis  picto;  umbilico  albo,  iiiferne  margiiie  proininulo  cinctoj  columella  obliqua,  siiperne 
soluta,  uiiideiitäta,  basi  deiiticulata ; apertura  rotundato-rhumbeaj  labro  acuto,  intus  calloso 
et  denticulato.‘^ 

Trochus  Ludwigi  Krauss.  Südafrik.  Moll,  p 99.  t.  5.  f.  33. 

Abbildung  und  Beschreibung  entnehme  ich  meinem  Freunde  Krauss. 
,,Die  Streifen  sind  zart,  unregelmässig,  unterhalb  der  etwas  vertieften 
Naht  bis  gegen  die  Mitte  der  Umgänge  durch  zarte  schiefe  Längsstreifen 
schwach  gekörnt.  Der  letzte  Umgang  hat  eine  schwache  Kante,  die  aber 
gegen  die  Lippe  hin  nach  und  nach  verschwindet,  ist  au  der  Basis  eben- 
falls fein  und  unregelmässig  gestreift;  nur  die  beiden  weissgefleckten 
Streifen,  welche  den  schmalen,  weissen  Gürtel  um  den  Nabel  herum  ein- 
fassen, sind  etwas  erhabener  und  stehen  entfernter  als  die  übrigen.  Der 
Nabel  scheint  nicht  ganz  bis  zur  Spitze  der  Schale  zu  reichen,  und  ist 
an  der  Basis  durch  einen  hervorstehenden  Rand  des  letzten  Umganges 
etwas  verengt,  so  dass  er  oberhalb  desselben  etwas  weiter  ist,  als  am 
Grunde.  Dieser  Rand  endigt  mit  einer  stumpfen,  zahnartigen  Anschwel- 
lung, und  ist  von  der  Spindel  durch  eine  schwache  Rinne  getrennt.  Die 
Spindel  ist  etwas  schief,  und  hat  oben  ein  scharfes  Zähnchen,  wodurch 
sie  abgelöst  erscheint,  an  der  Basis  4 — 5 sehr  schwache,  zahnartige  An- 
deutungen. Die  Mündung  ist  oben  etwas  schmaler  als  an  der  Basis.  Die 
Aussenlippe  ist  scharf,  innen  nahe  am  Rande  verdickt,  und  mit  etwa  10 
länglichen  Zähnchen  besetzt.“  Höhe  2,4,  Durchmesser  3 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung. 

41  • 
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423.  Tr  och  US  comtus  Ph. 

Taf.  46.  Fig.  6. 

Tr.  testa  coiiica,  imperforata,  solida,  granulata,  carnea,  strigis  radiantibus  albis  picta, 
apice  atroviolacea ; aiifractibus  parum  convexis,  ultimo  rotuodato-angulato,  siiperius  paulluliiin 
i-üiicavo;  cingulis  graiiulatis  in  anfractibus  superioribus  sex  ad  octo,  coiifertis,  liiiea  aiigusta, 
graiuilata  divisis ; cingulis  baseos  Omnibus  granulatis,  circa  8 majoribus  eum  angustis  alter- 
iiantibiis^  apertura  rhombea,  depressa ; columella  obliqua,  subtorta,  tereti. 

Das  Gehäuse  ist  sehr  solide,  fast  genau  conisch.  Die  drei  letzten 
Windungen  sind  an  der  Basis  stärker  gewölbt,  die  letzte  oben  etwas 
concav ; die  obersten  sind  vollkommen  eben ; die  Basalkante  ist  abge- 
rundet ; die  Grundfläche  in  der  Richtung  der  Radien  eben.  Die  Körnchen, 
welche  die  Sculptur  bilden,  sind  halbkugelig,  dicht  gedrängt;  auf  der 
drittletzten  Windung  zähle  ich  deren  6 Reihen,  zwischen  denen  weit 
schmälere,  erhabene,  gekörnelte  Linien  stehen,  welche  letztere  allmählig 
immer  stärker  werden,  und  zuletzt  ebenso  stark  wie  die  ersteren  sind. 
Auf  der  Grundfläche  ist  dieselbe  Sculptur.  Die  Mündung  ist  niederge- 
drückt, rautenförmig,  die  Aussenlippe  innen  mit  seichten  Q,uerfurchen 
durchzogen,  welche  den  stärkeren , Körnerreihen  der  Aussenseite  ent- 
sprechen. Die  Spindel  ist  schief,  etwas  gedreht,  drehrund,  ohne  Höcker 
oder  Zahn  am  Ende.  Die  Färbung  ist  fleischfarben  mit  weissen  Strahlen. 
Höhe  8i|2,  Durchmesser  9 Linien. 

Aufenthaltsort;  unbekannt  (in  der  Sammlung  des  Herrn  Largilliert). 

424.  Trochus  senatorius  Pli. 

Taf.  46.  Fig.  7. 

Tr.  testa  soliila,  elato-conica,  liris  traiisversis  irregularibus,  subgranulatis  et  subnodosis 
sculpta,  albida,  radiatim  cocciiieo  strigata ; anfractibus  planis,  in  dimidio  superiore  paullo  con- 
cavis;  ultimo  rotundato-angulato ; basi  coiicavo-plana,  cingulis  confertis  coccineis,  albo  articu- 
latis  picta;  eavitate  contorta  umbilicum  simulante;  apertura  subrhombea;  columella  concavo- 
arcuata,  superius  soluta,  margine  prominente,  contorto;  faiicibus  laevissimis. 

Das  Gehäuse  ist  dickschalig,  schwer,  erhaben  conisch,  vermuthlich 
sehr  spitz.  Die  Spitze  fehlt  meinem  Exemplar,  welches  noch  7 unver- 
sehrte Wendungen  besitzt.  Die  oberen  zwei  Drittel  einer  jeden  Windung 
sind  etwas  concav,  das  untere  Drittel  tritt  stärker  hervor,  im  Ganzen 
sind  sie  eben.  Die  letzte  Windung  hat  eine  stumpfe  abgerundete  Kante, 
die  sie  von  der  Grundfläche  scheidet,  und  hier  weniger  rund  als  Tr.  acut- 
angulus  Chemn.,  aber  noch  weit  weniger  scharfkantig,  wie  Tr.  altus  Ph. 
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Man  kann  ziemlich  acht  erhabene  Q.uergürtel  auf  jeder  Windung  unter- 
scheiden; die  oberen  sind  schwach  gekörnt,  breiter,  stehen  entfernter; 
die  unteren  laufen  über  schiefe  Falten  weg  und  sind  ausserdem  hie  und 
da  mit  unregelmässigen  Knötchen  besetzt.  Die  Basis  ist  ziemlich  eben. 
Der  trichterförmige  falsche  Nabel  und  die  Spindel  sind  ganz  wie  bei 
Tr.  acutangulus,  Tr.  altus,  niloticus  etc.  beschaffen,  die  Spindel  nament- 
lich oben  abgelöst,  und  hier  mit  einem  scharfen  gedrehten  Rand  versehen, 
darauf  concav  gekrümmt;  der  Schlund  ist  vollkommen  glatt.  Auf  blass 
rosenrothem  Grunde  ist  das  Gehäuse  mit  breiten,  schiefen,  hochrothen 
Strahlen  auf  das  schönste  verziert;  die  Basis  zeigt  etwa  zwölf  kaum 
erhabene  hochrothe,  weissgefleckte  und  weiss  punktirte,  glatte  concen- 
trische  Gürtel.  — Höhe  29,  Durchmesser  24  Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt  (aus  meiner  Sammlung). 

Von  dem  verwandten  Tr.  acutangulus  und  altus  durch  die  Sculptur, 
die  Färbung  und  die  sehr  verschiedene  Basalkante  verschieden;  von  den 
verschiedenen  Varietäten  des  Tr.  inaculatus  durch  die  verschiedene  Bil- 
dung der  Spindel  und  den  glatten  Schlund  wesentlich  abweichend. 

Trocliiis  annulatus  Martyn  monstrosiis. 

Taf.  46.  Fig.  8. 

Die  hier  abgebildete  monströse  Form  des  bekannten  nr.  11.  beschrie- 
benen Tr.  annulatus  hat  beinahe  dreh  runde,  durch  tiefe  Nähte  ge- 
schiedene Windungen,  von  denen  die  letzte  keine  Spur  der  gewöhnlichen 
Kante  zeigt,  eine  gewölbte  Basis,  und  eine  quereiförmige  Mündung,  so 
dass  man  sie  auf  den  ersten  Bück  für  etwas  ganz  Besonderes  halten 
sollte. 

Trochiis  iris  Chemn.  varietas  solida. 

Taf.  46.  Fig.  9. 

Gegenwärtige  Varietät  des  Tr.  iris  unterscheidet  sich  von  den  p.  9. 
beschriebenen,  Taf.  2.  Fig.  7.  8.  abgebildeten  gewöhnlichen  Formen  durch 
eine  weit  schlankere  Gestalt,  weit  solidere  Schale,  und  eine  dickere, 
stumpfere,  unten  deutlicher  mit  einem  Zahn  versehene  Spindel;  in- 
dessen kann  ich  meinem  Freunde  Dunker  darin  nicht  beistimmen,  dass 
diese  Verschiedenheiten  hinreichen,  um  daraus  eine  eigene  Art  zu  machen. 
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425.  Troclius  plebejus  Pli. 

Taf.  46.  Fig.  10. 

Tr.  testa  depresso-conoidea.  aciitiuscula,  e fnsco  flavescente,  cingulis  graniilatis  quatuor 
in  pagina  siiperiore,  circa  6 — 8 laeviusculis  in  basi  sculpta;  sutiiris  profuniüs ; cingulo  sup- 
reino  sutiirain  tarigente,  Omnibus  - praeter  secunduin  immaculatuni  - nigropunctatis  ; psciido-um- 
bilico  margine  cronato ; coliimella  superius  non  soluta,  margine  revoluta,  denticulo  niinuto 
terminata ; faucibus  intus  liratis. 

Trochus  plebejus  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1851. 

Das  Gehäuse  ist  klein,  ziemlich  solide,  gTaugelh,  niedergedrückt 
kegelförmig,  aber  mit  ziemlich  spitzen  Wirbel,  in  Gestalt  und  Nabelbil- 
dung dem  Tr.  pharaonius  sehr  ähnlich.  Die  fünf  bis  sechs  Windungen 
sind  gewölbt,  erscheinen  aber  beinahe  treppenartig  abgesetzt,  indem  die 
oberste  der  vier  gekörnten  Leisten,  welche  dieselben  umgeben,  unmittel- 
bar an  die  Naht  stösst,  und  ziemlich  hervorragt.  Der  letzte  Umgang  ist 
gerundet  und  steigt  kurz  vor  der  Mündung  schräg  herab.  Die  erwähn- 
ten gekörnten  Leisten  werden  durch  doppelt  so  breite  Zwischenräume  ge- 
schieden, welche  unter  der  Lupe  erhabene  Anwachsstreifen,  auch  wohl 
ein  oder  ein  paar  erhabene  Q.uerlinien  zeigen.  Die  Grundfläche  hat  sechs 
bis  acht  glatte,  concentrische  Leisten.  Die  Spindel  ist  oben  nicht  abge- 
löst , am  Rande  umgeschlagen , und  daselbst  mit  2 — 3 Körnchen  besetzt, 
und  endet  mit  einem  kleinen  stumpfen  Zähnchen.  Im  Schlunde  sind  3 
bis  4 erhabene  Linien,  die  vor  dem  Saume  der  Aussenlippe  mit  wenig 
auffallenden  Höckern  endigen;  letzterer  ist  ausserdem  noch  runzelig.  Die 
Färbung  ist  ein  blasses  Braungelb,  sämmtliche  Leisten  mit  Ausnahme  der 
zweiten  haben  schwarze  vorn  weiss  eingefasste  Punkte.  — Schiefe  Höhe 
3 Linien,  Durchmesser  4 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Aus  der  Sammlung  des  Herrn  Ettmüller 
in  Berlin. 


426.  Trochus  patricius  Grüner. 

Taf.  46.  Fig.  11. 

Tr.  testa  conoidea,  angiiste  iinibilirata,  fuscescente,  oingiilis  graniilati.s,  (circa  sex  ma- 
joribus  in  aiifractu  ultimo)  nigro-articulatis  scabra;  aiifractibiis  vix  convexis,  ultimo  angulato- 
rotundato^  basi  ciugiilis  elevatis  laeviusculis,  majoribus  circa  quatuor  nigro-articulatis  scu  Ipta; 
apertura  subrhombeaj  columella  obliqua,  tereti,  deute  terminata,  faucibus  sulcatis. 

Trochus  patricius  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1851. 

Das  solide,  conoidische,  nicht  sehr  hohe  aber  sehr  spitze  Gehäuse 
besteht  aus  sieben  Windungen;  diese  sind  durch  eine  wenig  merkliche 
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Naht  geschieden,  schwach  conv^ex,  die  letzte  gerundet.  Die  Grundfläche 
ist  ziemlich  flach,  von  einem  engen,  aber  bis  zur  Spitze  durchgehenden 
Nabel  durchbohrt.  Die  Mündung  ist  beinahe  rautenförmig;  die  Spindel 
schief,  drehrund,  am  Ende  mit  einem  spitzen  Zähnchen  besetzt.  Der 
Schlund  zeigt  vier  erhabene  Leisten.  Die  Sculptur  der  Oberseite  besteht 
aus  schmalen,  gedrängten,  mit  spitzen  Körnchen  besetzten,  ungleichen 
concentrischen  Leisten,  von  denen  die  grösseren  mit  scliwarzen  Punkten 
besetzt  sind,  und  dadurch  gegliedert  erscheinen.  Dieser  grösseren  Leisten 
zähle  ich  auf  den  oberen  Windungen  vier,  von  denen  die  unterste  stärker 
hervorragt  als  die  übrigen.  Die  Grundfläche  hat  glatte  Leisten,  von  denen 
aber  ebenfalls  die  vier  grösseren  schwarz  gegliedert  sind.  Sonst  ist  die 
Färbung  der  obern  Seite  graubraun,  die  der  unteren  beller,  mehr  bräun- 
lichgelb. — Höhe  61|2,  Durchmesser  9 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Aus  der  Sammlung  des  Herrn  Consuls 
Grüner. 

Sculptur  und  Färbung  sind  fast  genau  wie  bei  Tr.  adspersus, 
Taf.  32.  Fig.  8.  von  welchem  sich  Tr.  patricius  sogleich  durch  den  Nabel 
unterscheidet. 

427.  Tr  och  US  puella  Ph. 

Taf.  46.  Fig.  12. 

Tr.  testa  conica,  subperforata,  laevi,  nitida,  albida,  flammis  geminatns,  purpureis  picta; 
aiifractibus  planis,  sutura  profunda  divisis,  sulcis  duobus  superdeialibus  exaratis,  ultimo  di- 
stincte  sed  obtuse  aiigulato,  ultitudinis  totius  aequante ; basi  elevata,  sulcis  quinque  super- 
fieialibiis  exarata;  a|tertura  subtetragoua,  altiore  quam  lata;  columella  parum  obliqua  tereti; 
peristumate  coccineo  maciilato. 

Trochus  puella  Zeitsclir.  f.  Malakoz.  1851. 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  solide,  erhaben  kegelförmig  und  besteht 
aus  sechs  bis  sieben  Windungen,  welche  kaum  etwas  gewölbt,  an  der 
Naht  jedoch  beiderseits  zusammengezogen  sind;  der  letzte  ist  stumpf, 
aber  deutlich  kantig,  und  übertriff't  beinahe  zwei  Fünftel  der  gesummten 
Höhe.  Eine  jede  W indung  wird  auf  der  Oberseite  von  zwei  seichten, 
die  erhabene  Grundfläche  aber  von  fünf  solcher  Furchen  durchzogen,  im 
Uebrigen  ist  die  Oberfläche  vollkommen  glatt.  Die  Mündung  ist  vier- 
seitig, höher  als  hreit,  glatt,  und  etwas  verengt,  indem  die  Lippe  innen 
verdickt  ist;  die  Spindel  ist  beinahe  senkrecht,  gradlinigt,  drehrund, 
aussen  von  einem  sehr  engen , nicht  in  die  Tiefe  dringenden  Nabelritz 
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umgeben.  Auf  einem  weisslichen  Grunde  sieht  man  schiefe,  purpurrothe, 
gedoppelte  oder  dreifache  Flammen  herahlaufen,  fast  wie  bei  Tr.  tabu- 
laris  Krauss;  der  Mundsaum  hat  kermesinrothe  Flecke,  wie  Tr.  pul- 
cherrimus  Wood,  von  welchem  gegenwärtige  Form  durch  die  weniger 
thurmförmige  Gestalt,  und  die  geringe  Zahl  der  (^uerfurchen  abweicht.  — 
Höhe  5 , Durchmesser  4 Linien. 

Aufenthaltsort;  unbekannt,  vermuthlich  Neuholland.  Aus  der  Gruner’- 
schen  Sammlung. 


428.  Trochus  leprosus  Ph. 

Taf.  46.  Fig.  13. 

Tr.  testa  depresso - conoidea,  umbilieata,  solida,  nigro-fiisca , cingulis  4 — 6 granoso-rir- 
gosis  sculpta;  anfractibus  rapide  crescentibus,  ultimo  rotuiidatoj  basi  cingulis  quinque  ele- 
vatis,  laeviusculis  oriiata ; apertura  intus  suborbiculari  j colutnella  inferne  et  externe  denti- 
culis  munita,  superne  in  callum  partem  unibilici  cingentem  producta. 

Trochus  leprosus  Ph.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1851. 

Das  Gehäuse  ist  sehr  dickschalig,  flach  conoidisch.  Die  4^|2  bis  5 
Windungen,  welche  dasselbe  zusammensetzen,  nehmen  sehr  rasch  zu, 
die  letzte  ist  gerundet.  Die  Sculptur  besteht  auf  der  Oberseite  aus  4 bis  0 
erhabenen , körnigen  oder  warzigen  Q.uergürteln , auf  der  Grundfläche  aus 
fünf  ziemlich  glatten  Leisten;  die  Zwischenräume  sind  glatt,  bisweilen 
durch  eine  erhabene  Linie  getheilt.  Der  Nabel  ist  ziemlich  eng,  beinahe 
drehrund,  von  einer  abgerundeten  Kante  begränzt.  Die  Mündung  ist  innen 
kreisrund,  und  erscheint  enge,  indem  das  Gehäuse  sehr  dickschalig  ist; 
der  Schlund  ist  vollkommen  glatt;  die  Spindel  ist  gebogen,  am  Grunde 
durch  eine  Grube  von  der  Aussenlippe  gesondert,  und  daselbst  mit  zwei 
bis  drei  Zäbnchen  besetzt , oben  aber  in  einen  Lappen  verlängert , der 
einen  Theil  des  Nabels  umgibt.  Die  Farbe  ist  schwärzlich  braun , der 
abgeriebene  Wirbel  rothbraun.  — Schiefe  Höhe  4i|2,  Durchmesser  6 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Aus  der  Sammlung  des  Herrn  Ettmüller 
in  Berlin. 

Von  Tr.  scabriculus  v.  d.  Busch  unterscheidet  sich  Tr.  leprosus 
durch  das  dickschalige  Gehäuse,  die  rasch  zunehmenden  Windungen,  den 
abgerundeten,  nicht  kantigen  Umfang  etc. 


329 


429.  Trochus  servilis  Pli. 

Taf.  46.  Fig.  14. 

Tr.  testa  elato-coiioidea,  teniii,  sulcis  siiperficialibus  circa  6 — 7 exarata,  fusco  et  albo 
oblique  llainmulata,  iineolisque  nigris  subarticulata : anfractibus  parum  convexis,  siiperius  ad 
suturam  vix  magis  tumidis,  ultimo  rotundato  angulato ; basi  iiiieis  impressis  concentricis  exa- 
rata, fusco-tessellata ; umbilico  angusto,  fereti,  angulo  acuto  circumscripto ; apertura  subrhombea; 
columella  fere  perpendiculari,  flexuosa,  basi  subdentata. 

Trochus  servilis  Pb.  Zeitschr.  f.  Blalakoz.  1851. 

Das  Gehäuse  ist  erhaben  conoidisch,  dünnschalig,  und  besteht  aus 
acht  Windungen;  diese  sind  wenig  gewölbt,  kaum  oben  an  der  Naht 
etwas  aufgetrieben,  der  letzte  abgerundet  kantig,  an  der  Basis  erhaben. 
Der  Nabel  ist  eng,  bis  zur  Spitze  durchgehend,  drehrund,  von  einer 
scharfen  Kante  begränzt.  Die  Sculptur  besteht  aus  schwach  vertieften, 
concentrischen  Leisten,  deren  ich  auf  den  oberen  Windungen  6 — 7 zähle; 
auf  der  letzten  Windung  werden  die  schwach  erhabenen  Zwischenräume 
noch  durch  schmale  unregelmässige  vertiefte  Linien  durchschnitten;  eben- 
so auf  der  Grundfläche.  Die  Mündung  ist  so  breit  wie  hoch,  beinahe  qua- 
dratisch mit  abgerundeten  Winkeln;  die  Aussenlippe  ist  dünn;  die  Spin- 
del wenig  schief,  am  Rande  etwas  umgeschlagen,  am  Grunde  mit  einem 
stumpfen  Höckerchen  begränzt.  Die  Farbe  besteht  aus  schiefen,  weiss- 
lichen  und  braunen  Flammen,  die  Zwischenräume  zwischen  den  Furchen 
sind  mit  schwärzlichen,  aber  wenig  in  die  Augen  fallenden  Linien  ge- 
gliedert; die  Unterseite  erscheint  braun  gewürfelt.  — Höhe  5^j2,  Durch- 
messer 5 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt.  Aus  der  Sammlung  des  Herrn  Ettmüller 
in  Berlin. 

Von  Tr.  tessellatus  Chemn.  nr.  231.  unterscheidet  sich  diese  Art 
durch  das  dünne,  hoch  kegelförmige  Gehäuse,  den  Mangel  der  aufFallenden 
Kante  an  der  Naht,  die  kaum  sichtbaren  Anwachsstreifen ; durch  die  ver- 
tieften Furchen,  den  weniger  vorspringenden  Zahn  am  Grunde  der  Spindel  etc. 

430.  Trochus  iiifiiscatus  Ph. 

Taf.  46.  Fig.  15. 

Tr.  testa  conica,  granulata , purpurascente,  radiis  fuscis  picta;  aBfractibus  pla- 
nis , superius  ad  suturam  aiigulatis,  subcoutabulati.s ; grauiilis  septemserialibus , seriei  primae 
maximis,  oblougis,  tertiae  et  quiiitae  minimis;  basi  concentrice  lirata  et  striata,  radiatim  fusco 

II.  3.  42 
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lineolata  j cavifate  contorta  umbilicum  iiieutieiite  j a|)ertura  rlioinbea,  coluinella  superius  so- 
1 uta  3 p a r t e b a s a 1 i 1 a b r i i n e r in  i. 

Trochus  infiiscatiis  Ph.  Zeitscbr.  f.  Malakoz.  1851. 

Das  Gehäuse  ist  dickschalig,  ziemlich  genau  kegelförmig,  und  be- 
steht aus  6 — 7 Windungen.  Diese  sind  eben,  springen  ober  der  Naht  et- 
was vor,  so  dass  sie  etwas  terrassenförmig  absetzen,  und  sind  von  fünf 
Reihen  Knoten  umgeben.  Die  oberste  Reihe,  hart  an  der  Naht,  besteht 
aus  schiefen,  länglichen,  entfernten  Knötchen;  die  Knötchen  der  übrigen 
Reihen  stehen  dichter,  und  sind  halbkugelig;  die  der  dritten  und  fünften 
Reihe  sind  die  kleinsten.  Die  Grundfläche  ist  flach  mit  etwa  8 schwachen 
concentrischen  Leisten  iind‘ zahlreichen , erhabenen,  concentrischen  Linien 
durchzogen;  im  Centrum  ist  eine  trichterförmige,  nabelartige  Vertiefung, 
in  welcher  eine  spiralförmige  Leiste  verläuft.  Die  Mündung  ist  fast  ge- 
nau rautenförmig;  die  Spindel  wand  schräg,  oben  abgelöst,  einfach,  auch 
der  Basaltheil  der  Aussenlippe  ohne  alle  Spur  von  Höckern  oder  Zähnen. 
Die  Färbung  besteht  aus  purpurbraunen  Flammen  auf  blassem,  röthlich 
weissem  Grunde,  und  auf  der  Unterseite  aus  feinen  gebogenen,  vom  Cen- 
trum ausstrahlenden  Linien.  — Höhe  der  Axe  8^12  5 Durchmesser  13 
Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

Auf  den  ersten  Anblick  scheint  diese  Art  dem  Tr.  guineensis  sehr 
ähnlich,  bei  genauerer  Betrachtung  findet  man  aber  die  grösste  Ueberein- 
stimmung  mit  Tr.  radiatus  Gm.,  von  welchem  sich  Tr.  infuscatus 
lediglich  durch  die  Färbung,  die  weniger  erhabene  Gestalt,  ein  deutlicheres 
treppenartiges  Ahsetzen  der  Windungen  und  den  Mangel  der  Zähnchen 
am  Basaltheil  des  Mundsaums  unterscheidet. 

Trochus  den  tat  US  (Turbo)  Gm. 

Turbo  Taf.  4.  Fig.  8.  9. 

Tr.  testa  depresso  - conoidea , solida,  riibro  vel  fusco  et  albo  diversimodo  variegata,  H- 
iieis  transversis  albo-puiictatis  vix  elevatis  cincta,  pleruinque  iaevissima;  anfractibus  convexis, 
ultimo  ad  sutiiram  depresso,  fere  coueavo,  iin  anibitu  rotundato ; uinbilico  angusto,  pervio  J 
apertura  intus  orbiculari;  labro  intus  porcato : eoluinclla  ex  basi  deute  termiuata,  superius 
in  lobuin  brevem  partem  uinbiliri  riugentein  roiitinuata. 

Chemn.  Couch.  Cab.  vol.  V.  p.  181.  t.  178.  f.  1767.  68. 

Turbo  deiitatus  Gmel.  p.  3601.  nr.  54. 

Trochus  carneolus  Lamk.  hist.  nat.  ed.  1.  vol.  VTI.  — ed.  2.  vol.  IX. 

p.  149.  nr.  64.  excl.  syii. 

— rubescens  Ph.  Eninn.  Moll.  Sicil.  vol.  I.  p-  182. 
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Das  Gehäuse  ist  dickschalig,  solide,  innen  mehr  porcellanartig  als 
perlmutterartig,  wie  Chemnitz  richtig  bemerkt,  niedergedrückt  conoidisch. 
Die  Windungen,  6 an  der  Zahl,  sind  oben  beinahe  flach,  die  letzte  ist 
sogar  unterhalb  der  Naht  schwach  concav;  sie  ist  im  Umfange  wohl  ab- 
gerundet. Der  Nabel  ist  ziemlich  eng,  bis  zur  Spitze  durchgehend,  von 
einer  ziemlich  scharfen  Kante  eingefasst.  Die  Mündung  ist  innen  bei- 
nahe kreisrund;  die  Aussenlippe  bei  vollständigen  Exemplaren  innen  mit 
zahlreichen  Falten  versehen,  und  daher  gleichsam  gedoppelt,  wie  Chem- 
nitz sagt;  die  Spindel  wand  ist  ausgeschnitten,  läuft  unten  in  einen  Zahn 
aus,  der  durch  ein  tiefes  Grübchen  vom  Anfang  der  Aussenlippe  geschie- 
den ist,  und  setzt  sich  oben  in  einen  Lappen  fort,  der  einen  Theil  des 
Nabels  umgibt.  Diese  Bildung  ist  ganz  wie  bei  Tr.  scalaris,  viridulus, 
omphalium  etc.  Die  Oberfläche  ist  meist  glatt  und  glänzend,  mit  zahl- 
reichen weiss  gegliederten  Fädchen,  die  bisweilen  schwach  erhaben  sind, 
umgeben  und  schwärzlich,  oder  bräunlich,  oder  roth  und  weiss  auf  das 
Mannigfaltigste  gefleckt  und  marmorirt.  — Der  Deckel  ist  wie  gewöhn- 
lich, hornartig,  kreisrund,  mit  zahlreichen  Windungen.  — Höhe  der  Axe 
5 , Durchmesser  7^12  Linien. 

Aufenthaltsort:  Westindien.  Die  Angabe  des  Herrn  Schott,  als  sei 
diese  Art  bei  Alicata  in  Sicilien  zu  Hause,  beruht  wohl  sicherlich  auf 
einem  Irrthum. 

Die  Abbildung  bei  Chemnitz  entspricht  den  gegenwärtigen  Anfor- 
derungen nicht  mehr,  und  hoffe  ich  auf  einer  Suppleinenttafel  eine  bessere 
geben  zu  können. 


Trochus  pica  (Turbo)  L. 

Turba  Taf.  9.  Fig.  1.  2.  j der  Jugendzustand  Turbo  Taf.  4.  Fig.  6.  7. 

Tr.  testa  .solida,  depresso-conoidea,  ventricosa,  late  et  profunde  iimbilicata,  albo  et  nigro 
maciilata,  aufractibus  superioribus  tubereuiatis,  ultimo  laevi ; catio  dentiforiui  ad  introituui 
umbilici. 

Turbo  pica  L.  Syst.  nat.  ed.  X.  p.  763.  iir.  542.  — Mus.  Lud.  Ulr.  p.  655.  — Syst.  nat. 
ed.  XI L p.  1235.  iir.  622. 

— — Gm.  p.  3598.  ur.  39. 

— — Ltnli.  hist.  nat.  etc.  ed.  1.  vol.  VII.  — ed.  2.  vol.  IX.  p.  193.  Seba  tbes.  t.  75. 

An  Lister.  Coneb.  t.  640.  f.  30.  ? Konanni  liecreat.  3.  f.  29 — 30.  Fetiv.  Gaz.  t.  70  f.  9. 

Gualt.  lud.  Test.  t.  68.  f.  H.  d’Ärgenv.  Couch,  t 8.  f.  9.  Favauue  Concli.  t.  9.  f F.  2. 

Knorr  Vgu.  1. 1 10  f.  I.  — II.  t.21.  f.3.  Adans.  Seneg.  t.  12  f.7.Livon.  Regenf.C.t.6.f.66.t  1 l.f.57. 
Ge V. Bel.  t. lO.f.74-77. 1. 1 l,f. 78-82.  Schroet.  Eiiileit.  vol.  2.  p.  25.  Blainv.Man.Mol.t,33.f. ISic. 

42  -••• 
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Das  Oeliäuse  ist  dickschalig  und  schwer,  flach  conoidisch,  und  be- 
steht aus  sechs  Windungen,  die  eine  ziemlich  spitze  Spira  bilden.  Die 
Embryonalwindungen  sind  glatt,  die  folgenden  haben  zwei  mit  Höckern 
besetzte  Querleisten,  und  sind  auf  der  Grundfläche  mit  concentrischen 
Furchen  und  Leisten  versehen.  Die  letzte  Windung  ist  dagegen  ganz 
glatt  und  sehr  bauchig,  oft  dicht  an  der  Naht  ausgehöhlt.  Die  Mündung 
ist  sehr  schräg,  innen  beinahe  kreisrund;  der  Schlund  und  die  Aussenlippe 
innen  ganz  glatt.  Der  obere  Theil  der  Spindel  ist  verdickt  und  ver- 
längert sich  in  einen  grossen  Wulst,  welcher  einen  Theil  des  weiten  Na- 
bels verdeckt  und  einen  zahnartigen  Vorsprung  hat,  der  sich  in  Gestalt 
eines  spiralförmigen  Wulstes  in  den  Nabel  fortsetzt.  Die  Farbe  ist  ent- 
weder fast  ganz  schwarz,  namentlich  auf  der  letzten  Windung,  und  dann 
heisst  die  Schale  bei  den  Alten  vorzugsweise  die  Wittwe;  ist  sie 
schwarz  mit  weissen  Flammen,  so  heisst  sie  le  petit  devil;  ist  sie 
schwarz  und  weiss  gescheckt,  so  heisst  sie  die  Elster.  — Der  Durch- 
messer erreicht  bisweilen  vier  Zoll. 

Der  Deckel  ist  hornartig,  mit  zahlreichen  spiralförmigen  Windungen. 

Aufenthaltsort:  Westindien  und  der  Senegal. 

Durch  den  allgemeinen  Habitus  weicht  diese  Art  von  Trochus  aller- 
dings etwas  ab,  was  Linne  veranlasst  hat,  sie  zu  Turbo  zu  stellen;  ei- 
genthümlich  ist  der  Wulst  am  Eingang  des  Nabels,  doch  hat  er  eine, 
wenn  auch  entfernte  Analogie  am  Wulst  von  Tr.  scalaris,  viridulus,  den- 
tatus  etc. 


Folgende  Trochus-Arten  sind  mir  noch  nicht  zu  Gesicht  ge- 
kommen, und  zum  Theil  nur  in  kurzen  Beschreibungen 

bekannt. 

Trochus  (Clanciiliis)  Blaiiivillii  Cantr. 

Tr.  „testa  orbiculato-conoidea,  uinbilicata,  nitida,  laevi,  albicante,  lineis  obliquis,  plerum- 
que  aiigulatis,  purpureo  - lividis  picta;  anfractibus  quinque  coiivexis,  sutura  siinplici  distinctis, 
Ultimo  depresso  j umbilico  niedioiri,  spirato,  non  crenato,  albo;  apertura  ovato-depressa  ; labro 
intus  sulcato ; coluinella  supra  unidentato-plicata,  infra  snbunidentata  aut  tritiiberculata.‘‘ 

Clanculus  Blainvillii  Cantraine  Bullet,  de  Bruxelles  IX.  2.  p.  344. 

— — Archiv  für  Natiirgesch.  1843.  vol.  2.  p 135. 

Das  Gehäuse  ist  kreisförmig  conoidisch,  genabelt,  glänzend,  glatt, 
weisslich,  mit  schiefen  meist  winkligen,  bläulich  purpurnen  Linien; 
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die  fünf  Windungen  sind  gewölbt,  durch  eine  einfache  Naht  geschieden, 
die  letzte  niedergedrückt;  der  mittehnässig  grosse  Nabel  zeigt  innen  die 
Umgänge  (so  übersetze  ich  spiratus) , ist  nicht  gekerbt , weiss ; die 
Mündung  ist  niedergedrückt  eiförmig;  die  Aussenlippe  innen  gefurcht; 
die  Spindel  oben  einzähnig,  gefaltet,  unten  beinahe  einzähnig  oder  drei- 
höckerig. Die  Dimensionen  sind  nicht  angegeben. 

Aufenthaltsort:  Tripolis. 

Tr  och  US  creuatiis  Menke. 

Tr.  „testa  ovato-conico,  rubra,  albo  varia;  aiifractibus  siilcis  transversis  granosis  cinctis, 
inferius  nodis  majoribus  crenatis ; facie  supina  planulata,  sulcis  concentricis  grasiulosis,  colu- 
mella  coiitorta,  umbilicum  sinoulante. 

I Trochus  crenatus  Menke  Gatal.  d,  Malsburg’schen  Sainml.  p.  21.  nr.  447. 

Das  Gehäuse  ist  eiförmig- conisch , roth  und  weiss  gescheckt;  die 
Windungen  sind  mit  (wieviel?)  körnigen  Querleisten  umgeben,  unten  mit 
grösseren,  gekerbten  Knoten;  die  Unterseite  ist  eben,  mit  (wieviel?) 
concentrischen  gekörnten  Leisten;  die  Spindel  ist  gedreht  und  bildet  einen 
falschen  Nabel.  — Durchmesser  9,  Höhe  7 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

Diese  Art  gehört  offenbar  in  die  schwierige  Gruppe  des  Tr.  macula- 
tus,  wird  aber  schwerlich  nach  der  obigen  Besebreibung  zu  erkennen  sein. 

Trochus  crocatus  Born. 

Tr  „testa  (imperforata),  laevi,  conica,  aiba,  apice  crocea;  spirae  anfractibus  teretibus, 
sulco  ad  suturam  discretis.“ 

Trochus  crocatus  Born.  Mus.  Caes.  Vind.  test.  t.  12.  f.  11.  12. 

— — Cruiei.  p.  3584.  nr.  109. 

Das  Gehäuse  ist  ungenabelt,  glatt,  kegelförmig,  weiss,  an  der  Spitze 
safrangelb;  die  Windungen  sind  drehrund,  mit  einer  Furche  neben  der 
Naht.  — Ich  kann  diese  Schnecke  nicht  für  einen  Trochus  halten , bin 
aber  auch  nicht  im  Stande  anzugeben,  zu  welchem  andern  Geschlecht  sie 
gehören  könnte. 

Trochus  croceus  Gm. 

Tr.  testa  umbilicata,  couoidea,  fusca,  apice  erocea,  anfractibus  convexis. 

Trochus  crocatus  Chemn.  fnon  Born)  Conch.  Cab.  vol.  V.  p,  116.  t.  171. 

f.  1684. 

— croceus  Gm.  p.  3574.  ur.  53. 
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Die  ganze  Beschreibung  bei  Cbemnitz  lautet:  „Die  obersten  Stock- 
werke sind  so  gelb,  als  wären  sie  mit  Safran  gefärbt  worden.  Unter  der 
rothbraunen  und  schwärzlicben  Farbenrinde  befindet  sich  ein  gutes  Perle- 
mutter. Dieser  Kräusel  wird  häufig  an  den  Ufern  von  Afrika,  und  inson- 
derheit bei  Marocco  gefunden.“  Die  Höhe  beträgt  in  der  Abbildung  7^\2y 
der  Durchmesser  9 Linien. 


Trochus  denticu latus  (Moiiocloiita)  Gray. 

Tr.  „testa  depresso-conica,  umbilicata,  rufa,  nigro  punctata,  transversitn  suicata,  sub- 
granulata  j uinbiiico  extus  crenato.“  Gray. 

Monodonta  denticu  lata  Gray  in  Capt,  Kings  Siirvey.  app.  p.  479. 

Die  Beschreibung  a.  a.  O.  lautet:  ,,Das  Gehäuse  ist  niedergedrückt, 
conisch,  blass  röthlich  mit  Reihen  von  weissen  Flecken  verziert  (in  der 
Diagnose  steht  schwarz  punktirt),  quer  gefurcht,  die  Furchen  schwach 
gekornelt;  die  Nähte  deutlich,  eingedrückt,  der  untere  Theil  der  letzten 
Windung  beinahe  glatt;  der  Nabel  welss,  innen  glatt,  der  Rand  aber  mit 
einer  Reihe  von  Körnern  versehen.  Die  Mündung  ist  beinahe  viereckig, 
die  Aussenlippe  am  Rande  gekerbt;  die  Innenlippe  glatt,  mit  einem  gros- 
sen Zahn  auf  der  innern,  und  einer  kleinen  Raidiigkeit  auf  der  äusseren 
Seite.  — Höhe  3,6,  Durchmesser  5 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

Trochus  f USCHS  Aiitoo. 

Tr.  testa  solida,  oblique  conoidea,  perforata,  rubesreiite,  strigis  longitiidinalibus  nigro- 
fuscis  angiilato  flexuosis,  partim  ramosis  picta;  anfractihus  quitique  planiusrulis , liris  laevibus 
cinctis;  sutiira  profuiida,  subcanalirulata ; apertura  oblique  luuata,  laevi,  albu. 

Trochus  fuscus  Anton  Verz.  p.  58.  nr.  2083. 

Das  Gehäuse  ist  starkschalig,  schief  kreisrund  conoidisch ; fünf  flache, 
scharf  absetzende  Windungen,  mit  glatten  Reifen  umgeben,  die  letzte 
Windung  an  der  Basis  etwas  bauchig;  Naht  tief,  fast  kanalartig;  röth- 
lich mit  schwarzbraunen,  ziczacartigen,  zum  Theil  ästigen  Längsstreifen; 
durchbohrt;  Mündung  schief  mondförmig,  glatt,  wciss.  — Breite  6,  Höhe 
7 Linien. 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 
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Trochiis  (Moiiodonta)  gemmatus  Goiild. 

Tr.  „testa  parva,  conico-globosa,  rubella  vel  cinerascente  j aiifractibus  qiiattior  rotundatis, 
ultimo  costiiiis  ad  clecem,  e granulis  nitidis  interdiiin  radiatim  saturatioribus  cumpositis  cincto; 
sutura  canaliriilata ; iimbilico  expaiiso  canali  et  carina  circumdato;  apertura  rotuiidata,  ba.si 
plicata,  ringeiitcj  labro  costulis  crenulato,  intus  sulcato.^'  Gould.  , 

Troclius  (Moiiodonta)  gemmatus  Gould  Proceed.  Bost.  Soc.  f.  nat.  hist, 

1845.  p.  27. 

Das  Gehäuse  ist  klein,  coniscli  kugelig;,  röthlich  oder  graulich 5 die 
vier  Windungen  sind  gerundet,  die  letzte  mit  etwa  zehn  Rippchen  um- 
gehen, welche  aus  glänzenden  Körnern,  die  bisweilen  strahlenartig  dunkler 
sind,  umgeben;  die  Naht  ist  rinnenförmig,  der  Nabel  ausgebreitet,  mit 
einem  Kanal  und  einem  Kiele  umgeben;  die  Mündung  ist  abgerundet,  am 
Grunde  gefaltet,  verengert;  die  Aussenlippe  ist  durch  die  Rippchen  (der 
Aussenseite)  gekerbt,  innen  gefurcht.  — Höhe  ij4,  Breite  ijs  Zoll. 

Aufenthaltsort;  die  Sandwich -Inseln. 


Troclius  Gravesii  Forbes. 

Tr,  testa  conioa,  alba,  brunnea  maculis  albidis,  epidermide  irescente;  anfractibus  8> 
planis,  spiraliter  transverseque  striatis,  iuferne  ad  suturam  bicingulatis,  cingulis  planiusculis) 
«remilatis;  basi  margiiie  subaiigulata , spiraliter  sulcata,  radiatim  striata;  umbilico  nulio ; 
apertura  subqiiadrata. 

Troclius  Gravesii  Forbes  Report,  etc.  of  the  Aegean  Sea,  p.  190. 

Das  Gehäuse  ist  coniscli,  weiss,  oder  braun  mit  weisslichen  Flecken, 
und  mit  irisirender  Epidermis;  die  acht  Windungen  sind  eben,  der  Länge 
und  der  Q.uere  nach  gestreift,  unten  an  der  Naht  mit  zwei  ziemlich  ebe- 
nen, gekerbten  Leisten;  die  Basis  ist  am  Rand  etwas  kantig,  spiral  ge- 
furcht, und  strahlenartig  gestreift;  kein  Nabel,  die  Mündung  ziemlich  vier- 
eckig. — Höhe  5,  Durchmesser  3 Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Aegeische  Meer  bei  den  Cycladen,  Morea,  Lycien. 


Troclius  granulatus  (Moiiodonta)  Gray. 

Tr.  „testa  depresso  coiiica,  umbilicata,  purpurea,  albo-inarmorata,  transversim  papillosa, 
papillis  quadriseriatis;  umbilico  laevi;  iiitima  facie  papillata;  apertura  sulcata/' 

M 0 II  0 d 0 11 1 a g r a n u 1 a t a Gray.  Capt.  King's  Survey  app.  p.  47- 
„Das  Gehäuse  ist  ziemlich  niedergedrückt,  coniscli,  purpurn,  weiss 
gescheckt,  der  Länge  nach  gerunzelt,  mit  gekörnten  Q,uerrippen,  welche 
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auf  den  oberen  Windungen  und  dem  obern  Tbeil  der  letzten  Windung 
entfernt  und  in  vier  Reihen  stehen,  auf  der  Grundfläche  aber  gedrängter 
und  enger  sind.  Die  Axe  ist  genabelt,  glatt;  die  Mündung  gerundet; 
die  Aussenlippe  innen  gefurcht,  die  Innenlippe  am  Grunde  mit  einem 
Grübchen  versehen.  — Höhe  4,  Breite  5 Linien.“ 

Aufenthaltsort:  Neuholland. 

Trocliiis  lyciaciis  Forbes. 

Tr.  testa  eonoidea,  lata,  albida,  purpiireo-maciilata,  ad  umbilicum  tlammulata,  anfractibus 
.5  — 6 spiraliter  siilcatis,  sulcis  traiisverse  striatis,  ad  suturam  plaiiutis,  in  medio  excavatis; 
basi  plana,  niarginata;  umbilico  parvo;  apertjira  quadrangulari ; columella  incrassata. 

Trochus  lyciacus  Forbes  Report  ete,  of  tbe  Aegean  Sea.  p.  189. 

Das  Gehäuse  ist  conoidisch,  breit,  weisslich,  purpurn  gefleckt,  am 
Nabel  geflammt;  die  fünf  bis  sechs  Windungen  sind  spiralförmig  gefurcht, 
mit  quergestreiften  Furchen,  an  der  Naht  eben,  in  der  Mitte  ausgehöblt; 
die  Basis  ist  eben,  gerandet;  der  Nabel  klein,  die  Mündung  viereckig; 
die  Spindel  verdickt.  — Höhe  Durchmesser  4^12  Linien. 

Aufenthaltsort;  das  Aegeische  Meer  an  den  Küsten  von  Lycien  und 
Perua, 

Trochus  mal  Oll  in  US  d’Orb. 

Tr.  testa  conica,  tenui,  umbilicafa,  transversim  striata,  albida j spira  conira,  apice  ob- 
tusa ; anfractibus  quaternis  convexis,  ultimo  subangulato,  suturis  excavatis,  apertura  rotundo- 
subangulosa ; labro  tenui,  acutoj  columella  acuta.“ 

Trochus  malouinus  d’Orb.  Voy.  Am^r.  merid.  p.  411.  nr.  313. 

Abbildung  und  ausführliche  Beschreibung  fehlen.  Das  Gehäuse  ist 
kegelförmig,  dünn,  genabelt,  quergestreift,  weisslich;  die  Spira  kegel- 
förmig, mit  stumpfer  Spitze  ; die  vier  Windungen  sind  convex,  die  letzte 
etwas  kantig;  die  Nähte  ausgehöhlt,  rundlich- winklig;  die  Aussenlippe 
dünn,  scharf;  die  Spindel  scharf.  — Höhe  2i|2  mm.  — 1,  Breite  3 mm. 
= li[3  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Falklandsinscln. 

Trochus  margiiiatus  Menke. 

Tr.  „testa  orbiculato-conica,  basi  dilatata,  apice  acuta,  albida,  punctis  rufo-fulvis  seriatim 
digestis  cineta,  glabra,  transversim  striata;  anfractibus  plauis,  margine  inferiore  cingula  du- 
plici  elevato  obvallatis.“  Menke. 

Trochus  marginatus  Menke  Catal.  d.  Malsb.  Saoiml.  p.  21,  nr.  455. 
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Das  Gehäuse  ist  (vermuthlicli  iingenabelt)  kegelförmig,  mit  kreis- 
förmiger Basis,  am  Grunde  verbreitert,  mit  spitzem  Wirbel,  weisslicb  mit 
röthlichgelbeii,  reihenweise  gestellten  Punkten,  glatt,  quergestreift 5 die 
Windungen  sind  eben,  am  untern  Rande  mit  einem  doppelten  erhabenen 
Gürtel  umgeben.  Dimensionen  fehlem 

Aufenthaltsort:  unbekannt. 

Trochus  Middendorfii  Ph* 

Tr.  „testa  coiioidea,  apice  acuta,  fusco-rubente»  lineis  elevatis  spiralibus  lurMis  cinctaf 
decortirato  strato  exteiuo  autem  niargaritacea^  azureaj.  aiifractibus  paruin  corivexis,  striis  lon- 
gitudinalibus  argute  exsculptis  (iisqiie  luridis)  cinctisj  ultimo  aufractu  subangulato;  basi  cou- 
vexo-plana,  conceiitrice  striata  i apertura  suborbiculari^  iiiargaritaeea,  alba,  umbilico  ctauso.“ 

Trocbusmodestus  v.  ßliddend.  Beitr.  zu  einer  Blalacoz.  ross.  II.  p.  85. 

t.  X.  f.  16—18. 

Da  der  Name  modestus  schon  zwei  Mal  vergeben  war,  habe  ich 
demselben  einen  andern  substituiren  müssen.  — Die  erhabenen  Skulptur- 
streifen, welche  die  Windungen  umziehen,  sind  auf  dem  ganzen  Gewinde 
sehr  rein  ausgeprägt,  rundkielig,  imd  doppelt  so  schmal  als  die  sie  tren- 
nenden Furchen;  C bis  7 Streifen  stehen  auf  der  vorletzten,  5 auf  der 
vorvorletzten  und  4 auf  der  drittvorletzten  Windung;  zehn  Streifen  um- 
ziehen die  letzte  Windung  oberhalb,  und  ebenso  viele  auf  der  Unterseite ; 
die  innersten  der  letzteren  erstrecken  sich  bis  dicht  an  die  Spindel  hinan, 
und  die  Fortsetzungen  einiger  unter  ihnen  sind  auch  im  Innern  der  Mün- 
dung noch  deutlich  sichtbar.  Die  Zwischenräume  zwischen  den  Streifen 
sind  braunroth  und  zuweilen  von  einer  Spur  eines  Streifcheiis  zweiter 
Ordnung  durchzogen.  Die  erhabenen  Streifen  selbst  sind  braungelb. 
Stösst  sich  diese  sehr  dünne  und  krustenartig  aufsitzende  gefärbte  Ralk- 
schicht  ah,  so  kommt  eine  Perlmutt ersehicht  von  schöner  lazurblauer  Farbe 
zum  Vorschein.“  Das  Gehäuse  ist  conoidisch,  die  Windungen  schwach 
gewölbt,  die  letzte  etwas  kantig;  die  Mündung  ziemlich  rautenförmig; 
eine  Andeutung  von  Nabelritz.  — Höhe  15  m.  = Linien,  Durch- 
messer fast  ebensoviel. 

Aufenthaltsort:  die  Insel  Sitcha. 

98.  Trochus  occidentalis  Mighels. 

Nachdem  ich  nochmals  Beschreibung  und  Abbildung  von  Mighels  mit 
meinem  Exemplare  von  Trochus  alabastrum  Beck  verglichen,  habe  ich  mich 

IJ.  3.  43 
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überzeugt,  dass  die  Beck’sche  und  die  Mighels’sche  Art  identisch  ist; 
Mighels  Name  hat  die  Priorität,  wonach  ich  oben  p.  91.  nr.  98.  den 
Namen  umzuändern,  und  folgendes  Citat  oben  an  zu  stellen  bitte: 

Trocbus  occidentalis  Mighels  1842.  Boston  Journ.  of  nat.  hist.  n.  13. 

^t.  4.  f.  16. 

Dem  Aufenthaltsort  ist  die  Küste  von  Neu -England  hinzuzufügen. 
Ich  bemerke  noch,  dass  Mighels,  gleich  mir,  diese  Art  nicht  zu  Marga- 
rita rechnet, 

Trochus  pallidus  Forbes. 

Tr.  „testa  conoidea,  lata,  grisea,  niaculis  ohscuris;  anfractibus  5 — 6,  spiraliter  striatis, 
(sub  lente  etiain  longitudiiialiter  striatis),  ad  siituras  pluniiisculis , ultimo  in  medio  subexca- 
vato,  basi  plano,  angulato ; iimbilico  profundo,  albo,  margine  acuto.“  Forbes. 

Trochus  pallidus  Forbes  Report  etc.  Aegean  Sea.  p.  189. 

Das  Gehäuse  ist  conoidisch,  breit,  grau,  mit  dunkeln  Flecken;  die 
fünf  bis  sechs  Windungen  sind  spiral  gestreift  (unter  dem  Vergrösser- 
ungsglase  auch  längsgestreift),  an  den  Nähten  eben;  der  letzte  ist  in  der 
Mitte  etwas  ausgehöhlt,  auf  der  Basis  eben  und  kantig;  der  Nabel  ist 
tief,  weiss,  mit  scharfern  Rande.  — Höhe  4,  Durchmesser  6 Linien. 

Aufenthaltsort;  die  Insel  Amorjs-os  im  Aegeischen  Meer, 

Scheint  nach  obiger  Beschreibung  von  Tr.  varius  nur  durch  die  an  der 
Naht  ebenen  Windungen  und  die  Aushöhlung  der  letzten  sich  zu  unter- 
scheiden. 

Trochus  rarus  Dufo, 

Tr.  testa  (depresso -conoidea?)  granulata;  granulis  septemserialibus  vicissim  nigris  et 
albis,  grauulisque  rubris  cum  iis  alternantibus  in  anfractu  ultimo,  granulis  vicissim  nigris  et 
albis  triserialibus,  rubris  biserialibus  in  anfractu  penultimo;  umbilico  angustoj  apertura  ciiigeiite. 

Trochus  rarus  Dufo  Ann.  d.  Scienc.  nat.  2me.  serie  1840.  p.  188, 

„Von  kleiner  Dimension,  dickschalig,  innen  nicht  perlmutterartig,  mit 
ziemlich  hohem  Wirbel;  die  Windungen  wohl  abgesetzt;  die  letzte  mit 
sieben  Reihen  abwechselnd  weisser  und  schwarzer  Körnchen;  die  fünf 
untern  dieser  Körnerreihen  sind  jedesmal  durch  eine  gedoppelte  Reihe 
kleiner  rother  Körnchen , die  drei  oberen  durch  einfache  Reihen  rother 
Körnchen,  die  aber  etwas  grösser  sind,  geschieden.  Die  vorhergehende 
Windung  zeigt  nur  die  drei  obersten  schwarz  und  weissen  Körnerreihen, 
und  die  zwei  obersten  rothen  Körnerreihen.  Die  Spitze  ist  rosenroth. 
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Die  Miindiing  winklig,  auf  der  rechten  Lippe  mit  einem  Zahn  und  mit 
Falten;  die  Innenlippe  ist  von  der  Spindel  geschieden  und  gezälmt;  die 
Spindel,  welche  gedreht  ist,  ist  es  ebenfalls.  Nabel  sehr  eng,  Mündung 
weiss.“  Die  Dimensionen  fehlen. 

Aufenthaltsort:  die  Insel  Mähe. 

Ist  offenbar  dem  Tr.  pharaonius  nahe  verwandt. 

Trochus  rudis  (Monodoiita)  Gray. 

Tr.  , testa  ovato-conica,  imperforata,  albido-purpurea,  rudi , crassa ; labro  duplic&to,  exfns 
albido  - viridi , intus  subsulcafo,  albo.“ 

Monodonta  rudis  Gray  in  Capt.  Kings  Survey  app.  p.  480. 

Das  Gehäuse  ist  eiförmig,  conisch,  imdurchbohrt,  rauh  (rudis),  perl- 
inutterartig,  quergestreift,  weisslich  braun,  wo  sie  abgerieben  ist,  purpurn; 
die  Windungen  sind  convex,  die  Nähte  deutlich,  und  nehmen  oft  eine  ein- 
gedrückte Linie  auf  der  unteren  Windung  ein;  die  Basis  ist  ziemlich  ge- 
wölbt; die  Mündung  beinahe  kreisrund;  die  Axe  undurchbohrt,  bedeckt 
mit  einem  weissen,  am  Ende  schwach  concaven  Callus;  die  Aussenlippe 
dreifarbig,  aussen  nämlich  purpurn  oder  grün  und  weiss,  in  der  Mitte 
perlmutterartig,  innen  matt,  weiss,  gefurcht;  oft  ist  die  Oberfläche  des 
untern  Theües  der  letzten  Windung  angefressen,  und  hinterlässt  einen 
purpurnen  Fleck  auf  der  andern  Seite  der  Mündung.  — Die  Dimensionen 
sind  nicht  angegeben. 

Aufenthaltsort:  die  Küste  Neuhollands. 

Ist  offenbar  dem  Tr.  scaber  L.  nahe  verwandt. 

Trochus  Spratti  Forbes. 

Tr.  „testa  conoidea,  nigro-brimnea,  inacuüs  albis  tessellafa;  anfraefibus  sei,  conveiis, 
spiraliier  siilcatis,  Irausverse  oblique  striatis,  ail  suturam  plauiuscuüs ; basi  margine  rotuudala; 
uiiibiiico  parvo,  albo ; apertura  subquadrata.“ 

Trochus  Spratti  Forbes  Report,  etc,  Aegean  Sea.  p.  190. 

Das  Gehäuse  ist  conoidisch,  schwarzbraun,  mit  weissen  Flecken 
schachbrettartig  gewürfelt;  die  sechs  Windungen  convex,  spiralgefurcht, 
schief  in  die  Q.uere  gestreift,  an  der  Naht  ziemlich  eben;  die  Grund- 
fläche ist  am  Ilande  abgerundet;  der  Nabel  klein,  weiss;  die  Mündung 
ziemlich  viereckig.  — Höhe  und  Durchmesser  3^12  Linien. 
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Aufenthaltsort:  das  Aegeische  Meer  bei  den  Cycladen,  Lycien, 
(Smyrna  etc. 

Aus  der  Beschreibung  entnehme  ich  — abgesehen  von  der  Farbe  — 
keinen  Unterschied  von  Tr.  tumidus  Mont. 

Troclius  tiiberculatus  Diifo, 

Tr.  „testa  crassa,  margaritacea,  apice  satis  elevato ; seriebus  quatuor  tuberculorcm  par- 
vorum  in  quovis  anfractiij  uinbilico  protuiido;  apertura  lata,  angiilata,  circum  undiqiie  plicata; 
coluinella  contorta,  dentata,  plica  grassa  externa  nmbiiicuin  cingente ; labro  acuto;  colore 
albo , rubra  - fasciato.*‘ 

Trochus  tuberculatus  Diifo  Ann.  Sciences  nat*  1840.  2me  serie«  p.  1S7. 

Die  Gestalt  ist  nicht  angegeben.  „Das  Gehäuse  ist  dick,  perlmutter- 
artig mit  ziemlich  erhabenem  Wirbel ; vier  Reihen  kleiner  Knötchen  auf 
jeder  Windung;  der  Nabel  tief;  die  Mündung  weit  und  winklig  im. ganzen 
Umfang  gefaltet;  die  Spindel  gedreht  und  gezähnt,  mit  einer  grossen 
äusseren  Falte,  welche  den  Nabel  umgibt;  die  Aussenlippe  schneidend. 
Die  äussere  Farbe  weiss,  mit  rothen  Binden.“  Keine  Dimensionen! 

Aufenthaltsort:  die  Insel  Mähe. 

Trochus  varicosiis  (Margarita)  Mighels. 

Tr.  „testa  parva,  teiiui,  conica;  anfractibus  quatuor  convexis,  longitudinaliter  costulatis, 
transverse  striatis ; siitiira  siibcanaliculata;  unibilico  magno,  profundo.“  Migh. 

Margarita  varicosa  31igbels.  Bost.  Journ.  nat.  hist.  1842.  p.  13.  t.  IV.  f.  14. 

Das  Gehäuse  ist  klein,  dünn,  niedrig,  conisch,  von  schmutzigweisser 
Farbe;  die  vier  Windungen  sind  convex,  mit  zablreichen,  schiefen  Längs- 
rippen und  von  einer  grossen  Zahl  von  duerstreifen  durchschnitten,  welche 
auf  dem  untern  Theil  und  der  Basis  der  letzten  Windung  am  meisten 
auffallen.  Die  Streifen  des  oberen  Theiles  der  Windungen  können  nur 
mit  einem  Vergrösserungsglase  gesehen  werden.  Die  Nähte  sind  deutlich, 
beinahe  riunenförmig ; der  Nabel  ist  ziemlich  weit  und  tief,  von  zwei 
ziemlich  rauhen  Wülsten  (Varices  nennt  sie  mit  sehr  abweichendem 
Sprachgebrauch  Mighels)  umgeben,  welche  von  den  Rippen  durch- 
schnitten werden,  welche  sich  bis  zum  Rand  des  Nabels  fortsetzen;  Mün- 
dung kreisförmig;  Aussenlippe  einfach,  scharf;  Schlund  perlmutterartig. — 
Höhe  3 Linien,  Durchmesser  eben  so  viel. 

Aufenthaltsort:  Neu-England  in  der  Chaleur-Bay;  sehr  selten. 
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Trochus  Verruca  Gould. 

Tr.  „testa  parva,  solida,  globnso-coniea,  nitida,  plus  minusve  rosarea;  anfractibiis  sex 
rotundatis,  ultimo  costulis  volveiitibiis  12  subaequalibus,  maculis  saturatiocibus  catenatim  sig> 
iiatis  cincto;  apertura  circular! ; columelia  planulata,  anlice  subproducta;  umbilico  parvo.‘'  Gould. 

Trocbus  verruca  Gould.  Proceed.  Bost.  soc.  nat.  hist.  p.  27. 

Das  Gehäuse  ist  klein,  solide,  kugelig-coniscli , glänzend,  mehr  oder 
weniger  rosenroth  5 die  sechs  Windungen  sind  gerundet,  die  letzte  mit 
zwölf  spiralen,  ziemlich  gleichen  Leisten,  welche  mit  dunkleren  Flecken 
kettenartig  hezeichnet  sind;  die  Mündung  kreisrund;  die  Spindel  platt, 
vorn  etwas  vorgezogen;  der  Nabel  klein.  — Höhe  22|5  Linien,  Breite 
eben  so  viel. 

Aufenthaltsort:  die  Sandwich -Inseln. 


Xenopliora  Fischer. 

Xenophora  Fischer  v.  Waldh.  1807  in  3Iiis.  Demid.  vol.  IIL  — Phoriis 
Blontf.  1810.  Conch.  syst.  II.  p.  158.  COnustus  Humphreys*)  ^ ina  Mus. 
Calonne  1797.) 

Das  Gehäuse  ist  conisch,  genabelt  oder  ungenabelt,  meist  niedrig, 
nicht  perlmutterartig,  mehr  oder  weniger  mit  fremden,  vom  Thier  bei 
Bildung  der  Schale  darauf  angeklehten  fremden  Körpern,  Conchylien,  Co- 
rallen,  und  deren  Bruchstücken,  Steinchen  etc.  bedeckt;  die  Windungen 
sind  eben;  die  Grundfläche  eben,  selbst  concav,  bisweilen  am  Bande  mit 
bohlen  Stacheln  besetzt  oder  in  eine  Lamelle  ausgedehnt;  die  Mündung 
ist  niedergedrückt  elliptisch,  nach  unten  und  aussen  winklig;  der  Mund- 
saum nicht  zusammenhängend,  die  Aussenlippe  schneidend.  — Der  Deckel 
ist  oval,  hornartig,  ohne  Windungen. 

Die  auf  den  Tafeln  47 , 48 , 49  abgehildeten  Arten  gehören  sämmt- 
lich  dem  Geschlecht  Xenophora  Fischer  oder  Phorus^Montf.  an,  welches 
durch  die  Eigenthümlichkeit,  fremde  Körper  beim  Bau  der  Schale  auf  die- 
selbe aufzukleben,  sehr  ausgezeichnet  ist.  Zwei  zu  diesem  Geschlecht 
gehörige  Arten , Trochus  solaris  L.  und  Tr.  conchyliophorus  Born , sind 
bereits  p.  .51.  unter  nr.  48.  und  49.  beschrieben.  Ich  habe  immer  ver- 
muthet,  dass  diese  Conchylien  ein  eigenes,  von  Trochus  verschiedenes 
Geschlecht  bilden  müssten,  worin  mich  namentlich  die  Beschaffenheit  des 
Deckels,  welcher  eiförmig,  ohne  Windungen  ist  (s.  p.  52),  bestärkte,  und 
habe  versucht,  durch  meinen  verehrten  Freund,  Herrn  Consul  Grüner  in 
Bremen,  das  Thier  des  in  Westindien  nicht  ganz  seltenen  Tr.  conchylio- 
phoriis  mir  zu  verschaffen.  Es  ist  mir  bis  jetzt  noch  nicht  gelungen, 
dasselbe  zu  erhalten,  allein  mittlerweile  sind  in  den  Figures  of  Mollus- 
cons  animals  by  Maria  Emma  Gray  handschriftliche  Zeichnungen  von 
Adams  t.  122.  a.  publicirt,  welche  beweisen,  dass  Xenophora  gar  nicht 


*)  Die  Genus -Namen  von  Humphreys  können,,  so  viel  ich  weiss,  nicht  Anspruch  darauf  machen,  an- 
genommen zu  werden. 
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zu  den  Trochaceen  zu  stellen  ist;  auch  finden  wir  in  dem  angeführten 
Werk,  dass  Gray  dieses  Geschlecht,  als  besondere  Familie,  zwischen  Calyp- 
traea  und  Narica  gestellt  hat,  s.  vol.  IV.  p.  84.  Leider  fehlt  der  oben 
citirten  Tafel,  auf  welcher  zwei  Xenophora- Arten  dargestellt  sind,  jede 
Erläuterung.  Die  Abbildungen  zeigen  ein  Thier  mit  einer  sehr  verlängerten 
Schnauze;  die  Fühler  sind  lang  und  tragen  aussen  an  ihrem  Grunde 
kleine  Angen,  ohne  Aiigenstiele,  ja  ohne  merkliche  Verdickung.  Der  Fuss 
ist  sehr  klein,  die  Sohle  desselben  eiförmig ; der  Theil  desselben,  welcher 
den  Deckel  trägt,  so  gross  wie  der  ganze  übrige  Fuss,  von  dem  zum 
Kriechen  dienenden  Theil  durch  eine  auffällende  Einschnürung  geschieden. 
Diese  Bildung  ist  ganz  ähnlich  wie  bei  Strombus.  Von  den  Stirnlappen 
und  Seitenfäden  der  Trochaceen  ist,  wie  sich  hiernach  erwarten  liess, 
keine  Spur.  Der  Deckel  ist  hornartig,  eiförmig,  beiderseits  spitz,  strahlen- 
artig, gefurcht,  und  erinnert  am  meisten  an  Cassis.  Von  der  Beschaffen- 
heit der  Zuno-e  kann  ich  nichts  erblicken.  Wir  können  hiernach  mit  dem 

o 

grössten  Fug  und  Recht  Xenophora  als  ein  eigenes  Geschlecht  betrachten. 
W arum  Herr  Gray  dasselbe  in  zwei,  Phorus  und  Onustus  getheilt  hat, 
weiss  ich  nicht.  Die  meisten  Arten  finden  sich  im  Indischen  und  Chine- 
sischen Meer,  eine  in  Westindien. 

Trochus  solaris  und  Tr.  conchyliophorus  haben  als  Xenophora  die 
Nummern  1 und  2 zu  bekommen. 


3.  Xenophora  lielvacea  Ph. 

Taf.  47.  Fig.  1. 

X.  testa  depresso-concica,  teniiissima,  teniiissime  radiatim  striata^  griseo-fulva  ; anfrac- 
tibus  modo  ad  apirem  adglutinaiitibus,  plaiiiusculis,  aegre  distingueiidis ; peripheria  in  lamellam 
teuuissimam  dilatata  ; basi  laeviuscula,  aperte  umbilicata,  concolore. 

Xenophorus  helvaceus  Pli.  Zeitschr.  f.  Malakoz.  1851. 

Das  Gehäuse  ist  genau  kegelförmig,  dünnschalig,  einfarbig,  graulich 
gelb.  Die  einzelnen  Windungen  sind  schwer  von  einander  zu  unter- 
scheiden, indem  man  nur  mit  Mühe  die  Naht  gewahr  wird ; nur  die  obersten 
haben  in  der  Gegend  der  Naht  kleine  Steinchen  angeklebt;  die  letzte  ist 
an  der  Peripherie  in  eine  dünne,  beinahe  einen  halben  Zoll  breite  La- 
melle ausgedehnt,  welche  ursprünglich  ganzrandig,  nur  zufällig  am  Rande 
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ausgezackt,  aber  nickt  strahlenartig  ausgebuclitet  ist,  wie  bei  Tr.  exutus. 
Die  ganze  Oberfläche  ist  dicht  mit  feinen  strahlenförmigen,  etwas  wel- 
ligen Strichelchen  durchzogen,  die  sehr  viel  feiner  und  gedrängter  als  bei 
Tr.  exutus  und  nicht  gekörnelt  wie  bei  Tr.  sinensis  sind.  Die  Grund- 
fläche ist  weit  genabelt  wie  bei  den  beiden  genannten  Arten,  ziemlich 
glatt;  die  An  wachsstreifen,  welche  in  der  Abbildung  etwas  zu  stark  ge- 
geben sind,  werden  im  Nabel  lamellenartig,  und  gegen  den  Rand  der 
Basalplatte  werden  sie  von  zwei  erhabenen,  concentrischen  Linien  durch- 
schnitten. Die  Mündung  zeigt  nichts  Auffallendes.  Die  Basalplatte  ist 
blass  fleischfarben;  die  lamellenartig  darüber  hinausstehende  Aussenwand 
des  letzten  Umganges  bläulich  weiss , gegen  den  Rand  bin  bräunlich.  — 
Höhe  12  Linien,  Durchmesser  ohne  die  Randplatte  23,  mit  derselben 
29  Linien. 

Aufenthaltsort;  unbekannt.  (Aus  meiner  Sammlung.) 

4.  Xenophora  iiidica  (Trochus)  Gm. 

Taf.  47.  Fig.  4.  5. 

X.  testa  depresso  conica,  apice  acuta^  tenuissima,  siibtülissime  striata;  alba;  basi  radia- 
tim  liueata,  concolore^  uinbiliro  aperto,  subslriato. 

Trochus  solaris  etc.  Chemn.  Couch.  Cab.  vol.  V.  p.  127.  t.  172.  f.  1097 — 9Si 

Schroeter  Eiiil.  vol.  I.  p.  7l7.  nr.  95. 

Trochus  iudicus  Gm.  p.  3575.  nr.  57. 

— — Dillwyn  Cat.  voi.  2.  p.  785.  nr.  64. 

— — Lainarck  hist.  nat.  ed.  1.  vol.  VII.  p.  11.  — ed.  2.  vol.  IX. 

p.  123.  (excl.  syn.  ultimo.) 

Mir  scheinen  von  den  neueren  Autoren  zwei  Arten  verwechselt,  die 
gegenwärtige,  alte  Chemnitz’sche  Art  ohne  braunes  Band  auf  der 
Unterseite,  und  die  Wagner’sche  mit  braunem  Bande.  Chemnitz  beschreibt 
seine  Art  a.  a.  O.  also;  ,,Das  Gebäude  dieser  Schnecke  gleichet  in  der 
äusseren  Form  gar  sehr  den  Perspektivschnecken.  Es  hat  die  breiteste 
Grundfläche  und  erhebet  sich  doch  nur  sehr  wenig.  Ich  zähle  an  diesem 
Sonnenhorn  fünf  Stockwerke,  welche  auf  dem  elfenbeinernen  durchsich- 
tigen Grunde  von  den  feinsten  Linien  in  schiefer  Richtung  gestreift 
werden.  Die  Perpendicularhöhe  betrüget  noch  keinen  Zoll.  Die  mit  den 
subtilsten  Streifen  linirte,  breite,  etwas  vertiefte  Grmidfläche  ist  zwei 
Zoll  weniger  drei  Linien  breit.  Der  Nabel  ist  sehr  weit  und  tief,  und 
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dabei  schneckenförmig  geworden.  Er  sitzet  voll  der  feinsten  Striche, 
Runzeln  und  Kerben.  Auf  der  Oberfläche  dieser  Schnecke  entdecke  icli 
hin  und  wieder  solche  Eindrücke  und  Fussstapfen,  welche  mir  es  sehr 
wahrscheinlich  machen,  dass  ehemals  fremde  Cörper  auf  ihr  gesessen  und 
kleben  gehliehen.“  Der  lamellenartige  Rand  ist  vermuthlich  ahgeschliffen 
gewesen,  übrigens  muss  das  Gehäuse  ganz  frisch  gewesen  sein.  La- 
marck  scheint  dieselbe  Art  besessen  zu  haben;  auch  er  sagt  kein  Wort 
von  einer  braunen  Binde  in  dem  Umfange  der  Grundfläche ; vom  Nabel 
gibt  er  an , er  habe  gestreifte  Kiele. 

Aufenthaltsort : Ostindien. 


5.  Xeiiopliora  Wagiieri  PIi^ 

Taf.  47.  Fig.  2.  3. 

X.  testa  depresso  - conica,  tenuissiina,  subtilissime  oblique  striata,  albida  ; anfraetilrus 
siipremis  ad  suturam  calculos  adglutinantibus ; peripheria  dilatata  j pagina  inferiore  late  um- 
bilicata,  zoua  fusca  ad  peripheriatil  cincta,  striis  increineuti  in  uinbilico  sublamellosis. 

Trochus  iudicus  Schub,  et  Wagn.  in  Chenin.  Couch.  Cab.  vol.  XII.  p.  129. 

t.  229.  f.  4062.  a.  b. 

Phoriis  indicus  Reeve  Conch.  icon,  sp.  2. 

Das  Gehäuse  ist  dünn,  genau  kegelförmig,  ziemlich  niedergedrückt, 
glatt,  ungeachtet  feiner,  schiefer,  auf  den  Anwachsstreifeii  senkrechter 
Streifchen  auf  der  oberen  Seite,  und  der  entfernten  Anwachsstreifeii  der 
Unterseite,  welche  im  Nabel  sich  lamellenartig  erheben.  Die  obersten 
drei  bis  vier  Windungen  tragen  oben  an  der  Naht  kleine  Steinchen,  Bruch- 
stücke von  Muscheln  etc.,  und  erscheinen,  wenn  diese  aLgefallen  sind, 
runzelig  gerippt.  Die  Randlamelle  ist  nicht  ausgezackt,  und  kaum  über 
2 Linien  breit.  Der  Nabel  ist  sehr  weit,  und  wird  von  einer  deutlichen 
Kante  umschrieben.  Im  Uebrigen  ist  die  untere  Seite  horizontal.  Die 
Oberseite  ist  gelblich -weiss,  gegen  die  Spitze  hin  rosenroth;  die  Unter- 
seite zeichnet  sich  durch  einen  braunen  Gürtel  an  der  Peripherie  aus.  — 
Durchmesser  26  Linien. 

Aufenthaltsort:  Cochinchina  (nach  Reeve). 
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(j.  Xeiiopliora  solarioides  Reeve. 

Taf.  47.  Fig.  6 (nach  Reeve). 

X.  „testa  orbiciilari,  siibtiliter  oblique  nigosa,  calculis  conchylioriimque  frustis  vel  lapi- 
(Übiis  copiose  tecta ; facie  iiifeina  planulata,  angulata , conspiciie  spiraliter  lirata,  medio  um- 
bilicata;  umbilico  ainplo,  piofundo  ; alba.“  Reeve. 

P h 0 r u s solarioides  Reeve  Zool.  Proceed.  184.5. 

— — Concliol.  icüii.  sp.  8. 

Das  Gehäuse  ist  kreisförmig,  niedergedrückt  kegelförmig,  mit  feinen 
schiefen  Runzeln,  und  reichlich  mit  kleinen  und  grössern  Steinen  oder  Bruch- 
stücken von  Muscheln  bedeckt.  Die  untere  Seite  ist  eben,  an  der  Peri- 
pherie mit  einer  Kante  versehen,  ohne  Lamelle,  und  mit  deutlichen  con- 
centrischen  Leisten  versehen , welche  in  der  Abbildung  von  entfernten 
Anwachsstreifen  durchschnitten  werden.  Der  Nabel  ist  ziemlich  weit, 
wie  bei  den  vorhergehenden  Arten.  Die  Farbe  ist  einförmig  weiss.  — 
Höhe  (nicht  angegeben),  Durchmesser  ohne  die  fremden  Körper  8i|2  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Philippinischen  Inseln  S.  Nicolas  und  Zebu. 


7.  Xeiiophora  corriigata  Reeve. 

Taf.  4S.  Fig.  1 (nach  Reeve). 

X.  ,, testa  orbiculari,  obeso - conica,  alba,  diagonaliter  corriigata,  volutuin  (vohitarum  ?) 
peripheria  conebyliorum  lapidumque  fruslis  plaiiis  urnata;  facie  iliferna  pallida , leviter  gra- 
riosa  et  striata.“  Reeve. 

Phorus  corrugatus  Reeve  Zool.  Proceed.  1842.  — Idem  Conch.  syst. 

vol.  II.  t.  214,  f.  5. 

— — Reeve  Couch,  icou.  sp.  6. 

Die  ganze  Beschreibung  lautet;  ,,Das  Gehäuse  ist  kreisförmig,  dick, 
conisch,  weiss,  in  der  Diagonale  gerunzelt;  die  Peripherie  der  Windungen 
ist  mit  flachen  Stücken  von  Muscheln  und  Steinen  geschmückt ; die  untere 
Fläche  ist  blass,  leicht  gekörnelt  und  gestreift.“  Vermuthlich  ist  sie  un- 
genabelt.  Leider  ist  diese  Unterseite  nicht  abgebildet.  Die  Peripherie 
scheint  in  keine  Lamelle  vorgezogen  zu  sein.  — Die  Höhe  ist  nicht  an- 
gegeben, der  Durchmesser  beträgt  in  der  Abbildung  28  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Chinesische  Meer. 
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8.  Xenopliora  pallidula  Ileeve. 

Taf.  48.  Fig.  2 (nach  Ileeve). 

X.  „testa  sollda,  pallidula,  acutissiine  pjramidali ; voliitis  angulafis,  conchyliorum  fnistis 
sparsis  agglutinatis ; iiiferna  facie  leviter  concava,  subtilissime  striata.“ 

Pharus  pallidulus  Reeve  Zool.  Proceed.  1842.  — Idem  Couch,  syst.  vol. 

n.  t.  214.  f.  4. 

— — Reeve  Couch,  icoii.  sp.  4. 

Die  Besclireibinig  lautet:  Das  Gehäuse  ist  solide,  ziemlich  blass, 
sehr  scharf  pyramidaiisch ; die  Windungen  sind  kantig  (d.  h.  wohl  an 
ihrem  unteren  Ende  mit  einer  Kante  versehen,  und  nicht  in  eine  Lamelle 
verlängert),  mit  zerstreuten  Bruchstücken  von  Muscheln,  welche  auf 
ihnen  angekittet  sind;  die  untere  Fläche  ist  schwach  concav,  sehr  fein 
(concentrisch?)  gestreift.“  Leider  ist  nur  diese  Unterseite  abgebildet,  und 
keine  Seitenansicht  gegeben.  — Die  Dimensionen  sind  nicht  angegeben ; 
auf  der  Abbildung;  beträgst  der  Durchmesser  29  Linien. 

Aufenthaltsort:  die  Küste  von  Japan. 

9.  Xenopliora  cerea  Reeve. 

Taf,  48.  Fig.  (nach  Reeve). 

X.  „tesfa  orbiculari,  laevigata,  calculis,  lapidibus,  conchyliorumquo  fnistis  copiose  fecta; 
facie  iiiferna  leviter  con/;ava,  nnnutissime  spiraliter  et  concentrice  corrngata,  medio  vix  um- 
bilicato;  alba,  quasi  cerea.“ 

Phorus  cereus  Reeve  Zool.  Proceed.  1845. 

— — Couch,  icon.  sp.  9. 

Die  Beschreibung  lautet:  ,,Das  Gehäuse  ist  kreisförmig,  glatt,  reich- 
lich mit  grösseren  und  kleineren  Steinen  so  wie  mit  Bruchstücken  von 
Muscheln  bedeckt;  die  untere  Fläche  ist  schwach  concav,  mit  sehr  feinen 
spiralen  und  concentrischen  Runzeln,  kaum  im  Centrum  genabelt;  das 
ganze  Gehäuse  ist  weiss,  beinahe  wachsartig.  Dimensionen  sind  nicht  an- 
gegeben; in  der  Figur  misst  der  Durchmesser  11  Linien. 

Aufenthaltsort:  das  Nordende  der  Insel  Luzon, 

Da  die  Oberfläche  der  Xenophora-Arten  gewöhnlich  so  dicht  mit  den 
angekitteten  fremden  Körpern  bedeckt  ist,  müssen  die  unterscheidenden 
Merkmale  hauptsächlich  auf  der  Unterseite  gesucht  werden.  Dieselbe 
zeigt  in  dieser  Art  eine  sanfte  concave  Vertiefung  mit  einer  verhältniss- 
mässig  glatten  Oberfläche,  indem  dieselbe  nur  sehr  fein  gerunzelt  ist,  und 
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iiat  ganz  das  lialbdurclisichtige  Ansehen  von  Wachs.  Die  obere  Seite 
der  Schale  scheint  vollkoniinen  glatt  zu  sein. 


10.  Xenopliora  exiita  lleeve. 

Taf.  48.  Fig.  4. 

X.  testa  orbiculari,  Jepresso  coiiica,  apice  acuta,  rosaceo-fulva,  tcnuissima,  oblique  super- 
ticialiter  sulcata , modo  apice  corpuscula  alieua  agglutiiiaute ; margiiie  aiifractuuin  stellato-uu- 
dulato,  in  iainiuam  producto ; pagiiia  inferiore  pallida,  late  umbilicata,  in  ainbitu  et  ad  in- 
troitum  umbilica  granulosa. 

Phorus  exutus  Reeve  Zool.  Proceed.  1842,  — Idem  Conch.  syst.  vol.  II. 

t.  215.  f.  9.  10. 

— — Reeve  Conch.  icon,  sp,  7. 

Das  dünnschalige  Gehäuse  ist  spitz,  braungelb,  etwas  ins  Röthliche 
fallend,  überall  mit  ziemlich  groben,  sehr  seichten,  schrägen,  auf  den  An- 
wachsstreifen  senkrechten  Furchen  bedeckt,  und  trägt  nur  oben  an  der 
Spitze  kleine  Brucbstücke  von  Muscheln.  Die  Windungen  sind  in  der 
Mitte  etwas  kant-g.  Hier  liegt  zugleich  die  Naht,  indem  die  Aussenseite 
der  Umgänge  sich  in  eine  Lamelle  verlängert,  welche  bei  dieser  Art 
wellenförmig  oder  sternförmig  ausgezackt  ist,  und  fast  einen  halben  Zoll 
über  die  Basalplatte  hervorsteht.  Die  Grundfläche,  deren  Sculptur  in  der 
Abbildung  viel  zu  stark  hervorgehoben  ist,  ist  gelblich  weiss,  weit  ge- 
nabelt, vor  der  Verbindung  mit  der  Randlamelle  concav;  die  regelmässig 
entfernten  Anwachsstreifen  haben  die  Gestalt  schmaler  seichter  Furchen, 
und  werden  am  Rande  durch  3 oder  4 conceiitrische  Furchen  durchschnitten, 
so  dass  ebensoviel  Reiben  flacher  Körnchen  entstehen.  Auch  am  Ein- 
gang des  Nabels  befinden  sieb  ein  paar  conceiitrische  Furchen,  welche 
ebenfalls  schwache  Körnchen  erzeugen.  — Höhe  12  Linien,  Durchmesser 
ohne  die  Randlamelle  22,  mit  derselben  32  Linien. 

Aufenthaltsort:  China. 


11.  Xenopliora  sinensis  Pli. 

Taf.  49.  Fig.  1. 

X.  testa  depresso-conica,  acuta,  solidiuscula,  fulva,  apice  rosea,  sfriis  elevatis  obliquis 
granulatis  scabra,  calculos  et  te.starum  fragmente  in  margine  anfractuuin  adglutinante  j mar- 
gine  aiifractuuin  compresso,  laniellam  simulante;  basi  ialissime  umbilicata,  striis  incrementi 
aliisque  concentricis  decussato  - granulosa. 
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Trochus  sinensis  Pli.  Fünfter  Jaliresber.  des  Ver.  f.  Naturk.  in  Kassel 

1S41.  p.  8. 

l’horus  calciiliferus  Reeve  Proceed.  of  fhc  Zool.  Soc.  1842. 

— — Concli.  syst.  vol.  II.  p.  21.5.  f.  7. 

— — Conch.  icon.  sp.  1. 

Das  Gehäuse  ist  dickschaliger  als  bei  X.  cxuta,  hekacea  etc.,  braun- 
gelb, nach  der  Spitze  hin  roseiiroth,  fast  genau  kegelförmig,  schräg,  dicht 
gedrängte,  erhabene  Streifen,  welche  auf  den  Anwachsstreifen  senkrecht 
stehen  und  gekörnelt  sind,  machen  die  ganze  Oberfläche  rauh.  Die  ein- 
zelnen Windungen  sind  in  der  Mitte  etwas  gewölbt;  hier  liegt  zugleich 
die  Naht,  indem  die  untere  Kante  der  Windungen  sich  lamelleuartig  aus- 
dehnt. Sic  bildet  jedoch  nicht,  wie  bei  X.  cxuta,  hekacea  etc.,  eine 
einfache  Lamelle,  sondern  diese  Lamelle  ist  doppelt,  und  wird  die  zweite 
Hälfte  derselben  von  der  Basalplatte  des  Gehäuses  gebildet.  An  diesem 
Rande  findet  man  zahlreiche  Bruchstücke  von  Conchylien,  Corallen,  klei- 
nen Steinchcn  etc.  angekittet ; ja  mein  Exemplar  trägt  eine  vollständige 
Schale  eines  Pcctunculus  aus  der  Abtheilung  Limopsis  Sassi  (Trigono- 
coelia  Nyst),  der  mir  sonst  noch  unbekannt  ist.  Die  Unterseite  ist  gröber 
gekörnt  als  die  Oberseite,  indem  die  Anwachsstreifen  von  concentrischen 
Streifen  durchschnitten  werden ; der  Nabel  ist  viel  weiter  geöffnet  als 
bei  den  verwandten  Arten.  — Höhe  11,  Durchmesser  30  Linien. 

Aufenthaltsort:  China. 


12.  Xenophora  caperata  Ph. 

Taf.  49.  Fig.  2. 

X.  testa  elevato  - conica , oblique  rugosa  et  inaequaliter  tuberculosa,  albidaj  suturis 
Omnibus  corpora  alieiia  gesfaiitibus ; niargiiie  haud  dilatato;  pagina  inferiore  concava,  sulcis 
concentricis  et  radiaiitibus  arcuatis  grosse  graniilato-rugosa  j umbilico  fere  omiiiiio  clauso. 

Xenophoriis  caperatus  Ph.  Zeitschr  f.  Malakoz.  1851.  - Xx) . 

Das  Gehäuse  ist  ziemlich  erhaben  conisch,  mässig  dickschalig,  gelb- 
lich weiss,  wachsartig,  auf  der  Oberseite  schief  runzelig,  regelmässig, 
höckerig;  diese  Unregelmässigkeiten  entstehen  theikveise  in  Folge  der 
fremden  Körper,  welche  überall  an  der  Naht  und  an  der  Kante  der  letzten 
Windung  angeklcht  sind.  Diese  Kante  ist  nicht  so  lamellenartig  wie  bei 
Tr.  sinensis , noch  weniger  ist  eine  besondere  Lamelle  hier  vorhanden, 
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wie  bei  Tr.  exuta  etc.  Die  Grundfläclie  ist  ziemlicli  convex,  doch  steigt 
der  Rand  in  der  Riclitiing  der  Oberseite  sebräg  herab  5 die  Sciilptiir  be- 
steht aus  groben,  entfernten  concentrischen  Furchen,  welche  von  den  ge- 
bogenen, gleichfalls  entfernten  Anwaclisstreifen  durchschnitten  werden  und 
eine  Art  grober  Körnelung  bilden.  Der  Nabel  ist  eng  und  wird  von  dein 
zurückgeschlagenen  Theil  des  Mimdsanms  fast  ganz  bedeckt.  — Höhe  15, 
Durebmesser  ‘25i|2  Linien. 

Aufenthaltsort : die  Ostküste  Afrika’s , von  Capitän  Rodatz  entdeckt. 

Befindet  sich  in  den  Sammlungen  des  Rerrn  Dr.  v.  Hagenow  in  Greifs- 
wähl  und  A.  B.  Meyer  in  Mamburg. 

Xeiiopliora  c oitcliyliopliora  Born. 

Taf.  49.  Fig.  3. 

Diese  Art  ist  zwar  bereits  Taf.  11.  Fig.  6.  7.  8.  abgebiidet  und  p.  52. 
beschrieben,  da  aber  noch  Platz  auf  der  Tafel  war,  so  habe  ich  denselben 
mit  diesen  beiden  nach  Reeve  copirten  Figuren  aiisgefüllt. 


Meine  Ansichten  über  eine  naturgemässe  Gruppiriing  der  zahlreichen 
Trochus-Arten  habe  ich  in  der  Zeitschr.  für  Malakoz.  1847.  p.  329.  nieder- 
gelegt. Die  neueste  Zersplitterung  der  Genera  Turbo  und  Trochus  von 
J.  E.  Gray  in  Maria  Emma  Gray’s  fig.  of  Molhisc.  anim.  vol.  IV.  p.  86  sq. 
glaube  ich  hier  mittheilen  zu  müssen,  da  das  genannte  Werk  den  wenig- 
sten Besitzern  des  Conchylicn- Cabinets  zugänglich  sein  dürfte.  Ich  be- 
merke, dass  Gray  Trochus  und  Turbo  mit  Stomatia  und  Haliotis  zu- 
sammenbringt. 

Farn.  1.  T urbin idae. 

Deckel  kalkig,  *wei  gefraiizte  Stirnlappen. 

a T u r b i II  a.  Mündung  und  Deckel  beinahe  kreisrund. 

Deckel  ohne  Spiralleisten. 

1.  Sarinaticus  Gray.  Deckel  mit  zahlreichen  getrennten  Höckern.  1)  Sarinaticus  classi 
carius.  Turbo  sarinaticus  L.  2)  Turbo  natalensis  Krauss. 


351 


2.  Turbo  Gray.  Deckel  äiisserücli  convex  mul  gekörnt.  *)  1)  T.  araucanus  d’Orb.  **) 

2)  niger,  3)  radiatus,  4)  cbrysostonuis,  5)  mannoratus,  6)  tuberculosiis, 
7)  sinaragdus. 

**  Deckel  mit  einer  oder  mehreren  spiralförmigen  Rippen. 

3.  M a r m ar  0 s t 0 m a.  Decke!  mit  einer  undeutlichen,  /.ieinlich  centralen  Rippe  von  einem 

breiten  (lachen  Rand  umgeben.  Turbo  undtilatns,  ver-sicolor, 

4.  Model  ia.  Deckel  mit  einer  convexen,  zienilicb  centralen,  gekörnelien  Ripjie  und  einem 

schal  fkaniigen , snbmarginalen  Kiel.  T.  granosns  fflaityn. 

Callopoma.  Deckel  mit  einer  breiten  centralen  und  3 — 5 randständigen  Rippen,  von 
denen  die  äussere  gezähnt.  I)  T.  Iluctuosus,  2)  saxosus. 

<i.  Ninella.  Deckel  aussen  concav  und  kantig,  mit  zwei  erhabenen  spiralen  Rippen  und 
einem  dünnen  Rande.  T.  torquutus  und  lamellosus. 

7.  Collonia.  Deckel  kreisförmig  (auf  der  Innenseite?),  mit  vielen  allmählig  erweiterten 
Windungen,  einer  convexen  äusseren  Rippe  und  einer  centralen  Grube.  1)  C. 
striata  Gray  und  2)  Delphinula  marginata  Laink.  (Wenn  ich  die  Beschrei- 
bung des  Deckels  recht  verstehe,  so  gehört  hierher  T.  sanguineus  L. 
b.  I m p e r a 1 0 r i n a.  Mündung  beinahe  quadratisch  t),  Deckel  länglich  oder  ei- 
förmig. (Calcar  Pb.) 

5.  Uvanilla.  Deckel  flach  mit  zwei  verschiedenen,  convexer  stehenden  Rippen,  die  untere 

gerade  und  parallel  der  Kante,  die  obere  gebogen,  beinahe  central  J Axis 
(des  Gehäuses)  undurchbohrt,  schwielig.  1)  Trochus  olivaceus  Wood,  2)  Tr. 
iingius,  3)  fiinbriatus 

fl.  Calcar.  Deckel  dick  mit  einer  leichten  Convexität  über  der  Axe,  äusserer  Rand  dünn, 
Axe  (des  Gehäuses)  durchbohrt.  1)  C.  magnus  tt)  Chemn.,  2)  Tr.  stellaris  Quoy. 
lü.  Pomaul  ux.  Decke!  flach,  mit  drei  convexen,  strahlenden  Rippen,  die  obere  beinahe  am 
Rande.  Die  Axe  (des  Gehäuses)  durchbohrt  (?).  1)  Tr.  undosus,  2)  Tr. 
japonicus. 

11.  Guildfordia.  Deckel  flach  mit  einer  sehr  schwachen  Kante  nahe  am  gebogenen  oder 

äusseren  Rande.  1)  Tr.  triumphan.s,  2)  Tr.  imperialis.  (Ist  Aslralium  Ph.) 

12.  Pachy|)oma.  Deckel  länglich,  beinahe  viereckig,  aussen  sehr  convex,  tt)  1)  Tr. 

gibberosus,  2)  caelatus. 


*)  Hat,  soviel  ich  mich  erinnere,  einen  hornigen  Deckel. 

**)  T.  pethoialus  hat  einen  ganz  glatten  Deckel,  soll  dieser  ein  eigenes  Genus  bilden? 

*»»)  ßpj  saxosus  sind  die  äusseren  Rippen  nicht  gezahnt. 

Y)  Turbo  rugosus  und  Cookii  haben  wahrlich  keine  quadratische  Mündung,  sondern  sie  ist  ebenso  rund 
wie  in  der  ersten  Sektion. 

tv)  Soll  heissen  Calcar  inajus  und  ist  Tr.  aster.  Wie  Gray  die  u n d ur h b o h r t e n Sporen  hiervon 
trennen  will,  begreife  ich  nicht. 

ttt)  Der  Unterschied  zwischen  diesen  Deckel  (von  Tr.  caelatus)  und  dem  von  Calcar  (niajus)  sind  höchst 
geringfügig. 
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13.  Lithopoma.  Deckel  eirörmig,  dick,  dicker  am  Ende,  mit  einem  breiten  dünnen  Rami 

an  der  äusseren  Seite,  tt)  Tr.  tuber. 

14.  Imperator.  Deckel  dünn,  flach,  an  der  Kante  noch  etwas  dünner  Tr.  solaris.  Cist  dies 

Tr.  solaris  L. ? den  Reeve  au  Xenophora  bringt?  oder  Tr.  solaris  Indiae 
occid.  Chemn.?) 

15.  Tubicanthus  Swains,  ttt)  Deckel  eiförmig,  mit  einen  leichten  Höcker  über  der  Axe 

und  einer  einzelnen,  siibcentralen  gebogenen  Rippe.  Tr. 
Cookii. 

16.  Bolma  Risso  (ist  ein  reiner  Druckfehler  für  Bolina).  Deckel  oval,  beinahe  kreisförmig, 

convex  mit  einem  beinahe  centralen  Höcker  über  der  Axe,  und  einer  breiten, 
subemarginalen,  spiralen  Rippe.  Tr.  rugosus.  (Die  mehr  kreisförmige  Ge- 
stalt und  die  zahlreichen  langsamer  zunehmenden  Windungen  stellen  diesen 
Deckel  den  ächten  Turbo -Deckeln  am  nächsten.) 
c.  Eutropiana.  Mündung  und  Deckel  eiförmig. 

17.  Eutropia  (ist  Phasianella  Lamk.) 

Farn.  2.  Liotidac. 

Deckel  hornig,  mit  einer  äusseren  kalkigen  Schicht,  die  von  zahlreichen,  getrennten, 
perlartigen  kalkigen  in  spiralen  Linien  gestellten  Theilchen  gebildet  wird. 

1.  Liotia.  Schale  mit  Varices,  Lippen  dick.  1)  Delphinula  granulosa  Dkr.  2)  Solarium  can- 

cellatum  Krauss.  3)  Delphinula  cancellata  Gray. 

2.  Lippistes  Montf  pars.  1)  Cyclostoma  cancellata  Leach.  2)  Delphinulo  evoluta  Reeve. 

3.  Adeorbis  Searl.  Wood.  1)  A.  subcarinatus  (Trochus)  Mont. 

Farn.  3.  T i*  o c Ii  i d a e. 

Deckel  hornartig  mit  vielen,  langsam  wachsenden  Windungen  ohne  kalkige  Schicht. 
Keine  Stirnlappen  zwischen  den  Tentakeln.  (Dieses  Kennzeichen  ist  falsch,  Tr.  crenulatus 
Broc. , tessellatus  Chemn.  divaricatus  L.  papillosus  Da  Costa,  cinerarius  L.,  Jussieui  Payr, 
Richard!  Risso  besitzen  solche  Stirnlappen.)  Die  Genera  sind  nicht  charakterisirt,  was  frei- 
lich sehr  bequem  ist. 

1.  Pyramis  (Schum)  (auch  von  mir  angenommen).  Tr.  obeliscus. 

2.  Cardinalia.  Tr.  elatus. 

3.  Trochus.  Tr.  niloticus. 


*)  Der  Unterschied  des  Deckels  von  Lilhopoma  tiiber  und  Uvanilla  (unguis)  ist  lueincs  Erachtens  sehr 
unerheblich,  bei  tuber  ist  der  äussere  Rand  breiter,  die  centrale  Grube  dagegen  weit  kleiner,  das 
ist  Alles. 

*'^)  Der  Name:  „mit  Röhren  an  der  Kante“  ist  offenbar  für  Trochus  solaris  L.  gemacht.  — Zwischen  dem 
Deckel  von  Tubic.  Cookii  und  Uvanilla  unguis  kann  ich  keinen  andern  Unterschied  sehen,  als  dass 
bei  Cookii  die  Rippen  flneher,  und  die  centrale  Grube  seichter  ist. 
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4.  Polydonla.  1)  Tr.  tiarafus  zweifelhaft,  2)  Tr.  sandwichien  Eydoux.  (Cardiiialia , Tro- 

chus  und  Polydonta  vereinige  ich  unter  dem  Namen  Polydonta  Schum.) 

5.  Clanculus  (Monff.)  1)  Tr.  pharaonius,  2)  patagonicus,  3)  Isabellae,  4)  limbatus. 

6.  Ziziphinus.  1)  Tr.  ziziphinus,  2)  crytbroleucus,  3)  conulus,  4)  granulatus,  5)  diaphaiuis 

(ist  bei  mir  Trochus.) 

7.  Canthiridus  (soll  heissen  Cantharidus)  iriodon  (geht  durch  Zwischenformen  in  die  vorige 

Abtheilung  über). 

8.  Monodonta  1)  osilin,  2)  taeniatus,  3)  canaliferus  (ist  Osilinus  Ph.  und  mit  der  folgenden 

Sektion  zu  vereinigen). 

9.  Labio.  1)  Tr.  fragarioides,  2)  constrictus,  3)  striolatus,  4)  zelandicus,  5)  cingulatus.  (Wie 

man  den  Osilin  und  Tr.  fragarioides,  die  man  beinahe  für  Varietäten  einer  Species 
anselien  kann,  in  zwei  verschiedene  Genera  bringen  kann,  ist  mir  unbegreiflich. 
Den  Namen  Labeo  muss  unstreitig  die  Sektion  bekommeii,  zu  welcher  Tr.  labeo 
gehört.  (Zu  welchem  Genus  rechnet  Gray  diese  Art?) 

10.  Chlorostoma.  1)  merula  (Als  Typus  wird  eine  Figur  von  Delle  Chiaje  citirt,  die  irgend 

eine  Mittelmeerische  Art,  aber  schwerlich  den  Cap’schen  Trochus  merula 
darstellt!  genannt}  Swainson  hat  Chlorostoma  auf  Trochus  argyrostomus 
und  Tr.  excavatus  gegründet!)  ^ 

11.  Helicina  (so  nennt  Gray  Rotelia  Lamk.  oder  richtiger  Globulus  Schum.) 

12.  Livona.  Tr.  Pica  (ist  Cittarion  Ph.  Hat  Cuvier  wirklich  ein  Genus  Livona  aufgestellt?) 

13.  Cyclo  Stoma.  1)  Delphinula  laciniata,  2)  D.  atra. 

14.  Gibbula.  1)  Trochus  cinerarius  etc.  (ist  Phorus  Ph.) 

15.  Philip  pia  Solarium  luteum.  *) 

**  Decke!  eiförmig  mit  wenigen  Windungen. 

16.  Aradasia.  Tr.  canaliculatus  Ouoy  (wohl  Euchelus  Ph. , ist  die  Beschreibung  des  Deckels 

wohl  richtig?). 


*)  Die  folgenden  Suhgenera,  ■welche  ich  a.  a.  0.  angenommen  habe:  Diloma,  Labeo,  Margarila,  Chloro- 
sioma  und  Craspedotus,  haben  keinen  Platz  gefunden  ; Monodonta  ist  unter  dem  Kamen  Modulus  zu 
den  Litorinidae  verwiesen , p.  78.  In  der  List,  of  the  genera  of  rcccnt.  Mollusca  von  1847  finden 
sich  noch  folgende  Genera: 

1.  Tegula  (Lesson)  für  den  mir  unbekannten  Trochus  Emma. 

2.  Cardiiialia  für  Tr.  virgatus. 

3.  Infuiidibuliim  für  Tr.  concavus. 

4.  Thalolia  für  Tr.  pictus. 

5.  Otavia  für  Monodonta  linibata  Ph.  Craspedotus  Ph. 

6.  Monilea  Svvains.  für  Tr.  calliferiis. 

7.  Caniitia  Gray  für  Tr.  pulcherrinius. 

8.  Trochisens  Sow.  für  Turbo  Norrisii. 

9.  Margarila  Leach. 

10.  ? Solariella  Searles  Wood  für  Sol.  maciilalnm  Wood. 

II.  3. 
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F am.  4.  Stomatellidac. 

1.  Stoinatella  mit  Deckel.  St.  niaculata  Q. 

2.  Ge  na  ohne  Deckel.  1)  St.  aurisula,  2)  St.  nigra. 

IVB,  Das  Genus  Stomatia  scheint  vergessen. 

Farn.  .5.  H a I i o t i d a e. 

].  Ha n 0 1 i s L. 


355 


£rklärim^  der  Abbildungen. 


Taf.  A. 

Thiere  von  Turbo  und  Trochus. 

Fig.  1.  Turbo  undulatus  nach  Quoy  und  Gaiin. 

— 2.  — si)inosus  Gm.  desgl. 

— 3.  — rugosus  L.  nach  eigenen  Beo- 

bachtungen. 

— 4.  — niloticus  L.  nach  Quoy  u.  Gaim. 

— 5.  — acutangulus  Chemn.  desgl. 

— 6.  - — crenulatus  Broc.  nach  eigenen 

Beobachtungen. 

— 7.  — Jussieui  Payr,  desgl. 

— 8.  — pyramis  Born,  nach  Quoy  und 

Gaimard. 

— 9.  — zebra  Mke.  nach  Quoy  u.  Gaim. 

— 10.  — iriodon  Quoy  et  Gaimard  nach 

denselben. 

— 11.  — papillosus  Da  Costa  nach  eigenen 

Beobachtungen. 

— 12.  — articulatus  Lamk.  desgl. 

— 13.  — grönlandicus  Gm.  nach  Müller. 

Taf.  1. 

Fig.  1.2.3.  Trochus  pyramis  Born.  nr.  1. 

— 4.  5.  — virgatus  Gm.  nr.  2. 

— 6.  7.  — selectus  Chemn.  nr.  3. 

— 8.  9.  — unidens  List.  nr.  4. 

— 10.  11.  — gibberosus  Chemn.  nr.  5. 

Taf.  2. 

Fig.  1.  2.  Trochus  dentatus  Forsk.  nr.  6.  (Tr. 

pyramidalis  Lamk.) 


Fig.  3.  4.  Trochus  dentatus  var.  ß (Tr.  nodii 
liferus  Lamk.) 

— 5.  6.  — diaphanus  Gm.  nr.  7. 

— 7.  8.  — Iris  Chemn.  nr.  8. 

— 9.  10.  — purpuratus  Martyn.  nr.  9. 

Taf.  3. 

Fig.  1.  2.  Troehus  doliarius  Martyn.  nr.  10 

— 3.  4.  — annulatus  Martyn.  nr.  11. 

— 5.  6.  — americanus  Gm.  nr.  12. 

— 7.  — imbricatus  Gm.  nr.  13. 

— 8.  9.  — sculptus  Ph.  nr  14. 

— 10.  11.  — purpureus  Gm.  nr.  15. 

— 12.  13.  — caelatus  Chemn.  nr.  16. 

Taf.  4. 

Fig.  1.  2.  Trochus  magus  L.  nr.  18. 

— 3.  4.  — obtusus  Chemn.  nr.  19. 

— 5.  — Cookii  Gm.  nr.  17. 

— • 6.  7.  — fenestratus  Gm.  nr.  20. 

— 8.  9.  — • mauritianus  Gm.  nr.  21. 


Fig.  1. 


Taf.  5. 

Trochus  Cookii  Gm.  nr.  17. 

2.  — - tuber  juv. 

3.  — zweifelhaft. 

4.  5.  — stellatus  Gm.  nr.  22. 

6.  7.  — calcar  L.  nr.  23. 

8.  9.  — calcar  L.  var.  y- 

10.  11.  — calcar  var.  ß- 

12.  13.  — stellaris  Gm.  nr.  24. 
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Taf.  6. 

Fig. 

15.  Trochus  Spengleri  var.  ß-  nr.  41. 

Fig. 

1.  2.  Troclius  arg5'rostomns  Gm.  nr.  25. 

— 

16.  17. 

— 

tigris  Martyn.  nr.  47. 

3.  4.  — 

nicrala  Lamk.  nr.  26. 



5.  — 

tigrinus  Chcmn.  nr.  27. 

Taf.  11. 

— 

6.  7.  — 

tectum  Gm.  nr.  29. 

Fig. 

1.  Trochus  imperialis  Gm.  nr.  51. 

— 

8.  9.  - 

ohtusatus  Ph.  nr.  30. 

— 

2.  3. 

— 

solaris  L.  nr.  48.  (ist  eine 

— 

.10.  — 

lugubris  Gm.  nr.  28. 

Xenophora). 

— 

11 — 45.  — 

tuber  L.  nr.  31. 

— 

4. 

— 

obliquatus  Gm.  nr.  279. 

Taf.  7. 

— 

5. 

— 

vittatus  Gm.  nr.  281. 

Fiir. 

1.  Trochus  niloticus  L.  nr.  32. 

— 

6.  7.  8. 

— 

conchyliophorusBorn.  nr.49. 

^ o 

2.  3.  — 

niarmoratus  Lam.  nr.  33. 

A .1  A 

(ist  eine  Xenophora). 

— 

y.  10. 

inermis  Gm.  nr.  50. 

— 

4.  5.  — 

niloticus  var.  ß- 

— 

6.  — 

acutangulus  Chemn.  nr.  34. 

Taf.  12. 

— 

7.  — 

marmoratus  var.  ß- 

Fig. 

1.  Trochus  imnerialis  Gm.  nr.  51. 

— 

8.  9.  — 

jujubinus  Gm.  nr.  35. 

2.  3. 

— 

heliacus  Ph.  nr.  52. 

.Taf.  8. 

— 

4.  5. 

— 

aster  Ph.  nr.  53. 

Fig. 

1.  Trochus  niloticus  L.  nr.  32. 

— 

6. 

— 

heliacus  var.?  nr.  52. 

2—6.  — 

maculatus  L.  nr.  37. 

— 

7.  8. 

— 

planus  Gm.  nr.  54. 

— 

7.  8.  — 

concavus  Gm.  nr.  36. 

Taf.  13. 

— 

9.  — 

maculatus  L.  var.  nr.  37. 

Fig. 

1.  Trochus  decoratus  Ph.  nr.  55. 

Taf.  9. 

— 

2. 

— 

Chlorites  Ph.  nr.  56. 

Fig. 

1.  2.  Trochus  inaculatus  var.  A.  c.  nr.  37. 

— 

3. 

— 

pulchellus  Ph.  nr.  57. 

— 

3.  4.  — 

maculatus  var.  A.  e.  nr.  37. 

— 

4. 

— 

strigosus  Gm.  nr.  58. 

— 

5.  — 

squarrosus  Lamk.  nr.  42. 

— 

5. 

— 

jujubinus  L.  var.  nr.  35. 

— 

6.  — 

tentorium  Gm.  nr.  40. 

— 

6. 

— 

zizyphinus  L.  nr.  59. 

— 

7.  8.  — 

squarrosus  Lamk.  nr.  42. 

— 

7. 

— 

Chemnitzii  Ph.  nr.  60. 

— 

9.  — 

Spengleri  Chemn.  nr.  41. 

— 

8.  9. 

— 

conulus  auct.  nr.  61. 

— 

10.  — 

squarrosus  Lamk.  nr.  42. 

— 

10. 

— 

tranquebaricus  Pfr.  nr.  62. 

— 

11.  — 

costatus  Gm.  nr.  38. 

— 

11. 

— 

dubius  Ph.  nr.  63. 

— 

12. 

— 

cingulatus  Broc.  nr.  64. 

Taf.  10. 

— 

13. 

— 

agrestis  Ph.  nr.  65. 

Fig. 

1.  2.  Trochus  inaculatus  L.  var.  nr.  37. 

— 

14. 

— 

Laugieri  Payr.  nr.  66. 

var.  B.  a. 

— 

15. 

— 

Gualterianus  Ph.  nr.  67. 

— 

3.  — 

— var.  A.  b.  i 

— 16. 17. 18. 

— 

crenulatus  Broc.  nr.  68. 

— 

4.  — 

verrucosus  Gm.  nr.  39.  i 

— 

19. 

— 

miliaris  Broc.  nr.  69. 

— 5.6.7.  8.  — 

radiatus  Gm.  nr.  43. 

— 20. 21. 22. 

— 

crenulatus  Broc.  nr.  68. 

— 

9.  10.  — 

viridis  Gm.  nr.  44. 

— 

11.  12.  — 

rusticus  Gm.  nr.  45. 

Taf.  14. 

— 

13.  — 

nigerrimus  Gm.  nr.  46. 

Fig. 

1.  Trochus  pharaonius  L.  nr.  70. 

— 

14.  — 

zweifelhaft. 

— 

2. 

puniccus  Ph.  nr.  71. 

357 


Fig. 

3. 

Trochus 

villanus  Ph.  nr.  72. 

Fig. 

10. 

Trochus 

miniatus  Anton  nr.  108. 

— 

4. 

— 

margaritarius  Ph.  nr.  73. 

— 

11. 

— 

amoenus  Kocli.  nr.  109. 

— 

5. 

— 

viridulus  Gm.  nr.  74. 

— 

12. 

— 

acutangulus  Menke,  nr.  110. 

— 

6. 

— 

deprcssus  Gm.  nr.  77. 

— 

13. 

— 

erubesccns  Ph.  nr.  111. 

— 

7. 

— 

personatus  Ph.  nr.  78. 

Taf.  17. 

— 

8. 

. — 

cruciatus  Chemn.  nr.  75. 

— 

9. 

— 

guiiiecnsis  Ph.  nr.  79. 

Fig. 

1. 

Trochus  ciliaris  Menke  nr.  112. 

— 

10. 

— 

brasilianus  Menke,  nr.  76. 

— 

2. 

— 

prasinus  Menke  nr.  113. 

— 

11. 

— 

Jussieui  Payr.  nr.  82. 

— 

3. 

— 

Koclii  Ph.  nr.  114. 

— 

12. 

— 

corallinus  Gm.  nr.  80. 

— 

4. 

— 

pellis  serpentis  Wood.  nr. 

— 

13. 

— 

Vieilloti  Payr.  nr.  81. 

115. 

— 

14. 

— 

Kraussi  Ph.  nr.  84. 

— 

5. 

— 

Antoni  Koch  nr.  116. 

— 

15. 

— 

glomus  Pli.  nr.  83. 

— 

6. 

— 

clilorostomus  Menke  nr.  117. 

— 

16. 

— 

lacteus  Ph.  nr.  85. 

— 

7. 

— 

caperatus  Ph.  nr.  118. 

Taf.  15. 

— 

8. 

— 

exaltatus  Ph.  nr.  119. 

— 

9. 

— 

perspectivus  Koch.  nr.  120. 

Fig. 

1. 

Trochus  exaspcratus  Penn.  nr.  99. 

Taf.  18. 

— 

2. 

— 

alternatus  Ph.  nr.  86. 

— 

3. 

— 

pulligo  Martyn.  nr.  87. 

Fig. 

1.  2. 

Trochus 

squarrosus  Lamk  nr.  42. 

— 

4. 

— 

lepidus  Koch.  nr.  88. 

— 

3. 

— 

incrassatus  Lamk.  nr.  121. 

— 

5. 

— 

papillosus  Da  Costa,  nr.  89. 

— 

4. 

— 

catenulatus  Ph.  nr.  122. 

— 

6. 

— 

nohilis  Ph.  nr.  90. 

— 

5. 

— 

javanicus  Lamk.  nr.  123. 

— 

7. 

— 

pimctulatus  Martyn.  nr.  91. 

— 

6. 

— 

squarrosus  Lamk.  nr.  42. 

— 

8. 

— 

hicingulatus  Lamk.  nr.  92. 

— 

7. 

— 

acutus  Lamk.  nr.  124. 

— 

9. 

— 

millegranus  Ph.  nr.  93. 

— 

8. 

— 

flammulatus  Lamk.  nr.  125. 

— 

10. 

— 

nudus  Ph.  nr.  94. 

— 

9. 

— 

nocturnus  Ph.  nr.  126. 



11. 



Montagui  Wood.  nr.  95. 

— 

12. 

— 

solidus  Ph.  nr.  96. 

Taf.  19. 

— 

13. 

— 

unidentatus  Pli.  nr.  97. 

Fig. 

1. 

Trochus 

costifer  Jonas  nr.  127. 

— 

14. 

— 

alahastrum  Beck.  nr.  98. 

— 

2. 

— 

lineatus  Lamk.  nr.  128. 

— 

15. 

— 

exaspexatus  Penn.  nr.  99. 

— 

3. 

— 

triserialis  Lamk  nr.  129. 

— 16. 17. 18.  — 

striatus  L.  nr.  100. 

— 

4. 

— 

maximus  Koch.  nr.  130. 

— 

19. 

— 

pumilio  Ph.  nr.  101. 

— 

5. 

— 

festivus  Ph.  nr.  131. 

Taf.  16. 

Taf.  20. 

Fig. 

1. 

Trochus  concinnus  Ph.  nr.  102. 

Fig. 

1. 

Trochus  tentoriiformis  Jonas  nr.  132. 

— 

2. 

— 

Hanleyanus  Eeeve  nr.  103. 

— 

2. 

— 

rhodostomus  Lamk.  nr.  133. 

— 

3. 

— 

incarnatus  Ph.  nr.  104. 

— 

3. 

— 

rotularius  Lamk.  nr.  134. 

— 

4. 

— 

erythraeus  Brocchi.  nr.  105. 

— 

4. 

— 

asperatus  Lamk.  nr.  135. 

— 

5. 

— 

ignobilis  Ph.  nr.  106. 

— 

5. 

— 

costulatus  Lamk.  nr.  136. 

— 

6. 

— 

Saga  Ph.  nr.  107. 

— 

6. 

— 

spinulosus  Lamk.  nr.  137. 

— 

7.  8. 

9.  — 

viridis  Gm.  nr.  44. 

— 

7. 

— 

fimhriatus  Lanxk.  nr.  138, 
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Taf.  21. 


Fig. 

1. 

Ti’ochus  gibberosus  Cliemn.  nr.  5. 

— 

2. 

— 

asteriscus  Reeve  nr.  139. 

— 

3. 

— 

papillatus  Pot.  et  Mich. 

nr.  140. 

— 

4. 

— 

stellatus  Gm.  nr.  22. 

— 

5. 

— 

columellaris  Ph.  nr.  141., 

muss  den  Namen  haema- 

tragus  Menke  bekommen. 

— 

6. 

— 

unguis  Wood.  nr.  142. 

— 

7. 

— 

brcvispina  Lamk.  nr.  143. 

Taf.  22. 

Fig. 

1. 

Trochus  Olfersii  Troschel.  nr.  144. 

— 

2. 

— 

tuberosus  Ph.  nr.  145. 

— 

3. 

— 

saxosus  Ph.  nr.  146. 

— 

4. 

— 

longispina  Lamk.  nr.  147. 

— 

5. 

— 

latispina  Ph.  nr.  148. 

— 

6. 

— 

hexagonus  Ph.  nr.  149. 

Taf.  23. 

Fig. 

1. 

Trochus 

conicus  Gray  nr.  150. 

— 

2. 

— 

Troschelii  Ph.  nr.  151. 

~ 

3. 

— 

Schayeri  Troschel  nr.  152. 

— 

4. 

— 

pulcherrimus  Wood.  nr.  153. 

— 

5. 

— 

apicinus  Menke,  nr.  154. 

~ 

6. 

— 

laetus  Ph.  nr.  155. 

— 

7. 

— 

roseus  Lamk.  nr.  156. 

— 

8. 

— 

bellulus  Dkr.  nr.  157. 

— 

9. 

— 

Peronii  Ph.  nr.  158. 

— 

10. 

11.  - 

iriodon  Q.  et  G.  nr.  159. 

— 

12. 

— 

virgulatus  Ph.  nr.  160. 

— 

13. 

— 

iriodon  Q.  et  G.  nr.  159. 

— 

14. 

— 

badius  Wood.  nr.  162. 

— 

15. 

— 

minor  Troschel.  nr.  163. 

— 

16. 

— 

leucostigma  Menke  nr.  164. 

— 

17. 

— 

Quoyi  Ph.  nr.  165. 

— 

18. 

— 

Lehmanni  Menke  nr.  166. 

— 

19. 

— 

pictus  Wood.  nr.  166. 

— 

20. 

~ 

gracilis  Anton  nr.  167. 

Taf.  24. 


Fig. 

1.  Trochus 

Adelaidae  Ph.  nr.  168. 

— 

2.  — 

tener  Trosch.  nr.  169. 

— 

3.  — 

Morio.  nr.  170. 

— 

4.  — 

tabularis  Krauss.  nr.  171. 

— 

5.  — 

indecorus  Ph.  nr.  172. 

— 

6.  — 

variegatus  Aut.  nr.  173. 

— 

7.  — 

odontis  Wood.  nr.  174. 

— 

8.  — 

impervius  Menke,  nr.  175. 

— 

9.  — 

melanoloma  Menke,  nr.  176. 

— 

10.  11.  — 

aethiops  Gm.  nr.  177. 

— 

12.  — 

atrovirens  Ph.  nr.  178. 

— 

13.  — 

coracinus  Tr.  nr.  179. 

— 

14.  — 

nigcrrimus  Gm.  nr.  180. 

— 

15.  — 

variegatus  Anton,  nr.  173. 

var.  major. 

— 

16.  — 

sagittiferus  Lamk.  nr.  181. 

— 

17.  — 

perdix  Ph.  nr.  182. 

Taf.  25. 

Fig. 

1.  Trochus 

excavatus  Lamk.  nr.  183. 

— 

2.  — 

PfeilTeri  Ph.  nr.  184. 

— 

3.  — 

tridentatus  Pot.  etM.  nr.  185. 

— 

4.  5.  — 

luctuosus  d’Orb.  nr.  186. 

— 

6.  — 

quadricostatusWood.  nr.  187. 

— 

7.  — 

euryomphalus  Jonas  nr.  188. 

— 

8.  — 

occultus  Ph.  nr.  189. 

— 

9.  — 

corrugatus  Koch.  nr.  190, 

— 

10.  — 

eruentus  Ph.  nr.  191. 

Taf.  26. 

Fig. 

1.  Trochus 

striolatus  Q.  et  G.  nr.  192. 

— 

2.  3.  — 

constrictusMacLeay.  nr.l93. 

— 

4.  — 

zebra  Menke  nr.  194. 

— 

5.  — 

Tamsii  Ph.  nr.  195. 

— 

6.  — 

zebrinus  Ph.  nr.  196. 

— 

7—11.  — 

turbinatus  Born.  nr.  197. 

— 

12—14.— 

articulätus  Lamk.  nr.  198. 

— . 

15.  16.  — 

crassus  Penn.  nr.  199. 

— 

17.  — 

punctulatus'  Lamk.  nr.  200. 

— 

18—22.  — 

mutabilis  Ph.  nr.  201. 
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Taf.  27. 

Fig.  1 — 3.  Troclms  labio  L.  var,  nr.  202. 


— 

4-7. 

— 

australis  Lamk.  nr.  203. 

— 

8. 

— 

tricarinatus  nr.  205, 

— 

9.  10, 

— 

canaliferus  Lamk.  nr.  204. 

— 

11. 

— 

asper  Gm.  nr.  206. 

— 

12. 

— 

horridus  Pli.  nr.  207. 

— 

13. 

— 

baccatus  Menke,  nr.  208, 

— 

14. 

— 

atratus  Gm.  nr.  209. 

— 

15. 

— 

parvus  Troschel.  nr.  210. 

— 

16. 

— 

incisus  Menke,  nr.  211. 

Taf.  28. 

Fig. 

1.  Trochus  delicatulus  Ph.  nr.  212. 

2. 

— 

vitiligineus  Menke  nr.  213. 

— 

3. 

— 

Preissianus  Ph.  nr.  214. 

— 

4. 

— 

guttatus  Ph.  nr.  215. 

— 

5. 

— 

scabriculiis  von  d.  Busch. 

nr.  216. 

— 

6. 

— 

Guttadauri  Ph.  nr.  217. 

— 

7. 

— 

maculostriatus  Ads.  nr.  218. 

— 

8. 

— 

Solandri  Ph.  nr.  219. 

— 

9. 

— 

canus  Koch.  nr.  220. 

— 

10. 

— 

fuscescens  Ph.  nr.  221. 

— 

11. 

— 

scalaris  Anton,  nr.  222. 

— 

12. 

— 

excavatus  Lmk.  nr.  183.  var. 

— 

13. 

— 

Gruneri  Ph.  nr.  223. 

— 

14. 

— 

rigatus  Ph.  nr.  224. 

— 

15. 

— 

Lehmanni  (Turbo)  Menke 

nr.  225. 

— 

16. 

— 

melaleucos  Jonas,  nr.  226. 

— 

17. 

— 

rubroflammulatus  Koch.  nr. 

227. 

Taf.  29. 

Fig.  1.  Trocbus  Biasoletti  Ph.  nr.  228. 

— 

2.  3. 

— 

umbilicaris  L.  nr.  229. 

— 

4.  5. 

— 

Richardi  Payr.  nr.  230. 

— 

6. 

— 

tesscllatus  Chemn.  nr.  231. 

— 

7. 

— 

Richardi  Payr.  nr.  230,  var. 

— 

8. 

— 

varius  Gm.  nr.  232.  var. 

— 

9—12. 

— 

tesscllatus  Chemn.  nr.  231. 

Fig.  13. 

Trochus  varius  Gm,  nr.  232. 

— 14. 

15.  — 

Adansoni  Payr.  nr.  233. 

— 16. 

— 

divaricatus  L.  nr.  234. 

— 17. 

— 

villicus  Ph.  nr.  235. 

— 18. 

— 

adriaticus  Ph.  nr.  236. 

— 19. 

— 

leucophacus  Ph.  nr.  237. 

— 20. 

— 

tumidus  Mont.  nr.  238. 

— 21. 

— 

divaricatus  L.  nr.  234. 

— 22. 

— 

capensis  Gm.  nr.  239. 

— 23. 

— 

hclicoides  Ph.  nr.  240. 

— 24. 

— 

cicer  Menke,  nr.  241. 

— 25. 

— 

tumidus  Mont.  nr.  238, 

— 26. 

— 

roseus  Gm.  nr.  242. 

Taf.  30. 

Fig.  1. 

Trochus 

ater  Lesson.  nr.  243. 

— 2. 

— 

moestus  Jonas,  nr.  244. 

— 3. 

— 

obscurus  Wood.  nr.  245. 

— 4. 

— 

elongatus  Wood.  nr.  246. 

— 5. 

— 

sauciatus  Koch.  nr.  247. 

— 6. 

— 

bicanaliculatus  Dkr.  nr.  248. 

— 7. 

— 

lugubris  Ph.  nr.  249. 

— 8. 

— 

fasciatus  Ant.  nr.  250. 

— 9. 

— 

Radula  Ph.  nr.  251. 

— 10. 

— 

piperatus  Ph.  nr.  252, 

— 11. 

— 

pisum  Ph.  nr.  253. 

— 12. 

— 

aureus  Jon,  nr.  254. 

— 13. 

— 

callifcrus  Lamk.  nr.  255. 

— 14. 

— 

alveolatus  Ph.  nr.  256. 

Taf.  31, 

Fig.  1.  2.  Trochus 

ornatus  Lamk.  nr.  257. 

— 3. 

— 

fulvus  Ph.  nr.  258. 

— 4. 

— 

japonicus  Dkr.  nr.  259. 

— 5. 

— 

tentorium  Anton,  nr.  260. 

— 6. 

— 

goniostomus  Menke,  nr.  261. 

— 7— 

9.  — 

Gaimardi  Ph.  nr.  262. 

— 10- 

-12.  — 

limbatus  Q.  et  G.  nr.  263. 

— 13. 

— 

rubricatus  Ph.  nr.  264. 

Taf.  32. 

Fig.  1. 

Trochus  Buschii  Ph.  nr.  265. 

— 2. 

— 

olivaccus  Rceve.  nr.  266 
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Fig. 

3. 

Troclius 

olivaceus  Wood.  nr.  266. 

Fig. 

4. 

Trochus 

Philippii  Koch.  nr.  30L 

— 

4. 

— 

Urvillei  Ph.  nr.  267. 

— 

5. 

— 

Dunkeri  Koch.  nr.  300. 

— 

5. 

— 

plicatulus  Ph.  nr.  268. 

— 

6. 

— 

multigranus  Pli.  nr.  302. 

— 

6. 

— 

rugulosus  Koch.  nr.  269. 

— 

7. 

— 

spadiceus  Ph.  nr.  303. 

— 

7. 

— 

altus  Ph.  nr.  270. 

— 

8. 

— 

clanculus  Wood.  nr.  304. 

— 

8. 

— 

adspersus  Beck.  nr.  271. 

— 

9. 

— 

Maugeriae  Wood  nr.  305. 

— 

9. 

— 

eximius  Reeve.  nr.  272. 

— 

10. 

— 

bilabiatus  Ph.  nr.  306. 

Taf.  33. 

— 

11.12.13.— 

modulus  L.  nr.  307. 

— 

14. 

— 

disculus  Ph.  nr.  308. 

Fig. 

1. 

Troclius  undosus  Wood.  nr.  273. 

— 

15. 

— 

ftoridus  Ph.  nr.  309. 

— 

2. 

— 

melanchlorus  Ph.  nr.  274. 

— 

16. 

— 

ochrolcucus  Ph.  nr.  310. 

— 

3. 

— 

moniliferus  Lam.  nr.  275. 

Taf.  37. 

— 

4. 

— 

undatus  Lamk.  ? nr.  276. 

Fig. 

1. 

Trochus 

solariformis  Sow.  nr.  311. 

Taf.  34. 

2. 

— 

umbilicalis  Brod  et  Sow.  nr. 

Fig. 

1. 

Trochus  ocliotensis  Ph.  nr.  277. 

312. 

— 

2— 

4.  — 

cinerarius  L.  nr.  278. 

— 

3. 

— 

costellatus  Sow.  nr.  313. 

— 

5— 

9.  — 

ohliquatus  Gm.  nr.  279. 

— 

4. 

— 

carneus  Lowe.  nr.  314, 

— 

10. 

— 

Pennanti  Ph.  nr.  280. 

— 

5. 

— 

grünlandicus  Gm.  nr.  315. 

— 

11. 

— 

vittatus  Gm.  nr.  281. 

— 

6. 

— 

Leachi  Ph.  nr.  316. 

— 

12. 

— 

patagonicus  d’Orb.  nr.  282. 

— 

7. 

— 

margarita  Mont.  nr.  317. 

— 

13. 

— 

Gundlachi  Pli.  nr.  283. 

— 

8. 

— 

arcticus  Leach.  nr.  318. 

— 

14. 

— 

canaliculatus  d'Orh.  nr.  284. 

— 

9. 

— 

polaris  Beck.  nr.  319. 

— 

15. 

— 

Candei  d'Orb.  nr.  285. 

— 

10. 

— 

helicinus  0.  Fahr.  nr.  320. 

— 

16. 

— 

Fanulum  Gm.  nr.  286. 

— 

11. 

— 

coerulescens  King.  nr.  321. 

— 

17. 

— 

declivis  For.sk.  nr.  287. 

— 

12. 

— 

taeniatus  Wood.  nr.  322. 

Taf.  35. 

— 

13. 

14.  — 

undulatus  Sow.  nr.  323. 

— 

15. 

— 

cinereus  Couth.  nr.  324. 

Fig.  1. 

Trochus 

triumphans  Ph.  nr.  288. 

— 

16. 

— 

venustus  Ph.  nr.  325. 

— 

2. 

— 

bicinctus  Ph.  nr.  289. 

— 

17. 

— 

sigaretiniis  Sow.  nr.  326. 

— 

3. 

— 

globulus  Ph.  nr.  290. 

— 

18. 

— 

expansus  Sow.  nr.  327. 

— 

4. 

— 

rutilus  Ph.  nr.  291. 

— 

19. 

— 

violaceus  King.  nr.  328. 

— 

5. 

— 

nebulosus  Ph.  nr.  292. 

Taf.  38. 

— 

6. 

1 — 

Dama  Ph.  nr.  293. 

— 

7. 

— 

callosus  Koch.  nr.  294. 

Fig. 

1. 

Trochus  nobilis  Ph.  nr.  90. 

— 

8. 

. — 

Kotsch}d  Ph.  nr.  295. 

— 

2. 

— 

nubilus  l^h.  nr.  329. 

— 

9. 

— 

crinitus  Ph.  nr.  296. 

— 

3. 

— 

flavus  Anton,  nr.  330. 

— 

4. 

— 

fragum  Ph.  nr.  331. 

Taf.  36. 

— 

5. 

— 

Broderipi  Ph.  nr.  332. 

Fig. 

1. 

Trochus  ringcns  Menke,  nr.  297. 

— 

6. 

— 

cariniferus  Beck.  nr.  333. 

2. 

— 

maxillatus  Mke.  nr.  298. 

— 

7. 

— 

subviridis  Ph.  nr.  334. 

— 

3. 

— 

lupinus  Mke.  nr.  299. 

— 

8. 

— 

quadrisulcatus  Ph.  nr.  335. 

Fig.  9. 

10.  Trochus  Jonasi  Ph.  nr.  336. 

Fig.  6. 

Trochus 

Grayanus  Ph.  nr.  363. 

— 11. 

— 

cucosmus  Ph.  nr.  337. 

— 7. 

— 

Cuuingliami  Gray.  nr.  364. 

— 12. 

— 

selectus  Chcmn.  nr.  3. 

— 8. 

— 

Gmelini  Jonas., nr.  37.  p.  282. 

- 13. 

— 

torquatus  Anton,  nr.  338. 

— 9. 

— 

costifer  Jonas,  nr.  127. 

Fig.  1 

Taf.  39. 

Trochus  oxytropis  Ph.  nr.  339. 

Fig.  1. 

Trochus 

Taf.  42. 

borealis  Ph.  nr.  365. 

— 2. 

— 

scaher  L.  nr.  340. 

— 2. 

— 

Fabricii  Ph.  nr.  366. 

— 3. 

— 

pullatus  Anton  nr.  341. 

— 3. 

— 

obscurns  Couth.  nr.  367. 

— 4. 

— 

circulatus  Anton,  nr.  342. 

— 4. 

— 

argentatus  Gould.  nr.  36S. 

— 5. 

— 

morum  Ph.  nr.  343. 

— 5. 

— 

bembex  Ph.  nr.  369. 

— 6. 

— 

LargUlierti,  Ph.  nr.  344. 

— 6. 

Vahlü  Moll.  nr.  370. 

~ 7. 

— 

anus  Ph.  nr.  345. 

— 7. 

— 

pygmaeus  Ph.  nr.  371. 

- 8. 

— 

rigatus  Ph.  nr.  224. 

— 8. 

— 

zonatus  Wood.  nr.  372. 

— 9. 

— 

flagellatus  Ph.  nr.  346. 

— 9. 

— 

Rossi  Ph.  nr.  373. 

- 10. 

11.  — 

fulgui-atus  Ph.  nr.  347. 

— 10. 

— 

fictilis  Jonaa  nr.  374. 

— 12. 

— 

impervius  Menke,  nr.  175. 

— 11. 

— 

crebriliratus  Jonas,  nr.  375. 

— 13. 

— 

impervius  Menke,  nr.  175. 

— 12. 

13.  — 

erythraeus  Brocch.  nr.  105. 

- 14. 

— 

sturnus  v.  Mühlf.  nr.  348. 

— 14. 

— 

citrinus  Gm.  nr.  376. 

— 15. 

— 16. 

Ilotesserianus  d’Orb.  nr. 
349. 

omplialiiim  Ph.  nr.  350. 

Fig.  1. 

Trochus 

Taf.  43. 

suaAus  Ph.  nr.  377. 

— 17. 

— 

Bertheloti  d’Orb.  nr.  351. 

— 2. 

— 

Cecillei  Ph.  nr.  378. 

Fig.  1. 

— 2. 

Trochus 

Taf.  40. 

varians  Desh.  nr.  352. 
turbinoides  Desh.  nr.  353. 

— 3. 

— 4. 

— 5. 

— 

scabrosus  Ph.  nr.  379. 
cariniferusBeck  var.  nr.  333. 
p.  292. 

chlorostomus  Menke.  nr.ll7. 

— 3. 

— 4. 

— 

modestus  Reeve.  nr.  354. 
stellatus  Chemn.?  nr.  24. 

— 6. 

■ ■ ■ 

p.  292.  var. 
eustephes  Ph.  nr.  380. 

— 5. 

— 

cubanus  Ph.  nr.  355. 

— 7. 

— 

indistinctus  Wood  nr.  381. 

— 6. 

— 

papillatus  Potiez  et  Mich. 

— 8. 

— 

iriodon  Q.  et  G.  nr.  159. 

— 7. 

nr.  140. 

capillaceus  Ph.  nr.  356. 

— 9. 



p.  294.  var. 
porcatus  Ph.  nr.  382. 

- 8. 

— 

sulcatus  Martyn.  nr.  357. 

— 10. 

— 

nitidulus  Ph.  nr.  383. 

- 9. 

— 

carbonarius  Ph.  nr.  358. 

— 11. 

— 

pulcherrimus  Wood.  nr.  153. 

Fig.  1. 

Trochus 

Taf.  41. 

armatus  Ph.  nr.  359. 

— 12. 
— 13. 

— 

p.  295. 

incon.spicuus  Ph.  nr.  384. 
metaformis  Ph.  nr.  385. 

— 2. 

— 

orichalceus  Koch.  nr.  360. 

— 14. 

— 

pyrgos  Ph.  nr.  386. 

— 3. 

— 1 

ustus  Ph.  nr.  361. 

— 15. 

— 

callichrous  Ph.  nr.  387. 

— 4. 

— 

Meyeri  Ph.  nr.  362. 

— 16. 

— 

gilvus  Pk.  nr.  388. 

- 5. 

¥1  «J 

— 

tiaratus  Q.  et  G.  nr.  363. 

— 17. 

— 

eugrammus  Ph.  nr.  389. 
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Fig. 

18. 

Ti'ucliius 

callicoccus  Ph.  nr.  390. 

19. 

— 

brunneus  Ph.  nr.  391. 

Taf.  44. 

Fig. 

1. 

Trochus 

sordidus  Ph.  nr.  392. 

— 

2. 

3. 

— 

rotellaeformi.s  Ph.  nr.  393. 
Belcheri  Ph.  nr.  394. 

— • 

4. 

— 

neritoides  Ph.  nr.  395. 

— 

.5. 

— 

fumosus  Ph.  nr.  396. 

— 

6. 

— 

pustulosu.s  Ph.  nr.  397. 

— 

7. 

— 

vulneratus  Ph.  nr.  398. 

— 

8. 

— 

labeo  L.  var.  nr.  202.  p.  306. 

— 

9. 

— 

nucleus  Ph.  nr.  399. 

— 

10. 

— 

balteatus  Ph.  nr.  400. 

— 

11. 

— 

turdus  Ph.  nr.  401. 

— 

12. 

— 

seminulum  Ph.  nr.  402. 

— 

13. 

— 

sacellum  Ph.  nr.  403. 

— 

14. 

— 

ferruginosus  Ph.  nr.  404. 

— 

15. 

— 

lima  Ph.  nr.  405. 

— 

16. 

— 

panamensis  Ph.  nr.  406. 

__ 

17 

— 

petroaus  Martyn  nr.  407. 

— 

18. 

— 

mcditerraneus  Wood  nr.  408. 

— 

19. 

— 

turricula  Ph.  nr.  409. 

Taf.  45. 

Fig. 

1. 

Trochus 

aeruginosus  Ph.  nr.  410. 

2. 

— 

granatum  Fav.  nr.  411. 

— 

r» 

O. 

— 

erythrophthalmiisPh.  nr.412. 

a.  dessen  Deckel. 

— 

4, 

— 

auripigmentum  Jonas  nr.413. 

— 

5. 

— 

firmus  Ph.  nr.  414. 

— 

6. 

— 

impressiis  .Jonas  nr.  415. 

— 

7. 

— 

variolosns  Pli.  nr  416. 

8. 

— 

lividus  Ph  nr.  417 

Fig. 

1. 

Taf.  46. 

Trochus  Benzi  Krauss  nr.  418. 

— 

2. 

— 

multipes  Jonas  nr.  419. 

— 

3. 

— 

multicolor  Krauss  nr.  420 

— 

4. 

— 

gratus  Ph.  nr.  421. 

— 

5. 

— 

Ludwigi  Krauss  nr.  422. 

— 

6. 

— 

comtus  Ph.  nr.  423. 

— 

7. 

— 

senatorius  Ph.  nr.  424. 

— 

8. 

— 

annulatus  Martjui  nr.  11, 

_ 

9. 

monstruosumnr.il.  p.  325, 
Iris  Chemn.  nr.  8.  var.  soli- 

- 

10. 

— 

dior  nr.  8.  p.  325. 
plebejus  Ph.  nr.  425. 

— 

11. 

— 

patricius  Ph.  nr.  426. 

— 

12. 

— 

puella  Ph.  nr.  427. 

— 

13. 

— 

leprosus  Ph.  nr.  428. 

— 

14. 

— 

servilis  Ph.  nr.  429. 

— 

15. 

— 

infuscatus  Ph.  nr.  430. 

Fig.  1. 

Taf.  47. 

Xenophora  helvacea  Ph.  nr.  3. 

— 

2.  ^ 

1.  — 

Wagneri  Ph.  nr.  5. 

— 

4.  5.  — 

indica  Chemn.  nr.  4. 

— 

6. 

— 

solarioides  Reeve  nr.  6. 

Fig.  1. 

Taf.  48. 

Xenophora  corrugata  Reeve  nr.  7. 

— 

2. 

— 

pallidula  Reeve  nr.  8. 

— 

3. 

— 

cerea  Reeve  nr.  9. 

— 

4. 

— 

exuta  Reeve  nr.  10. 

Fig. 

1. 

Taf.  49. 

Xenophora  sinensis  Ph.  nr.  11. 

— 

2. 

— 

caperata  Ph.  nr  12. 

— 

3. 

— 

conchyliopliora  Born  nr.  44. 

(Trochus ). 
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Alphabetisches  Verzeichn  iss 

der  lebenden  Trocliiis  - Arten. 


Trochus 

acuminatus  Wood.  Suppl.  f.  6.  ist  mir  un- 
bekannt. 

acuminatus  (Margarita)  Sow.  cfr.  Tr.  bembex  Ph. 

acutangulus  Chemn.  nr.  34.  t.  7.  f.  6. 

acutangulus  Menke  nr.  110.  t.  16.  f.  12. 

acutus  Lamk.  nr.  124.  t.  18.  f.  7. 

Adelaidae  Ph.  nr.  167.  t.  24.  f.  1. 

Adansoni  Payr.  nr.  233.  t.  29.  f.  14.  15. 

adriaticus  Ph.  nr.  236.  t.  29.  f.  18. 

adspersus  Beck  nr.  271.  t.  32.  f.  8. 

aearyptiacus  (Monodonta)  Lk.  J . ..  . x, 

^ = declivis  Forsk. 

aegyptius  Gm.  J 

aequalis  Wood.  — Globulus  vestiarius  var. 

aeruginosus  Ph.  nr.  410.  t.  45.  f.  1. 

aethiops  (Turbo)  Gm.  nr.  177.  t.  24.  f.  10. 

al'er  Gm.  = griseus  Gm.  zweifelhaft. 

agreotis  Ph.  nr.  65.  t.  13.  f.  13. 

agglutinans  Lamk.  “ eonehyliophorus  Born. 

alabastrum  (Margarita)  Beck.  nr.  98.  t.  15. 

f.  14. , muss  den  Namen  Tr.  occidentalis 

Mighels  bekommen. 

albidus  Gm.  = tessellatus  Chemn. 

albidus  Wood.  Suppl.  f.  14.  ist  mir  unbekannt. 

alternatus  Ph.  nr.  86.  t.  15.  f.  2. 

altus  Ph.  nr.  270.  t.  32.  f.  7. 

alveare  Gm.  — maculatus  L.  var. 

alveolatus  Ph.  nr.  256.  t.  30.  f.  14. 

americanus  Gm.  nr.  12.  t.  3.  f.  5.  6. 

amoenus  Koch.  nr.  109.  t.  16.  f.  11. 

annulatus  Martyn.  nr.  11.  t.  3.  f 3.  4. 

t.  46.  f.  8. 

annulatus  Gm.  p.  3587.  ist  mir  unbekannt. 


Trocbus 

Antoni  Koch.  nr.  116.  t.  17.  f.  5. 
an  US  Ph.  nr.  345.  t.  39.  f.  7. 
apicinus  (Monodonta) Menke,  nr.  154.  t. 23.  f.  5. 
araucanus  d’Orb.  = nigerrimus  Gm. 
arcticus  (Margarita)  Leach.  nr.  318.  t.  37.  f.  8. 
areola  Gm.  ~ Solarium  a. 
argentatus  (Margarita)  Gould.  nr.  368. 
t.  42.  f.  4. 

argyrostomus  Gm.  nr.  25.  t.  6.  f.  1.  2. 
armatus  Ph.  nr.  359.  t.  41.  f.  1. 
armil latus  Wood.  Suppl.  f.  5.  ist  mir  un- 
bekannt. 

articulatus  (Monodonta)  Lamk.  nr.  198.  t.  26. 
f.  12  — 14. 

articulatus  Wood.  Sup2>l.  f.  22.  ist  mir  un- 
bekannt. 

asper  Gm.  nr.  206.  t.  27.  f.  11. 

I asperatus  Lamk.  nr.  135.  t.  20.  f.  4. 
aspersus  Koch  = baccatus  Menke, 
aster  Ph.  nr.  53.  t.  12.  f.  4.  5.  6. 
asteriscus  Rceve  nr.  139.  t.  21.  f.  2. 
(t.  40.  f.  4.?) 

ater  Lesson.  nr.  243.  t.  30.  f.  1. 
atratus  Gm.  nr.  209.  t.  27.  f.  14. 
atratus  Wood  Tamsii  Dkr. 
atrovircns  Ph.  nr.  178.  t.  24.  f.  12. 
attenuatus  Jonas  nr.  246.  t.  30.  f.  4. 
auratus  Quoy  et  Gaim.  “ Bembicium  mela- 
nostomum. 

aureus  Jonas,  nr.  254.  t.  30.  f.  12. 
a u r i p i g m e n t u m Jonas,  nr.  413.  t.  45, 
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Trochus 

australis  Chemn.  IX.  f.  1049.  50.  = Helix 
epistylium. 

australis  (Monodonta)  Lamk.  1822.  nr.  203. 
t.  27.  f.  4—7. 

australis  Broderip  1830.  = Tr.  Broderipi  Ph. 
australis  Q.  et  G.  1834.  = Tr.  Quoyi  Ph. 
baccatus  (Monodonta)  Menke,  nr.  208.  t.  27. 
f.  13. 

badius  Wood.  nr.  162.  t.  23.  f.  14. 
balteatus  Ph.  nr.  400.  t.  44.  f.  10. 

Bel  eher!  Ph.  nr.  394.  t.  44.  f.  3. 

Belliaei  (Monodonta)  Mich,  an  Turbo  sangui- 
neus  L.? 

bellulus  Dkr.  nr.  157.  t.  23.  f.  8. 
bembex  Ph.  nr.  369.  t.  42.  f.  5. 

Benzi  Krauss.  nr.  418.  t.  46,  f.  1. 
ßerthelotii  (Monodonta)  d’Orb.  nr.  351. 
t.  39.  f.  17. 

Biasoletti  Ph.  nr.  228.  t.  29.  f.  1. 
b icanaliculatus  Dkr.  nr.  248.  t.  30.  f.  7. 
bicamiatus  Gray  (non  Lamk.)  =:  Ti’.  Grayi  Ph. 
bicarinatus  Pot.  et  Mich.  ~ Tr.  luctuosus  d’Orb. 
bicinctus  Ph.  nr.  289.  t.  35.  f.  2. 
hicingulatus  Lamk.  nr.  92.  t.  15.  f.  8. 
bicolor  Lesson  = taeniatus  Wood, 
hidens  Chemn.  IX.  2.  p.  50.  — Helix  biden- 
tata  Gm. 

bilabiatus  Ph.  nr.  306.  t.  36.  f.  10. 
Blainvillei  (Clanculus)  Cantr.  p.  332. 
borealis  Ph.  nr.  365.  t.  42.  f.  1. 
hrasilianus  Menke  nr.  76.  t.  14.  f.  10. 
brevispina  Lamk.  nr.  143.  t.  21.  f.  7. 
Broderipi  Ph.  nr.  332.  t.  38.  f.  5. 
hrunneus  Ph.  nr.  391.  t.  43.  f.  19. 
bullatus  Martyn  = Litorina  papillosa  Lam. 
Buschii  Ph.  nr.  265.  t.  32.  f.  1. 

Byronianus  Wood  Suppl.  f.  17.  an  ~ Tn  vi- 
ridulus  ? 

caelatus  Chemn.  nr.  16.  t.  3.  f.  12  13. 
eaelatus  Quoy  et  G. 


Trochus 

caerulescens  Lamk.  = Tr.  pyramis  polirt. 
caerulescens  King.  nr.  321.  t.  37.  f.  11. 
calcar  (Turbo)  L.nr.  23.  t.  5.  f.  6.  7. 8.  9. 10.  11. 
calculiferus  Xenophorus  Reeve  = chinensis 
Ph.  t.  49.  f.  1. 

callichrous  Ph.  nr.  387.  t.  43.  f.  15. 
callioccus  Ph.  nr.  390.  t.  43.  f.  19. 
calliferus  Lamk.  nr.  255.  t.  30.  f.  13. 
callosus  Gm.  Valvata  piscinalis  ? 
callosus  Wood.  ~ calliferus  Lamk. 
callosus  Koch.  nr.  294.  t.  35.  f.  7.  an  Ru- 
tella  guamensis  Q.  et  G. 
calycula  Wood  supp.  f.  44.  ist  mir  unbekannt. 
calyptraeformisLmk.  = Calyptraeatrochiformis. 
canaliculatus  (Monodonta)  Lauik.  = atratus  Gm. 
canaliculatus  Ph.  nr:  tessellatus  Chemn. 
canaliculatus  d’Orb.  =r:  (scalaris  Anton?) 
nr.  284.  t.  34.  f.  14. 

canaliferus  (Monodonta)  Lamk.  nr.  204, 
t.  27.  f.  10, 

Candei  d’Orb.  nr.  285.  t.  34.  f.  15. 
canus  Koch.  nr.  220.  t.  28.  f.  9. 
capensis  Gm.  nr.  239.  t.  29.  f.  22. 
caperatus  Ph.  nr.  118.  t.  17.  f.  7. 
caperatus  (Xenophora)  Ph.  nr.  12.  t.  49.  f.  2, 
capillaceus  Ph.  nr,  356.  t.  40.  f.  7. 
carbonarius  Ph.  nr.  358.  t.  40.  f.  9. 
carchedonius  Lamk.  rr:  unidens  List, 
carinatus  Chemn.  IX.  2.  p.  50.  i.st  mir  unbekannt, 
carinatus  Koch.  ~ luctuosus  d’Orb.  jun. 
cariniferus  Beck,  nr,  333.  t.  38.  f.  6. 

t.  43.  f.  4. 
carneolus  Lamk. 

carneus  Gm,  eine  zweifelhafte  Conchylie. 
carneus  (Turbo)  Lowe.  nr.  314.  t.  37.  f.  4. 
cateniferus  (Monodonta)  Pot.  et  Mich.  ~ (jua- 
dricostatus. 

catenu latus  Ph.  nr.  122.  t.  18.  f.  9. 
Ceciilei  Ph  nr.  378.  t.  43.  f.  2. 

I cereus  (Xenophorus)  Reeve  nr.  9.  t.  48.  f.  3, 
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Chemnitzii  Ph.  nr.  60.  t.  13.  f.  7. 
Chlorites  Ph.  nr.  56.  t.  13.  f.  3. 
chlorostomus  Menke,  nr.  117.  t.  17.  f.  6. 
t.  43.  f.  5. 

cieatricosus  Jonas  — Benibicium  luteum  Q.  et  G. 
cicer  Menke,  nr.  241.  t.  29.  f.  24. 
ciliaris  Menke  nr.  112.  t.  17.  f.  1. 
cinerarius  L.  nr.  278.  t.  34.  f.  2.  3.  4. 

— 0.  Fahr.  Tr.  Fabricii  Ph. 

— Born,  rr:  Tr.  tessellatusChemn.var. 

— Costa  =:=  Tr.  Richardii  Payr, 

cinerascens  Anton.  = leucophaeus  Ph. 
einer eus  Da  Costa  = Tr.  excavatus  Lamk.  ? 
einer eus  (Turbo)  Couth.  nr.  324.  t.  37.  f.  15. 
cingulatus  Broc.  nr.  64.  t.  13.  f.  12. 
cingulatus  Menke.  — zonatus  Wood, 
cingulatus  Quoy  et  G.  — Gaimardi  Ph. 
circulatus  Ant.  nr.  342.  t.  39.  f.  4. 
citrinus  Gm.  nr.  376.  t.  42.  f.  14. 
clanguloides  Wood.  Suppl.  ob  Tr.  occultus? 
dang  ul  US  Wood.  nr.  304.  t.  36.  f.  8. 
clelandi  Wood.  “ striatus. 
columellaris  Ph.  = hoematragus  Menke, 
comtus  Ph.  nr.  423.  t.  46.  f.  6. 
concameratus  Wood.  aethiops  Gra. 
concavus  Gm.  nr.  36.  t.  8.  f.  5.  6. 
chonchyliophorus  Born.  nr.  49.  t.  11.  f.  6. 

7.  8.  t.  49.  f.  3.  (ist  ein  Xenophorus). 
concinnus  Ph.  nr.  102.  t.  16.  f.  1. 
conicus  (Monodonta)  Gray.  nr.  150.  t.  23.  f.  1. 
conicus  Donovan  = exasperatus  Penn, 
conspersus  Gm.  = maculatus  L.  var. 
constrictus  (Monodonta)  Lamk.  nr.  193. 
t.  26.  f.  2.  3. 

conuloides  Lamk.  — zizyphinus  L. 
conulus  L.  nr.  61.  t.  13.  f.  8.  9. 
conulus  Da  Costa  ~ minutus  Dillw. 
conus  Gm.  =:  acutangulus  Chemn. 

Cookii  Gm.  nr.  17.  t.  4.  f.  5.  t.  5.  nr.  1. 
coracinus  Mus.  Berl.  nr.  179.  t.  24.  f.  13. 


corallinus  Gm.  nr.  80.  t.  14.  f.  12. 
corrugatus  Koch.  nr.  190.  t.  25.  f.  9. 
corrugatu.s  Xenophorus Roeve.  nr. 7.  t.  48.  f 1. 
corvus  Ph.  impressus  Jon. 
costatus  Gm.  nr.  38.  t.  9.  f.  10.  11. 
costellatus  Sow.  nr.  313.  t.  37.  f.  3. 
costifer  Jonas  nr.  127.  t.  19.  f.  1.  t.  41.  f.  9. 
costulatus  Lamk.  nr.  136.  t.  20.  f.  5. 
costulatus  (Margarita?)  Müll, 
crassus  Mont.  nr.  199.  t.  26.  f.  15.  16. 
er ebrilir atus  Jonas  nr.  375.  t.  42.  f.  11. 
crenatus  Menke,  p.  333. 
crenulatus  Broc.  nr.  68.  t.  13.  f.  17.  18. 

20  — 22. 


crenulatus  Lamk.  — costifer  Jonas, 
crenulatus  (Monodonta)  Mke.  — Solandri  Ph. 
crinitus  Ph.  nr.  296.  t.  35.  f.  9. 
crocatus  Born.  p.  333.  zweifelhafte  Art. 
croceus  Gm.  p.  333.  zweifelliafte  Art. 
cruciatus  L.  nr.  75.  t.  14.  f.  8. 
cruentus  Ph.  nr.  191.  t.  25.  f.  10. 
cubanus  Ph.  nr.  355.  t.  40.  f.  5. 

Cumingii  Ph.  = Litorina  C. 

Cuninghami  Gray.  nr.  364.  t.  43.  f.  7. 
cyclostomus  Menke  = Tr.  sulcatus  Martyn. 
cylindraceus  Chemn. 
cylindricus  Gm. 

Dama  Ph.  nr.  293.  t.  35.  f.  6. 
declivis  (Tm’bo)  Forsk.  nr.  287.  t.  34.  f.  17, 
decoratus  Ph.  in*.  55.  t.  13.  f.  1. 

De  Jacobi  Arad,  et  Magg.  “ crenulatus 
Broc.  var. 

delicatulus  Ph.  nr.  212.  t.  28.  f.  1. 
dentatus  Forsk.  nr.  6.  t.  2.  f.  1 — 4.  p.  330. 


= Solarium  cylindraceum. 


denticulatus  (Monodonta)  Gray.  p.  334. 
depressus  Gm.  nr.  77.  t.  14.  f.  6. 
diaphanus  Gm.  nr.  7.  t.  2.  f.  5.  6. 
discrepans  Brown.  1818.  Mem.  Wern.  Soc.  IL 
p.  519.  t.  XXIV.  f.  4.  = Tr.  zizyphinus 
monstruosus. 


Trochus 

disculus  Pli.  iir.  308.  t.  36,  f.  14. 
distortHS  Gm.  =r  Bulimus  Lyonetiaims. 
divaricatus  L.  nr.  234.  t.  29.  1'.  16. 
divaricatiis  0 Fahr.  = Lacuna  div. 
dolabratus  L.  =:  Pyramidella  d. 
doliarius  Martyn.  nr.  10.  t,  3.  f.  1.  2. 
dubhis  Dilhvyn  ist  eine  speeies  dubia, 
dubius  Ph.  nr.  63.  t.  13.  f.  11. 

Dunkeri  Koch.  nr.  300.  t.  86.  f.  5. 
elatus  Lamk.  “ acntangulus  Chomn. 
elegans  Gm.  ~ j)nrpnratus  Martyn. 
olegans  Koch.  amoonus  Koch, 
elegantulns  Wood.  Suppl.  f.  9.  ist  mir  un- 
bekannt. 

elongatus  Wood,  (non  Sow.)  attenuatus 
Jon.  nr.  246.  t.  30.  f.  4. 
ernbescens  Ph.  nr.  111.  t.  16.  f.  13. 
erythraeus  Broe.  nr.  105.  t 16.  f.  4.  t.  42. 
f.  12.  13. 

prythroleucus  Gm.  — .striatus  L.  var. 
erythroleucus  M.  et  R.  ~ exasperatus  Penn, 
ery throphtlialmus  Ph.  nr.  412.  t.  45.  f.  3. 
eil  CO  sm U S Ph.  nr.  337.  t.  38.  f.  11, 
eugrammus  Pli.  nr.  389.  t.  43  f.  17. 
euryomphaliis  Jonas,  nr.  188.  t.  25.  f.  7. 
eu  Step  lies  Ph.  nr.  380.  t.  43.  f.  6. 
euxinicus  Kryn.  m Adansoni  var.  nach 
Middendorf. 

exalt  atus  Ph.  nr.  119.  t.  17.  f.  8. 
exasperatus  Penn.  nr.  99.  t.  15.  f.  1.  u.  15. 
excavatus  Lamk.  nr.  183.  t.  25.  f.  1. 
exiguus  Mont.  ~ creniilatus  Broc. 
eximius  Reeve.  nr.  272.  t,  32.  f.  9. 
exsculptus  Ph.  nr.  14.  t.  3.  f.  8.  9. 
expansus  (Margarita)  Sow.  nr.  327.  t.  37.  f.  1. 
exutus  Xenophorus  Reeve  nr.  10.  t.  48.  f 4. 
Fabricii  Pli.  nr.  366.  t.  42.  f.  2. 

Fanulum  Gm.  nr.  286.  t.  34.  f.  16. 
fasciatus  Born.  = tcssellatus  Chernn. 
fasciatus  (Margarita)  King  zonatus  Wood? 


Troclius 

fasciatus  Anton,  nr.  250.  t.  30.  f.  8. 
fenestratus  Gm.  nr.  20.  t.  4.  f.  6.  7. 
ferruginosus  Ph.  nr.  404.  t.  44.  f.  14. 
festivus  Ph.  nr.  131.  t.  19.  f.  5. 
fictilis  Jonas,  nr.  374.  t.  42.  f.  10. 
filosus  Wood.  Suppl.  f.  23.  ist  mir  unbekannt, 
fimbriatus  Lamk.  nr.  138.  t.  20.  f.  7. 
firm  US  Ph.  nr.  414.  t.  45.  f.  5. 
flagellatus  Ph.  nr.  346.  t.  39.  f.  9. 
fl  am  mul  atus  Lamk.  nr.  125.  t.  18.  f.  8. 
flavus  Ant.  nr.  330.  t.  38.  f.  3. 
floridus  Ph.  nr.  309.  t.  36.  f.  15. 
flumineus  Gm.  scheint  eine  Valvata  zu  sein, 
formosus  Wood.  = Globiilus  (Rotella)  siitu- 
ralis  Lamk. 

foveolatus  Gm.  dentatus  Forsk. 
fragarioides  (Monodonta)  Lamk.  — turbinatns 
Born. 

fragilis  Gm.  ist  Paludina  vivipara  jung, 
fragilis  Putterney  ist  Tr.  papillosns. 
fragum  Ph.  nr.  331.  t.  38.  f 4. 
fulguratus  Ph.  nr.  347.  t.  39.  f.  10.  11. 
fulmineus  (Monodonta)  Mke.  Turbo  crassns  ? 
fiilviis  Ph.  nr.  258.  t.  31.  f.  3. 
fumosu.s  Ph.  nr.  396.  t.  44.  f.  5. 
fuscatus  Gm.  — umbilicaris  L. 
fuscescens  Ph.  nr.  221.  t.  28.  f.  10. 
fusciis  Ant.  p.  334.  Anton  Verz.  p.  58.  nr.  2083.. 
ist  mir  unbekannt. 

Gairaardi  Pli.  nr.  262.  t.  31.  f 7.  8.  9. 
gemmatus  Gonld.  p.  335. 
gommosus  Reeve  cfr.  nobilis. 
gibberosus  Chemn.  nr.  5.  t,  1.  f.  10.  It. 

t.  21.  f.  1. 

gilvus  Ph.  nr.  388.  t.  43.  f.  16. 
gigas  Anton  = undosiis  Wood, 
glaucus  (Margarita)  Möll.  =:  argentatus  Goiild. 
globiilus  Ph.  nr.  290.  t.  35.  f.  3. 
glomus  (Monodonta)  Pli.  nr.  83.  t,  14.  f.  ii. 
Gmelini  Jonas  nr,  37.  t.  41.  f.  L 
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goniostomus  Menke,  nr.  261.  t.  31.  f.  6. 
gracilis  Anton,  nr.  167.  t.  23.  f.  20. 
granatum  Favanne  nr.  411.  t.  45.  f.  2. 
granatnm  Gm.  ~ tigris  Martyn. 
grandinatus  Cheinn.  r=:  Litorina  papillosa. 
granosus  Lamk.  ~ ninenlatiis  L.  var. 
graaosns  Wood  Suppl.  f.  11.  ist  mir  unbe- 
kannt. 

granulatus  Born  = papillosus  Jon. 
granulatus  (Monodonta)  Gray  (non  Tr  gr. 

Sow  ) ~ Philippii  p.  335. 
gratus  Ph  nr.  421.  t.  46.  f.  4. 

Gravesii  Forbes  p.  335. 

Grayanus  Ph.  nr.  363.  p.  41.  f.  6. 
griseus  Gm.  = afer  Gm. 
grönlandicus  Gm.  nr.  315.  t,  37.  f 5. 
Grün  er  i Ph.  nr  223.  t.  28.  f.  13. 
Gualterianus  Ph.  nr.  67.  t.  13  f.  15. 
Guildfordiae  Gray  triumphans  Ph. 
guineensis  Gm.  nr.  79.  t.  14.  f.  9. 
Gundlachi  Ph.  nr.  283.  t.  34.  f 13. 
Guttadauri  Ph.  nr.  217.  t.  28.  f 6. 
guttatus  Koch.  nr.  215.  t.  28.  f.  4. 
haematragus  Menke  nr.  141,  t.  21.  f 5. 

(unter  dem  Namen  Tr.  columellaris). 
Hanleyanus  Reeve  nr  103.  t.  16.  f.  2. 
heliacus  Ph.  nr.  52.  t.  12.  f.  2.  3.  6. 
helicinus  0 Fahr.  nr.  320.  t.  37.  f.  10. 
helicinus  Gm.  ist  eine  ganz  zweifelhafte  Art. 
helicoides  Ph.  nr.  240.  t.  29.  f.  23. 
heliotropium  Martyn  = imperialis  Gm. 
helvaceus  Ph.  nr.  3.  t.  47.  f.  1.  (ist  ein 
Xenophorus.) 

hexagonus  Ph.  nr.  149.  t.  22.  f.  6. 
horridus  Ph.  nr.  207.  t 27.  f.  12. 
hortensis  Gm  = Helix  trochus  Müll. 
Hotesserianus  d'Orb.  nr,  349.  t.  39.  f.  15. 
hybridus  L.  = Solarium  h. 
japonicus  Dunker  nr.  259.  t.  31.  f.  4. 
javanicus  Lamk.  nr.  123.  t.  18  f.  5, 
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ignobilis  Ph.  nr.  106,  t.  16.  f.  5. 
imbricatus  Gm.  (non  Sow.)  nr.  13.  t.  3.  f. j7. 
imperialis  Gm.  nr.51.  t.  11.  f 1.  t.  12  f 1. 
impervius  Menke  nr.  175.  t 24.  f 8.  t 39. 
f 12.  13. 

impressus  Jonas,  nr.  415.  t.  45.  f.  6. 
inaequalis  Chemn.  ~ maculatus  L.  var. 
inaequalis  Martyn  — gibberosus  Chemn. 
incarnatus  Pb.  nr.  104.  t.  16.  f.  3. 
incisus  Menke  nr.  211.  t.  27.  f.  16. 
inconspieuus  Ph.  nr.  384  t.  43.  f.  12 
incrassatus  Lamk.  (non  Desh ) nr.  121. 
t.  18.  f.  3. 

indecorus  Ph.  nr.  172.  t.  24.  f.  5. 
indicus  Gm.  nr.  4.  t.  47.  f.  2.  3.  (ist  ein 
(Xenophorus.) 

indistinctus  Wood  nr.  381.  t.  43  f.  7. 
inermis  Gm.  nr.  50.  t.  11.  f.  9.  10. 
infundibuliformis  Gm.  = Solarium  inf. 
infuscatus  Ph  nr.  430.  t.  46.  f.  15. 
interruptus  Wood.  Suppl.  f.  42.  i'fet  mir  un- 
bekannt. 

Jonas i Ph.  nr,  336.  t.  38.  f.  9.  10. 
iriodon  Quoy  et  Gaim.  nr.  159.  t.  23.  f.  ü. 
10.  11.  — t.  43.  f.  8. 

Iris  Chemn.  nr  8 t.  2 f.  7.  8.  — t.  46  f.  9. 
irisodontes  Quoy  et  G.  fehlerhafte  Schreibart 
für  iriodon. 

iuiubinus  Gm.  nr.  35.  t.  7.  f.  8.  9.  — 
t.  13  f.  5. 

Jussieui  Payr.  nr.  82.  t.  14.  f.  11. 

Ko  Chi  Ph.  nr.  114.  t.  17.  f.  3. 

Kotschyi  Ph.  nr.  295.  t.  35.  f.  8. 

Kraussi  Ph.  nr.  84.  t.  14  f 14 
Labio  L.  nr.  202.  t.  27.  f.  1 — 3.  ^ t.  44. 
f.  8. 

lacteus  Ph.  nr.  85.  t.  14.  f.  16. 
laetus  Ph.  nr.  155.  t.  23.  f.  6. 
laovigatus  Gm-  ~ varius  L. 
laevigatus  Ph.  cz:  Gualterianus  Ph. 
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laevis  Cheinn.  = varius  L.  ? 
laevis  Wood.  Supp],  f.  13. 

Largillierti  Ph.  nr.  344.  t 39.  f.  6. 
lati. Spina  Ph.  nr.  148.  t.  22.  f.  5. 
Laugieri  Payr  nr.  66.  t.  1.3.  f.  14. 

Leachi  Ph.  nr.  316.  t.  37.  f.  6. 

Lehmanni  (Turbo)  Menke,  nr.  22-5.  t.  28. 
f.  15. 

Lehmanni  Menke  = pictus  Wood, 
lenticularis  Chemn.  modulus. 
lepidus  Koch.  nr.  88.  t.  15.  f.  4. 
leprosus  Ph.  nr.  428.  t.  46.  f.  13. 
lemophaeus  Ph.  nr.  237.  t.  29.  f.  19. 
leucostigma  Menke,  nr.  164  t.  23.  f.  16. 
lima  Ph.  nr.  405.  t.  44.  f.  15. 
limbatus  Quoy  et  Gaim.  nr.  263.  t.  31. 
f.  10  — 12. 

limbatus  (Monodonta)  Pli.  = bilabiatus  Ph. 
lineatus  Lamk.  nr.  128.  t.  19,  f.  2. 
lineatus  (Monodonta)  Lamk.  Tr.  Peronii  Ph. 
lineatus  Da  Costa  = cinerarius  L. 
lineatus  (Margarita)  Ph.  = caerulescens  King, 
lineolatus  Pot.  et  Mich,  cinerarius  L. 
lividus  Ph.  nr.  417.  t.  45.  f.  8. 

Listeri  Wood.  Suppl.  f.  8.  ist  mir  unbekannt, 
longispina  Lamk  nr.  147.  t.  22.  f.  4. 
luctuosus  d’Orb.  nr.  186.  t.  25.  f.  4.  5. 
Ludwigi  Krauss  nr.  422.  t.  46.  f.  5. 
lugubris  Gm.  nr.  28.  t.  6.  f.  8. 
lugubris  Ph.  nr.  249  t.  30.  f.  7. 
lugubris  (Monodonta)  Lamk.  = Tr.  erassus 
Mont. 

lunaris  Gm  = Limacina  sp. 

1 u p i n u s (Monodonta)  Menke  nr.  299,  t,  36.  f.  3. 
luteus  Quoy  et  Gaim.  =3  Bembicium. 
lyciacus  Forbes  p.  336. 
maculatus  L.  nr.  37.  t.  8.  f.  2 — 6.  9.  t.  9. 

1—4.  t.  10.  f.  1—3.  t.  41.  f.  8. 
maculostriatus  Adams,  nr.  218.  t.  28,  f.  7. 
magulus  Desh  — Biasoletti  Ph. 
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mag  US  L.  nr.  18.  t.  4.  f.  1.  2. 
malouinus  d'Orb.  p 336 
margarita  (Helix)  Mont.  nr.  317.  t.  37.  f.  7. 
margaritaceus  Scacchi  “ Richardi. 
margaritarius  Ph.  nr.  73.  t.  14.  f.  4. 
marginatus  Menke,  p.  336. 
marmoratus  Lamk.  nr.  33  t.  7.  f.  2.  3.  7. 
Matoni  Payr.  =3  crenulatus  Broc. 

Martini  Smith.  3^3  millegranus  Ph. 

Maugeri  Wood  nr.  305.  t.  36.  f,  9 
mauritianus  Gm.  nr.  21.  t.  4.  f.  8.  9. 
maxi  Hat  US  (Monodonta)  Menke,  nr.  298- 
t.  36.  f.  2. 

maxi m US  Koch.  nr.  130-  t.  19.  f.  4. 
mediterraneus  Wood.  nr.  408.  t.  44  f.  18. 
melaleucus  Jonas,  nr.  226.  t.  28  f.  16. 
melanchlorus  Phil.  nr.  274.  t.  33.  f.  2. 
melanoloma  (Monodonta)  Menke,  nr.  176. 
t.  24.  f.  9. 

melanostoraa  Gm.  333  Bembicium. 

Menkeanus  Ph.  3=  zonatus  Wood, 
merula  Lamk.  nr  26.  t.  6.  f 3.  4. 
metaformis  Ph.  nr.  385.  t.  43.  f.  13 
Meyeri  Ph.  nr,  362.  t.  41.  f.  4. 
microstomus  d'Orb  =3:  tridentatus.Pot.  etMicii. 
Middendorfii  Ph.  p.  337. 
miliaris  Bröc.  nr.  69.  t-  13.  f.  19. 
millegranus  Ph.  nr.  93.  t.  15.  f.  9. 
miniatus  Anton,  nr.  108.  t.  16.  f.  10. 
minimus  Chemn.  3rr 
minor  Trosch.  nr  163-  t.  23.  f.  15 
minutus  Chemn. 
mitra  Anton  33:  rusticus 
modestus  Reeve  1842.  nr.  354  t.  40.  f-  3. 
modestus  Koch.  1845.  = rutilus  Koch, 
modestus  Middend.  1849.  = Middendorfii  Ph. 
modulus  L.  nr.  307.  t.  36  f 11 — 13. 
moestus  Jonas  nr.  244.  t.  30.  f.  2. 
moniliferus  Lamk.  nr.  275.  t.  33.  f.  3, 
Montagui  Wood.  nr.  95.  t,  15.  f.  11. 
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Morio  Trosch  nr.  i70.  t 24.  f.  3. 
morum  Ph.  nr.  343.  t.  39.  f.  5. 
multicolor  Krauss.  nr  420.  t 46.  f 3. 
multigranus  Ph  nr  302.  t.  36.  f.  6. 
multipes  Jonas,  nr.  419.  t.  46.  f.  2. 
muricatus  L.  — Litorina  n. 
mutabilis  Phil.  nr.  201.  t.  26.  f.  18 — 22. 
nanu.s  Lamk  = Benibicium  n. 
nanus  Quoy  et  Gaim  = Bcnibicium  pictiim. 
nassaviensis  Clienin.  ist  vielleiclit  Tr  occultus. 
nebulosus  Ph  nr.  292.  t 35.  f.  5. 
neritoides  Gm  — helicinus  0.  Fahr, 
neritoides  Ph.  nr.  395.  t 44.  f 4 
niger  Chemn.  nr.  46.  t.  10  f.  12. 
nigerrimus  Gm.  = niger  Chemn.  nr.  46. 
nigerrimus  (Turbo)  Gm  nr  180.  t.  24.  f 14. 
niloticus  L.  nr.  32.  t.  7.  f.  1.  t.  8.  f.  1.  t.  7. 
f.  4.  5.  var. 

nitidulus  Ph  nr.  383.  t 43.  f 10. 
nobilis  Ph.  nr.  90.  t.  15.  f.  6.  t.  38.  f.  1. 
nocturnus  Ph.  nr.  126.  t.  18.  f.  9. 
noduliferus  Lamk.  = dentatus  Forsk.  var.  ß. 
nodulosus  Gm.  — Litorina. 
nodulus  Gm.  ~ guinecnsis  Gm. 
notatus  Gm.  = purpiiratus  Martyn 
novus  Gm.  ist  mir  unbekannt, 
nubilus  Ph.  nr.  329.  t.  38.  f.  2. 
nucleus  Ph.  nr.  399.  t.  44.  f.  9. 
nudus  Ph.  m-.  94.  t.  15.  f.  10. 
obeliscus  Gm.  ~ pyramis  Born, 
obliquatus  Gm.  nr.  279.  t.  11.  f.  4.  t.  34. 
f.  5 — 9. 

obscurus  Wood.  nr.  245.  t.  30.  f.  3. 
obscurus  Desh.  Expid.  de  la  Moree  ist  wohl  fossil, 
obscurus  Couth.  nr.  367.  t.  42.  f.  3. 
obtusatus  Ph.  nr.  30.  t.  6.  f.  8.  9. 
obtusus  Chemn.  nr.  19.  t.  4.  f.  3.  4. 
occi dental is  Mighels.  nr.  98.  t.  15.  f.  14. 

unter  dem  Namen  Tr.  alabastrum  Beck, 
occultus  Ph-  nr.  189.  t.  25.  f.  8. 

II.  3. 
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ochotensis  Ph.  nr.  277.  t.  34.  f.  1. 
ochraceus  Ph.  = inaequalis  Martyn. 
ochroleuciis  Gm.  ~ maculatus  var. 
ochroleucus  Ph.  nr.  310.  t.  36.  f.  16. 
odontis  Wood  nr.  174.  t.  24.  f.  7. 

Olfersi  Troschel.  nr.  144.  t.  22.  f.  1. 
olivaceus  Wood.  nr.  266.  t.  .32.  f.  2. 
olivaccus  Anton  Adansoni  Payr, 
olivaceus  Reeve.  nr. 
oinphalium  Ph.  nr.  350.  t.  39.  f.  16. 
opalus  ISIartyn.  Iris  Chemn. 
orichalccus  Koch.  nr.  360.  t.  41.  1'.  2. 
ornatus  Lamk.  nr.  257.  t.  31.  f.  1.  2. 
oxytropis  Ph.  nr.  339.  t.  39.  f.  1. 
pagodiis  Quoy  et  Gaim.  Litorina  p. 
pallidus  Forbes.  p.  3.38. 
pallidus  (Xenophorus)  Reeve.  nr.  8.  t.  48.  1.2. 
panaraensis  Ph.  nr.  406.  t.  44.  f.  16. 
pantherinus  Gm.  sehr  zweifelhafte  Art. 
papilla  Chemn.  = Helix  p.  Müll, 
papillatus  Pot.  et  Mich.  nr.  140.  t.  21.  f.  3. 
t.  40.  f.  6. 

papillosus  Da  Costa,  nr.  89.  t.  15.  f.  5. 
parvus  Da  Costa  — exasperatus  Penn, 
parvus  M.  B.  nr.  210.  t.  27.  f.  15. 
patagonicus  d’Orb.  nr.  282.  t.  34.  f.  12. 
patholatus  Gm.  zweifelhafte  Art. 
pa  tri  eins  Ph.  nr.  426.  t.  46.  f.  11. 
pellis  serpentis  Wood.  nr.  115.  t.  17.  f.  4. 
Pennanti  Ph.  n*.  280.  t.  34.  f.  10. 
p erd  ix  Ph.  nr.  182.  t.  24.  f,  17. 
perlatus  Gm.  zweifelhafte  Art. 

Peronii  Ph.  nr.  158.  t.  23.  f.  9. 
personatus  Ph.  nr.  78.  t.  14.  f,  17. 
perspectivus  L.  = Solarium, 
perspectivus  Koch.  nr.  120.  t.  17.  f.  9. 
perspectiviunculus  Meusch.  — Solarium, 
perversus  L.  — Cerithiuin  p. 
petrosus  Martyn.  nr.  407.  t.  44.  f.  17. 
Pfeifer!  Ph.  nr.  184.  t.  25.  f.  2. 
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^(haiaonins  L.  ni*.  70.  t.  14.  f.  l. 
j)har:totiius  Costa  = corallimis  Gin. 
Philippii  Koch  nr.  301.  t.  36.  f.  4. 
pica  (Turbo)  L.  p.  331.  Turbo  Tafel.  9. 
pictus  Wood  nr.  166.  t.  23.  f.  18.  19. 
picrus  Ph.  “ alveolatus  Pb. 
pileolum  Reevc  fimbriatus  Lamk. 
pilcus  Chemn.  = Helix  p. 
pileus  Lamk.  = Calyptraea  p. 
piperinus  Ph.  nr.  252.  t.  30.  f.  10. 
pisuin  Ph.  nr.  253.  t.  30.  f.  11. 
planus  Gm.  nr.  54.  t.  12.  f.  7.  8. 
planus  Quoy  et  Gaim.  — Bembicium  pl. 
plebejus  Ph.  nr.  425.  t.  46.  f.  10. 
plicatulus  Ph.  nr.  268.  t.  32.  f.  5. 
polaris  (Margarita)  Beck  nr.  319.  t.  37.  f.  9. 
porcatus  Ph.  nr.  382.  t.  43.  f.  9. 
prasinus  Menke  nr.  113.  t.  17.  f.  2. 
Preissianus  Ph.  nr.  214.  t.  28.  f.  3. 
Preissii  Menke  = pulcherrimus  Wood, 
puella  Ph.  nr.  427.  t.  46.  f.  12. 
pulchellus  Ph,  nr.  57.  t.  13.  f.  3. 
pulcher  Adams. 

pulcherrimus  Wood  nr.  153.  t.  23.  f.  4. 
t.  43.  f.  11. 

pullatus  Anton  nr.  341.  t.  39.  f.  3. 
pulligo  Martyn  nr.  87.  t.  15.  f.  3. 
pumilis  Chemn.  = Helix  p. 
pumilis  Ph.  nr.  101.  t.  15.  f.  17. 
punctatus  L.  = Cerithium'*’^.  L.  (non  Kien), 
punctatus  Ben.  = crenulatus  Broc. 
punctatus  Anton  =:  divaricatus  L. 
punctulatus  Martyn  nr.  91.  t.  15.  f.  7. 
punctulatus  Gm.  striatus  L. 
punctulatus  (Monodonta)  Lamk.  nr.  200. 
t.  26.  f.  17. 

puniceus  Ph.  nr.  71.  t.  14.  f.  2. 
purpuratus  Martjm.  nr.  9.  t.  2.  f.  9.  10. 
purpureus  Gm.  nr.  15.  t.  3.  f.  10.  11. 
pusillus  Gm.  = Cerithiiim  sp. 
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pustulosus  Ph.  nr.  397.  t.  44.  f.  6. 
pygmaeus  Ph.  nr.  371.  t.  42.  f.  7. 
pyramidalis  Lamk.  = Tr.  dentatus  Forsk. 
pyramidatus  Lamk.  = crenulatus  Broc. 
pyramis  Born.  nr.  1.  t.  1.  f.  1.  2.  3. 
pyramis  Gm.  sehr  zweifelhafte  Art. 
pyrgos  Ph.  nr.  386.  t.  43.  f.  14. 
quadratus  Dillw.  = tessellatus  Chemn. 
quadricarinatus  Chemn.  = Monod.  tricarinata 
Lamk. 

quadricostatus  Wood.  nr.  187.  t.  25.  f.  6. 
quadrisulcatus  Ph.  nr.  335.  t.  38.  f.  8. 
Quoyi  Ph.  nr.  165.  t.  23.  f.  17. 

Racketti  Payr.  t.  29.  f.  25. 
radians  Lamk.  Calyptraea  r. 
radiatus  Gm.  nr.  43.  t.  10.  f.  5.  6.  7. 
radiatus  Anton  = Richard!  Payr, 
rarilincatus  Mich,  an  Tr.  Biasoletti? 

Radula  Parreyss.  nr.  251-  t.  30.  f.  9. 
rarus  Dufo  p.  338. 
regius  Gm.  — maculatus  L.  var. 
reticularis  Wood  = aethiops. 
reticulatus  Wood  (non  Sow^.)  = brasiliamia? 
rhodostomus  Lamk.  nr.  133.  t.  20.  f.  2. 
Richard!  (Monodonta)  Payr.  nr.  230.  t.  29. 
f.  4.  5.  7. 

rigatus  Ph.  nr.  224.  t.  28.  f.  14.  t.39.  f.  8. 
ringens  (Monodonta)  Menke  nr.  297.  t.  36.  f.  1. 
ringens  Ph.  personatus . Ph. 
rose  US  Gm.  nr.  242.  t.  29.  f.  26. 
rose  US  (Monodonta)  Lamk.  nr.  56.  t.  23.  f.  7. 
Rossi  Ph.  nr.  373.  t.  42.  f.  9. 
rostratus  Gm.  — purpuratus  Martyn. 
rotellaeformis  Ph.  nr.  393.  t.  44.  f.  2. 
rotularis  Lamk.  nr.  134.  t.  20.  f.  3. 
rubescens  Ph.  = carneolus  Lamk. 
rubricatus  Ph.  nr.  264.  t.  31.  f.  13. 
rubroflammulatus  Koch.  nr.  227.  t.  28. 
f.  17. 

rudis  (Monodonta)  Gray  p.  339. 
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riiffosus  Brown.  — Adeorbis  subcarlnatus. 

O 

rugosusWood.  ~ Litorinapapillosa  Lanik.  var. 
rugosus  Pli.  = Turbo  L. 
rugulosus  Koch.  nr.  269.  t.  32.  f.  6. 
rusticus  Gm.  nr.  4.6.  t.  10.  f.  10.  11. 
rutilus  Koch.  nr.  291.  t.  35.  f.  4. 
sacellum  Ph.  nr.  403.  t.  44.  f.  13. 

Saga  Ph.  nr.  107.  t.  16.  f.  6. 
sagittifcrus  Lamk.  nr.  181.  t.  24.  f.  16. 
Sartorii  Arad,  et  Magg.  ~ striatus  L.  var. 
sauciatus  Koch.  nr.  247.  t.  30.  f.  5.  6. 
saxosus  Ph.  nr.  146.  t.  22.  f.  3. 

Saulcyi  d’Orb.  — Biasoletti  Ph. 
scabcr  L.  nr.  340.  t.  39.  f.  2. 

.scabriculus  v.  d.  Busch,  nr.  216.  t.  28. 
f.  5. 

scabro.sus  Ph.  nr.  379.  t.  43.  f.  3. 
scalaris  Ant.  nr.  222.  t,  28.  f.  11. 
schantaricus  v.  Midd.  = ochotensis  Ph. 
Schayeri  Trosch.  nr.  152.  t.  23.  f.  3. 
sculptus  Ph.  nr.  14.  t.  3.  f.  8.  9. 
selectus  Chcmn.  nr.  3.  t.  1.  f.  8.  9.  — t.  38. 
f.  12. 

seminulum  Ph.  nr.  402.  t.  44.  f.  12. 
senatorius  Ph.  nr.  424.  t.  46.  f.  7. 
seriatus  v.  Mühlf.  = Cerithium  perversum. 
servilis  Ph.  nr.  429.  t.  46.  f.  14. 
sigaretinus  (Margarita)  Sow.  nr. ^326.  t.  37. 
f.  17. 

signatus  Jon.  rr:  obscurus  Wood, 
sinensis  Gm.  = nierula  Chemn. 
sinensis  (Xenophorus)  Ph.  nr.  11.  t.  49.  f.  2. 
Smithii  Wood.  Suppl.  f.  20.  ist  mir  unbekannt. 
Solandri  Ph.  nr.  219.  t.  28.  f.  8. 
solariifo  rmis  (Margarita)  Sow.  nr.  311.  t.  37. 
f.  1. 

solarioides  t.  47.  f.  6.  ist  Xenophorus 
nr.  6. 

solaris  L.  nr.  48.  t.  11.  f.  2.  3.  (ist  ein 
Xenophorus). 

solidus  Pli.  nr.  96.  t.  15.  f.  12. 
sordidus  Ph.  nr.  392.  t.  44.  f.  1. 
sordidus  (Margarita)  Hancock  — Margarita 
striata  Sow.  nach  Middendorf, 
spadiceus  Ph.  nr.  303.  t.  36.  f.  7. 
Spengleri  Gm.  nr.  41.  t.  9.  f.  9.  t.  10.  f.  15. 
spinosus  Gm.  m marmoratus  var. 

«quamiferus  Koch.  fimbriatus  Lamk. 


squarrosus  Lamk.  nr.  42.  t.  9.  f.  5—7.  8. 

10.  t.  18.  f.  1.  2.  6. 
spinulosus  Lamk.  nr.  137.  t.  20.  f.  6. 
splcndidus  Ph.  = nobilis  Ph.  vai'. 

Spratti  Forbes.  p.  339. 

Stella  Lamk.  = calcar  L.  ? 

stellaris  (Turbo)  Gm.  nr.  24.  t.  5.  f.  12,  13. 

stell atus  Gm.  p.  3600.  nr.  24.  t.  5.  f.  4.  5. 

t.  40.  f.  4.  p.  3571. 
stellatus  Gm.  ~ maculatus  var. 
stenomphalus  Jonas  = tridentatus  Pot.  et  Mich, 
stramineus  Gm.  = Solarium  str, 
striatellus  L.  an  Rissoa  violacea? 
striatus  L.  nr.  100.  t.  15.  f.  16. 
striatus  Dillw.  ~ exasperatus  Pcun. 
striatus  (Margarita)  Brod.  et  Soc.  — Tr.  Le- 
achi  Ph. 

strigilatus  Anton  = pellis  serpentis  Wood, 
striolatus  Quoy  et  Gaim.  nr.  192.  t.  26.  f.  1. 
strigosus  Gm.  nr.  58.  t.  13.  f.  4. 
sturnus  v.  Mühlf.  nr.  348.  t.  39.  f.  14. 
suavis  Ph.  nr.  377.  t.  43.  f.  1, 
sub viridis  Ph.  nr.  334.  t.  38.  f.  7. 
sulcatus  Martyn.  nr.  357.  t.  40.  f.  8. 
sulcatus  Wood,  nr:  bicanaliculatus  Dkr. 
sulcatus  (Margarita)  Sow.  ~ Tr.  Rossi  Ph. 
tabularis  Krauss.  nr.  171.  t.  24.  f.  4. 
taeniatus  Wood.  nr.  322.  t.  37.  f.  12. 
taeniatus  Quoy  et  Gaim.  =:=  zebra  Menke 
(non  Wood). 

Tamsii  Dkr.  nr.  195.  t.  26.  f.  5. 

Tankcrvillii  Wood.  — Helicina  T. 
tectum  Gm.  nr.  29.  t.  6,  f.  6.  7,  t.  36.  f.  15. 
tectum  persicum  Desh.  =:  Litorina. 
telescopium  L.  ~ Cerithium. 
teuer  Trosch.  nr.  169.  t.  24.  f.  2. 
tentoriiformis  Jona.s.  nr.  132.  t.  20.  f.  1. 
tentorium  Gm.  — maculatus  var.?  vid.  nr.  40. 
t.  9.  f.  6. 

tentorium  Anton,  nr.  260.  t.  31.  f.  5. 
tenuis  Mont.  ~ papillosus  Da  Costa, 
terebcllns  Dilhv.  m;  Niso  terebellum. 
terrestris  Penn,  nr  Helix  elegans. 
tessellatus  Chcmn.  nr.  231.  t.  29,  f.  6.  9. 
10.  11.  12. 

tessellatns  Gm.  p.  3583.  nr  turbinatus  Born, 
tessulatus  Born,  nn  turbinatus  Born  jun. 
tiaratus  Quoy  et  Gaim.  nr.  363,  t.  41.  f.  5. 
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tigrinus  Chemn.  nr.  27.  t.  6.  f.  5. 
tigris  Martyn.  nr.  47.  t.  10.  f.  13.  14. 
tornatus  Jonas  = variolosus  Ph. 
torquatus  Anton,  nr.  338.  t.  38.  f.  13. 
torulosus  Pli.  = quadricostatus  Wood, 
tranquebaricus  Pfr.  nr.  62.  t.  13.  f.  10. 
tricarinatus  (Monodonta)  nr.  205.  t.  27.  f.  8. 
tridens  Menke  — tridentatus  Pot.  et  Mich, 
tridentatus  Pot.  et  M.  nr.  185.  t.  25.  f.  3. 
triserialis  Lamk.  nr.  129.  t.  19.  f.  3. 
triumphans  Ph.  nr.  288.  t.  35.  f.  1. 
trochlea  Wood,  snppl.  f.  28.  “ constrictus  var. 
unicolor. 

Troscheli  Ph.  nr.  151.  t.  23.  f.  2. 

Tuber  L.  nr.  31.  t.  6.  f.  11  — 15. 
tuberculatus  Dufo  p.  340. 
tuberosus  Ph.  nr.  145.  t.  22.  f.  2. 
tumidus  Mont.  nr.  238.  t.  29.  f.  20. 
turbinatus  Born.  nr.  197.  t.  26.  f.  7 — 11. 
turbinoides  Desh.  nr.  353.  t.  40.  f.  2. 
turdus  Ph.  nr.  401.  t.  44.  f.  11. 
turricula  Ph.  nr.  409.  t.  44.  f.  19. 
turris  Ph.  altus  Ph. 

turritus  (Monodonta)  Menke  =:  conicus  Gray, 
umbilicalis  Da  Costa  = obliquatus  Gm. 
umb  ilicalis  (Margarita)  Brod.  et  Sow.  nr.  312. 
t.  37.  f.  2. 

umbilicaris  L-  nr.  229.  t.  29.  f.  2.  3. 
umbilicaris  Born  excavatus. 
umbilicaris  Penn.  =;  obliquatus, 
umbilicatus  Mont.  = obliquatus. 
undatus  Lamk.  nr.  276.  t.  33.  f.  4. 
undosus  Wood.  nr.  273.  t.  33.  f.  1. 
undulatus  Gm.  zweifelhafte  Art. 
undulatus  (Margarita)  Sow.  nr.  323.  t.  37. 
f.  13.  14. 

unguis  Wood.  nr.  142.  t.  21.  f.  6. 
unidens  List.  nr.  4.  t.  1.  f.  8.  9. 
unidentatus  Ph.  nr.  97.  t.  15.  f.  13. 
urbanus  Gm.  zweifelhafte  Art. 

Urvillei  Ph.  nr.  267.  t.  32.  f.  4. 
ustus  Ph.  nr.  361.  t.  41.  f.  3. 
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Vahlii  (Margarita)  Moll.  nr.  370.  t.  42.  i.  6. 
varians  Desh.  nr.  352.  t.  40.  f.  1. 
varicosus  (Margarita)  Mighels.  p.  340. 
variegatus  Gm.  m Solarium  perspectiviunculum. 
variegatus  Anton,  nr.  173.  t.  24.  f.  6.  15. 
variolosus  Ph.  nr.  416.  t.  45.  f.  8. 
varius  L.  nr.  232.  t.  29.  f.  13. 
ventricosus  Gm.  zweifelhafte  Art. 
venustus  Ph.  nr.  325.  t.  37.  f.  16. 
vernus  Gra.  =:  maculatus  L.  var. 
verruca  Gould.  p.  341. 
verrucosus  Gm.  nr.  39.  t.  10.  f.  4. 
vestiarius  L.  = Globulus  v.  (Rotella  Lamk). 
Vieilloti  (Monodonta)  Payr,  nr,  81. 1. 14.  f 13. 
villanus  Ph.  nr.  72.  t.  14.  f.  3. 
villicus  Ph.  t.  29.  f.  17. 
vinctus  Ph.  = bicingulatus  Lamk. 
violaceus  (Margarita) King.  nr. 328.  t. 37.  f.  19. 
virgatus  Gm.  nr.  2.  t.  1.  f.  4.  5. 
virgatus  (Monodonta)  Menke  — iriodon. 
virgineus  Chemil.  annulatus  Martyn. 
virgulatus  Ph.  nr.  160.  t.  23.  f.  12. 
viridis  Gm.  nr.  44.  t.  10.  f.  8.  9.  t.  16. 
f.  7.  8.  9. 

viridis  (Monodonta)  Lamk.  = melanchlorus  Ph. 
viridis*  Wood.  Suppl.  f.  36.  ist  mir  unbekannt, 
viridula  Gmel,  nr.  74.  t,  14.  f.  5. 
viridulus  Menke  = Chlorites  Ph. 
violaceus  Risso  ~ Laugieri  var. 
vitiligineus  Menke,  nr.  213.  t.  28.  f.  2. 
vittatus  Gm.  nr.  281.  t.  11.  f.  5.  t.  34.  f 11. 
vulgaris  (Margartta)  Leach.  Tr.  margarita. 
vulneratus  Ph.  nr.  398.  t.  44.  f.  7. 
Wagneri  Ph.  t.  47.  f.  2.  3.  ist  Xenophoni.s 
W.  nr.  5. 

zebra  Wood  ~ turbinatus  Born  var. 
zebra  (Monodonta)  Menke,  nr.  194.  t.  26.  f.  4. 
zebrinus  Ph.  nr.  196.  t,  26.  f.  6. 
zelandicus  Quoy  et  Gaim,  ~ aethiops. 
ziczac  Chemn.  = Litorina? 
zizyphinus  L.  nr.  59.  t.  13.  f.  6. 

I zonatus  Wood.  nr.  372,  t.  42.  f.  8. 
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